Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














STANFORD UNIVERSITYLIBRARIES 





3168 


— 


... 


—_ 


— — 


. . 
8 
- 
u Er: 
.. 
D Pr 
un 
⸗ 
7 D 
” 
- » ⸗ 
- 
. „. 
* 
.# * 
Fr 
Br - 
EL 


a riet 


.. 


Shakspeare’s 


Dramatifhe Werke 


überfegt 
von 
Anguft Wilhelm von Schlegel 
“und 


Ludwig Tieck. 





Neue Ausgabe in neun Bänden. 





Zweiter Band. 


König Heinrich der Fünfte. 

König Heinrich der Sechste Erſter Theil. 
König Heinrich der Sechste. Zweiter Theil. 
König Heinrich der Sechste. Dritter Theil. 





Berlin. 
Drud und Berlag von Georg Reimer. 
1853. 


MEH 


PRKan781 
328 
1853 
vu 2 


König Heinrich der Fünfte, 
Ye b erſetzt | 


von 


U. W. von Schlegel. 


1? 


j 


Perſonen: 


König Heinrich ber Fünfte, 
Herzog von Glofter, . 
Herzog von Bepforb, ‚Drüber bes Könige 

Herzog von Ereter, Ohelm des Könige. 

Herzog von Mork, Better des Könige. 

Graf von Salisbury. 

Graf von Weftmoreland, 

Graf von Varwid. 

Erzbiihof von Canterbury. 

Biſchof von Ely. 

Graf von Cambridge, 

Lord Scroop, Verſchworne gegen den Koͤnig. 

Sir Thomas Grey, 

Sir Thomas Erpingham, 

Gower, 

Fluellen, Offtziere in Heinrichs Armee 
Macmorris, 

Jamy, 

Bates, 

Court, Soldaten in derſelben. 

Williams, 

Nym, 
Bardolph, ehemals Bediente Falſtaffs, jetzt ebenfalls Soldaten in der⸗ 
Piſtol, ſelben. 

Ein Burſch, der fie bedient. 
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Earl der Sechste, König von Frankreich. 
Louis, ber Dauphin. 

Herzog von Burgund, 

Herzog von Orlean®. 

Herzog von Bourbon, 

Der Connetable von Frankreich. 
NRambures, 

Grandprs, franzoͤſiſche Cdelleute. 
Befehlshaber von Harfleur. 

Montijo ye, ein franzoͤſiſcher Herold. 
Geſandte an den Koͤnig von England. 
Iſabelle, Königin von Frankreich. 
Catharina, Tochter Carls und Iſabellens. 
Alice, ein Fraulein im Gefolge der Prinzeſſin Catharina. 
Wirthin Hurtig, Piſtols Frau. 


Herren und Frauen vom Adel, Offiziere, Branzöfifche und Englifege Sofdaten, 
Boten und Gefolge. 


Die Scene iſt anfangs in England, nachher ununterbrochen In Wrantreich. 





Prolog. 





(Chorus tritt auf) 


Chorus. 

O eine Feuermuſe, die hinan 

Den hellſten Himmel der Erfindung ſtiege! 

Ein Reich zur Bühne, Prinzen drauf zu ſpielen, 
Monarchen, um der Scene Pomp zu ſchaun! 
Dann käm', fich felber gleich, der tapfre Heinrich 
In Mars Geftalt; wie Hund’ an feinen Ferjen 
Geloppelt, würde Hunger, Feu'r und Schwert 
Um Dienft ſich ſchmiegen. Doch verzeiht, ihr Theuren, 
Dem ſchwunglos feichten Geifte, ders gewagt, 
Auf dieß unwürdige Gerüft zu bringen 

Solch großen Vorwurf. Diefe Hahnengrube 
Faßt fie die Ebnen Frankreichs? ftopft man wohl 
In dieſes O von Holz die Helme nur, 

Wovor bei Agincourt die Ruft erbebt? 

O fo verzeiht, weil ja in engem Raum 

Ein krummer Zug fir Millionen zeugt; 

Und laßt uns, Nullen biefer großen Summe, 
Auf eure einbilbfamen Kräfte wirken. 

Denkt euch im Gürtel biefer Mauern nun 

Zwei mächt'ge Monarchieen. eingejchloffen, 

Die, mit den bocherhobnen Stienen, dränend, 
Der furchtbar enge Ocean nur trennt. 
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Ergänzt mit ven Gedanken unfre Mängel, 
Zerlegt in taufend Theile Einen Mann, 

Und ſchaffet eingebilbte Heeresfraft. 

Denkt, wenn wir Pferde nennen, daß ihr fie 
Den ftolzen Huf feht in die Erde prägen. 
Denn euer Sinn muß unfre Kön’ge ſchmücken: 
Bringt hin und her fie, überjpringt die Zeiten, 
Berfürzet das Ereigniß manches Jahrs 

Zum Stundenglafe. Daß ich dieß verrichte 
Nehmt mich zum Chorus an für die Geſchichte, 
Der als Prolog euch bittet um Gebuld: 

-Hört denn und richtet unfer Stüd mit Huld. 


Erfter Aufzug. 





Erfte Scene, 
London, Ein Borzimmer im Palaf des Könige. 


(Der Erzbifchof von Canterbury und Bifchof von Ely treten auf) 


Canterburp. 
Mylord, ich jag' euch, eben die Berordnung 
Wird jetzt betrieben, bie im eilften Jahr 
Bon der Regierung bes verſtorbnen Königs 
Beinahe wider uns wär’ burchgegangen, 
Wenn die verworrne nuruhvolle Zeit 
Aus weitrer Frage nicht verbräugt fie hätte. 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. 


Ein. . 
Doch fagt, Mylord, wie wehrt man jet fie ab? 
Canterburg. 
Man muß drauf denken. Gebt fie burch, fo büßen 
Wir unfrer Güter beßre Hälfte ein. 
Denn all das weltlih Land, das fromme Menfchen 
Im Teftament ber Kirche zugetheilt, 
Will man uns nehmen; nämlich jo gefhäkt: 
So viel, um für des Königs Staat zu halten 
An funfzehn Grafen, funfzepnhundert Nitter, 
Sechs taufend und zwei hundert gute Knappen; 
Zum Zroft für Siehe dann und ſchwaches Alter, 
Für därft’ge Seelen, leiblich unvermögend, 
Ein hundert wohlbegabte Armenbäufer; 
Und fonft noch in des Könige Schatz, bes Fahre 
Ein taujend Pfund: fo lautet die Verordnung. 
‚Ein. 
Dos wär’ ein ftarfer Zug. 
Canterburg. 
Der ſchlänge Kelh und Alles mit hinab. 
Elp. 
Allein wie vorzubeugen? . 
Canterburg. 
Der König iſt voll Huld und milder Rückſicht. 
Eiꝑ. 
Und ein wahrhafter Freund der heil'gen Kirche. 
Canterburp. 
Sein Jugendwandel zwar verhieß es nicht, 
Dod kaum lag feines Vaters Leib entfeelt, 
Als feine Wildheit auch, in ihm ertöbtet, 
Zu fterben ſchien: ja in dem Augenblid 
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Kam befre Ueberlegung wie ein Engel, 
Und peitfcht! aus ihm den fünd’gen Adam weg, 
Daß wie ein Paradies fein Leib nun blieb, 
Das Himmelsgeifter aufnimmt und umfaßt. 
Nie ward fo fchnell ein Zögling noch gebifbet; 
Nie hat noch Beiferung mit einer Flut- 
So rafhen Stromes Fehler weggeſchwemmt, 
Und nie bat hydraköpf'ger Eigenfinn 
So bald den Sit verloren, und mit ein®, 
Als jest bei dieſem König. 
Ein 

Die Umwandlung ift ſegensvoll für uns. 

Canterbürp. 
Hört ihn nur über Gottsgelahrtheit reden, 
Und, ganz Bewundrung, werbet ihr den Wunſch 
Im Innern thun, der König wär Prälat; 
Hört ihn verhandeln über Stantsgefchäfte, 
So glaubt ihr, daß er einzig das fludirt; 
Horcht auf fein Kriegsgeſpräch, und granfe Schlachten 
Bernehmt ihr vorgetragen in Muſilk. 
Bringt ihn auf.einen Fall der Politik, 
Er wird deſſelben Gord'ſchen Knoten Iöfen, ° 
Bertraulih wie fein Knieband; daß, wenn er fpricht, 
Die Luft, der ungebundne Wüſtling fchmweigt, 
Und ftumm Erftaunen lauſcht in Aller Ohren, 
Die honigfüßen Sprüche zu erhafchen, 
So daß des Lebens Kunft und praftifch Theil 
Der Meifter diefer Theorie muß fen. 
Ein Wunder, wie fie Seine Hoheit auflas, 
Da Boch fein Hang nach eitlent Wandel war, 
Sein Umgang ungelehrt, und roh und ſeicht, 








Eeſter Aufzug. Erſte Scene. 11 


Die Stunden hingebracht in Saus nnd Braus, 
Und man nie ernften Fleiß an ihm bemerkt, 
Auch Fein Zuridziehn, keine Sonderung 
Bon freiem Zulauf und von Bollsgewähl. 
Ein. 
Es wächſt die Erdbeer unter Neſſeln auf, 
Geſunde Beeren reifen und gedeihn 
Am beſten neben Früchten ſchlecht'rer Art; 
Und ſo verbarg der Prinz auch die Betrachtung 
Im Schleier ſeiner Wildheit; ohne Zweifel 
Wuchs ſie, wie Sommergras, bei Nacht am ſchnellſten, 
Das ungeſehn, doch kräft'gen Wachsthum bat. 
Canterbury. 
Es muß ſo ſeyn, denn Wunder giebts nicht mehr, 
Deßhalb muß man die Mittel eingeſtehn, 
Wie was zu Stande kommt. 
| Ein. 
Doc, befter Lord, 
Das nun zu thun zur Milprung dieſes Vorſchlags, 
Den bie Gemeinen thun? Iſt Seine Majeftät 
Für oder wider? . 
Canterburp. 
Er fcheint unbeftimmt, 
Doch neigt er mehr auf unfre Seite fidh, 
Als daß er wider uns den Antrag fördert. 
Dean ein Exbieten that ich Seiner Majeftät 
Auf unfre geiftliche Zufammenrufung, 
Und in Betracht von jet vorhandnen Gründen, 
Die Seiner Hoheit näher ich eröffnet, 
Anlangend Frankreich: eine größre Summe 
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Zu geben, als die Geiftlichleit noch je 
Auf einmal feinen Vorfahren ausgezahlt, 
' Ein. 
Wie nahm man dieß Erbieten auf, Mylorb? 
ECanterbur». 
Es warb von Seiner Majeftät genehmigt, 
Nur war nicht Zeit genug um anzuhören 
(Was Seine Hoheit, merkt’ ich, gern gethan,) 
Das Näh’re, und bie Hare Ableitung 
Bon feinem Recht an ein’ge Herzogthümer 
Und überhaupt an Frankreichs Kron' und Land, 
Bon Eduard, feinem Xeltervater, ber. 
| Elp. 
Was war die Hindrung bie dieß unterbrach? 
Canterburp. 
Den Augenblid bat Frankreichs Abgefanbter 
Gehör ſich aus; die Stund’ ift, denk' ich, ba, 
Ihn vorzulaffen. Iſt es nicht vier Uhr? 
Ein. 
Sa. | 
Canterburp. 
Gehn wir hinein, die Botſchaft zu erfahren, 
Die ich jedoch gar Teichtlich rathen wollte, 
Eh der Franzoſe noch ein Wort gejagt. 
- Eln. 
Ich folg’ euch, mich verlangt fie anzuhören. 
- - (6) 


Eifer Aufug. Zweite Seene 13 


Zweite Scene, 
Ein Andienzfaal im Palaft. 


(König Heinrich, Glofler, Bedford, Exeter, Warwid, Weſt⸗ 
moreland und Gefolge) 
König Heinrid. 
Wo ift der würd'ge Herr von Canterbury? 
Exeter. 
Nicht gegenwärtig. 
König Heinrich. 
Sendet nach ihm, Obeim. 
MWeflmoreland. 
Mein König, foll man ben Gejandten rufen? 
Aönig Heinrich. 
Noch nicht, mein Vetter; Dinge von Gewicht, 
Betreffend uns und Frankreich, liegen uns 
Im Sinne, über die wir Auskunft wünſchen 
Eh wir ihn ſprechen. | 
(Der Erzbiſchof von Canterburp und Bifhof von Ely treten auf) 
Canterburn. 
Gott fammt feinen Engeln 
Beſchirme euren heiligen Thron, und gebe 
Daß ihr ihn fange ziert. ' 
König Heinrich. 
Wir danken eud). 
Fahrt fort, wir Bitten, mein gelehrter Herr, 
Erflärt rechtmäßig und gewiffenhaft, 
Ob uns das Salifche Geſetz in Frankreich 
Ben unferm Anfpruch ausſchließt oder nicht. 
Und Gott verhute, mein getreuer Herr, 
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Daß ihr die Einficht drehn und modeln ſolltet, 
Und ſchlau ew’r wiſſendes Gemüth befchweren, 
Dur Vortrag eines mißerzeugten Anſpruchs, 
Deß eigne Farbe nicht zur Wahrheit ſtimmt. 
Denn Gott weiß, wie fo mancher, jetzt gefund, 
Sein Blut zu deß Bewährung noch vergießt 
- Wozu uns Eu’r Hochwürden treiben wird, 
Darum gebt Acht, wie ihr euch felbft werpfändet, 
Wie ihr des Krieges ſchlummernd Schwert erwedt, 
In Gottes Namen mahn' ich euch: gebt At! 
Denn niemals ftritten noch zwei folche Neiche, 
Daß nit viel Blut floß: deß unſchuld'ge Tropfen 
Ein jeglicher ein Weh und bittre Klage 
Sind über den, der jhuldig Schwerter wette, 
Die jo die kurze Sterblichkeit verheeren. 
Nah der Beſchwörung ſprecht, mein würd'ger Herr, 
Wir mollens merken, und im Herzen glauben, 
Das, was ihr fagt, fei im Gewiſſen euch 
Sp rein wie Sünde bei der Tauf' gewaſchen. 

| ECanterburp. 
So hört mich, gnädiger Monarch, und Pairs, 
Die dieſem Herrſcherthron eu’r Leben, Treu 
Und Dienfte fhuldig fein: — nichts einzuwenden 
Iſt wider Seiner Hoheit Recht an Frankreich, 
ALS dieß, was fie vom Pharamund ableiten: 
In terram Salicam mulieres ne succedant. 
Auf Weiber foll nit erben Saliſch Land. 
Dieß Sal'ſche Land nun deuten die Franzofen 
Als Frankreich fälfehlich aus, und Pharamund 
Als Stifter dieſer Ausſchließung Der Frauen. 
Do treu bezeugen ihre eignen Schreiber, 





Erſter Aufzug. Zweite Sceue. 


Daß dieſes Sal'ſche Land in Deutſchland liegt, 
Zwiſchen der Sala und der Elbe Strömen, 

Wo Karl der Große nach der Unterjochung 

Der Sachſen, Franken angeſiedelt ließ, 
Die, aus Geringſchätzung der Deutſchen Frau'n 

Als die in unehrbaren Sitten lebten, 
Dort dieß Geſetz geſtiftet, daß kein Weib | 
ge Erbin follte ſeyn im Sal'ſchen Land, 0. 
- Das wie ich fagte zwifchen Elb' und Sala 

In Deutfchland heut zu Tage Meißen heißt. 

So zeigt ſichs Mar, das Saliſche Geſetz 

Ward nicht erſonnen für der Franken Reich; 
Noch auch beſaßen fie das Sal'ſche Land, 

Als bis vierhundert ein und zwanzig Jahre. 

Nach dem Hinfcheiden König Pharamunds, 

Den man ben Stifter des Geſetzes wähnt. 

Er ſtarb im Jahr nach unfers Heilands Kuuft 
Bierhunbert fech8 und zwanzig, und Karl ber Große 
Bezwang die Sachen, fette Franken ein 

Jenſeit des Fluffes Sala, in dem Jahr 

Achthundert fünf. Dann fagen ihre Schreiber, 
König Pipin, der Childrich abgefett, 

Gab Recht und Anfpruch vor, au Frankreichs Krone 
Als allgemeiner Erbe, von Blithilden 

Der Tochter flammend Königes Clotar. 

Auch Hugo Capet, ber die Krom’ entriß 

Herzogen Karl von Lothring, einz'gem Erben 


Bom ähten Haus und Mannsflamm Karls des Großen,. . 


Mit ein’gem Schein ven Anſpruch zu beſchönen, 
Der doch in Wahrheit ſchlecht und nichtig war, 
Gab fih ale Erben aus von Frau Lingaren . 
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Der Tochter Karlmanns, der vom Kaifer Ludwig 

Der Sohn war, jo wie Ludewig der Sohn 

Bon Karl dem Großen. Auch Ludewig der Zehnte, 

Des Ufurpators Eapet einz'ger Erbe, 

Konnt’ im Gewiſſen feine Ruhe haben, 

Bei Frankreichs Krone, bi8 man ihm erwies 

Daß Fabel’, die fchöne Königin 

Bon ber er Enkel war in graber Reih 

Abftamme von Frau Irmengarb, der Tochter 

Des vorerwähnten Herzogs Karl von Lothringz 

Durch welche Eh’ die Linie Karls des Großen 

Mir Frankreichs Krone neu vereinigt ward, 

So daß fo Har wie Sonnenlicht erfcheint: 

Das Hecht Pipins und Hugo Capets Vorwaud 

Und Ludewigs Beruhigung, fie gründen | 

Sich auf der Frauen Hecht und Anfpruch alle; 

Wie Frankreichs Kön’ge thun bis dieſen Tag, 

Wiewohl fie gern das Salifche Geſetz 

Behaupten möchten, Euer Hoheit Anfpruch 

Bon Frauen Seite damit auszufchließen, 

Und lieber fich verftriden in ein Netz, 

Als die verbrehten Rechte bloß zu legen, 

Bon euh und euren Borbern angemafit. 
König Heinrich. = 

Kann ih nach Pflicht und Recht die Fodrung ihun? 

ECanterburn. 

Die Sünde auf mein Haupt, geftrenger Fürft! 

Denn in’ dem Buch der Numeri fteht geichrieben: 

Der Tochter fei Das Erbe zugewandt 

Wenn der Sohn ſtirbt. Behauptet gnäd'ger Herr, 

Das euch gebührt; entrollt eu'r Blutpanier, 
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Schaut euch nach euren: mächt'gen Ahnen um, 

Geht, Herr, zu eures Aelteronters Gruft, 

Auf den ihr euch mit eurer Fodrung ftüßt; 

Auft feinen tapfern Geift, und Eduards an, 

Des ſchwarzen Prinzen, eures Großoheims, Ä 

Der dort auf Fränk'ſchem Grund ein Trauerfpiel, 

Die Macht von Frankreich chlagend, aufgeführt, 

Indeß fein großer Vater lächelnd ftand 

Auf einer Höbh, und feinen jungen Löwen 

Sich weiden fah im Blut des Fränf’ichen Adels, 

O eble Englifche, die troten konnten 

Mit halbem Heere Frankreichs ganzem Stolz, 

Und lachend ftanb dabei die andre Hälfte, . 

Ganz unbefhäftigt und um Kampf verlegen. 

Ein. 

Wedt die Erinnrung diefer tapfern Zobten, 

Dit mächt'gem Arm erneuet ihre Thaten. 

Ihr feid ihr Erb’, ihr fit auf ihrem Thron, 

Das Blut, der Muth rinnt in den Adern euch, 

Der fie erhob; mein dreimal mächt'ger Fürft 

Iſt in dem Mayenmorgen feiner Jugend, 

Zu That und großer Unternehmung reif. 
ECanterburp. . 

Die Herrn der Exbe, eure Mitmonarchen, 

Erwarten Alle, da ihr euch ermannt, 

Sp wie die vor’gen Löwen eures Bluts. 
Wefimoreland. 

Sie wiffen, ihr habt Grund, und Macht, und Mittel; 

Die bat Eu'r Hoheit auch: fein König Englands 

Hat einen reichern Abel je gehabt, 

Noch treu're Unterthanen, deren Herzen 

1. 2 
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Die Leiber bier in England beim gelaffen, 
Und fih in Frankreichs Feldern ſchon gelagert. 
U Canterbury. 
O laßt die Leiber folgen, beſter Fürſt, 
Gewinnt eu'r Hecht mit Blut und Feu'r und Schwert, 
Wozu wir von der Geiftlichleit Eu'r Hoheit 
Sol eine ſtarke Summ’ erheben wollen, 
Als nie die Klerifei mit Einem Mal 
Noch einem eurer Ahnen zugebradit. 
Rönig Heinrid. 
Man muß nicht bloß ſich wider die Franzofen 
Zum Angriff rüften, auch zum Wibderfiand 
Die Borlehrungen gegen Schottland treffen, 
Das einen Zug fonft wider uns wird thun 
Mit allem Vortheil. 
Canterburp. 
Die an den Marken dort, mein gnäb’ger Fürft, . 
Sind ftark genug zur Mau’r, das innre Land 
. Bor Plünderern der Gränze zu beſchützen. 
König Heinrid. 
Wir meinen nicht die leichten Streifer bloß, 
Die Hauptgewalt des Schotten fürchten wir, 
Der ftets für uns ein wilder Nachbar war. 
Denn ihr könnt lefen, Daß mein. Aeltervater 
Mit feinen Truppen nie nad) Frankreich zog, 
Daß nicht der Schott’ ins unbewehrte Reich 
Hereinbradh, wie’ die Flut in einen Riß 
Mit zeicher Ueberfülle feiner Kraft, 
Das leere Land mit heißem Angriff plagenb, 
Die Städt!’ und Burgen mit Belagrung, gürtend 
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Daß unfre Landſchaft, aller Wehr entblößt 
Gebeht vor ſolcher üblen Nachbarſchaft. 
nu Eanterburp. 
Sie Hatte dann mehr Schred als Schaden, Herr, 
Denn hört fie nur bewähret durch fich felbft: 
Als ihre Ritterfchaft in Frankreich war, 
Und fie betrübte Wittwe ihrer Edlen, 
Hat fie nicht bloß fich jelber gut wertheidigt; 
Sie fing der Schotten König, ſperrt' ihn ein, 
Sandt’ ihn nach Frankreich, um den Hofſtaat Eduards 
Zu füllen mit gefangner Kön’ge Zahl, 
Und eure Chronik reich an Preis zu machen 
Wie Meeres Schlamm und Boden ift an Trummern 
Geſunkner Schiff’ und Schägen ohne Mao. 
WMWeflmoreland. 
Doch giebt e8 einen Spruch, ſehr alt und wahr: 
So du Franfreih willt gewinnen, 
Mußt mit Schottland erft beginnen. 
Denn ift der. Adler England erft auf Raub, 
So fommt das Wieſel Schottland angefchlichen 
Zu feinem unbewacten Neft, und ſaugt 
Ihm ſo die königlichen Eier aus; 
Es fpielt die Maus, die, wenn Die Kake fort, 
Beiubelt, und verdirbt was fie nicht frißt. 
Exeter. 
Die Kate muß demnach gu Haufe bleiben, 
Allein verwünfcht fei dieſe Nöthigung! 
Giebts Schlöffer doch, ben Vorrath zu verwahren, . 
Und feine Fallen für die Heinen Diebe, 
Indeß die Hand bewaffnet, auswärts ficht, 
Wehrt fih zu.Haufe das berathne Haupt; 
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Dein Regiment, zwar hoch, und tief und tiefer 
Bertbeilt an Glieder, hält den Einklaug body, 
Und flimmt zu einem vollen reinen Schluß, 
So wie Mufil, 
Canterburn. 
Sehr wahr: drum theilt der Himmel 
Des Menfchen Stand in mancherlei Beruf 
Und ſetzt Beſtrebung in beftänb'gen Gang, 
Dem als zum Ziel, Gehorfam ift geftellt. 
So tyun Die Honigbienen, Creaturen, 
Die durch die Regel der Natur uns lehren 
Zur Ordnung fügen ein bevölkert Neid. 
Sie haben einen König, und Beamte 
Bon unterſchiednem Rang, wovon bie einen, 
- Wie Oprigfeiten, Zucht zu Haufe halten, 
Wie Kaufleut’ andre auswärts Handel treiben, 
Noch andre wie Soldaten, mit den Stadeln 
: Bewehrt, die ſammtnen Sommerknospen plündern, 
Und dann ben Raub mit luft’gem Marſch nad Haus 
Zum Hauptgezelte ihres Kaifers bringen; 
Der emfig in der Majeftät, beachtet 
Wie Maurer fingend golpne Dächer baun; 
Die fiillen Bürger ihren Honig fnäten; 
Wie ſich die armen Tagelöhner brängen 
Mit fhweren Bürben an bem engen Thor; 
Wie, mürrifh fummend, ber geftrenge Richter 
Die gähnende und faule Drohne liefert 
Sm bleicher Henker Hand. Ich folgre dieß: 
Daß viele Dinge, die zufammenftimmen 
3 7 Harmonie, verjchieden wirken Tünnen, 
Wie viele Pfeile da und dorther fliegen . 
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Zu einem Ziel; 
Wie viel verſchiebne Weg' in Eine Stabt, 
Wie viele frifche Ström’ in Einen See, 
Wie viele Linien in den Mittelpunft 
An einer Sonnenuhr zufammenlaufen: 
So, erfi im Gang, kann tauſendfaches Wirken 
Zu Einem Zwed gebeihn, wohl burchgeführt, 
Und ohne Mangel. Drum nach Frankreich, Herr! 
Theilt euer glücklich England im vier Theile; 
Ein Biertel nehmt davon nad Frankreich hin 
Ihr könnt damit ganz Gallien zittern machen. 
Wenn wir mit breimal fo viel Macht zu Haus 
Die eigne Thür dem Hund nicht wehren können, 
So laßt uns zaufen, und dieß Volk verliere 
Den Ruhm der Tapferkeit und Politik. 

König Hrinrid. 
Ruft die vom Dauphin hergelandten Boten. 

(Einer vom Gefolge ab. Der König befleigt den Thron) 

Bir find entſchloſſen, und, mit Gottes Hülfe 
Und eurer (unfree Stärke edlen Sehnen) 
Da Frankreich unfer, wollen wir vor ums . 
Es beugen, over ganz in Stitde brechen; 
Wir wollen dort entweder waltend fißen 
In weiter hoher Herrfchaft über Frankreich 
Und die faft königlichen Herzogthümer; 
Sonft ruhe bie Gebein in fchlechter Arne 
Grablos, und ohne Denkmal fiber ihm. 
Wenn bie Gefchichte nicht mit vollem Mund 
Kühn meine Thaten fpricht, fo fei mein Grab 
Gleich einem Türkſchen Stummen ohne Zunge 
Richt mir papiernem Epitaph geehrt. 
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(Die Franzöfifchen Geſandten treten auf) 
Wir finb bereit, was unferm Better Danphin 
Beliebt, nun zu vernehmen; benn wir hören 
Bon ihm ift euer Gruß, vom König nicht, 
‚ Geſandter. 
Geruhn Eu'r Majeſtät, uns zu erlauben 
Frei zu beſtellen, was der Auftrag iſt, 
Wie, oder ſollen ſchonend wir von fern 
Des Dauphins Meinung, unſre Botſchaft zeigen? 
König Heinrid. 
Nicht ein Tyrann, ein chriftlicher Monarch 
Sind wir, und unfre Leidenjchaft der Gnade 
So unterworfen, wie in unfern Kerkern 
Berbrecher angefeffelt; darum fagt 
Mit freier ungehemmter Offenheit, _ 
Des Dauphins Meinung aus. 
Geſandter. 
Dann kürzlich ſo. 
Eu'r Hoheit neulich hin nach Frankreich ſendend, 
Sprach dort gewiſſe Herzogthümer an, 
Kraft eures großen Vorfahrn Eduard des Dritten, 
Zur Antwort nun ſagt unſer Herr, der Prinz, 
Daß ihr zu ſehr nach eurer Jugend ſchmeckt, 
Und heißt euch wohl bedenken, daß in Frankreich 
Mit muntern Tänzen nichts gewonnen wird; 
Ihr könnt euch nicht in Herzogthümer ſchwärmen. 
Drum ſchickt er angemeßner eurem Geiſt 
E ıch dieſer Tonne Schatz, begehrt dafür 
Tr wollet fernerhin bie Herzogthümer 
Nicht von euch hören Laffen. So ber Dauphin. 
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König Heinrich. 

Der Schatg, mein Oheim? 
Excier. 
Federbälle, Herr. 

König Heinrich. 
Wir freun uns, daß der Dauphin mit uns fcherzt, 
Habt Dank für eure Müh und fein Geſchenk. 
Wenn wir zu biefen Bällen die Raquetten 
Erft ausgefucht, fo wollen wir in Frankreich 
Mit Gottes Gnad’ in einer Spielpartie 
Des Baters Kron’ ihm in: bie Schanze fchlagen; 
Sagt ihm, er ließ fi) ein mit ſolchem Streiter, 
Daß alle Höfe Frankreichs ängften wirb 
Der Bälle Sprung. Und wir verftehn ihn wohl, 
Wie er uns vorbält unfre wildern Tage, 
Und nit ermißt, wozu wir fie benukt, 
Wir ſchätzten niemals diefen arnıen Sit 
Ben England hoch, drum in ber Ferne lebend, 
Ergaben wir uns wilder Ausſchweifung, 
Wie Menfchen immer es zu halten pflegen, 
Daß fie am Infligften vom Haufe find.. 
Doch fagt dem Dauphiu, daß ich meinen Rang 
Behaupten will, gleich einem Sönig ſeyn 
Und meiner Größe Segel will entfalten, 
Erheb' ich mich auf meinem Fränk'ſchen Thron. 
Ich legte meine Majeftät bei Seit!, - 
Und plagte mich gleich einem Werktage - Mann; 
Doch dort fieh ich in voller Glorie auf, 
Die alle Augen Frankreichs Blenden fol, 
Ia auch den Dauphin ſelbſt mit Blindheit jehlagen, 
Unb fagt bem muntern Bringen, dieß Geſpött 
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Berwanble feine BAU’ in Büchſenſteine, 
Und feine Seele lade fchwer auf fich 
Die Schuld verheerungswoller Rache, bie 
- Mit ihnen ausfliegt: denn wiele taufend Wittwen 
Wird dieß Gefpött um wertbe Gatten fpotten, 
Um Söhne Mütter, Burgen nieberfpotten, 
Und mander jetzt noch ungeborne Sohn 
Wird künftig fluchen auf des Dauphins Hohn. 
Doc dieß beruht in Gottes Willen alles, 
Huf den ich mich beruf’, und in deß Namen 
Sagt ihr dem Daupbin, daß ich komme, mich 
Zu rächen wie ich kann, und auszuftreden 
In heil'ger Sache den gerechten Arm. 
So zieht in Frieden bin, und fagt dem Dauphin, 
Sein Spaß wirb nur wie fehaler Witz erfcheinen, 
Wenn taufend mehr als Yachten, brüber weinen. — 
Gebt ihnen ficheres Geleit. — Lebt wohl! — 
| (Gefandten ab) 
Execeter. | 
Gar eine luſt'ge Botſchaft. 
König Heinrich. 
Wir hoffen ihren Sender roth zu machen. (er ſteigt vom Ihren) 
Drum, Lords, verfäumet keine günſt'ge Stunbe 
Die unfer Unternehmen förbesn mag. 
Denn mein Gedankb' ift einzig Frankreich nun, 
Nur der an Gott geht dem Geſchäfte vor. 
Laßt denn zu biefem Krieg bald unſre Mittel 
Berfammelt feyn, und alles wohl bedacht, 
Das Federn unfern Schwingen leihen kann 
Zu weiler Schnelligkeit: denn, Gott voraus, - 
Straf ich den Dauphin in bes Baters Haus. - 
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Drum frenge jeber feinen Seift nun an, - 


Dem edlen Wert zu Ichaffen freie Bahn. z 
(Alte ab) 


Pr) 


Zweiter Aufzug 





(Chorus tritt auf) 


Chorus. 
Nun iſt Die Jugend Englands ganz in Glut, 
Und ſeidne Buhlſchaft Tiegt im Kleiderfchrant; 
Die Waffenſchmiede nun gebeihn, ber Ehre 
Gedanke berriäht allein in aller Bruſt. 
Sie geben um das Pferb die Weibe feil, 
Dem Spiegel aller Chriften- Kön’ge folgend, 
Beichrsingten Tritts, wie Englifhe Merkure. 
Denn jeto fitt Erwartung in ber Luft, 
Und birgt ein Schwert vom Griff bis an bie Spike 
Mit Kaiſerkronen, Herrn- und Grafen- Kronen, 
Heinrich und feinen Treuen zugefagt. 
Die Franken, welche gute Kundſchaft warnt 
Bor dieſer Schredens - Aüftung, ſchütteln ſich 
In ihrer Furcht, und bleiche Politik 
Bemüht fih, Englands Zwede abzulenken. 
D England! Borbilb deiner innern Größe, 
Gleich einem Beinen Leib mit mächt'gem Herzen, 
Bas Lönnteft bu nicht thun, was Ehre will, 
Bär’ jebes beiner Kinder gut und ächt! 
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Do fieh nur! Frankreich fand in Dir ein Neft 
Bon hohlen Bufen, und das fällt es an 
Mit falfchen Kronen. Drei verberbte Männer: 
Der Eine, Richard Graf von Cambridge, dann 
Heinrih Lord Ecroop von Masham, umd der Dritte 
Sir Thomas Grey, Northumberlandſcher Ritter, 
Sie find um fränk'ſchen Sold (o Schule, nicht Sold) 
Eidlich verfchworen mit dem bangen Frankreich, 
Und biefer- Ausbund aller Kön’ge muß 
Bon ihren Händen fterben, (wenn ihr Wort 
Berratb und Hölle halten) eb’ er ſich 
Nach Frankreich eingefchifft, und in Southampton. 
Verlingt noch Die Geduld, fo ordnen wir 
Der Terne Mißbrauch nach des Spieles Zwang. 
Die S nme ift bezahlt; die Freoler einig; 
Der König fort von London, und bie Scene 
FM nun verlegt, ihr Theuren, nah Southampton. 
Ta ift das Schaufpielfaus, da müßt ihr fiten, 
Bon da geleiten wir nach Frankreich euch, 
Und bringen ficher euch zurüd, beſchwörend 
Die ſchmale See, daß fanfte Ueberfahrt 
Sie euch gewährt; denn gehn nach uns die Saden 
So full die Spiel nicht Einen ſeekrauk machen. 
Doch wenn der König kommt und nicht zuvor, 
Rückt unfre Scene na Southampton: vor. 
(ab) 
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Erjte Scene. 
London. Straße in Eaſicheap. 
(Npm und Bardolph begegnen einander) 


Bardolph. Willlommen, Corporal Nym. 

Npm. Guten Morgen, Lieutenant Barbolph. 

Bardolph. Sagt, feid ihr und Fähndrich Piſtol wieder 
- gute Freunde? 

Npm. Ich für mein Theil frage nicht darnach, ich fage we- 
wig, aber wenn die Zeit kommt, kann es Prügel ſetzen; bach das 
mag feyn wie es will. Fechten mag ich nicht, aber ich kann bie 
Augen zuthun und meinen Spieß vorhalten. Er ift nur ganz -ein- 
fältig, aber was thuts? Wan kann Käfe daran röften, und er hält 
die Kälte aus, fo gut wie andrer Menjchen Degen auch, und das 
ift der Humor davon. - 

Bardolph. Ich will ein Frühſtück daran wenden, euch zu 
guten Freunden zu machen, und dann wollen wir alle als ge⸗ 
ſchworne Brüder nah Frankreich ziehn. Bietet dazu die Hand, 
guter Eorporal Nom. 

Npm. Mein Treu, id) will jo lange leben als es geht, Das 
ift ausgemacht, und wenn ich nicht länger Ieben kann, jo will ich 
ebeu wie ichs made. Das ift mein Schluß, das ift das laus 
deo dabei. 

Bardolph. Es ift gewiß, Corporal, daß er mit Lene Hurtig 
verbeirathet ift, und gewißlich er that euch Unrecht, denn ihr wart 
mit ihr. verfprochen. 

Nom. Ich weiß es nicht: die Sachen müſſen gehn wie” fie 
fönnen; es Tann kommen daß Leute fchlafen, und daß fie zu ber 
Zeit ihre Gurgel bei fih haben, und etliche behaupten, Meffer 
haben Schneiden. Es muß gehen wie es kann. Iſt Geduld ſchon 
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eine abgetriebne Mähre, jo jchleppt fie fi doch fort. Es muß 
eine Endſchaft werden. Nun, ich weiß es nicht. 
(Biol und Srau Hurtig kommen) 

Bardolph. Da kommt Fähndrich Piftol und feine Frau. 
— Guter Corporal, nun haftet euch ruhig. — Nun, wie ftehts, 
Herr Wirth? 

Piſtol. 


Du Zecke, nennſt mich Wirth? 
Bei dieſer Hand, das iſt für mich kein Name, 
Noch herbergt meine Lene. 

Frau Hurtig. Wenigſtens nicht lange, meiner Treu, denn 
wir können nicht ein Dutzend Frauenzimmer oder mas drüber in 
Wohnung und Koft haben, die fih ehrbar vom Stich ihrer Na- 
dein ernäßren, ohne ba man gleich denkt, wir hielten ein lieber- 
Viches Haus. (Nym zieht den Degen) O Herr! ba ift Eorporal Nym 
feiner — nun haben wir hier worfählichen Ehebruch und Morb. 
Guter Corporal Nym, zeige Dich als einen titchtigen Mann und 
fiel den Degen ein. — Guter Lieutenant — guter Corporal, 
nehmt nichts vor! 


Npm. Bah! 
Piſtol. 
.Pah dir, Jeland'ſcher Hund! Du kecker Spitz von gZeland! 
Hpm. 


Willſt du abziehn? ich möchte Dich solus haben. 
(ſeckt ben Degen In die Scheide) 
Piſtol. 
golus, du ungemeiner Hund? O Viper! 
Das solus in bein ſeltſamlich Geficht, 
Das solus in die Zähn’ und Kehle bir, 
In deine fhnöbe Lunge, ja in deinen Magen 
Und was noch fchlimmer, in den garſt'gen Mund! 
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Dein solus ſchleubr' ich bir ins Eingeweide: 
Denn reden Tann ich, und der Hahn Piltols 
FH ſchon gefpannt und bligend Feuer folgt. 

Npm. Ih bin nicht Barbafon,” ihr könnt mich nicht be 
fhwören. Ih bin im Humor euch leiblich derb auszupochen; 
wenn ihr mir Schimpf anihut, fo will ich euch mit meinem 
Roppier fegen, wie ih in allen Ehren thui darf; wollt ihr 
davon gehn, fo möchte ich euch ein bischen in die Gebärme pril- 
fein, wie ich nach guter Sitte thun darf, und das ift der Humor 


Davon. 
Piſſol. 
O Prehier feig, verdammter grimm'ger Wicht! 
Es gähnt das Grab, und Tod iſt ächzend nah; 
Drum bol heraus! (Biol und Nym ziehen) 
Bardolph. (zieh) Hört mich an, hört an was ich fage: wer. 
ben erfien Streich thut, dem renn' ich den Degen bis ans Gefäß 
in ben Leib, jo wahr ich ein Soldat bin. 
Piſtol. 
Ein Schwur von ſondrer Kraft, und legen ſoll ſich Wuth. 
Gieb deine Fauſt, den Vorderfuß mir gieb: 
Dein Muth iſt kernhaft ſtark. 
pm. Ih will dir die Kehle abſchneiden, über kurz oder 
lang, in allen Ehren, das ift ber Humor davon, 
Piſtol. 
So heißt es, coupe le gorge? — Ich trotze dir aufs neu. 
O Hund von Creta, hoffſt du auf mein Weib? 
Nein; geh in das Spital, 
Und hol vem Pökelfaß der Schande bir 
Den eflen Gey'r von Creſſida's Gezücht 
Genannt mit Namen Dortchen Lakenreißer; 
Die nimm zur Eh: ich hab und will behaupten 
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Die quondam Hurtig als bie einz'ge Sie; 
Und pauca, damit gut! 
(Der Burfd) tommt) \ 

Burſch. Herr Wirth Piftol, ihr müßt zu meinem verrn lom⸗ 
men, — ihe auch Wirthin; — er iſt ſehr Frank und will zu Bett. — 
Guter Bardolph ſteck Die Nafe zwischen feine Bettlafen, und verrichte 
den Dienft eines Bettmärmers; wahrhaftig ihm ift fehr ſchlunm. 

Bardelph. Fort, du Schelnt. 

Srau Gurtig: Meiner Treu, er wird nächfter Tage ben 
Krähen eine fette Mahlzeit geben; ber König hat ihm das Herz 
gebrochen. — Lieber Mann, fonım gleih nad Haufe. 

(rau Hurtig und der Burſch ab) 

Bardolph. Kommt, foll ich eud) beide zu Freunden machen? 
Wir müflen zufammen nah Frankreich: Was Teufel follen wir 
Meſſer führen einander die Gurgeln abzufchreiden ? 

Piſtot. 
Die Flut ſchwell' an, die Hölle henl' um Raubl 

Upm Wollt ihr mir die acht Schillinge bezahlen die ich 
euch in einer Wette abgewann? . 


Piſtol. 
Ein ſchnöder Knecht bezahlt. 
Npm. Die will ich jetzo haben, das iſt der Humor davon. 
Piſtol. 
Wie Mannheit Ausſpruch thut. Stoß zu! 
Bardolph. Bei dieſem Schwert! wer den erſten Stoß thut, 
den bring' ich um; bei dieſem Schwert! das thu' ich. 
Piſtol. 
Schwert iſt ein Schwur, und Recht der Sqhwure gilt. 
Bardolph. Corporal Nym, willſt du gut Freund ſeyn, fo 
fei gut Freund; willſt du nicht, nun fo mußt bu auch mit mir 
Feind ſeyn. Bitte, ſteck' ein. 
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Nom. Soll ich meine acht Schillinge haben, die ich euch in 
einer Wette abgewann? 
Piſtol. 


Sollſt einen Nobel haben, und das baar, 
Und will Getränk dir gleichermaßen geben, 
Und Freundſchaft ſei vereint und Brüderſchaft; 
Ich lebe nun bei Nym, und Nym bei mir. 
Iſts ſo nicht recht? — Denn ich will Marketender 
Dem Lager ſeyn, und Vortheil fließt mir zu, 
Gieh mir die Hand. 
pm. Ic fol meinen Nobel haben? 
Piſtol. 
In Baarſchaft wohl bezahlt. 
Mpm. Gut denn, das iſt der Humor davon. 
(Sean Yurtig kommt zuruck) 

Srau Hurtig. So wahr ihr von Weibern bergelommen 
fein, fommt hurtig zu Sir John herein. Ach die arme Seele! 
ein brennendes Duotibian»Tertian Fieber rüttelt ihn fo zuſam⸗ 

men, daß es höchſt Häglich anzufehen if. "Hergensmänner, kommt 
zu ihm. . 

Npm. Der König bat Üble Humore mit ihm gefpielt, das 

iſt das Wahre von der Sache, 

| Piſtol. 
Nym, du haſt wahr geredt, 
Gebrochen iſt ſein Herz und reſtaurirt. 

Npm. Der König iſt ein guter König, aber man muß es neh⸗ 
men wie es kommt. Er nimmt allerlei Humore und Sprünge vor. 

Piſtol. 
Klagt um den Ritter weh; wir leben nun als Lämmer. 
(Alte ab) 
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Zweite Scene. 
Southampton. Ein Ratbe-Saal. - 
(Exeter, Bedford und Weflmoreland treten auf) 


‚ Bedford. 
Wie traut nur Seine Hoheit den Berräthern! 
Exeter. 
In kurzem werben fie verhaftet ſeyn. 
Weflmoreland. 
Wie gleißneriſch und glatt fie ich gebehrden, 
Als ſäß' Ergebenheit in ihrem Buſen 
Mit Treu getrout und feſter Biederkeit. 
Bedford. 
Der König weiß von ihrem ganzen Anſchlag 
Durch Kundſchaft die fie füch nicht träumen laffen. 
Exeter. 
Kein, aber daß fein Bettgenoß, der Mann 
Den er mit Fürftengunft hat überhäuft 
Um fremdes Gold das Leben feines Herrn 
So bem Berratb und Tod verlaufen konnte! 


(Txrompsten. König Heinrich, Scroop, Cambridge, Grey, Kords 
und Gefolge) 
König Heinrich. 
Der Wind if günftig, laßt uns nun an Bord. 
M Iord von Cambridge, und befter Lord von Masham, 
Und ihr mein wertber Ritter, gebt uns Rath: 
Denkt ihr nicht, daß Die Truppen, fo wir führen 
Durch Frankreichs Macht den Weg ſich bahnen werben, 
Der That und ber Vollführung Gnüge Teiftend, 
Wozu wir fie in Heeresfraft vereint? 


Zweiter Aufıng. Zweite Gtene. 


Serosp. 
Kein Zweifel Herr, tbut nur das Seine jeder. 
König Heinrid. 
Das zweifl’ ich nicht; denn wir find überzeugt 


Wir nehmen nicht ein Herz mit una von binnen,’ 


Das nicht in Einftunntung mit unferm lebt, 
Und Iaffen keins dahinten, das nicht wünſcht 
Daß uns Erfolg und Sieg begleiten mag. 
Cambridge. 
Kein Fürft ward mehr gefürchtet und geliebt 
Als Eure Majeftät; fein einz'ger Unterthan 
So den? ich, fit in Unrub und Berbruß 
Im füßen Schatten eures Regiments. 
Grrp. 
Selbft die, fo eures Vaters Feinde waren, 
Die Gall’ in Honig taucdhend, dienen euch 
Mit Herzen, ganz aus Treu und Pflicht gebaut, 


König Heinrich. 
So haben wir viel Grund zur Dankbarkeit, 
Und werben eh bie Dienfte unfrer Hand 
Bergeffen, als Vergeltung des Berbienftes 
Bufolge feiner Größ' und Würdigkeit. 

Scroop. 

So wird ber Dienſt geſtählte Sehnen fpannen, 
Und Mühe wirb mit Hoffnung fi erfriſchen, 
Eu’r Gnaden unabläffig Dienft zu than. 

König Heinrich. 
Dean hofft nicht minder. — Oheim Exeter, 
Laßt frei den Mann der geftern warb gefekt, 
Der wider uns gefchmäht hat; wir erwägen 

II. 
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Daß Uebermaß von Wein ihn asgexeizt, 
Und nun wir’s mehr bebacht, werzeihn wir ihm. 
Scroop. 

Das iſt zwar gnädig, doch zu ſorgenlos. 
Laßt ihn beſtrafen, Herr: daß nicht das Beiſpiel 
Durch ſeine Duldung mehr dergleichen zeugt. 

König Heinrid. 
O laßt uns dennoch gnädig ſeyn! 

Cambridge. 
Das kann Eu'r Hoheit, und doch ſtrafen auch. 
Grey. 

Ihr zeigt viel Gnade ſchenkt ihr ihm das Leben, 
Nachdem er ſtarke Züchtigung erprobt. 

Aönig Heinrich. 
Ach, eure große Lieb' und Sorg' um mich 
Sind ſchwere Bitten wider biefen Armen. 
Darf man ein Hein Berfehn aus Trunkenheit 
Nicht überſehn, wie muß der Blick es rügen, 
Erfcheint vor uns, gefäut, werfchludt, verbaut, 
Ein Hauptverbreden? — Wir Iaffen doch ihn frei; 
Ob Cambridge, Scroop und Grey, aus thenrer Sorge: 
Und wacher Hütung unſerer Perſon, 
Geſtraft ihn wünſchen. Nun zu der fränk ſchen Sache 
Wem theil' ich hier ſtatt meiner Vollmacht zu? 

Cambridge. 
Mir eine, gnäd'ger Herr, 
Ihr hießt mich, heute ſie von euch begehren. 
Scroop. 
Mich auch, mein Fürſt. 
Grey. 

Mich auch, mein königlicher Herr. 


Zweiter Aufyng. . Zweite Scene. 


König Heinrid. 
Da, Richard Graf von Cambridge, habt ihr eure; — 


Da ihr Lord Scroop von Masham; — un? Herr Ritter 


Grey von Northumberland,- Das hier ift eure: — 
Leit, und erkennt, ih kenne euren Werth. 
Mylord von Weftmoreland, und Oheim Ereter, 
Wir gehn zu Naht an Bord. — Wie nun, ihr deren 
Was ſteht in ben Papieren, daß ihr euch 
So gar entfärbt? — Seht, wie fie fi verwandeln! 
Die Wangen find Bapier. — Was Ieft ihr nur 
Das euer feiges Blut fo hat verjagt 
Aus eurem Antlitz? 
Cambridge. 
Ich gefteh die Schuld 
Und beuge mid) vor Eurer. Hoheit Gnade, 
Grey und Scroop. 
An die wir all’ uns wenden. 
König Heinrid. 
Die Gnade, die noch eben in ung lebte, 
Hat euer Rath erbriüdt und umgebradt. 
Schämt euch, und wagt von Gnade nicht zu fprechen: 
Es fallen eure Gründ' auf euch zurüd, 
Wie Hunde, die den eignen Herrn zerfleiſchen. — 
Seht, meine Prinzen und ihr edlen Bairs, 
Den Abſchaum Englands! Mylord von Cambridge — 
Ihr wißt wie billig unfre Liebe war, 
Mit allem Zubehör ihn zu verſehn, 
Das feiner Ehre zukam; unb der Mann 
Hat, Teichtgefinnt, um wenig leichte Kronen 
Mit Frankreichs Ränken fich verſchworen, uns 


35 


36 König Heinrich der Fünfte. 


In Hampton bier zu morben! was mit ihm 
Der Ritter bort, nicht iwen’ger meiner Güte 
Als jener ſchuldig, auch beſchwor. — Dad, ol 
Was fag’ ich erft von bir, Lord Scroon? bu wilde, 
Sraufame, undankbare Ereatur! 

Du, der die Schlüffel meines Rathes trug, 
Der meiner Seele fah bis auf den Grund, 
Der mich beinah in Gold ausprägen mochte, 
Hätt'ſt du um Bortheil dich bei mir bemüht: 
Iſts möglich, daß aus Dir bie fremde Löhnung 
Nur einen Funken Uebels konnte ziehn, 

Den Finger mir zu kränken? 'S ift fo feltfam, 
Daß, fticht bie Wahrheit gleich jo derb hervor, 
Wie ſchwarz auf weiß, mein Aug’ fie faum will jehn. 
Berrathb und Mord, fie hielten ftet8 zufammen, 
Wie ein Gefpann von einverftandnen Teufeln, 
So plump auf ein natürlich Ziel gerichtet, 
Daß die Berwundrung über fie nicht ſchrie; 
Du aber wiber alles Ebenmaaß, 

Läff'ſt dem Berrath und Morb Erftaunen folgen, 
Und was e8 für ein fchlauer Feind auch war, 
Der fo verlehrt auf dich bat eingewirkt, 

Die Hölle hat den Preis ihm zugefprochen; 
Denn andre Teufel, die Berrath eingeben, 
Staffiren, ſtutzen die Verdammniß auf 

Mit Flicken, falſchen Farben, Schaugepränge 
Vom Gleißnerſchein der Frömmigkeit entlehnt; 
Doch er, der dich gemodelt, hieß dich aufſtehn, 
Gab keinen Grund dir, den Verrath zu thun, 
Als weil er nur dich zum Berräther ſchlug. 
Wenn dieſer Dämon, der dich ſo berückt 
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Mit feinem Löwenfchritt die Weit umginge, 
Zum öden graufen Tartarıs zurüd - 
Würd’ er fih wenden, um ben Legionen 
Zu fagen: Keine Seele werb’ ich je 
So leicht als dieſes Engliſchen gewinnen. 
O wie haft du vergällt mit‘ Eiferſucht 
Die Süßigkeit des Zutrauns! Zeigt fich jemand treu? 
Nun wohl, vu aud. Scheint er gelehrt und ernft? 
Nun wohl, bu auch. Stammt er aus edlem Blut? 
Nun wohl, du auch. Scheint er voll Andacht? 
Nun wohl, du auch. Iſt er im Leben mäßig, 
Bon wilden Ausbruch frei in Luft und. Zorn, 
Bon Geifte feft, nicht fhmärmenn mit dem Blut; 
Geziert, beffeidet mit beſcheidnen Gaben, 
Dem Aug’ nicht folgend, ohne das Gehör, 
Und ohne reifes Urtheil, feinem trauend? 
So, und fo fein gefichtet, fchieneft bu, 
So ließ bein Fall auch einen Fleck zuräd, 
Den völl'gen beftbegabten Mann zu zeichnen 
Mit ein’gem Argwohn. Ich will um dich weinen, 
Denn diefes dein Empören dünket mid) 
Ein zweiter Sünbenfall. — Die Schuld ift Har, 
Berbaftet fie zum Stehen vor Gericht, 
Und ſpreche Gott fie ihrer Ränke los! 
Exeter. 

Sch verhafte dich um Hochverrath bei dem Namen 1 Ried 
Graf von Cambridge. 

Ich verhafte dich um Hochverrath bei bem Namen Heinrich 
Lord Scroop von Mashant. 

Ich verhafte dich um Hochverrath bei dem Namen Thomas 
Grey, Ritter von Northumberland. 
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Scroop. 
Gerecht hat unſern Anſchlag Gott entdeckt, 
Es reut mein Fehler mehr mich als mein Tod; 
Ich bitt' Eu’r Hoheit mir ihn zu verzeihn, 
Obſchon mein Leib den Lohn dafür bezahlt. 
Cambridge. 
Mich bat das Gold von Frankreich nicht verführt, 
Wiewohl als Antrieb ich es gelten lieh, 
Was ich entworfen, fchneller auszuführen. 
Doch Gott ſei Dank für die Zuvorlommung, 
Der ih mich herzlih will im Leiden freun, 
Anflehend Gott und euch mir zu vergeben. 
Greg. 
Nie freut ein treuer Unterthan ſich mehr 
Weil man gefährlichen Verrath entdeckt, 
Als ich in dieſer Stunde über mich, 
Gehindert am verruchten Unternehmen. 
Verzeiht, Herr, meiner Schuld, nicht meinem Leib. 
König Heinrich. 
Gott ſprech' euch gnädig los! Hört euren Spruch. 
Ihr habt auf unſre fürſtliche Perſon 
Verſchwörung angeſtiftet, euch verbundet 
Mit dem erklärten Feind, und habt aus ſeinen Kiſten 
Das goldne Handgeld unſers Tods empfangen. 
Ihr wolltet euren Herrn dem Mord verkaufen, 
Der Knechtſchaft ſeine Prinzen, ſeine Pairs 
Der Schmach, dem Drucke ſeine Unterthanen, 
Und der Verheerung ſein ganz Königreich. 
Wir ſuchen keine Rache für uns ſelbſt, 
Zoch liegt uns jo das Heil des Reiches ob, 
Deß Fall ihr fuchtet, Daß wir dem Geſetz 
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Euch überliefern müſſen. Drum macht euch fort, 
Elende arme Sünber, in ben Tob, 
Wovon den Schmad euch Gott aus feiner Onade 
Geduld zu Foften geb’, und wahre Reu 
Bar eure Miffethaten! — Schafft fie fort. 
(Die Berfchwernen werben mit Wache abgeführt) : 
Run Lords, nad Frankreich, weiches. Unternehmen 
Für euch wie uns wird eben glerveich fegn. 
Wir zweifeln nicht am einem günſt'gen Krieg; 
Da Gott fo gnädig an das Licht gebracht 
Den Hochverrath, an unferm Wege lauernd 
Um ben Begins zu flören, zweifl” ich nicht, 
Dafi jeder Anftoß nicht gefchlichtet fei. 
Wohl anf denn, Tiebe Landgenoffen! Laßt 
In Gottes Hand uns geben unſre Macht, 
Indem tr gleich fie zur Bollftredung führen. 
Fröhlich zur Seel Die Fahnen fliegen fon; -: \ 
Kein König Englands ohne Frankreichs Thron. (Alle a6) 


‚ Dritte. Scene, 
London. Bor bem Haufe ber Frau Hurtig in Eaftdeap. 
(Piftol, Frau Yurtig, gm, Sardolph und der Burfch kommen) 


Srau Gurtig. Ich bitte dich mein Ponigfüßer Ran, laß 
mich Dich bie Staines begleiten. 
Piſtol. 
Nein, denn mein männlich Herz klopft weh. 
Bardolph geteoſt! Nym, weck die Prahler⸗Aderl⸗ 
Burſch, krauſe deinen Muth! denn Falſtaff der ift tobt, - 
Und uns muß weh brum ſeyn. 
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Burfd. Ich weüte, ich wäre bei ihm, we er auch ſeyn 
mag, im Himmel ober in ber Hölle, 

Stau Gurtig. Nein, gewiß, ex if nicht in ber Hölle, ex 
iſt in Arthurs Schooß, wenn jemals einer in Arthurs Schooß 
gelommen if. Er nahm ein fo fehönes Ende, und ſchied von hin- 
nen, als wenn er ein Kind im Weſterhemdchen geweſen wäre. 
Juſt zwiſchen zwölf und eins fuhr er ab, grade wie es zwiſchen 
Flut und Ebbe ſtand; denn wie ich ihn die Bettlalen zerlnüllen 
fab, und mit Blumen fpielen, und feine Fingerſpitzen amlächeln, 
da wußte ich, daß ihm ber Weg gewielen wäre; denn feine Nafe 
war fo fpig wie eine Schreibfeder, und er fafelte von grünen 
Feldern. Nun, Sir John? fagte ih; ei Mann, feid gutes Muths! 
Damit rief er aus: Gott! Gott! Gott! ein Stücker drei oder vier 
Mal, Ich fagte, um ihn. zu tröften, er möchte nit an Gott den⸗ 
ten, ich hoffte es thäte ihm noch nicht Noth, fich mit folgen Ge- 
danken zu plagen. Damit bat er mich ihm mehr Decken auf bie 
Süße zu legen. Ich fixedte meine Hand in das Bett und befühlte 
fie, und fie waren fo Talt wie ein Stein, barauf. befühlte ich feine 
Knie, und fo immer weiter unb weiter hinauf, und alles war fo 
kalt wie ein Stein. 

Nom. Gie fagen, er hätte über den Sekt einen Ausruf 
gethan. 

Srau Burtig. Sa, das that er auch. 

Bardolph. Und Über die Weibsbilder. 

Stau Gurtig. Re, das that er nid. 

Burſch. Ya, das that er wohl, und fagte, fie wären ein⸗ 
gefleiichte Teufel, 

Srau Gurtig. Ja, was ins Fleiſch fiel, das konnte er 
nicht leiden; bie Fleiſchfarbe war ihm immer zuwider. 

Burſch. Er fagte einmal, ber Teufel wwärbe keiner noch we⸗ 
gen der Weibsbilder habhaft werden. 


Zweiter Aufzug, Oritte Scene, 41 


Srau Qurtig. Auf gewiffe Weite handthierte er freilich 
mit Weibsbildern: aber da war er rheumatiſch und fprach von 
der Hure von Babylon. 
Burſch. Erinnert ihr euch nicht, wie er einen Floh ‚auf 
Bardolphs Naſe ſitzen ſah, daß er ſagte: es wäre eine howarze 
Seele, die im hölliſchen Feuer brennte? 
Bardolgh. Nun, das Brennholz iR zu Enbe, das bieß 
Feuer unterhielt, das iſt der ganze Reichthum, ben ich in feinem 
Dienft erworben babe. 
Npm. Sollen wir abziehn? Der König wird von Seut- 
hampton ſchon weg ſeyn. 
Piſtol. 

Kommt, laßt uns fort. — Mein Herz, gieb mir die Lippen. 

Acht' auf den Hausrath und mein fahrend Gut. 

Laß Sinne walten; „zecht und zahlt!l⸗ ſo heißts. 

Trau keinem: 

Ein Eid iſt Spreu, und Treu und Glaube Waffeln, 

Pad an, das ift ber wahre Hund, mein Tänbchen; 

Drum laß caveto bir Rathgeber feyn. 

Geb, trodne deine Perlen. — Waffenbrüder, 

Laßt uns nach Frankreich! Wie Blutigel, Kinder, 

Zu faugen, faugen, recht das Blut zu faugen. 

Burſch. Und das ift eine ungefunbe Nabrung, wie fe Tagen. 

Piſtoi. 

Ruhrt ihren ſanften Mund noch, und marſchirt. 

Bardolph. Leb wohl, Wirthin. (tät fie) 

Ugm. Ich kann nicht küffen, unb bas iſt ber Humor davon, 
aber lebt wohl. 

. Biol. 
Laß walten Hauswirthſchaft! Kalt feft, gebiet — dir! 
Sran Hurtig. Lebt wohl! Adien! ( 
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Bierte Scene, Ä 
Frankreich. Ein Saalim Palaſt des Königs. 


(König Karl mit Gefolge, ver Dauphin, Herzog von Surgund, ber 
Connetable und Andre) _ 
König Earl. 
So nahn die Englifhen mit Heerestraft, 
Und über alle Sorgen liegt uns ob, 
Zu unfrer Wehr uns Föniglich zu ftellen. 
Drum ſoll Herzog von Berry, von Bretsgne 
Bon Orleans und Brabant, ziehn ins Feld, 
Und ihr Prinz Dauphin, mit ber fehnellften Eil, 
Um unfre Kriegesplätze neu zu rüften, ’ 
Mit tapfern Männern, und mit wehrbar'm Zeug. 
Denn England ift in feinem Andrang’ rald), 
Wie Wafler das ein Wirbel in fich ſaugt. 
Es ziemt uns denn die Vorſicht fo zu üben, 
Wie Furcht uns ehrt an manchen frifchen Beifpiel, 
Das Englands heillos und verjäirnies Boll 
Auf unjern Feldern ließ. 
Dauphin. 
Großmãächt'ger Vater, 
Es iſt gar recht uns auf den Feind zu rüſten; 
Denn Friede ſelbſt muß nicht ein Königreich 
Ss ſchläfrig machen, (wenn auch nieht die Rebe 
Von Kriege wär' und ausgemachtem Streit) 


Daß Landwehr, Muſterung und Rüſtung nicht 


Verſtärkt, gehalten und betrieben würde, 
Als wäre die Erwartung eines Kriegs. 
Drum heiß' ichs billig, daß wir alle ziehn, 
Die ſchwachen Theile Frankreichs zu beſehn; 


Zweiter Aufzug. Vierte Sgene. 


Das laßt uns thun mit feinem Schein von Yurdht, 
Ja, mit nicht mehr, als hörten wir daß England. 
Sich ſchick' auf einen Mohrentanz zu Pfingften. 
Denn, befter Herr, fo eitel prangt fein Thron, - 
Und feinen Zepter führet fo fantaftifch 
Ein wilber, feichter, launenbafter Jüngling, 
Daß ihm Fein Schreien folgt. 

Connetable. 
O ſtill, Prinz Dauphin! 
Ihr irrt euch allzuſehr in dieſem König. 
Frag' Eure Hoheit die Geſandten nur, 
Mit welcher Würd' er ihre Botſchaft hörte, 
Wie wohl mit edlen Räthen ausgeſtattet, 
Wie ruhig im Erwiedern, und zugleich 
Wie ſchrecklich in entſchloßner Feſtigkeit: 
Ihr werdet ſehn, ſein vorig eitles Weſen 
War nur des Röm'ſchen Brutus Außenſeite, 
Vernunft in einen Thorenmantel. hüllend, 
Wie oft mit Koth der Gärtner Wurzeln deckt, 
Die früh und zart vor allen treiben jollen. 

. Dauppin.. 
Herr Connetable, ei, dem ift wicht fo, 
Doc nehmen wirs jo an, es ſchadet nicht. 
Im Fall der Gegenwehr ift es am beiten 
Den Feind für mächt'ger halten als er fcheint; 
So füllet fih dag Maß der Gegenmehr, 
Die fonft, bei ſchwachem kärglichen Entwurf, 
Gleich einem Filz, em wenig Tuch zu ſparen 
Den Rod verbirbt, v 

König Carl. 
Gut! balten wir ben König Heinrich flarl, 
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Und Brinzen räflet ſtark euch wider ihn. 
Denn fein Geſchlecht hat unfer Fleiſch gefoftet, 
Und er flammt ab von dieſer blut'gen Reih, 
Die auf ben heim'ſchen Pfaden uns verfolgt. 
De zeugt der zu gedächtnißwürd'ge Tag, 
Als Erefiy’s Schlacht verderblich warb gefchlagen 
Und unfre Prinzen alle in bie Hänbe 
Dem fhwarzen Namen Ebuarb fielen, 
Dem ſchwarzen Prinz von Wales, indeß fein Bater, 
Der mächt'ge Fürft auf einem Berge ftehenb, 
Hoch in der Luft, gekrönt von golbner Sonne, 
Den Heldeniprößling ſah, und ihn mit Lächeln 
Die Werke der Natur verftimmeln ſah, 
Und Bilbniffe verläfchen, welche Gott” 
Und Fränk'ſche Väter zwanzig Iahr hindurch 
Geſchaffen hatten. Diefer ift ein Zweig 
Bon jenem Siegerftamm, und laßt uns fürchten 
Die angeborne Kraft und fein Geſchick. 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Geſandte Heinriche,; Königes von England, 
Begehren Zutritt zu Eur Majeftät. 
König Earl. 
Wir geben ihnen gleich Gehör. — Geht, holt fie. 
(Bote und einige Herren vom Hofe ab) 
Ihr feht, bie ag wirb heiß betrieben, Freunde. 
Dauphin. 
Macht Halt, und bietet Stirn! denn feige Hunde 
Sind mit dem Maul am freiſten, wenn ihr Wild 
Schon weit vorausläuft. Beſter Fürſt ſeid kurz 
Mit dieſen Engliſchen, und laßt ſie wiſſen 
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Bon welcher Monardie das Haupt ihr feid. 
Selbſtliebe, Herr, ift nicht ſo ſchnöde Sünde 
Als Selbſtverſäumniß. 

(Die Herren kommen mit Exeter und Gefolge zurüch 

König Earl. 

Bon unferm Bruder England? - 

\ Exeter. 
Bon ihm; fo grüßt er Eure Majeſtät. 
Er heiſcht in bes. Allmächt'gen Gottes Namen, 
Daß ihr euch abthun und entkleiden ſollt 
Erborgter Hoheit, die durch Gunft des Himmels, 
Durch der Natur und Bölfer Recht ihm zufteht, 
Und feinen Erben; namentlich die Krone, 
Und aller Ehren weiten Kreis, ben Sitte 
Und Anordnung der Zeiten zugetheilt 
Der Krone Frankreichs. Daß ihr wiſſen mögt, 
Dieß fei Fein Lofer ungereimter Anfpruch, 
Entbdedt im Wurmfraß längft verſchwundner Tage, 
Bom Staube der Vergeſſenheit gefcharrt, 
Schickt er end dieſe höchft denkwürd'ge Reih, (überreicht ein Papier) 
In jedem Zweige wahrhaft überzeugend, 
Und heißt euch Diefen Stammbaum überſchaun. 
Und wenn ihr grade abgeftammt ihn findet 
Vom rühmlichften der bochberühmten Ahnen, 
Eduard dem Dritten, heißt er euch Verzicht 
Auf Kron’ und Reich thun, Die ihr unrechtmäßig 
Ihm als gebornen Eigner vorenthaltet. 

König Earl. 

Eonft, was erfolgt? i 
Exeter. 
Der blut'ge Zwang, denn wenn ihr ſelbſt die Krone 
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In euren Herzen bürg’t, er flört nah ihr. 
Deswegen kommt er an in wilden Sturm, 
In Donner und Erdbeben, wie ein Zeus, 
Auf daß er nöth’ge, wenn fein Mahnen hilft; 
Und heißt euch beim Erbarmen Gott bes Herrn, 
Die Krone abftehn, und der armen Seelen, 
Für welche dieſer gier’ge Krieg ven Rachen 
Schon öffnet, ſchonen; und auf ener Haupt 
Wälzt er der Waifen Schrei, der Wittwen Thränen, 
Der Todten Blut, verlaßner Mädchen Aechzen 
Um Gatten, Väter, und um Anverlobte, 
Die diefe Zwiſtigkeit verfchlingen wird. 
Dieß if fein Auf, fein Drohn, und meine Botſchaft, 
Wo nicht der Dauphin gegenwärtig ift, 
Den ih ausdrädlich zu begrüßen habe. 
König Carl 
Was uns betrifft, wir wollen dieß erwägen; 
Wir geben morgen ben Beſcheid euch mit. 
An unfern Bruder England. 
Dauphin. 
Was den Dauphin, 
So fteh ich hier für ihn: was ſchickt ihm Englan? 
Exeier. ö 
Des Trotes, ber Beratung und des Hohns 
Und alles def, was nicht mißziemen mag 
Dem großen Sender, ſchätzet er euch werth. | 
So fpridt mein Fürſt; wenn eures: Vaters Hoheit 
Nicht durch Gewährung aller Foderungen 
Den bittern Spott verfüßt, den ihr an ihn gefandt, 
Wird er zu heißer Rechenſchaft euch zieh, 
Daß Frankreichs bauchige Gewölb' und Höhlen 
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Euch fchelten ſollen, und den Spott zurüd 
In feiner Stüde zweiten Hall euch geben. _ 
Danphin. ' "= 


Sagt, wenn mein Bater freundlid Antwort giebt 


Sei's wider meinen Willen, denn mir liegt 
An nichts als Zwift mit England: zu dem Ende, 
Als feiner eitlen ‚Jugend angemeflen, 
Sandt’ ih ihm die Parifer Bälle zu. 
| Exreter. 
Dafir wird eu'r Parifer Louvre zittern, 
MWärs auch Europa’s hoher Oberhof. . 
Und glaubt, ihr werbet einen Abftand finden, 
(Wie wir, fein Bolf, erftaunt gefunden haben) 
Bon der Verheißung feiner jüngern Tage, 
Und denen, bie er jetst zu meiftern weiß. 
Er wägt die Zeit jett auf ein Körnchen ab, 
Was ihr in euren eignen Niederlagen 
Erfahren follt, wenn ihr in FSranlreich bleibt. 
König Earl. 
Auf morgen ſollt ihr unfre Meinung wiffen. 
Exeter. 
Entlaft uns eilig, daß nicht unſer König 
Nach dem Verzug zu fragen jelber komme, 
Denn Fuß hat er im Lande jchon gefaßt. 
| Aönig Carl 
Ihr ſollt entlaffen werden aljobad 
Mit einem bill’gen Antrag; eine Nacht 
Iſt nur ein Odemzug und kurze Friſt, 
Um auf fo wicht'ge Dinge zu erwiebern, 


4T. 
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Dritter Aufzug 





(Chorus teitt auf) 


Chorus. 

© fliegt auf eingebildten Fittigen 

Die raſche Scene mit nieht minder Eil 

Als der Gedanke. Stellt ench vor, ihr fahrt 

Am Hampton-Damm den wohlverfeh'nen König 

Sein Königthum einjchiffen, fein Geſchwader 

Den jungen Tag mit ſeidnen Wimpeln fäheln. 

Spielt mit der Phantafie, und feht in ihr 

Am hänfnen Tauwerk Scifferjungen klettern; 

Die belle Pfeife hört, die Ordnung ſchafft 

Berwirrten Lauten; feht bie Reinenfegel, 

Die unfihtbare Winde fchleihend heben, 

Durch die gefurchte See die großen Kiele, 

Den Fluten trogend, ziehn. O, denket nur, 

Ihr ſteht am Strand, und fehet eine Stadt . 

Hintanzen auf ben unbeſtänd'gen Wogen; 

Denn ſo erſcheint die majeſtät'ſche Flotte, 

Den Lauf nach Harfleur wendend. Folgt ihr! folgt ihr! 

Hakt euch im Geiſt an dieſer Flotte Steuer, 

Berlaßt eu'r England, ſtill wie Mitternacht, 

Bewacht von Greiſen, Kindern, alten Frau'n, 

Wo Mark und Kraft noch fehlt und ſchon verging; 
‚Denn wer, dem nur ein einzig keimend Haar 

Das Kinn begabt, ift nicht bereit nach Frankreich 

Der auserlej'nen Ritterfchaft zu folgen? 








Dritter Aufzug. Erſte Sceue 49 


Auf, auf, im Geiſt! Seht einer Stadt Belagrung, 
Seht das Geſchütz auf den Laffetten ftehn, 
Auf Harflenr mit den Mündern tödtlich gähnend. 
Denkt, der Geſandt' aus Frankreich fei zurüd, 
Und meld’ au Heinrich, daß ber König ihm 
Antrage feine Tochter Katharina, 
Mit ihe zum Brautſchatz ein paar Herzogthlimer, 
So Hein und uneriprießlid. Das Erbieten 
Gefällt nicht, und der fehnelle Kanonier 
Rührt mit der Lunte nun die höll'ſchen Stücke 
(Getüämmel. Es werben Kanonen abgefeuert/ 
Die alles nieberfchmettern. Bleibt geneigt! 
Eu’r Sinn ergänze, was die Bühne zeigt. - (ab) 


Erfte Scene 
Sranfreid. Bor Harflenr. 


(Getümmel. König Heinrich, Exeter, Bedford, lofer und Sol 
baten mit Sturmleitern) 
König Heinrich. 

Noch einmal ſtürmt, noch einmal, lieben Freunde! 
Sonſt füllt mit todten Engliſchen die Mauer. 
Im Frieden kann ſo wohl nichts einem Mann 
Als Demuth und befſcheidne Stille Heiden, 
Doch bläſt des Krieges Wetter euch ins Ohr, 
Dann ahmt den Tiger nach in ſeinem Thun; 
Spannt eure Sehnen, ruft das Blut herbei, 
Entſtellt die liebliche Natur mit Wuth, 
Dann leiht dem Auge einen Schreckensblick, 
Und laßt es durch des Hauptes Bollwerk ſpähn 

I. 
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Die ehernes Geſchütz; die Braue fchatt’ es 

So furchtbarlich, wie ein zerfreßner Fels 

Weit vorhängt über feinen ſchwachen Fuß, 

Bom wilden wüften Dcean ummäblt. 

"Run Inirfcht bie Zähne, ſchwellt die Nüftern auf, 

Den Athen hemmt, fpannt alle Tebensgeifter 

Zur vollen Höh. — Auf, Engliſche von Adell 

Das Blut von kriegbewährten Vätern hegend, 

Bon Bätern, bie, wie fo viel’ Aleranber, 

Bon früh bis Nacht in dieſen Lanben fochten, 

Und, nur weil Stoff gebrach, die Schwerter bargen! 

Entehrt nicht eure Mütter; nun bewährt, 

Daß, die ihr Bäter nanntet, euch erzeugt. 

Seid nun ein Borbilb Menfhen gröbern Bluts, 

Und lehrt fie kriegen. — Ihr auch, wackres Landvolk, 

In England groß gewachfen, zeigt uns hier 

Die Kraft genofner Nahrung; laßt uns ſchwören, 

Ihr fein der Pflege werth, was ich nicht zweifle: 

Denn fo gering und ſchlecht ift euer Feiner, 

Daß er nicht edlen Glanz im Auge trüg’, 

Ich ſeh' euch ſtehn, wie Jagbhund' an ber Keine, 

Gerichtet auf den Sprung; das Wild ift auf, 

Folgt eurem Muthe, und bei dieſem Sturm 

Auft: Gott mit Heinrih! England! Sankt Georg! 
(Alle ab. Getũmmel und Kausnenfäfe 
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Zweite Scene, 
Ebendaſelbſt. 


Fee marſchiren über bie Bühne; dann kommen pm Bardolph . 
Piſtol und Burſch) 


Bardolph. Zu, zu, zu, zu! in die Breſche! in die Breſche! 
Upm. Ich Bitte dich, Corporal, halt! Die Puffe find zu 
hitzig, und ich für mein Theil habe nicht ein Baar Leben; ver Hu⸗ 
mor davon iſt zu hitzig, das ift Die wahre Litaney davon. 
Piſtol. 
Die Litaney iſt recht: Humore find im Schwang, 
Puff kommt und geht 
Für AU und Jed', 
Auch Gottes Knechte fterben; 
Und Schwert und Scilb 
Im Blutgefild 
Thun ew’gen Ruhm erwerben, 

Bardolph. Ich wollte, ich wäre in einer Bierſchenke in 
London! Ich ‚wollte meinen ganzen Ruhm me einen Krug Bier 
und Sicherheit geben. 

Piſtol. Uub id, 

Wenn Würnſche Tönnten helfen mir, 
An Eifer ſollt's nicht fehlen mir, 
Da wär ich dort im Huſche. 
BSurſch. 
Gerab fo klar, 
Doch nicht fo wahr, 
Wie's Böglein fingt im Buſche. 
(Siuellen komme) 

Siuellen. Gotts Plitzl — Hmauf in die Preſche, ihr 

Schuftel wollt ihr nicht hinauf in bie Preſche? jest fie vorwärts) 
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Piſtol. 

Sei Erdenſöhnen gnädig, großer Herzogl 
Laß nach mit Wüthen! laß dein männlich Wüthen! 
Laß, großer Herzog, nach! 
Mein Männchen, keine Wuth! mit Milde, Tiebftes Kind! 

Nom. Das find gute Sumore! So 'ne Ehre bringt ſchlechte 
Humore ein. (Nym, Piſtol und Bardolph ab. Jluellen ihnen nach) 

Burſch. So jung ich bin, habe ich dieſe Schwabronirer body 
ſchon beobachtet. Ich bin Burſch bei allen breien, aber alle Drei, 
wenn fie mir aufwarten wollten, könnten doch nicht mein Kerl 
ſeyn: denn wahrhaftig, drei ſolche Kragen machen zufammen kei⸗ 
nen Kerl aus. Was Bardolph betrifft, ber ift weiß von Leber 
und roth von Geficht, vermöge deſſen er verwegen brein fieht, aber 
nicht ficht. Piftol, der hat eine wilde Zunge und einen ftillen De- 
gen, vermöge beren er Worten ben. Hals bricht und feine Waffen 
heil erhält. Nym, ver bat gehört, daß Männer von wenig Wor- 
ten die beften find, und deßwegen ſchämt er fich fein Gebet herzu- 
fagen, damit man ihm nicht für eine feige Memme halte, Aber* 
feine wenigen ſchlechten Worte find mit eben fo wenigen guten 
Thaten gepaart, denn er ſchlug nie eines Menſchen Kopf entzwei 
als feinen eignen, unb das gefchah gegen einen Pfoften als er be- 
trunfen war. Sie fehle was ihnen vorlommt, und das nennen 
fie Handel und Wandel, Barbolph ftahl einen Lautenfaften, trug 
ihn zwölf Stunden weit unb verkaufte ihn für drei Kreuzer. Nym 
und Barbolph find gefchworne Bräber im Maufen, und in Calais 
ftahlen- fie eine Feuerſchaufel: ich ſah wohl an diefem Probeftüde, 
daß die Kerle Herumftörer wären. Sie wollen mid fo vertraut mit 
anbrer Leute Tajchen haben als ihre Handſchuhe oder Schnupf- 
tücher, was meiner Mannheit jehr entgegen ift, wenn ich aus ber 
Taſche eines andern nehmen follte, um e8 in meine zu fteden: bas 
bieße gerabezu Unrecht einfteden. Ich muß fie verlaffen und mir 
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einen beffern Dienſt ſuchen: ihre Schelmerei iſt meinem fchwachen 
Magen zuwider, ich muß fie von mir geben. GBurſch ab) 
(Siuchen kommt zurüd, und Gower nad ihm) 

Gower. Capitän Fluellen, ihr müßt unverzüglich zu ben 
Minen kommen; der. Herzog von Glofter will mit euch fprechen. 

Stuellen. Zu den Minen? Sagt ihr bem Herzog, daß es 
nicht gar zu gut if, zu den Minen zu kommen; denn, feht ihr, 
die Minen ſeyn nicht der Kriegspifciplin gemäß, die Concavität 
derſelben feyn nicht hinreichend; denn, feht ihr, ver Feind, wie ihr 
dem Herzoge erläutern könnt, ſeht ihr, ift vier Ellen tief unter bie 
Conterminen eingegraben.. Bei Jeßus, ich denfe er werben alles 
in die Luft fprengen, wenn ba feine beffere Directionen ſeyn. 

Gower. Der Herzog von Gloſter, der den Befehl bei der 
Belagerung führt, wird ganz von einem Irländer geleitet; einem 
jehr braven Manne, wahrhaftig. 

Siuellen. Es ift ver Kapitän Macmorris, nicht wahr? 

Gower. Ich vente, der iſt's. 

Fluellen. Bei Jeßus, er ſeyn ein Cie, wie einer in ber 
Welt, das will ich ihm in feinen Bart hinein bezeugen. Er hat 
nicht mehr Orbonanz in der wahren Kriegsbifeiplin, ſeht ihr, was 
Römiſche Difeiplinen ſeyn, als ein Gelbſchnabel haben thut. 

(Macmorris und Jamy treten in der Entfernung auf) 

Gomwer. Da kommt er, und der Schottifche Tapitän, Capi- 
tän Samy, mit ibm. 

Siuellen. Capitän Jamy ift ein erſtauendlich prafer Mann, 
das iſt gewiß, und von großer Fertigkeit und Wiſſenſchaft in den 
alten Kriegen, nach meiner abfonberlihen Wiffenfchaft feiner Or⸗ 
bonanzen; bei Jeßus, ex behauptet fein Argument fo gut als ir- 
gend ein Kriegesmann, was Difeiplinen- aus den vormaligen Krie- 
gen ber Römer feyn. 

Ianrp.- Ich fage, guoten Tag, Eapitäin Fluellen. 
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Sinellen. Gott grüße Ener Edlen, Capitän Ianıy. 
Sower. Wie ſteht's, Capitän Macmorrie? Habt ihr bie 
Minen verlafien? Haben es bie Schanggräber aufgegeben ? 
Masmorris. Bei Ehrifchtus, 's iſcht übel gethan: die Ar- 
beit ifcht aufgegeben, die Trompeten blafen zum Rückzuge. Bei 
meiner Hand ſchwöre ich, und bei meines Vaters Seele, die Arbeit 
iſcht übel gethan, fie ifcht aufgegeben: ich hätte bie Stadt in bie 
Luft gefprengt, jo mir Chrifchtus helfe, binnen einer Stunde, O, 
's iſcht übel gethan, 's iſcht übel gethan, bei meiner Hand, ’8 ifcht 
übel gethan. 
Siuellen. Capitän Macmorris, ich erfuche euch nun, wollt 
ihr mir, feht ihr, einige wenige Difputationen mit euch erlauben, 


. als zum Xheil betreffenb oder angehend Die Difelplin bes Krieges, 


was Römiſche Kriege feyn; auf dem Wege bes Argumentirens, 
ſeht ihr, und freundlichen Communizirens: theil® um meine Mei- 
nung zu rechtfertigen, und theils, ſeht ihr, zur Rechtfertigung 
meiner Gefinnung, was bie Orbonanz ber Kriegesbifeipfin an- 
langt; das ift der wahre Punkt. 

Iamp. Das wird fehr guot feyn, ihr‘ guten Eapitäns beide, 
und ich will auch mainen Berlaub nehmen, wenns bie Gelegenheit 
giebt, das will ich, mainer Treu. 

Macmorris. Es ift keine Zeit zum Reben, fo mir Chriſch⸗ 
tus helfe, der Tag ift heiß, und das Weiter, und ber Krieg, und 
der König, und bie Herzoge; es ift feine Zeit zum Reben. Die 
Stadt wird berannt, und die Trompete ruft uns zur Brefche, und 
wir fprechen, und thun, bei Chrifchtus, gar nichts; 's iſcht Schande 
für uns alle, fo mir Gott helfe, 's ifcht Schande fill zu flehn, 'S 
iſcht Schande, bei meiner Hand: und da bat ſichs Kehlen abzu⸗ 
ſchneiden, und Arbeiten zu thun, und e8 wirb niſcht gethan, ſo 
mir Chriſchtus helfe. 

Iamp. Beim Saframent, eher diefe maine Augen in Schlaf 
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fallen, will ih guoten Dienſt verrichten, oder ih will Davor im 
Aerbboben liegen, ja, oder zum Tode geben; und ich will es fo 
tapfer bezahlen wie ich kann, das ift das kurze und Das lange 
davon. Main Tren, ich hätte gern ein Gefpräch zwiſchen euch 
baiden angehört. 

Siuellen. Capitän Maemorris, ich denke, feht ihr, unter 
eurer Genehmhaltung, es ſeyn nicht wiele von eurer Nation — 

Macmorris. Meiner Nation? Was ifcht meine Nation? 
Iſcht ein Hundsfott, und ein Baftard, und ein Schelm und eim 
Schurke? Was iſcht meine Nation? wer ſpricht von meiner 
Nation? 

Sluellen. Seht ihr, wenn ihr die Sache anders nehmt, 
als fie gemeint war, Kapitän Macmorris, jo werde ich unmaß⸗ 
gebfich denken, Daß ihr mir nicht mit ber Leutfeligfeit begegnet, 
als ihr mir vernünftiger Weife begegnen folltet, ſeht ihr, ba ich 
ein eben fo guter Mann als ihr bin, fowohl was bie Krieges- 
difeiplin, als die Abkunft meiner Geburt unb andre Abfonderlich- 
keiten betrifft. 

HMacmorris. Ich weiß nicht, Daß ihr ein fo guter Mann 
fein als ich; fo mie Chriſchtus helfe, ich will euch den Kopf ab- 
bauen, 

Gower. Ihr Seren beibe, ihr werbet einander mißver- 
ſtehen. 

Jamy. Ay, bas iſt ein garfliger Fehler. 
(Es wird zur Unterhandlung geblafen) 

Siuellen. Capitän Macmorris, wenn einmal beſſer geleg- 
nere Zeit verlangt wird, feht ihr, fo werbe ich fo breift ſeyn euch 
zu fagen, baß ich die Kriegesdiſciplin verſtehe, und bamit gut. 

(Alle ab) 
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Dritte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Dev Befehlshaber und einige Bürger auf ben Mauern; bie Engliſchen 
Truppen unten. König Heinrich und fein Zug treten auf) 

König Heinrich. 

Was hat der Hauptmann biefer Stabt befchloffen? 

Wir laſſen kein Geſpräch nach biefem zu, 

Darum ergebt euch unfrer beften Gnade, 

Sonft ruft wie Menfchen auf Vernichtung ſtolz, 

Uns auf zum Ärgften; denn, fo wahr ich ein Solbat, 

(Ein Nam’, der, den?’ ih, mir am beften ziemt) 

Bang’ ich noch einmal das Beſchießen an, 

So laſſ' ich nicht das halb zerftörte Harfleur, 

Bis es in feiner Afche Liegt begraben. 

Der Gnade Pforten will ich alle ſchließen, 

Der eingefleifchte Krieger ranhes Herzens 

Sol ſchwärmen, fein Gewiſſen höllenweit, 

In Freiheit blut'ger Hand, und mähn wie Gras 

Die holden Jungfraun nnd bie blühnden Kinder, 

Was ift es mir denn, wenn ruchlofer Krieg, 

Im Flammenſchmucke, wie ber Böfen Fürft, 

Beichmiert im Antlit, alle graufen Thaten 

Der Plitnderung und ber Verheerung übt? 

Was ift es mir, wenn ihr es ſelbſt verſchuldet, 

Daß eure reinen Jungfraun in die Sand 

Der zioingenden und glühnden Nothzucht fallen? 

Was für ein Zügel Hält Die freche Bosheit, 

Wenn fte bergab in wilden Laufe ftürmt? 

So fruchtlos wenbet unfer eitles Wort 

Beim Plünbern fi an die ergrimmten Krieger, 
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Als man dem veviathan anbeföhle 

Ans Land zu kommen. Darum, ihr von Harfleur, 

Habt Mitleid mit ber Stadt und eurem Voll, 

Weil noch mein Heer mir zu Gebote ftebt, 

Weil noch der kühle fanfte Wind der Gnade 

Das efle giftige Gewölk verweht . 

Bon farrem Morde, Raub und Büberei. 

Wo nicht, erwartet augenblicks befubelt 

Zu fehn vom blinden blutigen ‚Soldaten 

Die Loden eurer gellend fchreinden Töchter; 

Am Silberbart ergriffen eure Väter, 

Ihr würdig Haupt gefchmettert an bie Wand; 

Geſpießt auf Pilen eure nadten Kinder, 

Indeß der Mütter rafendes Geheul 

Die Wollen theilt, wie bort der Jüd'ſchen Weiber 

Bei der Herobes- Kuechte blut’ger Jagd. 

Was jagt ihr? gebt ihr nach und. wollt: bieß meiden? 

Wo nicht, durch Widerſtand das ärgſte leiden? 
Befehlshaber. 

An dieſem Tage endet unfre Hoffnung. 

Der Dauphin, ven um Hülfe wir erſucht, 

Erwiedert, zu fo wichtigen Erfak 

Sei er noch nicht bereit. Drum, großer: König, 

Ergeben wir bie Stadt und unfer Leben 

In deine milde Gnade; zieh herein, 

Schalt’ über uns und was nur unfer ift, 

Denn wir ſtud nun nicht länger haltbar mehr. 
König Heinrich. 

Oeffnet die Thore. — Oheim Exeter, 

Geht und beſetzet Harfleur; bleibt daſelbſt, 

Befeſtigt ſtark es gegen die Franzoſen, 
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Seid allen gnädig. — Wir, mein thenrer Oheim, 
Da fi der Winter naht, und Krankheit zunimmt 
In unferm Heer, ziehn nah Calais zurück. 
Heut Nacht find wir in Harfleur euer Gaſt, 
Auf Morgen ſchon find wir zum Marfch gefaßt. 
(Trompetenftoß. Der König, fein Gefolge und Truppen ziehn in bie Stabt) 


Bierte Scene 
Rouen. Ein Zimmer im Palaſt. 
(Catharina und Alice treten auf) 


Catharina. Alice, tu as ots en Angleterre, et tu a parles 
bien la langue du pais. 

Alice. Un peu, madame. 

Catharina. Je te prie, ensaignes la moi; il faut, que 
j’apprenne & parler. Comment apellez vous la main en An- 
glois?. 

Alice. La main? Elie est apellde de hand. 

Catharina. De hand. Et les doigts? - 

Alice. Les doigts? Ma foi, j’ai oublie les doigts, mais 
je m’en souviendrai. Les doigts? Je pense, qu'ils sont apel- 
lds de fingres; oui de fingres. 

Catharina. La main, de hand, le doigts, de Angres. 
Je pense, que je suis bonne écoliexe: j’ai gagné deux mots 
d’Anglois assez vite. Comment apellez vous les ongles? 

Alice. Les ongles? On les apelle de nails. 

Catharina. De nails. Ecoutez! dites moi, si je parle 
bien: de hand, de fingres, de nails. 

Alice. C'est bien dit, madame, c’est du fort bon Anglois. 

Catharina. Dites moi en Anglois, le bras. 


% +‘ 
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Alice De arm, madame: 

Eotharina. Et le coude? 

Alice. De .elbow. 

Catharina. Je me fais la repetition de tous les mats, 
que vous m’avez apris des & present. . 

Alice. C'est trop difficile, madame, comme je pense. 

Catharina. Excusez moi, Alice;.dooutez: de hand, de 
fingres, de nails, de arm, de bilbow. - 

- Alice. De elbow, madame. 

Catharina. O seigneur Dieu, je l’oublie: de elbow. 
Comment apellez vous le cou? " 

Alice. De neck, madame. 

Catharina. De neck, et le menton? 

Alice. De chin. 

Catharina. De sin. Le cou, de neck; le menton, de sin. 

Alice. Oui. Sauf votre henneur, en verit6, vous pro- 
noncez les mots aussi juste, que les natifs d’Angleterre. _ 

Catharina. Je ne doute point, que je woprendrei par 
la grace de Dieu, et en peu de tems. 

Alice. Navez vous pas deja oubli6 ce que je vous ai 
enseignd? 

Catharina. Non, je le vous reciterai promptement. De 
hand, de fingres, de mails, — 

Alice. De nails, madame. 

Catharina. De nails, de arme, de üÜbow, — 

Alice. Sauf votre honneur, de eldow. 

Catharina. C'est ce que je dis: de elbow, de neck et 
de sin. Comment apellez vous le pied et la robe? 

Alice. De foot, madame, et de con. 

Catharina. De foot et de con?. O seigmeur Dieu! Ce 
sont des mots d’un son mauvais, Corrompu, grossier et im- 
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pudique, et dont les dames d’honneur ne sauroient se servir; 
je ne voudrois prononcer ces mots devant les seigneurs de 
France pour tout le monde. Il faut de foot et de con ndan- 
moins. Je reciterai encore. une fois ma lecon ensemble: de 
hand, de fingres, de nails, de arm, de elbow, de neck, de sin, 
de foot, de con. 

Alice. Excellent, madame! 

Catharina. C’est assez pour une fois: allons nous en 
à diner. (ab) 


Fünfte & Scene. 
Ein andres Zimmer im Palafl. ._ 


(Rönig Carl, ver Dauphin, Herzog von Bourbon, der Connetable 
von Frankreich und Andre treten auf) , 
König Carl. 
Man weiß, er ift die Somme ſchon beräber. 
Eonnetable. 
Und fit man nicht mit ihm, Herr, laßt uns nicht 
In Frankreich leben; ftehn wir ab von Allem, 
Und geben unfer Weinland den Barbaren. 
Dauphin. 
O Dieu vivant! daß ein Paar unfrer Sproffen, 
Der Auswurf von den Lüften unfrer Väter, 
Pfropfreifer, in ben wilden Stamm gefekt, 
So plöglih in die Welten konnten fchießen, 
Um ihre Impfer nun zu überfehn! 
Bourbon. 
Normannen nur! Baflarbe von Rormannen! 
Mort de ma vie! wenn fie unbeftritten 
Einherziehn, biet' ich feil mein Herzogthum, 
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Und Taufe einen Meinen Meyerhof 

In ber gegadten Inſel Albions. 
Connetable. 

Diou des batailles! woher käm' ihr euer? 

Iſt nicht ihr Klima neblicht, raub und dumpf, 

Worauf die Sonne bleich fieht, wie zum Hohn, 

Mit finftern Biden ihre Früchte tödtend? 

Kann ihre Gerftenbrüh’,. gefottnes Waſſer, 

Ein Tranf für überrittne Mähren nur, 

Ihr kaltes Blut zu tapfrer Hitte fochen? 

Und unfer veges Blut, vom Wein begeiftert, - 

Scheint froftig? DO, zu unfers Landes Ehre, 

Laßt ums nicht hängen, zäh wie Eifes Zaden 

An unfrer Häufer Dad, indeß ein froft'ger Bolt 

Die Tropfen aufgewecter Jugend ſchwitzt 

In unfern reichen Feldern, arm allein 

In ihren angebornen Herrn As neunen. 

Dauphin. 

Bei Treu und Glauben! unſre Damen haben 

Zum beſten uns, und ſagen grad' heraus 

Dahin ſei unſer Feuer, und ſie wollen 

Der Jugend Englands ihre Leiber bieten, 

Mit Baſtard⸗Kriegern Frankreich zu bevöllern. 

Bourbon. 

Sie weiſen uns auf die Tanzböden Englands, 

Dort hurt'ge Volten und Couranten lehren; 

Sie ſagen, unſer Ruhm ſei in den Ferſen, 

Und wir ſei'n Läufer von der erſten Größe. 
König Carl. 

Wo iſt Montjoye der Hexold? Schickt ihn fort. 

Mit unſerm ſcharfen Trotze grüß' er England. 
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Auf, Prinzen, und ins Feld, mit einerı Geifl, 
Den Ehre fchärfer wett als eure Degen! 
Carl De Ia Bret, Groß⸗Connetable Frankreichs, 
Ihr Herrn von Orleans, Bourbon und Berry, 
Alencon, Brabant, Bar, und von Burgund, 
Jaques Chatillon, Rambures, Baubemont, 
Beaumont, Grandpre, Rouffi und Fauconberg, 
Seit, Leftrale, Youciqualt und Charolois, 
Herzöge, große Prinzen und Barone, 
Und Herrn und Ritter! für die großen Lehu 
Bereit euch nun von folder großen Schmach. 
Hemmt Heinrich England, der Durch unſer Land 
Mit Fähnlein zieht, mit Harflenrs Blut: bemalt; 
Stitrzt auf fein Heer, wie der gejchmolzne Schnee 
Ins Thal, auf beffen niedern Dienerfig 
Die Alpen ihre Feuchtigfeiten fpein. 
Zieht — ihr habt Macht genug — zu ihm hinab, 
Und bringt auf einem Wagen ihn gebunden 
Gefangen nad Rouen. 

Eonnetable. 

So ziemt e8 Großen. 
Mir thuts nur leid, daß feine Zahl fo Hein, 
Sein Bolt vom Marſch verhungert ift und krank. 
Denn ich bin ficher, fieht er unfer Heer, 
So finft fein Herz in bobenlofe Furcht, 
Statt Thaten wird er feine Löſung bieten, 
König Carl. 
Drum eilet den Montjoyge, Herr. Connetable, 
Laßt ihn an England fagen, daß wir fenben 
Zu ſehn, was er für will'ge Löfung giebt. — 
Prinz Daupbin, ihr bleibt bei ung in Rouen. 


v 
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Dauphin. 
Nicht fo, ich bitt' Eu’r Majeftät barım. 
König Carl. 
Seid ruhig, denn ihr bleibt zurid mit ung. — 
Auf, Eonnetable, und ihr Prinzen all] 
Und bringt uns Nachricht bald von Englands Fall Alle ab) 


Schöte Scene. 
Das Englife Lager in der Picardie, 
(Sower und Sluellen teten auf) 


Gower. Wie ftehts, Kapitän Stuelien? fommt ihr son ber 
Brüde? 

Fluellen. Ich verfichre euch, es wird bei der Prücke gar 
fürtrefflicher Dienſt ausgerichtet. 

Gower. Iſt der Herzog von Ereter in Sicherheit? 

Fluellen. Der Herzog von Exeter ift fo heldenmüthig wie 
Agamennon, und ein Manu, ben ich liebe und verehre mit mei» 
ner Seele, und meinem Herzen, und meinem Eifer, und meinem 
Leben, unb meinen Lebtagen, und meinem, Außerften Vermögen; 
er ift, Gott fei Lob und Dank, nicht im geringften in der Welt 
verwundet, ſondern behauptet bie Pride gar tapfer mit filrtreff- 
licher Difeiplin. Es ift da ein Fähndrich bei ber Prücke, ich. venfe 
in meinem beſten Gewiffen er ift ein fo tapfrer Dann wie Mark 
Anton: und er ift ein Mann von feiner Achtbarkeit in der Welt, 
aber ich ſah ihn wadern Dienft verrichten. 

Gower. Wie nennt ihr ihn? 

Sinellen. Er heißt Fähndrich Piſtol. 

Gower. Ich kenne ihn nicht. 


(Piſtol tommt) 


v 
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Sluellen. Kennt ihr ihn niht? Da kommt unfer Mann. 
Piftol. 
Hauptmann, ich bitte dich, mir Gunſt zu thun: 
Der Herzog Exeter iſt dir geneigt. 
Sluellten. 3a, Gott ſei gelobt, und ich habe auch einige 
Liebe feinerfeit® verdient. 
Piſtol. 


Bardolph, ein Krieger, feſt und ſtark von Herzen, 
Bon munterm Muthe, hat durch grauſam Schichkſal, 
Und tollen Glückes grimmig wechſelnd Rad, 

Der blinden Göttin, 

Die auf dem raſtlos roll'nden Steine ſteht, — 

Fltuellen. Mit eurem Verlaub, Fähndrich Piſtol. Fortuna 
wird plind gemalt, mit einer Binde vor ihren Augen, um euch 
anzudeuten, daß das Glück plind iſt. Ferner wird fie auch mit 
einem Rade gemalt, um euch anzudeuten, was die Moral daraus 
iſt, daß ſie wechſelnd und unbeſtändig iſt, und Veränderung, und 
Wankelmüthigkeiten; und ihr Fuß, ſeht ihr, iſt auf einen kugel⸗ 
förmigen Stein geſtellt, der rollt und rollt und rollt. In wah- 
vem Ernſte, von ben Poeten feyn gar fürtreffliche Beſchreibung ter 
Fortuna gemacht; Fortuna, ſeht ihr, iſt eine fürtreffliche Moral. 

Ppiſtol. 
Fortun' iſt Bardolphs Feind, und zürnt mit ihm: 
Er ftahl nur ein’ Monftranz, und muß gehangen ſeyn. 
Verdammter Tod! 
Der Menſch ſei frei, der Galgen gähne Hunden, 
Und Hanf erſticke nicht die Luftröhr' ihm. 
Doch Exeter hat Todesſpruch ertheilt 
Um nichtige Monſtranʒz, 
Drum geh und ſprich, der Herzog hört bein Wort, - 
Laß Bardolphs Lebensfaden nicht zerfchneiden 
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Mit Icharfem Pfennigeftrid und niederm Schimpf. 
- Sprich, Hauptmann, für fein Heil, und ich vergelt' es bir, 
Siuellen. Fähndrich Pifol, ich verſtehe gewiffermaßen eure 
Meinung. 

. Difiot. 


Run denn, fo freu dich deß. 
Siuellen. Gewißlich, Fähndrich, es ift keine Sache um fi 
: Yarüber zu freun; denn, feht ihr, wenn er mein Pruber wäre, fo 
- weite ich ben Herzog bitten nach beflem Belieben mit ibm zu ver⸗ 
fabzen, und die Erecution an ihm auszuüben, benn Difciplin muß 
- gehandhabt werben. 
piſtol. 


So ſtirb und ſei verbammmt, und figo bir - 
Kür deine Freundſchaft! 
Sluellen. &s ift gut, 
Piflol. 
- Die Span’iche Feige. (Biol ab) 

Gower. Ei, das iſt ein ergbetrügerifcher Schelm, jetzt er- 
iamre ich mich feiner; ein Kuppler, ein Beutelſchneider. 

Sluellen. Ich verfihre euch, er gab bei der Prüde fo prafe 
Borte zu vernehmen, wie man fie nur an einem Feſttage fehen 
kann. Aber es ift ſehr gut, ich ſtehe euch dafür, wenn bie Zeit 
dienlich kommt. 

Gower. Ei, er iſt ein Gimpel, ein Narr, ein Schelm, der 
dann und wann in ben Krieg geht, um bei feiner Zurückkunft in 
London in der Geftalt eines Soldaten zu prangen. Und dergleichen 
Geſellen find fertig miteden Namen großer Feldherrn, und fie ler⸗ 
nen auswendig, wo Dienfte geleiftet worben find: bei ber oder 
ber Feldſchanze, bei biefer Brefche, bei jener Bedeckung; wer rühm- 
lich davon kam, wer erfchoffen warb, wer ſich beichimpfte, welche 
Lage der Feind behauptete. Und dieß lernen fie volllommen in 
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ber Golbateniprache, bie fle mit Fluchen auffinten; und was ein 
Bart nach dem Schnitte bes Generals und ein rauher Feldanzug 
unter ſchäumenden Flaſchen, und witigen Köpfen in Bier getaucht, 
vermögen, das ift erſtaunlich zu benfen. Wber ihr müßt ſolche 
Mißzierden des Zeitalters Tennen lernen, fonft könnt ihr euch 
anßerorbentlich betrügen. 
Sluellen. Ich will euch was fagen, Kapitän Gower: ich 
merke ſchon, er ift nicht der Mann, ale den er ſich gern bet ber 
Belt möchte gelten laſſen. Wenn ich ein Loch in feinem Nude 
finde, jo will ich ihm meine Meinung fagen. (Man Hirt Trommeln) 
Hört ihr, der König kommt, und ih muß mit ihm von wegen 
der Prücke reden. 

(Aönig Heinrich, Gloſter und Soldaten treten auf) 

Sluellen. Gott ſegne Eure Majeſtät! 

Aönig Feinrich. Nun, Fluellen, konmiſt du von ber 
DBrüde? 

Siuellen. Ja, zu Euer Majeftät Befehl. Der Herzog won 
Exeter Hat die Prüde fehr tapfer bebanptet, bie Franzoſen ſeyn 
bavon gegangen, und es giebt bafelbft prafe unb gar tapfre Bor- 
fälle. Meiner Treu, der Feind that die Pride in Beſitz nehmen, 
aber er ift genöthigt fich zurück zu ziehn, unb ber Herzog von 
Exeter iſt Meifter von der Pride; ich kann Euer Majeſtät fagen, 
der Herzog ift ein prafer Mann, 

König Heinrich, Bas Habt ihr für Rente verloren, 
Fluellen? 

Sluellen. Die Schadhaftigkeit des Feindes iſt gar groß 
geweſen, gar anſehnlich groß; aber ich denke für mein Theil, ber 
Herzog hat feinen einzigen Mann verloren, außer einen ber wer- 
muthlich hingerichtet wird, weil er eime Kirche beraubt bat, ein 
gewiſſer Barbolph, wenn Eure Majeftät den Mann kennt: fein 
Geficht ift nichts wie Pufteln, Finnen, Knöpfe und Feuerflammen 
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und feine Lippen plafen ihm an die Nafe, und fie feyn wie feu⸗ 
zige Kohlen, manchmal plau und mandmal roth; aber ſeine Naſe 
iſt hingerichtet, und ſein Feuer iſt aus. 
König Heinrich. Wir wollen alle ſolche Verbrecher aus⸗ 
gerottet wiſſen; und wir ertheilen ausdrücklichen Befehl, daß auf 
nuſern Märſchen durch das Land nichts von ben Dörfern erzwun⸗ 
gen werde, nichts genommen ohne zu bezahlen, daß kein Franzoſe 
geſchmäht, oder mit verächtlichen Reden mißhandelt werde: denn 
wenn Milde und Grauſamkeit um ein Konigreich ſpielen, ſo wird 
der gelindeſte Spieler am erſten gewinnen. 
¶ Trompeten. Montjoye tritt auf) 

Montione. Ihr wißt an meiner Tracht, wer ich bin, 

König Heinrich. Nun gut, ic weiß e8: was fol ich von 
bir wiſſen? | _ 

Honliope Deines Herrn Willen. 

König Heinrich. Erkläre ihn. 

Montjope. So fagt mein König: Sage bu an Heinrich 
von England, ob wir ſchon tobt fchienen, fchliefen wir Doch nur; 
Bortheil ift ein beſſerer Soldat als Uebereilung. Sagt ihm, wir 
hätten ihn bei Harfleur zurückweiſen können, aber wir fanden nicht 
für gut, eine Beleidigung aufzuftoßen, bis fie völlig veif wäre; 
jets veben wir auf unfer Stichwort und unjre Stimme ift gebie- 
tend: England foll feine Thorheit bereun, feine Schwäche fehn, 
und unsre Gebulb bewundern" Heiß ihn alfo fein Xöfegelb be⸗ 
denken, welches, nach dem Verluſt den wir ertragen haben, nad 
den Unterthanen, bie wir eingebüßt, nach der Erniebrigung bie wir 
uns gefallen laſſen, abgemeſſen werden muß: was nach vollem 
Gewicht zu vergüten, ſeine Kleinheit erdrücken würde. Für unſern 
Berluft iſt feine Schatzkammer zu arm, für die Vergießung unſers 
Blutes das Aufgebot feines Königreichs eine zu ſchwache Zahl, und 
für unfre Ernievrigung würde feine eigne Perfon, zu unfern Füge 
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Inieend, nur eine ſchwache und unwürbige Genugthunng ſeyn. 

"Hierauf laß Herausforderung folgen, und fag' ihm zum Schluſſe, 

er babe feine Leute verrathen, beren Verdammniß ausgeiprochen iſt. 

So weit mein Herr und Meifter, fo viel umfaßt mein Auftrag. 
König Heinrid,. 

Wie ift dein Nam’? Ich kenne fchon dein Amt. 

Montjoꝑe. Montjoye. 

König Heinrich. 

Du führft den Auftrag wader aus, Zieh heim, 

Sag’ deinem Herrn, ich ſuch' ihn jetzo nicht, 

Und möchte lieber ohne Hinbernif 

Zurüdziehn nad Calais; denn, wahr zu veben, 

(Wiewohl es Teine Weisheit ift, fo viel 

Dem ſchlauen Feind im Bortheil zu befennen) 

Durch Krankheit abgemattet iſt mein Bolt, 

Die Zahl verringert, und ber Heine Reſt 

Beinab nicht befler als fo viel Franzoſen; 

Da in geſundem Stand, ich fag’ dire, Herolb, 

Ein Engliih Paar von Beinen brei Franzoſen 

Mir ſchien zu tragen. — Doc verzeib mir Gott 

Daß ich fo prahle: eure Fränk'ſche Luft 

Weht mir dieß Laſter an, das ich bereue. ° 

Drum geb, fag’ deinem Meifter, ‘ich fei bier, 

Mein Löf'geld biefer ſchwache nicht’ge Leib, 

Mein Heer nur eine matte kranke Wacht, 

Doch, Gott voran, fag’ ihm wir wollen fommen, 

Ob Frankreich ſelbſt und noch ein folder Nachbar 

Im Weg’ uns fände. Hier für deine Müp: 

Geh, heiße deinen Herrn fich wohl bebenten. 

Kann ich vorbeiziehn gut; werd' ich gehindert, 

So ſoll eu'r rothes Blut den braunen Gruxd 
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Berfärben; und fomit, Diontjoye, leb' wohl, 
Der Inhalt unfrer Antwort if nur dieß: 
Bix ſuchen, wie wir find, ein Treffen nicht, 
Ned wollen wir es meiden, wie wir And, 
Sagt eurem Seren das. 
"Montiope 
Ich wills bejellen. Dank ſei Eurer Hoheit! Montjoye ab) 
Gloſter. 

Sie werben, hoff ich, jetzt nicht auf uns fallen. 

König Heinrich. 
Bir find in Gottes Händen, Bruder, nicht in ihren, 
Marſchirt zur Brücke; jetzo naht die Nacht, 
Jenſeit dev Brüde wollen wir uns lagern, 
Und morgen weiter fort fie heißen zieh. (Alle ab) 


Siebente Scene. 
Das franzdfifche Lager bei Agincourt. 


(Der Connetable, Rambures, Herzog von Orleans, ver Dauphin 
und Andre treten auf) 


Connetable. Pabt ich habe bie befte Ruſtung von ber 
Belt. Wollte, es wär’ Tag! 

Orltans. Ihr habt eine vortrefflihe Rüftung, aber laßt 
auch. meinem Pferbe Gerechtigleit wiberfahren. 

Connetsable. Es if das erſte Pferd von Europa, 

Orleans. Will es denn niemal® Morgen werben? 

Dauphin. Mein Prinz von Orleans, und Herr Connetable, 
ihr redet von Pſerden und Rüfinng, — 


@rlisana.. Ihr feib mit beiden fo wohl verſehen, als irgend 
ein Prinz von der Welt. 
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Dauphin. Was das für eine lange Nat iſt! — Ich 
taufche mein Pferb gegen Teines, das nur auf vier Pfoten geht. 
Ah ca! Er fpringt von ber Erbe, als ob er mit Haaren aus- 

geftopft wäre, le cheval volant, ber Pegaſus, qui a les narines 
de feu. Wenn ich ihn reite, fo ſchwebe ich in Lüften, ich bin ein 
Falle, er trabt auf ber Luft, die Erbe fingt, wenn er fie berührt; 
das fchlechtefte Horn jeines Hufes ift muftfalijher als die. Pfeife 
bes Hermes. 

Orleans. Er ift von der Farbe der Muskatennuß. 

Dauphin. Und von ber Hitze bes Ingwers. Er ift ein 
Thier für den Perfeus: nichts wie Feuer und Luft, und bie trä⸗ 
gen Elemente ber Erbe und des Waffers zeigen fi niemals in 
ihm, außer in feiner gebuldigen Stille, während fein Reiter ihn 
befteigt. Er ift in der That ein Pferd, und alle andern Mähren 
kann man Bieh nennen. 

LConnetable. In ber That, gnädiger Herr, es ift ein ganz 
vollkommnes und wortreffliches Pferd. 

Dauphin. Es ift der Fürſt der Gäule; fein Wiehern ift 
wie das Gebot eine® Monarchen, und fein Anftand nöthigt Hul⸗ 
digung ab. 

Orleans. Nicht weiter, Better. 

Dauphin. Ei, ver Menfch hat Teinen Wit, ber nicht vom 
Auffleigen ber Lerche bis zum Einpferchen bes Lammes mit ber- 
bientem Lobe auf meinen Gaul abwechfefn Tann. Es iR ein Thema, 
überfließenb wie die See, verwanbelt den Sand in bereite Zun⸗ 
gen, und mein Pferd giebt ihnen allen zu thun. Er ift wärbig, 
daß ein Sonverän barüber vebe, und Ba ber Sonverän eines 
Sonveräns darauf reite; daß bie Welt, ſowohl die und bekannte 
als unbelannte, ihre beſondern Geſchäfte bei Seite lege, und ihn 
bewunbre. Ich fchrieb einmal ein Sonett zu feinen uhm und 
fing fo an: „DO Wunder ber Natur,» — 
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Orleans. Ich habe ein Sonett an eine Geliebte fo an⸗ 
fangen hören. 

Dauphin. Dann hat man das nachgeahmt, was ich auf 
meinen Nenner dichtete: denn mein Pferd iſt meine Geliebte. 

Orleans. Eure Geliebte weiß gut zu tragen. 

Banphin. Mich wohl, was das ausgemachte Lob und die 
Bolllommmendeit einer guten und ausſchließlich eignen Geliebten ift. 

Eonneiable. Ma foil mich dünkt, neulich fchüttelte eure 
Geliebte euch tüchtig ven Rüden zufammen. 

Danphin. Das that eure vielleicht auch. 

Conneiable. Deine war nicht gezäumt. 

Dauphin. O fo war fie vielleicht alt und fanftmüthig, und 
ihr rittet wie ein Irländiſcher Kerne, ohne eure Yranzöfiichen 
Pluderhoſen, bloß in euren knappen Beinkleibern, 

‚Connetable. Ihr verfieht euch gut auf Reiterei, 

Dauphin. So laft euch von mir warnen, Die fo reiten, 
und nicht vorfichtig reiten, fallen in garftige Sümpfe: ich will 
Higher mein Pferd zur Geliebten haben. 

EConnetable Ich möchte eben fo gern, daß meine Geliebte 
eine Mähre wäre, 

.Bauphin. Ich fage dir, Connetable, meine Geliebte trägt 
ihr eignes Haar. 

Connetable. Das könnte ich eben fo wahrhaft rühmen, 
wenn ich eine Sau zur Geliebten hätte, 

Dauphin. Le chien est retournd & son propre vomissement, e 
et la truie lavée au bourbier; du brauchft alles, was es auch fei. 

EConnetable Doch nicht mein Pferd zur Geliebten, noch 
irgend fo ein Sprichwort, das fo wenig zur Sache paßt. 

Rambures. Herr Connetable, bie Rüftung, bie ich heute 
Nacht in euren Zelte ſah: finb das Sonnen ober Sterne, was 
ihr darauf habt? | 
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Eonnetable Sterne. 

Dauphin. Einige davon werben morgen fallen, hoffe ri 

Connetable. Und doch wird mein Himmel vo fe. 

Dauphin. Das mag feyn, denn ihr tragt ihrer viel Aberflüßige, 
und es würbe euch mehr Ehre bringen, wenn einige weg wären, 

EConnetable. Gerade fo, wie euer Pferb eure Robpreifungen 
trägt; e8 würbe eben fo gut traben, wenn einige eurer Prahlereien 
ans dem Sattel geworfen wären. 

Dauphin. Ich wollte, ich wär fähig ihm fein Verbienſt 
aufzuladen. — Will e8 benn niemals Tag werben? Ich will 
morgen eine Meile traben, unb mein Weg ſoll mit Englifchen 
Gefichtern gepflaftert feyn. 

Connetable Das will ih nicht fagen, ans Furcht, der 
Weg möchte mir Geſichter ſchneiden. Aber ich wollte e8 wäre Mor⸗ 
gen, benn ich möchte bie Engländer gern bei ben Ohren haben. 

Kambures. Wer will ſich mit mir an einen Wurf um 
zwanzig Engliſche Gefangne wagen? ' 

Connetable Ihr mäpt euch ſelbſt daran wägen, che ihr 
fie habt. 

Dauphin. Es iſt Mternacht, ih will gehn und mein 
Waffen anlegen. (&b) 

Orleans. Der Dauphin verlangt nach bem Morgen. 

Rambures. Er verlangt die Engliſchen aufzueffen. 

Connetable. Ich denke, er wird alle aufeffen, bie er um⸗ 
bringt. 

Orleans. Bei ber weißen Hanb meiner Dame, er iſt ein. 
braver Prinz. 

Connetable. Schwort bei ihrem Fuße, dami fie den 
Schwur austreten kann. 

Orleans Er iſt ohne Frage der geſchäftigſte Herr im 
Frankreich. 
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Connetable. Borbrängen iſt Geſchaftigkeit, und er brängt 
ſich immer vor. 

Orleans. Ich habe nicht gehört, daß er jemals einem was 
zu Leibe that. 

Connetable. Er wirb «8 auch morgen nicht, er wich die⸗ 
fen guten Namen behaupten. 

Orleans. Ich weiß, daß er tapfer ifl. 

Connetable Mir hat es jemand gefagt, ber ihn beffer 
fennt ala ihr. 

Orleans. Wer war das? 

EConnetable Ei, er fagte es mir ſelbſt; und er fagte, er 
kummerte fi nicht darum, wer es erführe, 

Orleans. Das braudt er auch nicht, es ift feine verftedke 
Tugend an ihm, 

Eonnetable Ja, meiner Freu, das iſt fie: niemaub bat 
fie je gefehn, außer fein Lakai. Es ift eine verlappte Tapferkeit, 
und wenn fie ans Tageslicht kömmt, wirb fie bie Augen zu- 
drüden. 

Orleans. Uebler Wille führt keine gute Rachrebe. 

Connetable Auf die Sprichwort fee ich ein anbres: 
Freundſchaft ift eine Schmeichlerin, 

Orleans. Und das nehme ich auf, mit: Auch bem Teufel 
fein Unrecht thun. 

Connetable. Gut angebradit: euer Freund flieht dba für 
den Teufel, und um enrem Sprichworte recht zu Leibe zu gehn, 
fage ich: ich frage ben Teufel darnach. 

Orleans. Ihr feib ſtärler in Sprichwörtern, aber: eines 
Karren Bolzen find bald verſchoſſen. 

Connetable Ihr habt Über das Ziel hinausgeſchoffen. 

Orleans. &s iſt nicht das erſtemal, daß: über euch hinane⸗ 
geſchofſen wird. 
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mu 


(Ein Bote teitt «uf) 

Bote. Herr Connetable, die Engliſchen Liegen nur funfzehn⸗ 
hundert Schritte weit von eurem Zelte. 

Connetable Wer bat das Feld gemeflen? 

Bote. Der gnädige Herr Granbpre. 

Connetable Ein wadrerr und erfahrner Her. — Ih 
wollte, es wäre Tag! — Ach, ber arme Heinrih von England! 
Er verlangt nicht nach der Morgendämmerung wie wir. 

Orleans Was für ein armfeliger und einfältiger Gejelle 
iſt diefer König von England, daß er mit feinen grütföpfigen 
Leuten fo. ganz durchhinkömmt! 

Eonnetable Denn die Engländer nur die gexingfte Be- 
finnung hätten, fo würben fie davon laufen. 

Orleans. Daran feblt'S ihnen: benn bätten ihre Köpfe 
irgend eine geiſtige Rüſtung, fo könnten fie nicht jo ſchwere Sturm- 
hauben tragen. 

Bambures. Dieß Infelland erzeugt fehr tapfere Creatu- 
ren: ihre Bullenbeißer find von unvergleichlihem Muthe. 

‚Orleans. Einfältige Hunde! bie blinblings einem Auffi- 
[hen Bären in den Rachen laufen, und fich die Köpfe wie faule 
Aepfel zerquetfchen laſfſen. Ihr könntet eben fo gut fagen, es fei 
ein tapfrer Floh, der fein Frühſtück auf ber Lippe eines Löwen 


verzehrt. 


Eonnetabie. Ganz recht, unb bie Menjchen fympathifiren. 


mit den Bulfenbeißern im Fräftigen und rauhen Angreifen, fie laj- 


jen ihren Wi bei ihren Frauen zurück, und dann gebt ihnen 
große Mahlzeiten von Riudfleiſch, und Eifen und Stahl, fo wer- 
den fie freffen wie Wölfe, und fechten wie Teufel, 

Orleans. Ja, aber diefen Englifchen iſt das Rindfleiſch 
verzweifelt ausgegangen. 

Eounetable. Dann werben wir morgen finden, ba fie. 


\ 
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Bloß Appetit zum Eſſen aber nicht zum Rechten haben. Jetzt ift 

es Zeit die Waffen anzulegen: kommt, follen wir baran gehn? 
Orleans. 

Jetzt ift es zwei; eh noch zehn Uhr vergangen, - 

Hat jeder hundert Engliſche gefangen. (Alle ab) 


Vierter Aufzug 





| (Ehorus teitt auf) 


Chorus. 
Kun Iaffet euch gemahnen eine Zeit, 
Wo fchleihend Murmeln und das ſpäh'nde Dunkel 
Des Weltgebäubes weite Wölbung füllt. 
Bon Lager hallt zu Lager, durch ber Nacht 
Unfaubern Schooß, der Heere Summen Teife, 
Daß die geftellten Poſten faft vernehmen 
Der gegenfeit'gen Wacht geheintes Flüftern. 
Die Feu'r entſprechen Feuern, und es fieht 
Durch ihre bleichen Flammen ein Geſchwader 
Des andern bräunlich überfärbt Geficht. 
Roß droht dem Roß, ihr ſtolzes Wiehern bringt: 
Ins bumpfe Ohr ber Nadıt; und vom ben Zelten, 
Den Rittern helfend, geben Waffenſchmiede, 
Die Ruſtung nietend mit gefchäft’gem Sammer, ' 
Der Borbereititng' granenvollen Tom. 
Des Dorfes Hähne krähn, die Hoden ſchlagen 
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Des fchlafbetänbten Morgens britte Stunde 
Stolz auf die Zahl und fihern Muths veripielen 
Die muntern felhfivertrauenden Franzoſen 

Die nichtögeacht'ten Englischen in Würfeln, 

Und fchmähn den krüppelhaften Gang der Nacht, 
Die, einer fchnöben garft'gen Here gleich, 

Hinweg fo zögernd hinkt. Die armen Englifchen, 
Wie Opfer, figen fie bei wachen Feuern 
Geduldig, und erwägen innerlich 

Die morgende Gefahr; bie trübe Miene 

Auf hohlen Wangen, und, vom Krieg vernukt, 
Die Röde, ftellen fie dem fchau’nden Mond 

Wie graufe Geifter dar. O, wer num jehen mag 
Den hohen Feldherrn ber verlornen Schaar 

Bon Wacht zu Wacht, von Zelt zu Zelte wandeln, 
Der rufe: Preis und Ruhm fei feinem Hauyel- 
Denn er gebt aus, befucht fein ganzes Heer, 
Beut mit befcheibnem Lächeln guten Morgen, 

Und nennt fie Brüder, Freunde, Lanbesieute, 
Auf feinem koniglichen Antlit ift 

Kein Merkmal, wel ein furchtbar Heer ihn brängt, 
Noch wibmet er eim Tüttelchen von Farbe 

Der ſchläfrigen und ganz durchwachten Nacht; 
Nein, er fleht frifch, und libermannt die Schwäche 
Mit frobem Schein und holder Majeftät, 

Daß jeber Arme, bleich gehärmt zuvor, 

Fon fehend, Troft aus feinen Blicken ſchöpft: 
Und allgemeine Gaben wie die Sonne 

Ertheilet jedem fein freigebig Auge, 

Aufthauendb kalte Furcht. Drum, Hoh' und Miebze, 
Seht, wie Unwuͤrdigkeit ihn zeichnen mag, 
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Den leichten Abriß Heinrichs in ber Nacht. 
So muß zum Treffen, unfre Scene fliegen, 
Bo wir (0 Schmach!) gar fehr entftellen werben 
Mit vier His fünf zerfeisten fchnöben Ringen, 
Bu lächerlichem Balgen fchlecht georbnet, 
Den Namen Agincourt. Doc fitt und feht, . 
Das Wahre venkenb, wo fein Scheinbild ſteht. 
(MM) 
Erfie Scene. 
Das Englifhe Lager zu Agincourk. 
(König Heinrich, Bedford und Gloſter) 
König Heinrich. 
Bahr if es, Gloſter, die Gefahr ift groß, 
Um deſto größer jei denn unjer Muth. — 
Guten Morgen, Bruber Bedford. — Großer Gott! 
Es if ein Geift bes Guten in bem Uebel, 
Zög' ihn der Menſch nur achtſam ba heraus, 
Früh auffiehn lehren uns die fchlimmen Nachbarn, 
Was theils gefund, und gute Wirthſchaft ift; 
Dann find fie unfer äußerlich Gewiſſen, 
Und Prebiger uns allen, bie und warnen, 
Daß wir zu unferm Enb’ ung wohl bereiten. 
So lönnen wir vom Unkraut Honig lefen, 
Und machen ſelbſt den Teufel zur Moral. . 
(Erpingham tritt auf) 
Guten Morgen, guter Thomas Erpingham! 
Ein fanftes Kiffen für pas weiße Haupt 
Wär’ beffer als der harte Rafen Frankreichs. 
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Erpiugbam. 
Nicht fo, mein Fürft; dieß Lager düuft mir beffer: 
Ich liege wie ein König, fag’ ich nun. 

König Heinrid. - 
'S iſt gut, daß Beiſpiel gegenwärt'ge Plagen 
Uns lieben lehrt: ſo wird der Geiſt erleichtert; 
Und, lebt erſt das Gemüth auf, jo erſtehn 
Auch die zuvor erſtorbenen Organe 
Aus dumpfem Grab, und regen ſich auf's neu 
Mit abgeſtreifter Hüll' und friſchem Schwung. 
Sir Thomas, leih mir deinen Mantel. — Brüber, 
Empfehlt ven Prinzen unſers Lagers mich; 
Bringt meinen guten Morgen, und jogleich 
Beſcheidet alle bin zu meinem Zelt. 

&lofer. 
Das wollen wir, mein Fürft. Gloſter und Webferd ab⸗ 
Erpingham. 

Begleit ich Eure Hoheit? 

König Heinrich. 

Nein, mein wadrer Ritter, 
Mit meinen Brüdern geh zu Englands Herrn. 
Ih und mein Bufen müfjen uns beratben, 
Da wäünfch' ich andere Geſellſchaft nicht. 
Erpingham. 

Die; fegne Gott im Himmel, ebler Heinrich! (Erpingham: ab) 

König Heinrid,. 
Gott dan dir's, edles Herz! du fprichft erfreulich. 


(Piſtol tritt auf) 
Piſtol. 








Qui va 1A? 
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Piſtol. 
Erläutre mir: biſt du ein Offizier? 
Wie? oder ſchlecht, gering und aus dem BoH? 

König Hreinric. 

Ih bin der Führer einer Compagnie. 

Piſtol. 
Schleppſt du den mächt'gen Speer? 
König Heinrid. | ’ 
Ja wohl: was feib ihr? J 

Piſtol. oe 


Ein Edelmann, fo gut ale wie ber Kaifer. 
König Heinvid: 
So feid ihr ja vornehmer als der König. 7 
Pilot. 
Der König ift ein Goldherz und ein Schak, 
Ein Wonnefung’ und Ruhmesſproß, 
Bon guten Eltern und höchſt tapfrer Kauft. 
Ich küffe feinen ſchmutz'gen Schub, und liebe 
Den lieben Gifenfreffer ganz und gar . 
Bon meines Herzens Grund. Wie ift bein Name? 


Gut Freund. 


König Heinrich. . 
Heinrich le Roi. 
. Difot. 
Le Roi? Ein Eorn’fher Ram’: ftammft du aus Kornwalls 
Brut? 


König Heinrid. 
Nein, ih bin ein Wäl'ſcher. 
Diftol, 
Kennſt bu Fluellen? 
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Röuig Heinrich. 
Ie. 
Piſtol. 
Sag' ihm, ich will ſein Lauch ihm um den Kopf 
Am Davids⸗Tage ſchlagen. 

König Heinrich. So tragt nur euren Dolch nicht an ber 
Müte, bamit er den nicht um bem eurigen ſchlgt. 

Piſtol. Biſt du ſein Freund? 

König Heinrich. Auch fein Berwandter. 

Difiol So biet! ih figo bir. 

König Heinrich. Ich dank’ euch: Gott geleit' euch! 

Diflol. Dein Name heißt Piſtol. (ab) 

König Heinrich. Er paßt gut zu eurem Trotz. 

(Sinellen und Gower kommen von verfchiedenen Seiten) 

Gower. Eapitän Fluellen. 

Siuellen. Run, im Namen Jeßu Chriſti, fprecht doch lei⸗ 
fer! Es ift das aller verwunberlichfte in ber ſämmtlichen Welt, 
wenn bie wahren und uralten Prifilegien unb Geſetze Des Krieges 
wicht beobachtet feyn. Wenn ihr euch nur die Mühe nehmen woll- 
tet, bie Kriege von Pompeius dem Großen zu unterfuchen, fo 
werbet ihr finden, bafür ſtehe ich euch, baf im Lager des Pom⸗ 
pejus Fein Schnickſchnack und Wiſchewaſche ift; ich ſtehe euch dafür, 
ihr werdet finden, daß die Cärimonien des Krieges, und die Sorg⸗ 
falt in ſelbigem, unb die Sitten in felbigem, und die Nüchternheit 
in felbigem, und bie Beſcheidenheit in felbigem ganz anders feyn. 

Gower. Ei, der Feind ift laut, man bat ihm bie ganze 
Nacht hören Können. 

Sluellen. Wenn ber Feind ein Efel-ift, und ein Narr, 
und ein plapperndes Hafenfuß, denkt ihr, e8 fei ſchicklich, daß wir 
auch, jeht ihr, ein Eſel und ein Narr und ein plappernder Hafen- 
fuß ſeyn? Ich frage euch auf euer Gewiffen. 
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Gower. Ich will leiſer ſprechen. 
Slaelles. X bitte. euch, und erſuche end, daß ihr's thut. 
- (dower und Sluellen ab) 
König Zeinrich. 
Erſcheint es gleich ein wenig aus der Mode, 
Der Wäl'ſche hat viel Sorgſamkeit und Muth. 
(Bates, Court und Williams kommen) 

Eourti. Bruder Johann Bates, ift das nicht der Morgen, 
was da anbricht? 

Bates. Ich denke er iſt's, aber wir baben nicht viel Grund, 
die Annäherung des Tages zu verlangen. 

Williams, Wir fehen dort den Aubruch des Tages, aber 
ich denke, wir werben niemals ſein Ende ſehn. — Wer geht ba? 

König. Heinrich. Gut Freund, 

Williams. Unter weldem Hauptmann dient ihr? 

König Heinrich. Unter Sir Thomas Erpingham. 

Williams. Ein guter alter Anführer, und ein fehr lieber 
Herr. Ich bitte euch, wie denkt er von unjerm Zuftande? 

König Heinrid. Grabe wie Menſchen, die auf einer Sand⸗ 

bank gejgeitert find, und erwarten von ber nächiten dlut wegge⸗ 
waſchen zu werden. 

Bates. Hat er ſeinen Gedanlen dem Könige nicht geſagt? 

König Heinrich. Nein, und er muß es auch nicht thun. 
Denn, ob ich e8 euch ſchon fage, ich denle der König ift nur ein 
Menſch wie ih bin. Die Biole riecht ihm wie fie mir thut, das 
Firmament erjcheint ihm wie mir, alle feine Sinne ftehen unter 
menfchlichen Bedingungen; feine Cärimonien bei Seite gejeßt, er- 
ſcheint er in feiner Racktheit nur als ein Menſch, uud wiewohl 
feine Neigungen einen höheren Schwung nehmen als unfre, fo 
ſenken fie fih doch mit bemjelben Fittig, wenn fie fich ſenken. 
Daher wenn er Urſache zur Furcht fieht, wie wir thun, fo ift 

u. 6 








89 Kintg Helnzich der Bünfte. 


feine Furcht ohne Zweifel von derſelben Sehüaffenpeit wie 'anfre; 
boch follte vernünftiger Weife ein Menſch ihn mit einem Schein 
son Furcht einnehmen, bamit er nicht, indem er fie werräth, feine 
Armee mutblos macht. 

Bates. Er mag Auferlich fo viel Muth zeigen als er will, 
aber ich glaube, fo eine Falte Nacht wie es iſt, könnte er ſich doch 
bis an den Hals in die Themfe wimſchen, und "ich wollte auch, 
Daß er drin füge und ich bei ihm, auf alle Gefahr, wenn wir nur 
bier los wären. 

König Heinrich. Bei meiner Iren, ih will nad meinen 
Bewiffen von bem Könige reben: ich denke, ex wänfcht rg nir⸗ 
gend anderswo hin, als wo er iſt. 

Bates. Dann wollte ich, er wäre allein bier, fo wäre er 

gewiß ausgelöft zu werben, und manches armen Menſchen Leben 
würde gerettet. 
. König Geinridh. Ich darf fagen, ihr wollt ihm nicht fo 
übel, Daß ihr ihn hier allein wünfchen folltet, wiewohl ihr fo 
ſprechen mögt, um anbrer Menſchen Gefiänungen zır prüfen. Mich 
bünft, ih könnte nirgends fo zufrieden fterben, als in bes Könige 
Geſellſchaft, da feine Sache gerecht und fein Zwift ehrenvoll if. 

Williams. Das ift mehr als wir wiffen. 

Bates. Ia, oder mehr als wonad wir fragen blrfen, denn 
wir wiffen genug, wenn wir wiffen daß wir bes Könige Unter- 
thanen find: wenn feine Sache ſchlecht ift, fo reinigt unfer Ge⸗ 
horſam gegen ven König uns von aller Schulb babei. 

Milliams. Aber wenn feine Sache nicht gut ift, fo hat 
der König felhft eine ſchwere Rechenſchaft abzulegen; wenn alle Wie 
Beine und Arme umb Köpfe, die in einer Schlacht abgehauen fiub, 
fih am jüngften Tage zufammenfügen, und freien alle: Wir 
Rarben da und da; einige fluchend, einige um einen Feldſcheer 
fegreiend, einige Aber ihre rauen, bie fie arm zurückgelaſſen, 
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einige Über ihre unbezahlten Schulden, einige über ihre unerzog⸗ 
nen Kinder. Ich fürchte es fterben nur wenige gut, bie in einer 
Schlacht umlontmen: denn wie Tönnen fie irgend was chriſtlich 
anordnen, wenn fle bloß anf Blut gerichtet ſiud? Wenn nun biefe 
Menſchen nicht: gut ſterben, fo wirb es ein böfer Handel, für ben 
König fen; der fie dahin geführt, da, ihm nicht zu gehorchen, ge⸗ 
gen alle Ordnung ber Unterwürfigkeit kaufen wäre. - 
König Heinrich. Alfo, wenn ein Sohn, ber von feinem 
Bater zum: Handel ausgefandt wird, fünblich auf ber See ver⸗ 
unglüdt, -jo müßte man die. Schufd feiner Ruchloſtgkeit nach eurer 
Regel auf den Bater wälzen, ber ihn ausſandte. ber wenn ein 
Bedienter, ber unter ben Befehlen feines Herrn eine Summe Geb 
des. wohin bringt, von Räubern angefallen wird, unb in vielen 
anverföhnticehen Ungerechtigkeiten ftirbt, jo Tönnt ihr das Geichäft 
bes Herru ben Urheber von ber Verdammniß bes VBebienten nem 
nen. — Aber dem ift nicht jo: der König iſt nicht gehalten, für 
das befonbre Ende feiner Soldaten einzuftehn, ber Vater fir bas 
feines ‚Sohnes, umb der Herr für das feines Bedienten, denn fie 
wollen ja nicht ihren Tod, wenn fie ihre Dienfte wollen. Außer» 
dem -giebt e8 feinen König, fei feine Sache auch noch fo fleckenlos, 
ber, wenn es zur Entfcheivung bes Schwertes kommt, fie mit ganz 
umbefledten Soldaten ausmachen kann. Einige haben wielleicht bie 
Schuld überlegte und vorfätlichen Mordes auf ſich geladen; einige, 
daß fie Jungfrauen durch bie gebrochnen Siegel des Meineives 
hintergangen; einige machen den Krieg zu ihrem Bollwerk, bie 
zuvor ben fanften Buſen des Friedens mit Pländern und Räu- 
Beret wund gerifien. Wenn nun dieſe Menſchen das Geſetz ver- 
eitelt haben, und ber natürfihen Strafe entronnen find, men 
fe ſchon den Menſchen entlaufen, fo haben fie boch Feine Flügel 
am Gott zu entfliehen. Krieg ift feine Geißel, Krieg iſt fein 
erlzeng ber Rache, fo daß hier bie Menſchen für ben vorheri⸗ 
6. * 
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gen Bruch der Geſetze bes Königs im gegenwärtigen Streit des 
Mönigs geftraft werben; wo fie den Tod fürchten, haben fie das 
Leben davon gebracht, und wo fie ſich zu fichern Dachten kommen 
fe um. Wenn fie Daher unvorbereitet fterben, fo if der König 
nicht mehr an ihrer Verdammniß fehulbig, als er es vorher. an 
ben Ruchlofigleiten war, derentwegen fie nun beimgefucht werben. 
Jedes Untertbanen Pflicht gehört dem König, jedes Unterthanen 
Seele ift fein eigen. . Darum follte jeber Soldat im Kriege es wie 
jeder kranke Dann in feinem Bette machen, jedes Stäubchen ans 
ſeinem Gewiſſen waſchen, und wenn er fo ftirbt, iſt der Tod für 
ihn ein Gewinn; ober wenn er: nicht ftirbt, ſo war Die Zeit jegens- 
sol verloren, worin eine-foldhe Borbereitung gewonnen ward; und 
bei dem, welcher davon kömmt, wäre e8 feine Sünbe zu benten, 
daß, da er Gott ein jo freies Anerbieten macht, biefer ihn ben 
Tag überleben läßt, um feine Größe einzufehen, und andern zu 
lehren, wie fie ſich vorbereiten follen. Ä 

Williams. Es ift gewiß, wenn jemand übel flirbt, fo fällt 
das Uebel auf fein eignes Haupt; ber König Hat nicht. dafür ein- 
zufteben. 

Bates. Ich verlange nicht, daß er für mi) einfteben ſoll, 
und doch bin ich entfchloffen, wader für ihn zu fechten. 

König Heinrich. Ich hörte den König ſelbſt fagen, er 
wolle fich nicht auslöfen Laffen. 

Williams. Ja, bas fagte er, damit wir gutes Muth fech⸗ 
ten möchten; aber wenn uns die Kehlen abgeſchnitten ſind, ſo kann 
er ausgelöſt werden, und wir ſind dann um nichts klüger. 

Aönig Heinrich. Wenn ich Das erlebe, fo will ich feinem 
Worte niemals wieder trauen. ' 

Milliams. Teufel, da fpielt ihr ihm einen rechten Streit! 
Das ift ein gefährlider Schuß mus einer alten Büchfe,. den bie 
Unzufriedenheit eines armen Einzelnen gegen einen Monarchen thun 
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Tann. Ihr Wintet eben fo gut bamit umgehn, die Sonne dadurch 
in Eis zu verwanbein, baf ihr mit einer Pfauenfeder ihr ins Ge⸗ 
fit fächelt.. Ihr wollt ihm niemals wieber trauen! sn, es iß 
eine alberne Rede. 

König Heinrich. Ihr verweiſt es mir ein wenig zu: rund 
heraus, ich wuürde bofe auf euch em, wenn ſich bie Zeit dazu 
ſchickte. 

williams. Saft uns ben Streit mit einander ausmachen, 
wenn ihr am Leben bleibt, 

König Heinrich. Ich gebe es ein. 

Williams. Wie fol ich dich wieder kennen? 

König Geinridh. Gieb mir irgend. ein Pfand, umb ich 
will es an meiner Mütze tragen: wenn bu es je anzuerkennen 
wagft, fo will ich den Streit ausfechten. 

Williams. Bier iſt mein Handſchuh, gieb mir einen von 
deinen. 

König Heinrih. Du 

Williams. Den will ich auch an meiner Mutze tragen. 
Wenn bu jemals nach dem mörgenden Tage zu mir fommft und 
fagft: „Dieß ift mein Handſchuh J ber biefer Hand, ich gebe bir 
eine Ohrfeige. 

König Heinric. Wenn ich es erlebe, ſo wil ich ihn ge⸗ 
wiß zurückfordern. 

Milliams. Du läſſ'ſt dich eben fo gern hängen. 

König Heinrich. Schon gut, ich thu' es, und wenn e 
dich in bes Königs Gefellfchaft fünde. 

Williams. Halt vein Wort, leb' wohl. 

Bates. Seid Freunde, ihr Englifchen Narren, feib Freunde: 
wir haben Franzöftfche Händel genug, wenn ihr nur zu rechnen 
wußtet. 

König Heinrich. In ber That, die Franzoſen wanen 
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zwanzig Franzöſiſche Kronen gegen eine fegen, daß fe uns ſchla⸗ 
gen werben, denn fie tragen fie. auf ihren eignen Schultern. Aber 
es ift für einen Engländer. leine Berrätherei, Franzöſiſche Kronen 
zu befchneiben, und morgen wirb ber König felbft ein Kipper usb 
Wipper feyn. (Die Soldaten ab) 
Nur auf den .König! Legen wir. dem ‚König 
Leib, Seele, Schulden, bange Weiber, Kinder 

Und Sünden auf, — wir müffen alles tragen. 

D harter Stand! ber Größe Zwillingsbruber, 
Dem Odem jebes Narren unteriban, 

Deß Sinn nichts weiter fühlt als eigne Pein! 

Wie viel Behagen muß ein König. miffen, 

Deß Eh der Einzle freut? 

Was hat ein König, das bem Einzlen nt, 

Als allgemeine Cärimonie nur? 

Und was bift bu, du Güte Cärimonie? 

Was bift vu für ein Gott, ver mehr .erleibet 

Bon irb’jcher Roth, als deine Diener thun?. 
Was ift dein Jahrsertrag? was beine Renten? 

O Cärimonie, zeig mix beinen Werth 

Was ift die Seele dein ala Kriecherei? 

Biſt du was font ale Stufe, Rang und Kor, 
Die Shen und Furt in andern Menfchen ſchafft? 
Wo bu, gefürchtet, minder glücklich bil, 

Als fle.im Fürchten. 

Was trinkt dur oft flatt füßer Hulbigung 

Als giftige Schmeichelii? O Größe, fiedhe, 

Und heiß dich beine Cärimonie heilen! 

Denbſt du, das glühnbe Fieber werde gehn 

Bor Titeln, zugeweht von Schmeichelei? 

Wird es vielleicht dem tiefen Büden weichen? 
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Steht mit bes Bettlers Knie auch feine - Stärke 

Dir zu Gebote? Nein, bu Holger Traum, 

Der liſtig fpielt mit eines Könige Ruhl 

Ich, der ich's bin, durchſchau' dich, und ich weiß, 

Es iſt der Balfam wicht, der Ball und Scepten, 

Das Schwert, der Stab, bie hohe Herrſcherkrone, 

Das eingewirkte Kleid mit Gold uud Perlen, 

Der Titel, ſtrotzend vor dem König ber, 

Der Thron, auf dent er fiht, des Bompes Flut, 

Die anſchlägt au ben hoben Strand der Welt: 

Nicht alles dieß, auf majeſtät'ſchem Bett, 

Was fo gefund ſchläft ale ber arme SHav, 

Der mit gefüllten Leib und led'gem Muth 

Zur Ruh fi fügt, geftopft mit. ſaurem Brod, 

Die grauſe Nacht, der Hölle. Kind, nie fieht, 

Weil er wie ein Trabant von früh bis fpät 

Bor Phöbus Augen ſchwitzt, die ganze Macht 

Dann in Elyfium fhläft; am nächften Tag 

Bon neuem auffteht mit dev Dämmerung, 

Und Hilft Hyperion zu feinen Pferven. 

So folgt ex dem beſtänd'gen Lauf des Jahre . 

Mit vortbeilhafter Müh bis in fein Grab: 

Und wäre Cärimonie nicht, fo hätte 

Ein folder Armer, der mit Plackerei 

Die Tage abrollt, und mit Schlaf bie Mächte, 

Bor einem König Vorrang und Gewinn. . 

Der Sllav, ein Glied vom Frieden feines Bands, 

Genießt ihn, Doch fein rohes Hirn weiß wenig, 

Wie wach der König ift zum Schiem bes Friedens, 
Dei Tag’ am beften doch dem Bauer frommen. 

' (Erpingham teitt auf) 
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Erpingham. 

Herr, eure Edlen, voller Sorglichkeit 
Um euer Abjeyn, fuchen euch im Lager. 

König Heinrich. 
Mein guter alter Ritter, rufe fie 
Bei meinem Zelt zufammen: ich will bort 
Noch vor dir ſeyn. | 

Erpingham. 
Ich werd’ es thun, mein Furſt. 
König Heinrich. 

O Gott der Schlachten! ftähle meine Krieger, 
Erfüll' fie nicht mit Furcht, nimm ihnen nun 
Den Sinn des Rechnens, wenn der Gegner Zahl . 
Sie um ihr Herz bringt. — Heute nit, o Herr, 
D heute nicht, gedenke meines Baters 
Bergehn mir nicht, als er die Kron! ergriff! 
Ich habe Richards Leiche nen beerbigt,. 
Und mehr zerknirſchte Thränen ihr geweiht, 
Als Tropfen Bluts gewaltfam- ihr entfloffen. 
Fuünfhundert Armen geb’ ich Zahresgelb, 
Die zweimal Tags bie welken Händ' erheben 
Zum Himmel, um die Blutſchuld zu verzeihn; 
Auch zwei Kapellen hab’ ich anferbaut, 
Wo ernfte fererliche Priefter fingen 
Kür Richards Seelenruh. Mehr will ich thun, 
Doch alles was ich thun lann, iſt nichts werth, 
Weil meine Reue noch nach allem kommt, 
Berzeihung flehend. 

(Sloſter v tritt Ruf) 

Gloſter. 

Mein Furſt? 


SM - 
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König Heinrich. 
Die Stimme meines Bruders Glofter? — Sa. 
Ich weiß die Botſchaft, ich begleite bich, 
Der Tag, die Freund’ und alles harrt auf mid, 
Geide ab) 


Zweite Scene 
Das Franzöſiſche Lager. 
(Der Dauphin, Orleans, Kambures und Andre treten auf) 


Orleans. 
Der Sonnenfchein vergoldet unfre Waffen: 
Wohlauf, ihr Herrn! 


Daup bi: 
Montez à chevall Mein Pferb!-valet! laquail ha. 
" Orleans. 
D wadrer Muth! 
Dauphin. 
Via! — les oaux et la terre — 
Orleans. 
Et puis? Pair et le fen — 
Dauphin. 
Ciell Better Orleans! | 
(Der Connetable teitt auf) 
Run, Herr Eonnetable? 
. Eonnetable 
Horcht, wie bie Koffe wiehern auf den Sprung! 
Dauphin. 


Beſteigt fie, und zerfchneibet ihre Haut, . 
Daß ihr Heiß Blut in Feindes Augen ſpritze, 
Und Köche fie mit überffüß’gen Muth, 
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Kambures. 

Wie? ſoll er Blut von unſern Pferden weinen? 
Wie ſah' man feine eignen Thränen benn? 

(Ein Bote teitt auf) 

Bote. 
Die Feinde ſtehn in Reihn, ihr Srönffchen Baire, 
Connetable 

Zu Pferd, ihr wadern Prinzen! Fluges zu Pferd! 
Seht nur die hungrige und arme Schar, 
Eu'r ſchöner Schein faugt ihre Seelen weg, 
Und läßt von Männern ihnen nur die Hülfen. 
Für unfre Händ’ iſt nicht genug zu thun, 
Kaum Blut genug in ihren kranken Adern 
Um jeben nadten Säbel zu befleden, 
Die unfre Fränk'ſchen Braven heute ziehn, 
Und weil's an Beute fehlt, einfteden werben. 
Laßt uns nur auf fie bauchen, und es flürzt 
Der Dunft von unfrer Tapferleit fie um. 
’'S ift ausgemacht ohn' alle Frage, Herrn, 
Daß unfer überflüß'ger Troß und Bauern, 
Die, unnütz thätig, unfre Schlachtgeihwaber 
Umfhwärmen, gnügen wilrben, dieſes Feld 
Bon ſolchem jämmerlichen Feind zu fäubern, 
Wenn wir auch auf bed Berges Grund bei an 
Zu mitß'gem Zuſchaun Boften faflen wollten, 
Was Ehre nicht erlaubt. Was foll ich fagen? 
Ein Meines, Meines wenig laßt uns thun, 
Unb alles ift gethan. Laßt bie Zrompeten, 
Daß aufgefeffen werbe, luſtig blafen: 
Denn unfer Nahn fol fo das Feld erfchreden, 
Daß England fi in Furcht fol nieberftreden. 


4 
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(Grandpre tritt auf) _ 
Grandpre. 

Was wartet ihr fo lang, ihr Fränk'ſchen Edlen? 
Die Infel-Aefer dort, an ihrer Haut 
Berzweifelnd, ſtehn dem Felde ſcheußlich an; ” 
Die Iump’gen Fahnen hängen ärınlid los, 

Und Höhnenb ſchüttelt unfre Luft fie durch. 
Mars feheint bankrott in ihrem. Bettelheer, 
Und biidt uur matt burch roftige Bifire 

Die Reiter fcheinen aufgeftedite Leuchter 
Mit Kerzen in ber Hanb; es hängt ber Kopf, 

- Und ſchlottert Hüft’ und Haut ben armen Mähren, 
Ans den erfiorbnen Augen thränt ber Schleim, 
Und in ben bleichen fchlaffen Mäulern liegt 
Das Ketigebiß, von bem zerläuten Graſe 
Beſchmutzet, rubig und bewegungslos. 

Und ihre Henker fliegen über ihnen, 
Die frechen Krahn, die Stunde kaum erwarten. 
Beſchreibung Tann fi nicht in Worte. fügen, 
Das Leben ſolcher Schlachtorbnung zu fchildern, 
Im Leben leblose, wie fie ſelbſt fich zeigt. 

Connetable. 
Sie haben ihr Gebet ſchon hergeſagt, 
Und ſind zum Tod bereit. 

Dauphin. 

Gagt, ſoll'n wir ihnen Koſt und friſche Kleider, 
Und Fuͤttrung für die magern Pferde ſenden, 
Und dann mit ihnen fechten? 

Connetable. 
Ich wart’ auf meine Wacht nur; fort, ins Felbd! 
Ih nehme 'ner Trompet' ihr Fähnlein ab, 
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Und brandys in meiner Eil. Kommt, macht euch auf! 
Die Sonw’ ift hoch, verfäumt nicht ihren Lauf, Alle ab) 
Dritte Scene 
Das Englifhe Lager. 


(Engliſche Truppen, Glofler, Srhford, Exeter, Salishurg und > Wieh- 
moreland) 


Gloſter. 
Wo iſt der König? 
— Bedford. 
Er ritt hinaus, bie Shen zu fehn. 
Meftmoreland. " 
Sie gaben volle fechszigtaufend Streiter. \ j 
Exeter. 
Fünf gegen einen, auch find alle frifch. 
Salisburp. 


Gott fei mit uns! Die Uebermacht iſt ſchrecklich. 
Lebt, Prinzen, wohl! Ih will an meinen Poften. 
Denn wir im Himmel erft uns wieber treffen, 
Dann, freudevoll, — mein edler Herr von Bedford, 
Ihr theuren Herrn von Glofter und von Exeter, 
Und Tiebfter Better, — lebt, ihr Krieger, wohl! 
Bedford. 
Fahr wohl, mein guter Satiebury! und Heil 
Begleite dich! 
Exeter. 
Leb wohl, du biebrer Lord, ficht heute tapfer: 
Doch thu' ich Schmach bir, Dich daran zu mahnen; 
Du hegſt den Achten Kern ber Tapferkeit. (&alisburh ab) 


Biester Aufıng: Dritte Scene. 


Bedford. _ 
Er iR fo voll von Tapferkeit als Sitte, 
In beiden fürftlic. 


(Rönig Heinrich teitt auf) 


weſtmoreland. 
D hätten wir nun bier 
Nur Ein Zehntaufend von bem Boll in England, 
Das heut’ ohn' Arbeit ift! 
König Heinrid. 
Wer wünſchte fo? 
Mein Better Weſtmoreland? — Nein, beſter Better: 
Zum Tode auserfehn, find wir genug 
Zu unfers Lands Berluft; und wenn wir leben, 
ge Hein’re Zahl, je größres. Ehrentheil. 
Wie Gott will! Wünſche nur nit Einen mehr. 
Beim Zeus, ich habe keine Gier nah Golb, 
Noch frag’ ich, wer auf meine Koften lebt, 
Dich kränklis nicht, wenn fie meine Kleider tragen; 
Mein Sinn fteht nicht auf ſolche äußre Dinge: 
Doch wenn e8 Sünde ift, nah Ehre geizen, 
Bin ich das fhuldigfte Gemüth, das lebt. 
Kein, Better, münfche feinen Mann von England: 
Bei Gott! ich geb’ um meine befte Hoffnung 
Nicht fo viel Ehre weg, ale Ein Mann mehr 
Mir würd’ entziehn. D-wünfch’ nicht Einen mehr! 
Ruf Lieber ans im Heere, Weftmoreland, 
Daß jeber, ber nicht Luft zu fechten bat, 
Nur Hinziehn mag; man ftell’ ihm feinen Paß, 
Und ftede Reiſegeld in feinen Beutel: 
Wir wollen nicht in bei Geſellſchaft fterben, 
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Der bie Bemeinichaft fehent mit unferm Tod. 

Der beut'ge Tag heißt Erispianus Fell: 

Der, fo ihn überlebt, und heim gelangt, 

Bird auf dem Sprung flehn, nennt man biefen Tag, 

Und fih beim Ramen Erispianus rühren. 

Ber heut’ am Leben bleibt und kommt zu Jahren, 

Der giebt ein Feft am heil'gen Abend jährlich, 

Und fagt: Auf Morgen ift Sant Erispian; 

Streift dann bie Aermel auf, zeigt feine Narben, 

Und fagt: Au Erispins Tag empfing: ich bie. 

Die Alten find vergeßlich; doch went alles 

Bergeffen ift, wird er fih noch erinnern 

Mit manchem Zuſatz, was er an dem Tag. 

Kür Stüde that: Daun werben unfre Namen, 

Geläufig feinem Mund wie Alltageworte, 

Heinrich der König, Bedford, Erxeter, Ä 

Barwid und Talbot, Salisbury und Glofter, 

Bei ihren vollen Schaafen friich bedacht. 

Der wadre Dann ehrt feinem Sohn bie Mäbre, 

Und nie von heute His zum Schluß der Welt, 

Wird Erispin Erispian vorübergehn, 

Daß mau nicht uns babei erwähnen follte, 

Uns wen’ge, uns beglücktes Häuflein Brüder: 

Denn welcher heut fein Blut mit mir wergießt, 

Der wirb mein Bruder; fei er noch fo niebrig, 

Der heut’ge Tag wird abeln feinen Stand. 

Und Edelleut' in England, jest im Bett’ 

Verfluchen einft, daß fie nicht hier geweien, 

Und werben Teinlaut, wenn nur jemand fpricht, 

Der mit uns focht am Sant Erispinus-Tag. 
(Salisburp teitt auf) 


— 


Bieter Nufzig. Dritte Grene. 


Salisburp. 
Mein gnäb’ger Fürſt, bereitet ench in Eil, 
Schon ſtehn die Franken ſtattlich in ben Neihen, 
Und werben fchlennigft ihren Angriff thun. 
König Heinrich. 
HM unfer Muth bereit, fo ift es alles. 
Wefimoreland. 
Berberbe ber, deß Muth bahinten bleibt. 
König Heinric. 
Ihr wünft von England nicht mehr Hülfe, Better? 
Weſtmoreland. 
Herr, wollte Gott, daß ihr unb ich allein 
om andre Hülfe füchten biefe Schlacht, 
König Heinrich. 
Du haft fünftaufenb nun. herabgewänict, 
Was beffer mir gefällt, als einen wünfdgen. — 
Gott mit euch allen! Eure Poften kennt ihr. 
(Trompeten. Montjope tritt auf) 
Montione. 
Noch einmal ſoll ich hören, König Heinrich, 
Ob du dich will vergleichen um die Loͤſung, 
Bor deinem höchſt unzweifelbaren Kal, - 
Denn ficherlich, bu bift dem Schlund fo nah, 
Du mußt verjchlungen werben. Weberbieh 
Erſucht aus Mitleid dich der Connetable, 
Dein Boll an New’ zu mahnen, daß die Seelen 
In Frieden mögen freien und zum Heil 
Bon dieſen Felder, wo bie armen Leiber 
Verweſen müſſen. 
König Heinrid. 
Ber fenbet dich? 
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Montiogne. 
Der Connetable Frankreichs, 

König Heinrich. 
Ich bitt' dich, nimm ben vorigen Beſcheid 
Mit die zurüd: heiß fie mich erſt bezwingen, 
Dann mein Gebein verhandeln. Guter Gott! 
Warum fie arme Leute doch fo höhnen? 
Der Mann, der einft des Löwen Haut verkauft, 
Da er noch Iebte, fam beim Sagen um. 
Es finden fiher unfrer Leiber viel 
Hier ein natürlih Grab, worauf, fo hoff’ ich, 
In Erz ein Zeugniß dieſes Tags wirb leben. 
Denn, die ihr ſtark Gebein in Frankreich Yaffen, - 
Wie Männer fterbend, werben doch berühmt, 
Obfehon in euren Haufen. Koth begraben. 
Denn grüßen wird die Sonne nun fie dort, 
Und ihre Ehren Dampfend ziehn zum Simmel, 
Indeß ihr irdiſch Theil Die Luft erftich, 
Und fein Geruch in Frankreich Peſt erzengt. 
Merkt denn das Uebermaß der Tapferkeit 
An unjern Englifchen, daß fte, ſchon tobt, 
So wie das Streifen der Kanonenkugel, 
Ausbrechen zu des Unheils zweiten Lauf, 
Im Rüdiprung ihrer Sterblichkeit noch tödtend. 
Laßt ftolz mich reden: Sagt dem Connetable, 
Bir find nur Krieger für den Werkeltag,- 
AU unfre Feſtlichkeit und Zier beſchmitzt 
Mit naffen Märfchen im mühfel'gen Feld. 
Rein Stitdchen Feder ift in unjerm Heer, 
(Beweis genug, daß wir euch nicht entfliegen) 
Die Zeit hat unfre Sauberkeit vernukt, 


Bierter Aufzug. Dritte Bene. J 


Doch unfre Herzen find, beim Simmel, [hmud, 
Und meine armen Leute ſugen mir, I. 
Sie ſei'n vor Nachts gewiß in frifchen Kleidern, 
Sonft wollen fie den Fränkiſchen Soldaten 
Kopfliber ziehn die neuen bunten Röcke, 
Und aus dem Dienſt ſie jagen. Thun ſie das, 
(Ich hoff's zu Gott) fo iſt auch meine Lofung 
Bald aufgebracht. „Herold, ſpar' deine Maͤh; 
Komm du nicht mehr um Löſung, lieber Gerold; u. g 
Ich gebe, ſchwör' ich, Feine andre nicht ee 
Als diefe meine Glieber, bie ich ihnen — 
Erſt jo zu laſſen vente, daß ſie wenig a er 
Dran haben: fag dem Connetable bas. 
“ Montjope. 
Das werd’ ich, König Heinrich. So Yeb wohl, 
Du höreft nimmer nun ben Hetold mehr. a 
Bönig Heinrid. 
Du kommſt, beſorg' ich, noch, um Löſung wieder. 
"(Herzog von York tritt auf) 
York: 
Herr, unterthänig AI ich auf den. Auen ze 
Um Anführung des Bortrabs ne 
König Heinrich. oe 
Mehl, braver York!Soldaͤten, auf ins Fell. 
Und erdne,« Bott; den Ing, wie dirs gefällt! 


u. | 7 
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Bierte Scene. 
Das Schlachtfeld. 


(Getümmel. Angriffe. Gin franzöfifcher Soldat, Piſtol und ber 
Burſch kommen) Bu 
Piſtol. Ergieb Dich, Hund! 
Sranzöfifher Soldat. Je pense que vous ®tes un 
gentilhomme de bonne qualite. .- 
Piſtol. Oualität nenuft du mich? Erläutre mir: biſt br 
ein Edelmann? Was ift dein Ram’? Erkläre! 
Sranzöfifher Soldat. O seigneur Dien! 
| Disk . 
D, Signor Did muß wohl von Abel feyn. 
Erwäg’ mein Wort, o Signor Dis, und mer’: 
O Signor Did, du mußt die Klinge |pringen, 
Wofern bu, o Signor, nicht große Löſung 
Mir geben will. 
Sranzöfifdher Soldat. Misericorde! prenez piti6 de 
moi! ne me tuez point! 
Pike. 


Ein Pfund? Ich will der Pfunde vierzig haben. 
Das Zwerchfell Hol’ ich bir zur Kehl heraus ** 
Im Tropfen rothen Blute. 
Stanzöfifher Soldat. Est-il impossibie d’6chapper & 
la force de votre bras? Ah, dögages le de ma gorgel Nalles 


pas me la couper! 

» ikol. 
Bas? Kupfer, Hunb? 
Berbammte geile Gemſe, bieteft bus 
Mir Kupfer an? 
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Srauzsſiſcher Soldat. Point de pardon? 
Ppiſtol. 
Das Laff’ ich gelten: ein Paar Tonnen Pfunde. 
Sicher lomm, Burſch, befrag ben Sklaven ba 
Mir auf Franzöfifch, wie jein Name heißt: 
Surſch. KEooutez: comment vous appellez vons? 
FSrauzöſiſcher Soldat. Monsieur le Fer. 
Surf. Er fagt, fein Rame fet Herr Fer. 
Piſtol. Herr Ger! Ich will ihn beferren, und pferchen unb 
jerleln: erklär' ihm felbiges auf Franzöfiſch. 
Surf. Ich weiß das Franzoſiſche nicht für beferren unb 
pferchen und ferteln. 
Piſtol. 


Heiß tg bereit ſeyn, weil ich ihm bie Kehle 
Abſchneiden will 
- Suenzöfifher Soldat. Que dit-il, Monsieur? 
Surſch. II m’ordonne de vous dire, que vous vous teniez 
pröt, car ce soldat ici est t dispose tout & l’heure & vous couper 
la gorge. 
Piſtol. 


Oui, couper gorge, par ma foi, du Knecht, 
Bo du nicht Kronen, brave Kronen giebft, 
So fall mein Schwert dich in bie Pfanne hau'n. 

Sranzöfifdger Soldat. O je vous supplie pour l’amour 
de dien, pardonnes moil Je suis gentil-homme d’une bonne 
maison: 6paxgnes ma vie, ot je vous donnerai deux cents 
deus. 

Piſtol. Was ik fein Wort? 

Aurich. Er bittet euch, ihm das Leben zu ſchenlen; ex fei 
ein Edelmann von gutem Haufe und wolle euch als fein Loſegelb 
zweihunbert Kronen geben. 

7 % 
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. Piſtol. ng —W 
Sag' ihm, daß qtaßt meine Wuth, und ich 
Die Kronen nehmen will; 
Sranzöfifher Soldat. Petit monsienr, que dit- n- 
Burfd. Quoique ce soit contre son serment, ‚de: dommer 
quartier à aucun prisonnier, ndanmoins, pour les dots que vous 
lui avez promis, il est content de-vous mettre en liberte. 
Sranzöfifher Soldat. Bur mes genoux je vous rends 
mille remercimens, et je m’estime heureux d’&tze tomb&ö entre 
les mains d’un chevalier, qui est je pense le seigueur de TAnglo- 
terre le plus distingu6 pour sa valeur. 


Diftol. ° BE EEE 
Erffär’ mir, Burſch. J 
Burſch. Er dankt euch tauſendmal auf ſeinen Knicen, und 





ſchätzt ſich glücklich in die Hände eines Kavaliers gefallen zu ſeyn, 


der, wie er denkt, der anegezeichnette Herr ur Sagt 0 won Sei⸗ 


ten .ber Tapferkeit if. u E 
piaol . tie 

Bei meinem Blut, ich will barmherzig ſeyn. 

Folg mir, du Hund. (ab) 


Surfd. Suivez le grand oapitaiue. ''(Ftunröffcher Soldat ab) 

Noch nie habe ich geſehen, daß eine fo volle Stimme aus 
einem fo leeren Herzen gelommen wäre; aber:der Spruch ift wahr: 
hohle Töpfe Haben den lauteften Klang. Barbeiph und Nym hat- 
ten zehnmal mehr Herz, als biefer brüllende Teufel aus ber altew 
Komödie, dem jedermann bie Nägel-mit einer höolzernen Pritiche 
verſchneiden könnte, und boch find fie beide aufgehängt: und dads 
wiberführe ihm auch, wenn er irgend was Kreift zu ſtehlen wagte. 
Ih muß. dei den Troßbuben, beim Gepäd unſers Lagers bleiben: 
ker Franzoſe könnte eine gute Beute haben, wenn er es wäßtes 
e3 find nichts wie Jungen da, um es zu bewachen. (0) ' 
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Fünfte Scene, - " 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 
(Getümmel. Der Dauphin, Orleans, Bourben, bes cenacae, 


Rambures und Andre testen auf) 


Eonnetable O.disblei 
Orteans. O seignewm! Lu journde est © peias, & tout est 


perdu! 
—E hin. 
Mort de ma viel Dahin ift alles, alles! 
Beratung fitt und ew'ge Schande höhnend 
In unfern Seberbüfchen. — O möcharte fortune! 


(Ein fturzes Setummen 
Lauft nicht davon. 
Connetable. 
Ya, alle unfre Reihen find gebrothen. 
Dan phin: 


D ſtete Schmach! — Entleiben wir uns ſelbſt! 
Sind die die Elenden, die wir verwürfelt? 
Orlians 
Der König, dem wir Löoſung abgefodeit?-- 
Bourbon. 
O Schand’ und ew’ge Schande, nichts als Schande! 
Laßt uns nicht ſterben drin! Noch 'mal zuritl 
Und wer jetzt nicht dem Bourbon: felgen will, 
Der geh’ von bier; und, in der Hand die Milde, 
Halt’ er die Kammertgiir, ein ſchudder Kuppler, 
Indeß ein SHav’, nicht edler als mein Hund, — 
Die ſchonſte Tochter ihm entehrend ſchwächt. 
Connetable. 
Nun helf' uns Unorbuung, die uns verdarbl! 
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Laßt diefen Englifhen in Haufen uns 
Das Leben. bieten, ober rühmlich ſterben. 
Orleans. 
Es leben unſer noch genug um Feld, 
Um im Gedräng' die Feinde zu erſticken, 
Wenn irgend nur fi Orbnung halten ließ. 
Bourbon 
Zum Teufel nun die Ordnung! Ins Gedränge, 
Und kürzt die Schande mit bes Lebens Länge! (Alle ab) 


Schöte Scene. 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 
(Setämmel. König Heinrich mit Truppen, Exeler und Andre treten auf) 
König Heinrich. a 
Bir thaten brav, mein dreimal tapfres Bolt, 
Doch alles nicht: der Feind hält noch das Feld. 
Exeter. 
Der Herzog York empfiehlt fig Euer Majeftät. 
König Heinrich. 
Lebt er, mein Obeim? Dreimal, diefe Stunde, 
Sah ich ihn fallen; Dreimal auf, und fechten. 
Bom Selm zum Sporne war er nichts ale Blut, \ 
Exrter. . 
Sm diefem Schmuck verbrämt ber wackre Krieger 
Den Plan nun, und an feiner biut'gen Seite, - 
Der ehrenreihen Wunden Mitgenoß, 
Liegt da ber edle Graf von Suffolt auch. 


Suffolt farb erſt, und York, zerfilunnsk ganz, 
Kommt zu ihn, wo er lag in Ylut getaucht; 
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Und faßt ihn bei dem Barte, küßt die Schrammen, 
Die blutig gähnten in ſein Angeſicht, 
Und rufet laut; „Wart’, lieber Better Suffolk! 
Mein Geiſt begleite deinen Geiſt zum Himmel! 
Bart’, holde Seel’, auf meine, daß wir dann 
Gepaarten Flugs entfliehen, wie wir uns bier \ 
Auf rühmlichem und wohl erftrittnem Felb u 
In unfrer Ritterſchaft zufammenbielten.« 
Bei diefen Worten kam ich, friſcht' ihn auf, 
Er lächelte mir zu, bot mir die Hand, 
Und matt fie druckend ſagt' er: Theurer Lord, 
Empfehlet meine Dienſte meinem Herrn. 
Se wandt' er fi, und über Suffolls Naden 
Warf er den wunben Arm, Tüßt’ ihm vie Lippen, 
Und fiegelte dem Tod vermahlt, mit Blut 
Ehr Teſtament der ſchön beſchloßnen Liebe. 
Die füge und bolpfel’ge Weil’ erzwang 
Bon mir dieß Waffer, das ich hemmen wollte, 
Doch hatt’ ich nicht fo viel vom Mann in mir, 
Daß meine ganze Mutter nicht ind Auge 
Mir kam, und mich ben Thrärien übergab, 

König Heinrich. 
Ich tadl' euch nikht, denn ba ich dieſes höre 
Muß ich mit trüben Augen ab mich finden, 
Sonft fließen fie au mir. — 
Doch horcht! was iſt das für ein nen Getümmel? 
Der Feind hat fein zerſtreutes Voll verſtärkt: 
So tödte jeder feinen Kriegegefangnen. 
Gebt weiter den Befehl. 
(Alle ab) 
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Siebente Scene 
Ein andzer Theil des Schlachtfeldes. 
(Setämmel. Fluellen und Gower treten auf) ° 


Siluellen. Die Buben unb den Troß umbringen! ("7 
ausdrücklich gegen das Kriegsrecht, ’8 ift ein jo ausgemachtes Stüd 
Schelmerei, verfteht ihr mid, ‚als in ber Welt nur vorlommen 
kann. Iſt e8 nicht fo, auf euer Gewiſſen. 

Gower. Es iſt gewiß, ſie haben keinen Buben am Lehen, 
gelafien, und eben bie feigen Hunde, die aus ber Schlacht weg⸗ 
Yiefen, haben die Metzelei angerichtet; außerdem haben fie alles 
verbrannt und weggejchleppt, was in bes. Königs Zelt war, wee⸗ 
wegen ber König verbienter Maßen jeden. Solbaten feinem Gefange- 
nen die Kehle hat abſchneiden laſſen. O ex ift rin wadrer König! 

Siuellen. 3a, er ift zu Monmouth gepoßren. Wie benennt 
ibr den Namen der Stadt, wo Alerauber ber preite gepohren it? 

Gower. Alerandber ber große. 

Sluellen. Ei, ih bitte euch, if preit nicht groß? Der 
preite, ober ber große, ober ber ftarfe, ober ber gewaltige, uber 
der heldenmüthige, thun alle auf eins hinauslaufen, außer daß bie 
Rebensart ein wenig verändert ſehn. 

Gower. Ich denfe Alexander ver große ift in Macebonies 
geboren; fein Vater warb Philipp von- Diaccbouiens genannt, we 
mir recht ift. 

Siuellen.. Da, ich benke es ift in, Masebonien, wo Aleranber 


gepohren iſt. Ich ſage euch, Capitän, wenn ihr in die Karten der 


Welt hineinſeht, fo ſtehe ich dafür, ihr merbet bei ben Vergleichun⸗ 
gen zwiſchen Macebonien und Monmouth finden, daß bie Sage, 
verſteht ihr, won beiden gleich ſeyn. Es befindet ſich ein Fluß in 
Macedonien, und e8 befindet fich gleichfalls außerdem ein Fluß zu 
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Monmouth. Zu Menmouthheißt er yes eher es will mir nie 
in ben Kopf fallen, wie ber Name des audern Fluſſes iſt; aber 
es kommt auf eins heraus, as ift fich -fo. gleich wie biefe meine 
Finger meinen- ungern, wa es geben Lachſe in beiden... Wenn 
ihr Aleranders Leben wohl beachtet, jo. that das Leben, Heinrichs 
von Monmouth ziemlich. gut hinter beein klommen: denn in allen 
Dingen feyn Figuren, Alexauder bat (wie Gott weiß ımb ihr 
wißt) in feinem Zorn, und feiner. Wuth, und feinem Grimm, und 
feiner Galle, und feinen. Launen, und ‚feinen Unwilligkeiten un 
Entrüftungen, und auch weil eo ein wenig im Kopfe..benebelt, max, 

in feinen Biergelagen und feinem sap, ſebt ihr, ſeinen pefteg 
* Clytus umgebracht. 

Gower. Darin iſt ihm uni König nicht ähnlich, e bat 
noch nie einen von feinen Freunden umgebrucht. 

Sluellen. Es iſt nicht wohl geshan, verfteht ihr mich, einem 
pie Gefchichten aus dem Munde zu nehmen, che. fie zu Enbe ge 
bracht und volllommen ſeyn. Ich range mer in ben Figuren und 
Bergleichungen deſſelbigen; wie-Alegander feinen. Freund Kfptig 
umbsachte, während er bei feinen Biergelagen und ſeinen Krüger 
war; jo ebenfalls Heinrich Monmsuth, während er bei gutem 
Berftande und gefunden Sinnem, ‚man, that er ben fetten Ritter 
mit dem großen Bauchwamſe abſchaffen; er war voller Späße und 
Bfiffe und Kniffe und Poſſen; fein: Name:if mir vergeſſen. 

Gower Sir Hohn Falſtaff. 

Siuellen. Das it en. Ich tan. euch ſagen, es werben 

prafe Leuté zu Monmonth -gep.brem. -. oo. 
Gower, Da forumt: Seine Majefit. ' 
(Getüämmel. König Heinrich wit einen Theil: ver Gnglifigen Toren 

Warwick, Glofler, Exeter und Andre in auf) - 

König Heinrich. 
Seit ih nad Frankreich kam, war ich wit vor, 
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Dis eben jet. — Nimm die Trompete, Herold, 
ag’ zu den Neitern auf dem Hügel bort. 
Wofern fie mit uns fechten wollen, heiß 


Herab fie ziehn, wo nicht, das Schlachtfeld räumen; 


Sie find mit ihrem Anblid uns zur Lafl.- 
Thun fie von beiben feine, ſo kommen wir 
Und fläuben fie da weg, fo vafch wie Steine, 
Geſchnellt aus den Aſſyr'ſchen alten Schleudern. 
Auch wollen wir erwuͤrgen, die wir haben, : 
Und nit Ein Mann, der in bie Händ’ uns fällt, 
Sol Gnad' erfahren. — Geht, fagt ihnen das. 
(lontiope teitt auf) 
Exeter. 
Hier kommt ber Herold der Franzoſen, Herr. 
Sloſter. 
Sein Blid ift demuthsvoller als er pflegte. 
-  Mönig Heinrid, 
Run, was will dieſer Herold? Weißt du nicht, 
Daß ich Die mein Gebein zur Loͤſung bot? 
Kommt du um Löfung noch? 
Montiope. 
Rein, großer König, 
IH komm’ zu dir um milde Zulafjung, 


“ 


Daß wir dieß blut’ge Feld durchwandern Dürfen, 


Die Todten zu verzeidnen und begraben, 

Die Edlen vom gemeinen Volk zu fondern. 
Denn (o bes Weh’s!) viel unſrer Prinzen liegen 
Erfänft und eingeweicht in-&ölbuer «Blut; 

So taucht auch unſer Pobel rohe Glieder 

In Prinzenblut, und ihre wunden Roffe, 

Bis an bie Kerfenbäfchel watend, toben ' 
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Auf ihre tobten Herrn, zum zweitenmal 
Gie töbtend. O vergönnt uns, großer Känig, 
Daß wir das Feld in Ruh beihaun, und orbnen 
Die Leichen an. 
en König Heinrich. 
Ich weiß in Wahrheit, Herold, 
Nicht recht, ob unſer oder nicht der Sieg, 
Denn eurer Reiter zeigen ſich noch viel 
Und ſprengen durch das Feld. 
Montioge. 
Der Sieg iſt euer. 
König Heinrich. 
Gelobt ſei Bott, nicht unſre Kraft dafür! 
Die heißt die Burg, Die Dicht hier neben fieht? 
Hontiope. 
Man nennt fie Agincourt, 
König Heinrich. 
So heiße dieß die Schlacht bei Agincourt, 
Am Tag Crispinus Crispians gefochten. 

Siuellen. Euer Großvater berühmten Andenkens, mit Euer 
Majrkät Erlaubniß, und Euer Groß-Oheim Eduard, ber ſchwarze 
Prinz von Vales, wie ich in den Chroniken gelefen habe, fochten 
bier in Frankreich eine ſehr prafe Schlacht. oo 

König Heinrich. 
Das thaten fie, Fluellen. 

Siuellen. Eure Majeftät fagt ſehr wahr: wenn Eure Ma- 
jefläten defſen eriunerlich feyn, bie Wälfchen thaten guten Dienft 
in einem Garten, wo Lauch wuchs, und trugen Lauch auf ihren 
Monmouther Müssen, welches, wie Eure Majeftät weiß, bis auf 
biefe Stunde ein ehrenvolles Feldzeichen ift, und, ih glanbe, Eure 
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Majeftät verſchmähn es nicht das Lauch auf Sant Dauieg”- Tg 
zu tragen, 
König Heinrich. 

IH trag’ es ale denkwürd'ges Ehrenzeichen; 
Denn ich bin Wäl'ſch, ihr wißt es, guter Landsmaunn.“ 
Sluellen. Alles Waſſer im Fluſſe Wye kann Ener Majefkt 
Wäl'ſches Blut nicht aus euren Leibe waſchen, das kann ich euch 
jagen, Gott fegne e8 und erhalte es, fo lange ala es ſeiner On: 
den beliebt und feiner Majeftät obenbreir. 
König Heinrich. 
Hab’ Dank, mein guter Landsmann. 
Siuellen. Bei Jeßus, ih bin Euer Majeftät Landsmann, 
ich frage nicht darnach ob e8 jemand weiß: ich will es ber ſämmt⸗ 
lichen Welt befeimen, ih brauche mich Euer Miejeftät nicht ze 
fhämen, Gott fei gepriefen, ſo fange Eure Hajeftät ein chrlichet 
Mann ſeyn. 


König Heinrich. 
Erhalte Gott mich fol — Zurück begfeiten 
Lafst unfre Herold’ ihn, nnd bringt mir dann 
Genaue Nachricht von der Todten Zahl 
Auf beiben Seiten. — Ruft den Kerl Dort her. 
"(x zeigt auf Willlams Montjoye nd Inder u“ 
Ereter. 
Soldat, du mußt zum König kommen. 
Williams teitt vor) 

König Heinrid. Soldat, warum‘ “tetgft bu vor Gab 
an ber Müte? 

Williams. Mit Ener Majeſilt Erlaubnt, 3 iſt das Wand 
von einem, mit dem ich mich ſhlagen follte, wert er — OR 
Leben if. 

König Beinrich. Ein Engländer? u . 


"Mm 


Dame — — 
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Dilliams. Mit Euer Majeſtät Erlaubniß, em Schelm, ber 
atio Kette Nacht was vorfhmwabromixte; Dem ich, wenn ex noch‘ lebt 
nad jemals dae Herz bat feinen Handſchuh zu fobern, geſchworen 
Babe, ich wollte ihm eine Ohrfeige geben; ober wenn .ich meinen 
Handſchuh an feiner Mütze zu ſehen friege, (und er ſchwur, fe 
wahr er ein Soldat wäre, er wollte ihn tragen, wenn er am 
Reben bliebe) jo will ich ihn ihm tülchtig herunter fchlagen. 

König Heinrich. Was denkt ihr, Kapitän Stuelen: ſchickte 
ſich, daß ein ·Soldat feinen Schwur hält? 

Sluellen. Nach meinem Gewiſſen iſt ex ſonſt eine Biene, 
sub ein Hundqfott, mit Euer Majeftät Erlaubnif. 

König Heinrich Es könnte aber feyn, daß fein Feind ein 
vornehmer Edelmann wäre, ganz baräber hinaus, fih mit einem 
feines Standes einzulaffen. 

Siuellen. Wenn er au fo ein guter Edelmann, wie ber 
Teifel iſt, tote Auctfer und Beelzebub felbft, fo ift es doch noth- 
wendig, ſchauen Euer Gnaben, daß er feinen Schwur und feinen 
Eid’ Hält. Wenn er wortbrüdig iſt, ſeht nur. an, ſo iſt ſeine Re⸗ 
putation ein jo ausgemachter Hundsfott und Hanswurſt, als jemale 
mit feinen ſchwarzett Schnhen auf Gottes Grund und Boden ge⸗ 
treten bat, nach meinem Gewiſſen, ſeht ihr. 

Aönig Heinrich. So halte deinen Sant, Burſche, wenn 
du ben Kerl antriffſt. 

Milliams. Das till ieh, gnäbigfter Ser, wo bas Le⸗ 
ben behalte. 

König Heintid. Unter wem dienſt du? 

Williams. Unter Capitän Gower, gnädigſter Herr. 

Sluellen. Gower ſeyn ein guter Kapitän, und von guter 
Wiſſenſchaft und Literatur in dem Kriegsweſen. 

König Heinrich. Ruf 'ihn her zu mir, Soldat. 

Williams. Das will ich, gnädigſter Herr. (ab 
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König Heinrich: Hier, Fluellen, träge bu bieß Ehren⸗ 
zeichen von mir, unb ſteck' e& an deine Mütze. Als Aleneon unb 
ih zufammen am Boden Iagen, riß ich dieſen Haubſchuh von ſei⸗ 
nem Helm: menn irgenb jemanb ihn zurüdfobert, fo iſt er ein 
Freund Wlencons und ein Feind unferer Perſon; wenn bu fo 
einem begegneſt, fo greife ihn, wo du mich liebſt. 

Sinellen. Eure. Gnaden thun mir fo große Ehre an, ale 
in dem Herzen feiner Unterthanen begehrt werben kann. Ich möchte 
gern den Menfchen fehn, ber nur zwei Beine hat, der ſich durch 
dieſen Handſchuh beleidigt finden wird, das ift alles; aber ich 
möchte e8 gern einmal fehen, und es gefalle Gott in feiner Gnade, 
daß ich es doch fehen möchte. 

Aönig Heinrich. Kennſt du Gower? 

Sluellen. Bu eurem Befehl, er ift mein werther Freund. 

König Heinrich. Ich bitte Dich, Ba ihn ſuchen unb bring’ 
ihn zu meinem Zelte, 

‚Finelten Ich will ihn holen. Zn 

: König Heinrich. 
Myelord von Warwick und mein Bruder Gloſter, 
Folgt dem Fluellen auf den Ferſen nach. 
Der Handſchuh, den ich ihm als Ehrenzeichen 
Gegeben, trägt vielleicht ihm eine Maulſchell' ein; 
Er iſt von dem Soldaten, nach dem Handel 
Sollt' ih. ihn ſelber tragen. Folgt ihm, Vetter: 
Wenn der Soldat ihn ſchlägt, — und wie ich ſchließe 
Nach ſeinem plumpen Weſen, hält er Wort, — 
So könnt' ein plötlich Unheil draus entſtehn; 
Denn den Fluellen kenn' ich als beherzt, 
Wenn man die Gall' ihm reizt, wie Pulver hitzig, 
Und ſchnell, Beleidigungen zu erwiedern. 
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Folgt ihm, und feht, daß fie fein Leib ſich chun. — u 
He geht mit mix, mein Oheim Exeter. . (Mile ab) 


Adte Scene. 
Bor König Heinrichs Zelte, 
(Gower und Williams treten auf) 


Milliams. Glaubt mir, es geſchieht um euch zum Ritter 
zu ſchlagen, Kapitän. 

(Fluellen kommt) 

Siuellen. Gottes Willen und Wohlgefallen, Eapitän! Ich 
erſuche euch num, kommt ſchleunig zum Könige: e8 fteht euch viel 
Teicht mehr Gutes bevor, als in eurer Wiſſenſchaft ift, euch träu⸗ 
men zu laffen. 

Williams. Herr, kennt ihr diefen Handſchuh? 

Sluellen. Ob ih ihn kenne? Ich weiß, daß ber Hand⸗ 
ſchuh ein Handſchuh if. 

Milliams. Den ba kenne ich, und fo fobre ich ihn zurück. 

. (feplägt ihn) 

Siuellen. Blig! ein Erzverräther, wie irgenb einer im ber 
fänmtlihen Welt, ober in Frankreich, ober in England. 

Gower Nun, was fol das, du Schurke? 

Williams. Denkt ihr, daß ich meinen Eid brechen will? 

Sluellen. Tretet zurüd, Kapitän Gower, ich will ber. Ver⸗ 
rätherei feinen Lohn in Schlägen ertheilen, das werfichre ich end. 

Williams. Ich bin Fein Berräther, 

Siuellen. Das lügſt du in beinen Hals hinein. — % 
mahne euch im Namen Seiner Majeſtät, greift vr er if em 
Freund Des Herzogs von Alencon. 

- (Marwic und &lofler treten auf) 
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Marwid. Nun, nunf Was geht Hier vor? 

Stuellen. Mylord von Warwick, hier if, Gott fei Lob und 
Dank, eine höchft giftige Verrätherei ans Licht gekommen, feht ihr, 
wie man fie nur an hohen Feſttagen verfangen kann. Da kommt 
Gerne Majeftät. 

(Mörig Heinrich und Exeter treten auf) 

König HBeinsih. Run, was giebts hie? 

Williams. Gnäbigfter Herr, e8 war mein Handſchuh, hier 
ift der andre dazu, und der, mit dem ich ihn eingetaufcht hatte, 
verfprah ihn an feiner Mütze zu tragen; ich verfpradh, ihn zu 
ſchlagen wenn er es thäte: ich traf dieſen Mann mit meinem Hand⸗ 
ſchuh an ſeiner Mütze, und ich habe mein Wort gehalten. 

Sluellen. Euer Majeftät hören num, mit allem Reſpekt 
vor bero Manndaftigkeit, was fir ein exzfchuftiger, umpiger, lau⸗ 
ſiger Spitzbube es if. Ich hoffe, Eure Majeſtät werben mir be- 
zeugen, als auch verbürgen und keurfunden, daß dieß ber Hanb- 
ſchuh vom Alencon ift, den Eure Majeftät mir geben that, nad 
eurem beften Gewiſſen. 


König Heinrich. Gieb mir deinen Hanbſchuh, Soldat: _ 


fieh hier iſt der anbre dazu. Ich war es eigentlich, den Du zu 
ſchlagen verſpracheſt, und’ du haft mir fehr ſchnöde Heben gegeben. 

Fluetlen. Eure Majeſtãt beliebe, ihn mit ſeinem Halſe da⸗ 
für einſtehen zu laſſen, wo es irgenb ein militäriſches Geſetz in 
der Welt giebt. 

König Heinrich. Wie kannſt du mie Genugthuung ſchaffen? 

williams. Alle Beleidigungen, gnädigſter Herr, kommen 
vom Herzen; aus dem meinigen kam nie etwas, das Eure Maje⸗ 
ſtät hätte beleidigen können. 

Aönig Heinrich. Wir waren es, dem du übel begegneteſt. 

Williams. Eure Majeſtät kam nicht in eigner Geſtalt, ihr 
erſchient mir nur wie ein gemeiner Menſch, die Nacht, eure Klei⸗ 
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dung, euer fchlichtes Betragen Tann 28 bezeugen; unb was Eure 
Hoheit unter der Geftalt erlitten, das erfuche ich euch eurer eig- 
zen Schuld, nicht ber meinigen zuzufchreiben: denn wäret ihr das 
geweien, wofür ich euch nahm, fo hätte ich Teinen Fehler began- 
gen; darum bitt! ich Eure Hoheit, verzeiht mir. 

König Heintid. 
Hier, Oheim, füllt den Handſchuh mir mit Kronen, 
Und gebt dem Burſchen ihn. — Behalt ihn, Burſch, 
Trag' ihn als Ehrenzeichen an der Mütze, 
Bis ich ihn fodre. — Gebt die Kronen ihm. 
And, Hauptmann, ihr müßt euch mit ihm verſöhnen. 

Sluellen. Bei diefem Tageslicht, ver Kerl hat Herz genug 
in feinem Bauche. — Hier, da habt ihr einen Schilling, und ich 
bitte euch, ſeid gottesfürdhtig, und hütet euch vor Lärm und Ger 
zänt und Palgereien und Zwiftigleiten, und ich verfihre euch, es 
wird um beflo beffer für euch ſeyn. 

Williams. Ich will euer Gelb nicht. 

Sluellen. Es geſchieht mit gutem Willen; ich fage euch, 
ihr könnt eure Schuh damit fliden Yaffen. Gebt, weshalb wollt. 
ihr fo plöde ſeyn? Eure Schub ſeyn nicht gar zu gut; es ift 
ein guter Schilling, ich verfichre euch, fonft will ich ihn euch 
wechſeln. | 
(Ein Englifcher Herold tritt auf) 

König Heinrich. Nun, Herold, find die Todten gezählt? 

Herold. Hier ift die Anzahl der erfchlagnen Franken. 

(übergiebt ein Papier) 
König Heinrid. 
Bas für Gefangne hohen Ranges, Obeim? 
Exeter. 
Des Königs Neffe Karl von Orleans, 
Johann von Bourbon, Herr von Bouciqualt, 
II. 8 
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Bon andern Herrn, Baronen, Rittern, Knappen, 
An funfzehuhundert, außer die Gemeinen. 

König Heinrid. 
Der Zettel ſagt mir von zehntauſend Franken 
Erſchlagen auf dem Platz; in dieſer Zahl von Prinzen 
Und Herrn, die Fahnen führen, liegen todt 
An hundert ſechs und zwanzig; außer dieſen 
Von Rittern, Knappen, wackern Edelleuten, 
Achttauſend und vierhundert, und davon 
Schlug man fünfhundert geſtern erſt zu Rittern; 
So daß, von den zehntauſend Umgekommnen 
Nur ſechszehnhundert Söldner ſind; der Reſt 
Sind Prinzen, Herrn, Barone, Ritter, Knappen, 
Und Edelleute von Geburt und Rang. 
Die Nanien der gebliebnen Großen ſind: 
Carl de la Bret, Groß⸗Connetable Frankreichs, 
Jaques Khatillon, des Neiches Admiral, 
Der Schüten Oberhauptniann, Herr Nambures, 
Großmeiſter Frankreichs, Ritter Guichard Daupfin, 
Die Herzög’ Alencon und von Brabant, ' 
Der Bruder von dem Herzog von Burgund, 
Und Eduard von Bar; von tapfern Grafen, 
Grandpre und Rouffi, Fauconberg und Foir, 
Beaumont und Marle, Baudemont und Leftrale — 

O fürftliche Genoffenfchaft des Todes! " 
Wo ift von unfern Tobteg das. Berzeichniß? 
(Der Herold überreicht einen andern Zettel) 
Eduard Herzog von York, ver Graf von Suffolt, 

Sir Richard Ketly, David Gam Esquire; 
Bon Ramen keine fonft, und von ben andern 
Nur fünf und zwanzig. O Gott, bein Arm war bier, 





— ———— — — — 
— — 
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Und nit uns ſelbſt, nur deinem Arme fchreiten 
Bir alles zu. — Pam Jah: man, ohne Kriegbliſt 
Im offnen Stoͤß und gleichem Spiel der Schlacht 
Wohl je fo wenig und fo viel Berkuft 
Auf ein’ und andrer Seite? — RNimm es, Gott, 
Denn dein iſts einzig. 
Exceter. 

Es iſt wundervoll. 

König einrich. 
Kommt, ziehen-wir in Proceſſion zum Dorf, 
Und Tod fei ausgernfen burch das Heer, 
Wenn jemand prablt, und Gott bie Ehre nimmt, 
Die einzig fein fl. .- ' . 

Sinellen. Iſt es nicht rechtmäßig; mit Er Majefit Er⸗ 

laubniß, zu ſagen wie viele gebſteben fern? 

König Heinricd,. 
Ja, Hauptmann, doch mit biefer Anerkennung, 
Daß Gott für uns gefochten. 

Sluellen: Ja, auf mein Gewifſen, er hat une aut ge- 
holfen. 
abnig JZeinrich. 
Begehn wir alle heiligen Gebräuche, 
Man ſinge da Non nobis und Te deum. 
Und find die Todten chriſtlich eingeſcharrt, 
Fort nach Calais, und dann in unſer Land, 
Bo Frankreich nie Begfüdtre heimgefandt. 
(Affe a6) 


g* 
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Fünfter Aufzug. 


ng 


(Chorus tritt auf) 


. Chorus. 
Vergonnt, daß denen, welche die Geſchichte 
Nicht laſen, ich fie deute; wer ſie kennt, 
Den bitt' ich ziemlichſt um Entſchuldigung 
Für Zeit und Zahl und rechten Lauf ber Dinge, 
Die bier in ihrem großen wahren Leben 
Nicht darzuftellen find. Den König bringen 
Wir nad Calais; dort fei er, dort gejehn, 
Hebt ihn auf den beflügelten Gebanten 
Die See himüber. Englands Küfte, jeht, 
Umpfählt die Flut mit Männern, Weibern, Kindern; 
Sie überjaudhzen das tiefftimm’ge Meer, 
Das, wie ein mächt'ger Marſchall, vor dem König 
Den Weg zu bahnen fcheint: fo laßt ihn landen, 
Und feierlich feht ihm nad London ziehn. 
So raſch ift des Gedankens Gang, daß ihr 
Alsbald ihn auf Blad-Heath euch denken könnt 
Wo feine Lords begehren, daß er laſſe 
Sein umgebognes Schwert, ven Helm voll Beulen 
Sid durch die Stabt vortragen. Er verbietets, 
Frei von ruhmred'gem Stolz; und Eitelkeit, 
Und giebt Trophäen, Siegeszeichen, Pomp, 
Ganz von fi) weg an Gott. Nun aber feht 
In reger Schmied’ und Werkftatt der Gedanken, 
Wie London feine Bürgerfchaft ergießt. 
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Difkol, 
Mußt ſterben, ſchnoder Trojer. 

Siuellen. Ihr ſagt die Wahrheit, grindiger Schuft, wann 
es Gottes Wille iſt. Ih will euch bitten unterdeſſen gu. leben. 
und eure Koft zu verzehren. Kommt, dba habt Hr Prübe dazu! 
cſchlagt ihn wieder) Ihr nanntet mich geftern Vergjunder, aber a 
wid euch heute zum Junlker niebern Rangs« machen. Ich bitte 
ench, friſch dran; Bunt ihr Lauch verfpotten, fo könnt ihr aus 
Lauch efjen. 

Gower. Genug, Capitän! ihr habt ihn ganz betäubt, 

Siuellen. 3b fage, er foll mir ein Stüd son meinem 
Sandy. eſſen, ober ich will ihm ben Kopf vier Tage lang prie- 
gen. — Peißt au, ich bitte euch: es ift gut für eure friſche Wunde, 
anb. für eure plutige Krone. 


Pifol. 
So muß ih Seifen? 
Siuellen. Ja, ſicherlich und ohne Zweifel und dazu ohne 
Frage unb ohne Zweibeutigleiten. ' \ 
. Biol, 
Bei diefem Launch! ich wil mich graͤßlich rachen. 
Ich eſſ' und eff! und ſchwöre. 
Sinellen. Eßt, ich bitte ud. Wollt ihr no mehr Prüge 
ya eurem Lauch haben? ss if nicht Lauch geuug um babei zu 
yamdren. 
Pike. 


Salt deinen Prigel ein: bu fichk, ich eſſe. 

Siurtlen. Gt beleume es ench, grindiger Schuft, von 
ganzen Herzen! Wein, ich bitte euch, werft nichts weg: bie Schale 
iſt gut für eure zerſchlagene Leone. Wenn ihr Gelegenheit nehmt, 
in der Folge Lauch gu ſehen, ſo bitte an u petit darüber; 
weiter fage ih nie. . 
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Piſtol. 


Siuellen. Ja, Lauche ſeyn gut. Da bier iſt en Groſchen 
um euren Kopf zu heilen. 
piſtol. 


Gut. 


Mir einen Groſchen? 

Siuellen. Ja, gewißlih und in Wahrheit, ihr folkt ihn 
nehmen, ober ich habe noch ein Lauch in ber Taſche, das ihr auf 
effen follt. Pike 
u i 


Ich nehm’ ihn an als Handgeld meiner Rache. 

Siuellen. Wenn ich end irgend was ſchuldig bin, fo wi 
ich es in Priegeln bezahlen: ihr ſollt ein Holzhändler werben und 
nichts als Briegel won mir laufen. Gott geleit euch, und erhalte 
euch, und heile "euren Kopf. (ab) 

Diftol. . 
Dafür fol ſich die ganze Höll' empören. 

Gower. Geht, geht! Ihr ſeid ein verſtellter feiger Schelm. 
Wollt ihr einen alten Gebrauch verſpotten, der ſich auf einen ehren⸗ 
vollen Anlaß gründet, und ale eine denkwürdige Trophäe ehema⸗ 
liger Tapferkeit getragen wird, und habt nicht das Herz eure Worte 
im geringften durch eure Thaten zu befzäftigen? Ich babe euch 
ſchon zwei⸗ oder breimal biefen wadern Daum neden und beftichelg 
ſehn. Ihr dachtet, weil er das Englifche nicht nach feinem eigen» 
thümlichen Schnitte ſprechen kaun, fo könne er auch keinen Eng- 
liſchen Prügel handhaben. Ihr findet es aubers: Iernt daher für 
die Zufunft von einer Walſchen Sihtigung'c eine ade. Engliſche 
Gefnmung. Gehabt euch wohl. —XR 

Piſtot. 
wie? ſpielt tertun⸗ nun mit mir das Nickel? 
Kund ward mir, daß mein Dortchen im Spital 
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Am Fränfichen Uebel Hard; 

Und da iſt ganz mein Wieberfehn zerſtsrt. 

Alt werd' ih, und ben müben Gliedern prügelt man 

Die Ehre aus. Gut, Kuppler will ich werben, ’ 
Zum Beutelfchneider hurt'ger Hand mich neigend. ' 

Nach England ſtehl' ich mich, und fehle dort, 

Und ſchwör', wenn ich bepflaftert biefe Narben, 

Daß Galliens Kriege rühmlich fie erwarben. a 


Zweite Scene. 
Troyes in Champagne. 


(Bon der einen. Seite tommen König Heinrich, Bedford, Gloßer, 
Exeter, Warwick, Weflmoreland, und andre Lords; von ber an- 
dern König Carl, Königin Ifabelle, die Prinzeffin Catharina, 
berren und drauen, Herzog von Burgund und fein Gefolge) 

König Heinrich. 

Sei Fried' in dieſem Kreis, den Friede ſchließt! 

Euch, unſerm Bruder Frankreich, unſrer Schweſter, 

Erwünſchtes Wohlergehn! und Freud’ und Luſt 

Mit unſrer ſchönſten Muhme Catharina! 

Als einen Zweig und Mitglied dieſes Königthums, 

Der die Zufammenkunft hat angeorbnet, 

Begrüßen wir euch, Herzog von Burgund; . 

Und Frank ſchen Prinzen, Pairs, ench allen Heil! 

König Carl. 

Eu'r Antlitz find wir hoch erfrent zu ſehn, u 

Sehr würb’ger Bruder England; feib willfommen! 

Ihr alle, Prinzen Engfifchen Geblüts! 

Ifadbeile: 

So glücklich ende diefer gute Tag, 
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Die freundlihe Berfammlung, Bruber Englaud 

Wie wir uns jego eurer Augen frenn, 

Der Augen, bie jonft wider die Franzoſen, 

Die ihre Richtung txaf, nur im fich trugen 

Die Bälle mörderiſcher Baſilisken. 

Wir hoffen günftig, ſolcher Blicke Gift 

Berliere feine Kraft, und dieſer Tag 

Werd' alle Klag’ und Zwiſt in Liebe wandeln. 

König Heinrid. 

Um Amen brauf zu fagen, find wir bier. 
Ifebelle. 

Ihr Prinzen Englands alle, ſeid gegrüßt! 
Burgund. 

Euch beiden meine Pflicht bei gleicher Liebe, 

Ihr großen Köu’gel Daß ich dahin getrachtet 

Mit allem Bit und Müh' umb ſtarkem Streben, 

Zu bringen Sure höchſten Majeftäten 

Zu biefer Schrau® und Reichszuſammenkunft, 

Beugt Eure Herrlichkeit mir beiberfeite, 

Weil denn mein Diemft jo weit gelungen ift, 

Daß, Angefihts, und fürſtlich Aug’ in Auge 

Ihr euch begrüßt, fo Laßt michs nicht beichämen 

Bor dieſem Löniglihen Kreis zu fragen, . 

Bas für ein Anſtoß oder Hinderniß 

Dem nadten, armen und zerftüdten Frieden, 

Dem Pfleger aller Künſt' und Ueberfluſſes, 

Und freubiger Geburten, nicht erlaubt 

Im diefem ſchönſten Garten auf des Welt, 

Den fruchtbar'n Frankreich, hold die Stira zu heben, 

Ach, allzulang war er daraus verjagt, 

In Haufen liegt all feiie Lanbwirthichaft, 
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Berberbenb in ber eignen Fruchtbarkeit. 

Sein Weinſtock, der Erfreuer aller Herzen, 

Stirbt ungeſchneitelt; Die geflochtne Hede 

Streckt, wie Gefangne wild mit Haar bewachſen, 

Berworrne Zweige vor; im brachen Feld 

Hat Lülch und Schierling und das geile Erdrauch 

Sich eingeniſtet, weil die Pflugichaar roſtet, 

Die ſolches Wucherkraut entwurzeln ſollte. 

Die ebne Wieſe, lieblich ſonſt bedeckt 

Mit bunten Primeln, Pimpernell und Klee, 

Die Sichel miſſend, üppig, ohne Zucht, 

Wird müßig ſchwanger, und gebieret nichts 

Als ſchlechten Ampfer, rauhe Diſteln, Kletten, 

Um Schönheit wie um Nutzbarkeit gebracht. 

Wie unſer Wein nun, Brachland, Wieſen, Heden 

Durch fehlerhaften Trieb zur Wildniß arten, 

So haben wir ſammt unſerm Hauſ' und Kindern 

Berlernt, und lernen nicht, weil Muße fehlt, 

Die Wiſſenſchaften, unſer Land zu zieren. 

Wir wachſen auf gleich Wilden; wie Soldaten, 

Die einzig nur auf Blut gerichtet ſind, 

Zum Fluchen, finftern Blicken, loſer Tracht, 

Und jedem Ding, das unnatürlich ſcheint. 

Um dieß zur vorigen Geſtalt zu bringen 

Seid ihr vereint: und meine Rede bittet, 

Zu wiſſen, was den holden Frieden hemmt, 

Daß er dieß Ungemach nicht bannen könnte, 

Und uns mit feinen vor'gen Kräften ſegnen. 
König Hreinric, 

Wunſcht ihr ben Frieden, Herzog non Burgund, 

Deß Mangel den Gebrechen Wachsthum giebt, 
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Die ihr benannt, fo müßt ihr ihn erfaufen 
Dur Leiftung aller unfrer Foderungen, 
Wovon die Summa und befondern Punkte 
Ihr, kürzlich abgefaft, in Händen habt. 
Burgund. 
Der König hörte fie, worauf er noch 
Die Antwort nicht ertheilt. 
König Heinrid. 
Nun wohl, ber Friebe, 
Auf den ihr eben drangt, Tiegt in der Antwort, 
König Earl. 
Ich babe die Artikel nur durchlanfen 
Mit flücht'gem Blick; beliebt e8 Euer Gnaben, 
Bon eurem Rathe ein’ge zu ernennen 
Zu einer Situng, um mit befrer Acht 
Sie wieder durchzugehn, fo fol fogleidh 
Mit Ja und Nein entfchienne Antwort folgen. 
König Heinrid. 
Bruder, fo ſei's. — Geht, Oheim Ereter, 
Und Bruder Clarence, und ihr, Bruder Gfofter, 
Barwid und Huntington, geht mit dem König: 
Und nehmt mit euch die Vollmacht, zu befräft'gen, 
Zu mehren, ändern, wie e8 eure Weisheit 
Für unfre Würd’ am vottheilhaftſten fieht, 
An unfern Foderungen, was e8 fe; 
Wir wollen dem uns fllgen. — Theure Schwelter, 
Geht ihr mit ihnen, ober bleibt bei unsꝰ 
Iſabella. 
Ich will mit ihnen gehn, mein gnäb'ger Bruder: 
Vielleicht wirkt einess Weibes Stimme Gutes, 
Wenn man auf Punkten zu genau beſteht. 
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König Yeinrid. 
Doc Laßt hier unjre Muhme Catharina, 
Dem fie. ift unſre erſte Foderung, 
In per Artikel Borberrang begriffen. 
Sfabelle.. 
E⸗ iſt ihr gern erlaubt. 
an ab, außer Mönig Heinrich, Catharina und ihr Fräulein) - 
. König Seinrid. 
Run, ſchone Catharina! Allerſchönſte! 
Geruht ihr, einen Krieger zu belehren, 
Was Eingang findet in der Frauen Ohr, 
Und ſeiner Lieb' ihr ſanftes Herz gewinnt? 

Catharina. Eure Majeſtät wird über- mich ſpotten: ich 
Tann euer Engliſch nicht ſprechen. 

König Heinrich. O ſchöne Catharina, wenn ihr mich kräf⸗ 
tig mit eurem Sranzöfifchen Herzen Lieben wollt, jo werde ich froh 
ſeyn, e8 euch mit eurer Engliihen Zunge gebrochen befenmen zu 
hören. Biſt du mir gut, Käthchen? 

Catharina. Pardonnez-moi, ich nicht verfiehen, was Fr 

vmir gubu 
| Kösig Heinrich Die Engel ſind dir gut, Käthchen, denn 
du biſt ſo gut und ſchön wie ein Engel. 

Catharina. Que dit-il? Que les anges me veulent du 
bien, parceque je suis bonne et belle comme un ange? 

Alice. Oui, vraiment, sauf votre grace, c'est ce qu’il dit. 

König Heinrich. Fa, das fagte ich, ſchöne Catharina, und 
ich barf nicht erröthen es zu wieberholen. 

Catharina. O bon dieu! les langues des hommes sont 
pleines de tromperies. 

- König Geinrid. Was fagt fie, mein Kind! Daß die Zun- 
gen ber Männer voller Betrug find? 
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Alice. Oui, daß die Zungen von die Mann voll ber. De 
trug feyn; das is bie Prinzeß. 

König Heinrid. Die Prinzeſſin ift bie offline er 
länberin von beiden. Meiner Tren, Käthchen, meine Bewerbiriig 
ift für Dein Berftehen ſchon gemadt. Sch bin froh, daß du nicht 


beffer Englifch fprechen Fannft, denn wenn bu es Tünnteft, fo wit . 


beft du mich emen fo ſchlichten König finden, daß du gewiß bäd- 
teft, ich hätte meinen Meyerhof verkauft, um meine Krone zu Tas 
fen. Ich werftehe mich nicht auf verblümte Winke bei ber Kebe, 
fondern fage gerabe heraus: Ich liebe euch; wenn ihr mich bat 
weiter trängt als baf ihr fragt: Thut ihr das im Ernſte ꝰ fo # 
mein Werben am Ende Gebt mir eure Antwort; im Ertiſte 


thuts: und fo mit eingeſchlagen und ein gemachter Handel. Was 


ſagt ihr, Fräulein? 
Catharina. SBauf votre honneur, ich verſtehen gut. 
König Heinrich. Wahrhaftig, wenn ihr mich euretwegen 
zum Berfemachen oder Tan:en bringen wolltet, Käthchen, fo wäre 
ih verloren. Könnte ich eine Dame durch Luftfprünge gewinnen, 
ober Durch einen Schwung in den Sattel mit voller Rüſtung, fo 
wollte ih, mit Entſchuldigung für mein Prahlen fei es gefapt, 


- mich geſchwind in eine Heirath hineinfpringen. Oder inte ich 


für meine Liebſte einen Fanſtkampf halten, oder mein Pferd für 
ihre Gunft tummeln, jo wollte ich dran gehn, wie ein Metzger, 


und feft fiten, wie ein Affe, niemals herunter. Aber, bei Gott, 


ih kann nicht bleich ausſehen, noch meine Beredtſamkeit auskeichen, 
und babe fein Gefhi in Betheuerungen: bloße Schwüre ohne 
Umfchweif, die ich nuy gebiungen thue, und um fein Bringen ih 
der Welt breche. Kannſt du einen Dann von biefer Gemüthsart 
lieben, Käthchen, deſſen Geficht nicht werth ift, won ber Sonne 
verbrannt zu werben, ber niemals in feinen Spiegel fteht aus 
Liebe zu irgend was, das er da entbedt, fo laß bein Ange ihn 
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bir zubereiten. Ich ſpreche mit bir auf gut ſoldatiſch: kunnſt du 
mich darum lieben, ſo nimm mich; wo nicht, und ich ſage dir, 
daß ich ſterben werde, ſo iſt es wahr; aber aus Liebe zu dir — 
beim Himmel, nein! und doch liebe ich dich wirklich. All dein 
Leben lang, Käthchen, zieh einen Mann von ſchlichter und unge⸗ 
ſchnitzter Beſtändigkeit vor, denn der muß dir nothwendig dein 
Recht widerfahren laſſen, weil er nicht die Gabe hat, andrer Or⸗ 
ten zu freien; denn biefe Gefellen von endloſer Zunge, bie ſich im 
bie Gunft der Frauen hineinreimen können, wiſſen ſich auch immer 
bherauszuvernünfteln. Ei was! ein Redner if nur ein Schwäter, 
ein Heim ift nur eine Singweife. Ein gutes Bern fällt ein, ein 
geraber Rüden wird krumm, ein ſchwarzer Bart wirb weiß, ein 
krauſer Kopf wird Tabl, ein ſchönes Geſicht runzelt fich, ein volles 
Auge wird bohf: aber ein gutes Herz, Käthchen, ift die Sonne 
und der Mond, ober vielmehr die Sonne und nicht ber Mond, 
denn e& fcheint hell und mechfelt nie, ſondern bleibt treulich in 
feiner Bahn. Willft du fo eins, fo nimm mi; nimm mich, nimm 
einen Soldaten; nimm einen Soldaten, nimm einen König. Unb 
was fagft du denn zu meiner Liebe? Sprich, meine Selbe, und 
hold, ih Bitte Dich. 

Catharina. Iſt es möge daß ich ſollte lieben bie Feind 
von Frankreich?⸗ 
Räsonig Heinrich. Nein, es iſt nicht möglich, Kathchen, daß 
ihr den Feind Frankreichs lieben ſolltet: aber indem ihr mich liebt, 
würdet ihr den Freund Frankreichs lieben, denn ich habe Frank⸗ 
reich ſo lieb, daß ich kein Dorf davon will fahren laſſen, es ſoll 
ganz mein ſeyn. Und Käthchen, wenn Frankreich mein iſt, und 
id euer bin, fo iſt Frankreich euer und ihr ſeib mein. 

Catharina. Ich weiß nicht, was das will fagen. 

König Heinrich. Nicht, Käthchen? Ich will es bir anf 
Sranzöflich jagen, was gewiß an meiner Zunge hängen wirb, wie 
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eine neuverheixathete Frau am Halſe ihres Mannes, kaum abzu⸗ 
ſchütteln. Quand j’si la possession de France,, et quand vous 
avez la possession de moi, (laß ſehen, wie nun weiter? Saukt 
Dionys ſtehe mir beil) donc votre est France, et vous &tes 
mienne. Es wirb mir. eben fo leicht, Käthchen, das Königreich 
zu erobern, als noch einmal fo viel Franzöfiich zu fprechen: auf 
Sranzöfifh werde ich Dich nie zu etwas bewegen, außer über mid 
zu lachen. 

Catharina. gauf votre honneur, le Frangois que vous 
parlez est meilleur que l’Anglois que je parle. 

König Heinrid. Nein, wahrlich nicht, Käthchen; fonbern 
man muß eingeftehen, daß unfer beiden hochſt wahrhaft faljches 
Heben der Sprache des andern ziemlich auf eins hinausläuft. Aber, 
Käthchen, verftebft bu fo viel von meiner Sprade: Kannft bu 
mich lieben? 

Catharina. Ich weiß nicht zu fagen. 

Aönig Heinrich. Weiß es wer von euren Nachbarn zu 
ſagen, Käthchen? Ich will fie fragen. Geh nur, ich, weiß bu Tiebft 
mich; und zu Nacht, wenn ihr in euer Schlafzimmer kommt, wer- 
det ihr bieß Fräulein über mich befragen, und ich weiß, Käthehen, 
ihr werbet gegen fie bie Gaben an mir herabfegen, die ihr yon 
Herzen liebt. Aber, gutes Käthchen, fpotte barımberzig über mid, 
um fo mehr, holde PBrinzeffin, da ich dich graufam liebe. Wenn bu 
jemals mein wirft, Käthchen, — und ich habe einen feligmachenben 
Glauben in mir, der mir fagt, daß du es werben wirft, — jo ge- 
winne ich dich Durch Zugreifen in der Rappufe, und bu mußt ba- 
ber nothwendig gute Soldaten zur Welt bringen. Werben nicht 
bu und ich, fo zwilhen Sankt Dionys und Sankt Georg, einen 
Zungen, halb Franzöſiſch und halb Engliſch zu Stande bringen, 
ber nach Eonftantinopel gehen und ben Türken am Barte zupfen 
wird? Nicht wahr? Mas fagft du, meine ſchöne goldne Lilie. 
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Catharina. Ih nicht das weiß, 

König Aeiunrich. Ja, wiſſen kann man v erft_in Aoutunſt, 
aber verſprochen werden muß s jekt,, Kärhhen, daß jhr euch um 
euren Sranzöfiichen ‚Theil eines folhen Yungen , Sernüßen „ toollt; 
und für meine Englifhe Hälfte nehmt das Wort gings ‚Königs, und 
eines Junggeſellen. Was antwortet ihr, la plus belle Catharine 
du monde, mon tres chère et divine deesse? 

Laihasina. Eure Majestd 'aben fausse Franzöſiſch genug, 
um zu betrügen la plus sage demoigelle, bie feyn en France. 

König Brinsid. Nein, pfui über mein. falfches Franjd- 
ſiſch! Bei meiner Ehre, quf Scht Englifch, ich Liebe Dich, Käthchen! 

Ich wage e8 nicht, bei dieſer Ehre zu fhwören, daß du mich Tiebft, 
jedoch fängt mein Blut an mir zu ſchmeicheln, daß bu es thuft, 
wiewohl ‚mein Geficht einen fo herben und uneinnehmenden Ein- 
druck macht. Verwünſcht fei der Ehrgeiz meings Vaters! Er dachte 
auf bürgerlihe Kriege, als er mich erzeugte: Deswegen kam ich 
mit einer ſtaxxen Außenſeite auf die Welt, mit einer eifernen Ge- 
fistt, fo daß ish die Frauen erfchrede, wenn ich komme um fie zu 
werben. Aber auf Olauben, Käthchen, je älter ich werde, je beſſer 
werbe ich mich, ausnehmen; mein Troft ift, daß das Alter, dieſer 
ſchlechte Verwahrer der Schönheit, meinem Gefichte feinen Schaden 
mehr thun kann: wenn du mid nimmft, jo nimmft du mid in 
meinem jchlechteften Zuftande, und wenn bu mich trägft, werbe ich 
durchs Tragen immer befjer und beſſer werben, Und aljo fagt 
mir, ſchönſte Katharina, wollt ihr mich? Legt euer jungfräuliches 
Erröthen ab, und offenbart die Gefinnungen eures Herzens mit 
den Bliden einer Kaiferin, nehmt mich bei der Hand und fagt: 
Heinrih von England, ih bin bein; und fobald du mein Ohr 
mit biefem Worte gefegnet haft, werbe ich laut zu bir fagen: Eng- 
fand ift dein, Irland ift dein, Frankreich ift dein, und Heinrich 
Plantagenet ift bein, ber (ob ich es ſchon in feiner Gegenwart 

I. 9 
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fage) wo nicht der erfte Der Könige, doch ein König wackrer Leute 
if. Wohlait, gebt mir eure Antwort in gebrochener Mufil: denn 
eure Stimme ift Muſik, und euer Englifch gebrochen. Alſo, Könt- 
gin der Welt, Catharina," bri bein Stillſchweigen in gebrochnem 
Engliſch: willft du mich haben? 

Catharina. Das iſt zu ſagen, wie es gefallen wird bie 
roi mon pere. 

König Heinrich. Ei, es wird ihm wohl gefaften, Kathchen; 
es wird ihm gefallen, Käthchen. 

Catharina. Dann bin ich es auch zufrieden. 

König Heinrich. Somit küſſe ich eure Hand, unb nenne 
euch meine Königin. 

Catharina. Laissez, monseigneur; laissez, laissez! Ma 
foi, je ne veux point que vous abaissiez votre grandeur en 
'baisant la main de votre indigne servante; excuses moi, je 
vous supplie, mon tr&s puissant seigneur. 

König Heinrid. So will ich eure Lippen küffen, Käthchen. 

. Catharina. Ce n’est pas la cofttume de France, de baiser 
les dames et demoiselles avant leurs nöces. 

König Heinrich. Frau Dollmetfcherin, was fagt fie? 

Alice. Daß es nicht ſeyn die Sitte pour les Damen in 
Frankreich — ich weiß nicht zu fagen, was is baiser auf Engliſch. 

Bönig Zeinrich. Küffen. 

Alice. Eure Majeftät entendre beffer que moi. 

König Heinrich. Es ift nicht die Sitte in Frankreich, die 
Mädchen vor der Heirath zu küſſen, wollte fie lagen? 

Alice. Oui, vraiment. j 

Aönig Heinrich. O Käthchen, ftrenge Gewohnheiten ſchmie⸗ 
gen ſich vor großen Königen. Liebes Käthchen, wir beiden können 
uns nicht von den ſchwachen Schranken der Sitten eines Landes 
einengen laffen. Wir find die Urheber von Gebräuchen, Käthchen, 
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und bie: Freihrit, dies umfern Rang begleitet, ſtopft allen Bplitter- 
richtern den Munb, wie ich e8 jest eurem thun will, weil er bie 
ftrenge. Silte: eures Lanbes aufreiht erhaften wollte, inbem er mir 
einen Kuß weigerte. Alfo gebulbig und nachgiebigt (pt fe‘ Ihr 
Habt Zauberkraft in: eıwer Pippen, Käthchen, es iſt mehr Bered⸗ 
ſamkeit in einer füßen Berührung von ihnen, als in ven Zungen 
bes ganzen Franuzöſtſchen Rathes, und fie würden Heinrich von 
Englaud eher vereben als eiue allgemeine Vittfchrift der Monarchen. 
Da kommt euer Bater. 

(König Carl nid Iſabelle, Burgund, Bedford, Gloſter, Exetet, 

MWeiinoreland und andre Seanzöfifche und Englifche Herren treten anf) 

Burgund. Gott erhalte Eure Majeſtät! Mein Tönigligper 
Better, lehrt ihr unfve Prinzeffin Englifch? 

. König Heinrich. Ich wünfchte, mein wertber Vetter, fie 
möchte lernen, wie vollkoumen ih ſie liebe, und das iſt gut 
Engli⸗qh. 

Bargand. Iſt fie nicht gelehrig? 

König Heinrich. Unſre Sprache iR rauh, Vetter, und 
meine Gemitthsart nicht ſanft, ſo daß ich, weder mit der Stimme 
noch dem Herzen der Schmeichelei umgeben, den Geiſt der Liebe 
nicht fo im ihr herauf beſchwören lann, daß er in ſeiner wahren 
Geſtalt erſchiene. 

Burgund. Verzeiht bie Freiheit meines Scherzes, wenn ich 
darauf diene. Wenn ihr in ihr beſchwören wollt, müßt ihr einen 
Zirkel machen; wollt ihr den Liebesgott in ihr in feiner wahren 
Geftalt herauf beſchwören, fo muß er nadt und blind erſcheinen. 
Könnt ihr fie alſo tabeln, da fle Tioch ein Mädchen mit den jung- 
feßulichen Rofen ber Beſcheidenheit überpurpurt if, wenn fie bie 
Erſcheinung eines nadten blinden Knaben in ihrem nadten fehen- 
ben Selbft nicht leiden will? Es ift filr ein Mäbgen in ber That 
eine harte Bedingung einzugehn. 
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König: Gretarich. Doch brüten Re ein Auge, gu, und gaben 
nad, ſo wie die Diebe blind iſt nud in fle:briugt. 

‚Surgund. Dem find fierentinibigt, aucin Sarſt. wenn 
fie nicht ſehen was. fie thun. 

Mönig Heinrich. ehrt alſo we Mihme ein Auge. PB 
brüdten, befter Herr. 

Burgund Ih will ein Auge gudrucken, ‚man es ihr zu ver⸗ 
ſtehen zu geben, wenn ihr ſie nur lehren wollt, meine Meinung 
zu verſtehen. Denn Mädchen, wohl durchgeſommert 'mmb.imarın 
gehalten, find wie Fliegen um Barkholemäi, blind, ob fie fryon 
ihre Augen haben, und dann Iaffen fie ſich haubhuben, ba fie zuvor 
kaum das Auſehen ertrugen. | 

König Heinrich. Die Sleichnißz vertröſtet ich auf Pie 
Zeit und einen heißen Sommer; unb fo merbe ich bie Fliege, eure 
Muhme, am Ende fangen, und ſie muß:obenbrein blind ſeyn. 

Burgund Wie die Liebe ift, mein Fürſt, ehe fie. liebt. 

König Heinrich. Sa has If fie, und dmige amter euch 
können ber Liebe fiir meine Blindheit banfen, Ba ich fo manche 
Srauzdfiiche Stabt über ein ſchönes Franzäfiſches Mädchen, das 
mir im Wege fteht, nicht fehen Tann. . 

König Earl. Ya, mein-Kürf, ihr fcht fie perſpektiviſch, 
bie Städte in ein Mäbchen verwandelt; denn fie find alle mit jung⸗ 
fräulichen Mauern umgeben, in ‚welche der Krieg nie hineiudrang. 

König Heinrich. Sol Kathchen mein Weib nr 

König Carl. So e8 euch belicht. 

König Heinrich. Ich bin es zufrichen, wenn nur bie jung- 
fräulichen Städte, wovon ihr fprecht, ihr Gefolge ausmachen dür⸗ 
fen, jo wird das Mädchen, das meinem Wunſch im Wege ſtand, 
mir den Weg zu meinem Willen weifen. 

König Carl 
Wir geben zu, was irgend billig if. 
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König rinrich. 
te fo, ihr Lords von England? 

We ſtiro vr lauv· 
Der König hat und jeber Pit gewahrt ee 
Erft-feine Tochter, und bemnärffk: vas artire; a 
Nach unſers Vorſchlags Ice Weiſe. 

&rreter: . ' .. 
Nur diefes hat er noch nicht unterzeichttek: J 
wo Eure Majeflak begehrt, daß der König von Frernkreich, wemn 
er Veranlafſung hat, ſchriftlich am etwire amzufirchen, Eüre Ooheit 
folgendermaßen und mit‘ dieſent Zuſatz anf Franzbfiſch· benenren 
ſoll: Notre très cher fils UHenry, rof d’Angleterre, Yetitler de 
France; und fo auf Lateiniſch: Praeclarissimus Mitns norter · Nen · 
ricus, rex Angliae u heran Fratieise. 
König Cart: 

Auch dieß dab’ ich nicht ſo geweigert, Vruder, 
Daß ich mich eurem Wunſch nicht fügen ſollte. 

König Heinrid, 
So bitt' ih eu, nad imftern: Mebestirmd, 


Laßt den Artikel mit ben wrderm gehn, 7 0 el 
Unb fomit gebt mir" eine‘ Lochter. F ee 
König Car Ku DE EEE 


Rimm fie, mein Gehtrr erweck ars neh ter en 
Mir ein Gefchlecht, auf Baff' die zwiſ ger Slate, "oe 
Frantkely und England, deren Küften felbft 

Bor Neid erblaffen bei bes andern Glück, 

Den Haß beenden; und biefes theure Bünbniß 

In ihre holden Bufen Nachbarichaft 

Und Kriftlih Einverftändniß pflanzen mag; 

Auf daß der Krieg nie führe blut'ge Streiche 

In mitten England und dem fränf'fchen Reiche. 
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„Allg 

Amen! oo 

König einzig, 
Willkommen, Käthchen, nun! und zeugt mir alle, 
Daß ich fie küſſ' ale meine Königin. . (Srompetenfig) 

Iſabelle. 
Gott, aller Ehen beſter Stifter, mache 
Eins eure Herzen, eure Länder eins! 
Wie Mann und Weib, die zwei, Doch eins in Liebe, 
So ſei Vermählung zwiſchen euren Reichen, 
Daß niemals üble Dienfte, arge Eiferſucht, 
Die oft das Bett ver heil’gen Ehe ſtört, 
Sich dränge zwifchen biefer Reiche Bund, 
Um, was einander einverleibt, zu fcheiben; 
Daß Englifhe und Kranken nur die Namen 
Bon Brüdern fein; Gott fage hiezu Amen] 
Alle. 

Amen! _ . 

König Heinrid. 
Bereiten wir bie Hochzeit; auf ben Tag 
Empfang’ ich, Herzog von Burgund, von euch 
Und allen Pairs den Eid zu bes Bertrase Gewähr. 
Dann ſchwör' ich, Käthchen, bir, bu mir bagegen; 
Und, treu bewahrt, gedeih' es uns zum Gegen. | 
(Alle 66) 
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Chorus. (trik auf) 


So weit, mit raubem ungelenkem Kiel, 

Ram unfer Dichter, ver Geſchicht' fich bückend, 
Beſchränkend große Leut' in engem Spiel, 

Ruckweiſe ihres Ruhmes Bahn zerſtückend. 
Nur kleine Zeit, doch groß in ſeiner Kraft 

Schien Englands Stern; das Glück gab ihm ſein Schwext, 
Das ihm der Erde ſchönſten Garten ſchafft, 

Und ſeinem Erben Neich und Herrſchaft mehrt. 
Heinrich der Sechſt', in Windeln ſchon ernennt 

Zu Frankreichs Herrn und Englands, folgt’ ihm nad, 
Durch deſſen wielberatbnes Regiment 

Frankreich verloren warb, und England ſchwach; 
Was oft auf unfrer Bühne vorgegangen, 
Und wollet drum auch die geneigt empfangen. 

(a8) 


. 
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Die Scene if theils in England, theils Thi drautrrich 





Erfter Aufzug. 





Erſte Scene. 
Weſtminſter⸗Abtei. 


( Todtenmarſch. Man ſleht bie Leiche Heine des Bünften auf einem 
Parabebette Tiegend, umgeben von den ‚Merzügen non Bedford, 
Gloſter und Exeier, dem Grafen von Warwick, vem Biſchof 
von Wincheſter, Serolden ıc.) . 

Bedford. \ 
Beftort den Himmel, weiche Tag der Nacht! 
Kometen, Zeit- und Staatenwechſel kündend, 
Schwingt die kryſtall'nen Zöpf am Firmament, 
Und geißelt die empörten böjen Sterne, 
Die eingeftimmt zu König Heinrichs Ted, 
Heinrich des Fünften, zu groß lang zu leben! 
England verlor jo würb’gen König nie. 
Glofter. 
Bor ihm hatt’ England feinen König noch. 
Tugend befaß er, auserfehn zum Herrſchen; 
Blind machend ftrahlte fein gezücktes Schwert, 
Die Arme ſpannt' er weit wie Dracenflügel, _ 
Sein funkelnd Auge, grimm’gen Feuers voll, 
Betäubte mehr umd trieb zurüd Die Feinde 
Als Mittagsfonn’, auf ihre Stirn gewandt. 
Was red’ ih? Ihn erreichen Worte nicht, 
Er bob die Haud nie auf, daß er nicht fiegte. 


ı 
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Exeter. 

Wir trauern ſchwarz: warum doch nicht in Blut? 
Heinrich ift tobt, und Iebet nimmer auf, 
Und wir begleiten einen Sarg’ aus Dolz, 
Berherrlichen des Tods unedlen Sieg 
Mit unfrer feierlichen Gegenwart, 
GSefangnen gleich am Wegen des Triumphs. 
Wie? follen wir Unglüds-Planeten fluchen, 
Die fo geftiftet unfers Ruhmes Sturz? 
Oder die fchlauen Franten für Beichwörer 
Und Zaubrer achten, welche, Bang wor ihm, ' 
Durch maz’fche Verſe feinen Tod erzielt? 

Wincheſter. 
Es war ein Fürſt, vom Herrn der Herrn geſegnet. 
Der Tag des furchtbaren Gerichts wird nicht 
Den Franken furchtbar wie ſein Anblick ſeyn. 


Er focht die Schlachten für den Herrn der Schaaren, 


Durch das Gebet der Kirche glückt' es ihm. 
Gloſter. 

Der Kirche? Hätten Pfaffen nicht gebetet, 

So riß ſein Lebensfaden nicht ſo bald, 

Ihr mögt nur einzig einen weib'ſchen Prinzen, 

Den ihr wie einen Schüler meiſtern könnt. 

Wincheſter. 

Gloſter, was ich auch mag, du biſt Protektor, 

Und kannſt dem Prinzen und dem Reich gebigten, 

Dein Weib ift ftolz, fie hält Dich in ber Scheu, 

Mehr als Gott, oder heil’ge Priefter können. 
Slofter. 

Nenn’ Heiligkeit nicht, denn du liebſt das Fleiſch, 
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Und gehft zur Kirche nie im- ganzen-VJahr, 
Als wider deine Feinde nur zu betert. u 
Sedford. 
Laßt, laßt dieß Hadern! ſtillet die Gemüther 
Hin zum Altar! — Herolde, geht mit uns; — 
Statt Golbes wollen wir die Waffen bieten, 
Nun Heinrich tobt ift, helfen Waffen nick. 
Nachkommenſchaft, erwart’ efende Jahre, 
Bo an ber Mutter feuchtem Aug' das Kindlein ft N 
Die Eiland Lache ſalzer Thränen wird, 0. 
Und Weiber nur zur Todtenklage Heiden. — re 
Heinrich der Fünfte, deinen Geift ruf’ id: 
Beglück' dieß Reich, ſchirm' es vor Bürgerzwiſt, 
Bekämpf' im Himmel feindliche Planeten! 
Ein lichtrer Stern wird beine Seele werben 
Als Julius Cäſar oder Caſſiopeia. 
(Ein Böte tritt auf) 
Bote. 
Euch allen Heil, ihr ehrenwerthen Lords! 
Aus Frankreich bring’ ich bbſe Zeitung euch 
Bon Niederlage, Blutbad und Verluſt. 
Guienne, Champagne, Rheims, Orleans, 
Paris, Guifors, Poictiers, find ganz dahin. 
Bedford. Ä 
Was fagft du, Mann, vor Heinrichs Leiche hier? - 
Sprich leiſe: beim Verluſt fo großer Städte ' 
Sprengt er fein Blei fonft, und erfteht vom Tob. 
Gloſter. 
Paris in bin? Rouen ift übergeben ? 
Wenn man zuräd ins Leben Heinrich rief, 
Er gäb' aufs neu den Geift auf bei der Zeitung, 
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Eurler. - 
Wae hat uns drum gebracht? Welch ‚cin Barzaih? 

Bate.. ’ 
Rein, fein Berrath, nur Geld⸗ sub hen Range) 
Man murmelt unter ben Solbaten ‚dort, 
Ihr Haltet bier verſchiedene Partein, 
Und, ftatt ins Feld zu rücken und zu fechten, 
Entzweiet ihr um eure Feldherrn euch. 
Der will langwier'gen Krieg mit wenig Loſten, 
Der fiöge hurtig gern, doch fehlts an Schwingen; - 
Ein dritter denkt, ohn' allen Aufwand fei. 
Mit glatten Worten Friebe zu erlangen. 
Erwach', erwache, Englands Adelſtand! 
Laß Trägheit nicht die neuen Ehren dämpfen: 
Die Lilien find gepflückt in eurem Wappen, 
Von Englands Schild die Hälfte weggehaun. 

Exster. 
Wenn unfre Thränen dieſer Leiche fehlten, 
Die Zeitung riefe ihre Ylut hervor. 

Bedford. 
Mich geht es an, ich bin Regent von Frankreich. 
Gebt mir ben Panzerrods ich fecht! um Frankreich. 
Fort mit dem fhmählichen Gewand des Wehs! 
Ih will den Franken Wunden leihn, ftatt Augen, 
Ihr unterbrochnes Elend zu beweinen. 

(Ein andrer Bote tritt auf) 
Bmeiter Bote. 

Seht diefe Briefe, Lords, won Unheil durch. 
Frankreich empört den Englifehen ſich ganz, 
Bis auf ein paar geringe Städte noch. 
Der Dauphin Carl iſt ſchon gefrönt in Mheims, 


- 
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Bon Orleans der Baſtard if mit ihm, 
Neignier, Herzog von Anjou, tritt ihm bei, 
Der Herzog Alenson flieht zu ihm über. 
Exeter, 
Gekrönt der Dauphin? alle fliehn zu ihm? 
O wohin fliehen wir vor dieſer Schmach? 
Gloſter. 
Wir woll'n nicht fliehn, als in der Feinde Rachen. 
Bedford, wenn du erſchlaffſt, fecht' ich es aus. 
Bedford. 
Slofter, was zweifelt du an meinem Cifer? 
Ich hab’ ein Heer gemuftert in Gebanlen, 
Womit ſchon Franfreic überzogen ift. 
(Ein deitter Bote tritt auf) 
Dritter Sote. 
Zur gnäb’gen Lorbs, den Jammer zu vermehren 
Momit ihr Heinrichs Bahre jetzt bethaut, 
Muß ich ein fchrediiches Gefecht berichten, 
Zwiſchen dem rüft'gen Talbot und den Franken. 
MWindefter. 
Was? worin Talbot Sieger blieb? nicht wahr? _ 
Dritter Sote. 
O nein, worin Lorb Talbot warb befiegt; 
Den Hergang will ih euch genauer melben. 
Am zehnten bes Augufts, da dieſer Helb 
Bon ber Belagrung Orleans zurüdzog, 
Mit kaum fechstaufend Mann in feiner Schaar, 
Warb er von drei und zwanzig taufend Franken 
Umzingelt überall und angegriffen. 
Er hatte keine Zeit, fein Volk zu reihn, 
Noch Piken, vor die Schuben hinzuſtellen, 
ll. 19 
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Statt deren ſie aus Zäunen ſcharfe Pfähle 
Nur in den Boden ſteckten, wie es kam, 


Die Reiterei vom Einbruch abzuhalten. 


Mehr als drei Stunden währte das Gefecht, 
Wo Talbot, tapfer Über Menſchen Denten, 
Mit feinem Schwert und Lanze Wunder‘ that. 
Zur Hölle ſandt' er hundert, feiner ſtand ihm, 
De, dort und Überall ſchlug er ergrimmtz; 
Die Franken ferien, der Teufel ſei in Waffen, 
Das ganze Heer entjatte ſich ob ihm. 
Da feine Krieger fo beherzt ihn ſahn, 
Schrie'n „Talbot! Talbot hoch!“ fle Insgemein, 
Und ſtürzten recht fich in das Herz der Schlacht. 
Nun hätte völlig fle der Sieg befiegelt, 
Wo Sir John Faftolfe nicht bie Memme fpielte, 
Der, in dem Nachtrab hinterwärts geftellt, 
Um ihnen beizuftehn und nachzufolgen, 
Floh memmenhaft, und that nicht Einen Streid). 
Drauf warb Ruin und Blutbad allgemein, 
Umzingelt waren von ben Feinben fie; 
Ein ſchändlicher Wallon warf um die Gunft 
Des Dauphins einen Speer in Talbots Rüden, 
Def, dem ganz Frankreich, mit vereinter Stärke 
Nicht einmal wagte ins Geficht zu ſehn. 
Bedford. 

Iſt Talbot tobt? So bring’ ich felbſt mi um, 
Weil ich bier müßig Iebt’ in Pomp und Ruh, 
Indeß ein würd'ger Feldherr hülfsbedürftig, 
Verzagten Feinden ſo verrathen ward. 

Dritter Bote 
O nein, er lebt, allein er ift gefangen, 
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Mit ihm Lorb Scales und Lord. Hungerforb; 
Der Heft auch meift erichlagen und gefangen. 
Berford, 
Ich zahle feine Löfung, niemand fonft. 
Ich will vom Thron ben Dauphin häuptlings reißen, - :. 
Mit feiner Krome Iöf! ich meinen Freund; 
Für einen Lorb taufch! ich won ihren vier. . 
Lebt wohl, ihr Herrn! ih will an mein Gelchäft, 
Luſtſeuer muß ich gleich in Frankreich machen, 
Zu. feiern unſer groß Sankt Georgen⸗Feſt. 
Zehntauſend nehm’ ich mit mir ber Soldaten, 
Europa zittre ihren biit’gen‘ Thaten. 
Dritter Bote. 
Thnt das, denn man belagert Orleans, 
Das Heer der Engkiſchen warb matt und ſchwach 
Der Graf von Salisbury begehrt Berftärfung, 
Und bält fein Bolt von Meuterey faum ab, 
Das ſolche Ueberzahl bewachen muß. 
Exeter. _ 
Korbs, deuft der Eibe, bie ihr Heinrich ſchwurt: 
Entweber ganz den Danphin zu vernichten, 
Ober ihn unter euer Joch zu beugen, 
. Bedford. 
Wohl den’ ih ihrer, und bier nehm’ ich Abſchied, 
Um glei an meine Zurüftung zu gehn. (ab) 
Glofter. 
Ich will zum Thurm in möglichſt großer Eil, 
Geſchütz und Ariegszeug zu beſchaun, und dann 
Ruf' ich den jungen Heinrich aus zum König. (ab) 
Exeter. 
Nah Eltham, wo ber junge König if, 
. 10 * 
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Will ich, zur-nächften Aufficht angeftellt, 
Und beftens feine Sicherheit berathen.- Cab) 
wincheſter. 
Ein jeder bat fein Amt und feinen Platz, 
Mich ließ man aus, für mich tft nichtö geblichen, 
Doch lang' will ih Hans außer Dienk nicht ſeyn. 
Den König ſtehl' ich bald von Eltham weg, 
Und fig’ am Steuer bes gemeinen Weiens. 
| (ab. Gin imerer Vorhang fally 


Zweite Scene 
Frankreich. Bor Orleans. 
(Carl mit feinen Truppen, Alenqon, Keignier und Andre) 


Earl. 
Mars wahrer Lauf if, grabe wie im Himmel, 
Bis diefen Tag auf Erben nicht bekannt: 
Züngft ſchien er noch ber Engliſchen Partei, 
Nun find wir Sieger und er lächelt uns. 
Was fehlen uns für Stäbte von Gewicht? 
Wir liegen bier zur Luft bei Orleans, 
Die Englifchen, verhungert, blaß wie Geifter, 
Belagern matt uns eine Stund’ im Monat. 
Alenson. 
Sie miffen ihre Brüh'n und fettes Rinbfleifch, 
Entweder muß man fie wie Maulthier halten, 
Ihr Futter ihnen binden an bas Maul, 
Sonſt fehn fie Mäglich, wie erfoffne Mäuſe. 
Reignier. 
Entfe;t die Stadt: was find wir müßig hier? 





⸗ 
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Talbot, den wir gefürchtet, iſt gefangen; 
Bleibt feiner als ber tolle Salisbury, ' - 
Der wohl die Gall’ im Aerger mag verzehren: 
Er hat zum Kriege weber Boll no Gelb. 
Carl. 
Schlagt Lärm! ſchlagt Lärm! Wir ſtürzen auf ſie ein. 
Run für die Ehre ber verlornen Franken! 
Dem, ber mich töbtet, fei mein Tod verziehn, 
Sieht er mich fußbreit weichen ober fliehn. (Mille a6) 
(Getummel, Angriffe, Hierauf ein Rüdzug) 
(Earl, Alencon, Keignier und Andre kommen zuchd) 
Eari. 
Sah man je fo was? was für Bolt’ hab’ ig? 
Die Hunde! Memmen! Ich wär’ nie geflohn, ü 
Wenn fie mich nicht vom Feind’ umringt verließen. 
Reignier. 
Salisbury morbet ganz verzweifungswoll, 
Sr fit wie einer, ber bes Lebens müde. 


- Die andern Lorbs, wie Löwen voller Gier, 


Beſturmen u uns als ihres Hungers Raub, 

Alenoon. 
Froiſſard, ein Landesmann von uns, bezeugt, 
England trug lauter Dlivers und Rolands, | 
Zur Zeit, ale Eduard der Dritte herrſchte. | 
Wahrhafter läßt fich bie behaupten jebt: \ 
Denn Simfons bloß und Goliaſſe fendet 
Es aus zum Fechten. Einer gegen zehn! 
Und Schufte nur von Haut und Bein! Wer traut 
Wohl folden Muth und Kühnheit ihnen zu? 

Carl. 

Berlaflen wir bie Stabt: Tollköpfe finds, 
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Und Hunger treibt fie nux zu größerm Cijex. 

Bon Alters kenn' ich fie: fie. werben eber -: 

Die Mauern mit den Zähnen niederreißen,“ 

Als daß fie die Belagrung gäben anf. 
Reignier. 

Ein ſeltſam Räderwerk ftelt ihr Gewehr, 

Glaub’ ich, wie Gloden,. immer anzufchlagen: 

Sie hielten fonft nicht aus, jo wie fie thun. 

Nach meiner Meinung laffen wir fie gehn. - 
Alenson. 

So ſei es. .. 

(Der Baflard von Orleans tritt auf) 

Baflard. . 

Bo ift Prinz Dauphin? Neues bring’. ich ihm: 

Carl. 

Baflarb von Orleans, dreimal willfommen! 
Saſtard. 

Mich dünkt, eu'r Blick iſt trüb, und bang die Miene: 

Hat euer letzter Unfall daran Schuld? 

Verzaget nicht, denn Beiſtand iſt zur Hand. 

Ich bringe eine heil'ge Jungfrau her, 

Die ein Geſicht, vom Himmel ihr geſandt, 

Erſehn hat, die Belagrung aufzuheben, 

Und aus dem Land die Engliſchen zu jagen. 

Sie hat der tiefen Prophezeiung Geiſt, 

Roms alten neun Sibyllen überlegen; 

Was war, was kommen wird, Tann fie erſpähn. 

Sagt, ruf! ich fie herbei? Glaubt meinen Worten, - 

“ Denn fte find ganz untrüglich und gewiß. 

Carl 
Geht, ruft fie vor. (Baflard ab) 
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Doc ihre. Kunft zu prüfen, 
Reignier, nimm bu als Dauphin meinen Plag, 
Befrag' fie ſtolz, laß ſtreng die Blicke ſeyn: 
So ſpähn wir aus, was ſie für Kunſt beſitzt. Ur tritt zurůch 
(Die Pucelle, ver Baflard und Andre kommen) 
Keignier. 
Biſt du's, die Wunder thun will, ſchönes Mädchen? 
Ducelle. 
Reignier, biſt du's, der mich zu täuſchen denkt? 
Wo iſt der Dauphin? — Komm bexvor von hinten: 
Ich kenne dich, wiewohl ich nie dich ſah. 
Erſtaune nicht, vor mir iſt nichts verborgen, 
Ich will allein dich ſprechen im Vertraun. 
Bei Seit', ihr Herru! laßt uns auf eine Weil! 
Reignier. 
Sie nimmt ſich brav genug im erſten Siurm. J 
Ducelle. 
Dauphin, ich bin die Tochter eines Schäfers, 
Mein Wit in Feiner Art von Kunſt geübt. 
Doc; Gott gefiels und unſrer lieben Frau . u 
Auf meinen niebern Stand ihr Licht zu ſtrahlen. 
Sieh, ba ich meine zarten Zimmer hüte, 
Und biete dürrem Sonnenbrand die Wangen, 
Geruht mir Gottes Mutter zu ericheinen, 
Und heißt Durch ein Geficht voll Majeftät 
Mich meinen Inechtifchen Beruf verlaſſen, 
Mein Vaterland vom Drangjal zu befrein. 
Sie ſagte Beiſtand und Erfolg mir zu, 
In voller Glorie that fie mir fich fund, 
Und, dba ih ſchwarz war und verjengt zuvor, 
Goß fie auf mich mit jenen Haren Strahlen, 


‚ P 2 
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Der Schönheit Segen, die ihr an mir ſeht. 
Frag’ mid um was bu nur erfinnen Tannfl, 
Unvorbereitet will ich Antwort geben; 
Krüf meinen Muth im Kampfe, wenn du darfft, 
Und über mein Gefchlecht wirft du mich finden. 
Entſchließe dich: foll alles Glück bir fproffen, 
&o nimm mi an zu beinem Kriegsgenoffen. 
/ Earl, 
Ich bin erflaunt ob beinen hoben Heben. 
Nur fo will ich erproben beinen Muth: 
Du follft mit mir im ein;len Kampf dich meſſen, 
Unb wenn bu ftegft, find beine Worte wahr, 
Wo nicht, fo ſag' ich allem Zutraun ab. 
Ducelle. 
Ich bin bereit: hier iſt mein ſchneidend Schwert, 
Fünf Lilien zieren e8 an jeber Seite, ' 
Das zu Touraine im Sanlt Cathrinen - Kirchhof 
Ih mir aus vielem alten Eifen auserjah. 
Carl. 
In Gotte® Namen komm, mich ſchrectt kein Weib. 
Ducelle. “ 
Und lebenslang flieh’ ih vor keinem Mann. ”  (&ie fechten) 
Carl. 
Halt ein bie Hand! du Bift ein’ Amazone, 
Und mit dem Schwert Deborah's fechteft du. 
Pucelle. 
Chriſts Mutter Hilft mir, ſonſt wär’ ich zu ſchwach. 
Carl. 
Wer dir auch hilft, du, du mußt mir nun helfen. 
Ich brenne vor Verlangen ungeftüm, u 
Du haft mir Herz und Hand zugleich befiegt. 
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Hohe Pucelle, wenn bir fo dich neunſt, 

Laß deinen Knecht, nicht deinen Herrn mid ſeyn! 

Der Dauphin Frankreiche bittet dich hierum. 
Ducelle.: 

Ich darf der Liebe Brände nicht erproben, 

Weil mein Beruf geheiligt ift won broben. 

Denn ich erft alle Feinde dir verfagt, 

Dann werbe die Belohnung zugefagt. ° Ä ‘ 

i Carl. 

Indeß ſieh gnädig deinen Sklaven an. 
Keignier. 

Mich dünkt, der Prinz iſt lange im Geſpräch. 
Altncon. 

Er hört gewiß dem Weiberrod die Beichte, 

Sonft dehnt’ er fo bie linterrebung nicht. 
Reignier. 

Er kennt fein Maß: fagt, Sollen wir ihn ftören? 
Alenson. 

Wohl mehr ermißt er, als wir Armen wiſſen, 

Der Weiber Zungen konnen fchlau verführen. 

" Reignier. 

Mein Prinz, wo ſeid ihr? was erwägt ihr da? 

Wird Orleans verlaſſen, oder nicht? 
Pucelle. 

IH fage, nein, kleingläubig Heidenvolk! 

Kämpft bis zum lebten Bauch, u will euch ſchirmen. 


Wie fie ſagt, ſtimm' ich bei: * T Testen aus, 
Pucelle. 

Ich bin zu Englauds Geißel anserfehn. 

Heut Nacht will ich gewiß die Stadt entſetzen, 
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Erwartet Marlins Sommer, Halehen ⸗ Zage, 
Nur ich in dieſe Kriege mich begeben. 
Ein Zirkel nur im Waſſer it der Ruhm, 
Der niemals aufhört, felbft ſich zu erweitern, 
Bis die Verbreitung ihn in Nichts zerfirent: 
Mit Heinrichs Tode enbet Englands Zirkel, , DE 
Zerftrenet ift der Ruhm, den er umſchloß. 
Nun bin ich gleich dem ſtolzen frechen Schiff, 
Das Caſarn trug zugleich mit ſeinem Glück. 
Carl. 
Ward Mahomet beſeelt von einer Taube, 
So haft bu eines Adlers Eingebung. 
Nicht Helena, die Mutter Couftantius, 
Noch auch Sankt Philipps Töchter gfichen bir 
Lichtftern der Venus, ber zur Erde fiel, 
Wie bet’ ich ehrerbietig dich genugfam an? 
Alenson.. 

Rat alles Zögern und entſetzt bie Stabt. 

Reignier. 
Weib, thu das bein! in Rettung unfrer Ehre, - 
Treib' fie von Orleans, du ſollſt unfterblich ſeyn. 

Carl. 

Sogleich verfuchen wire. Kommt, gehn wir bran! _ 
Zeigt fie ſich falfch, fo trau’. ich nie Propheten. (Alle ab) 


Dritte Scene. 
London, vor dem Thurm. | 
(Der Herzog von Gloſter mit feinen Bedienten in blauen Röden tritt auf) 


Gloſter. 
Heut komm' ich zur Beſichtigung des Thuxms: 
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Seit Heinrichs Tode, fürcht' ich, wish veruntreut. 
Wo ſind die Wächter, daß ſie hier nicht ſtehn? 
Oeffnet die Thore! Gloſter iſts, der ruft. Wediente klopfen an). 
Erfier Wächter. (deinnen) 
Wer ift denn ba, ber fa gebietriich ruft? ——— 
| Bedienter. oo. - 
Es ift der edle Herzog Glofter. | 
Bweiter Wächter. (rinnen) 
Ber ex and fel, wir laſſen euch nicht ein. - — 
Bedienter. —W 
Schelm', ihr antwortet ſo dem Herrn Protector? 
Erſter Wächter. 
Der Herr beſchütz' ihn! Wir antworten fo; 
Wir thun nit anders als man uns gebeißen. 
Gloſter. 
Wer hieß euch? Weß Geheiß gilt hier, als meins? 
Niemand ift Heich8- Protector als nur id. — 
Brecht auf bas Thor, ih will Gewähr euch leiſten. 


Werd’ ich von loth gen Buben fo genärrt? | s 
(Die Bedienten ftürmen bie Thore. Innerhalb nähert ſich ben Wera Der 
Commandant Woodville) 


Weodpille. (rinnen) 
Was für ein Lärm? was giebts bier für Verräther? 
Gloſter. 

Seid ihr es, Commandant, deß Stimm' ich höre? 

Oeffnet die Thore! Gloſter will hinein. 
Woodopille. Grinnen) 

Geduld! ich darf nicht öffnen, edler Herzog, 

Der Cardinal von Wincheſter verbots. 

Von ihm hab' ich ausdrücklichen Befehl, 

Dich und der Deinen keinen einzulaſſen. 
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&ofler. 
Schwachherz'ger Woobville, achteft ihn vor mir? - 
Der ſtolze Wincheſter! der troßige Prälat, 
Bei weiland König Heinrich nie gelitten? > 
Du bift noch Gottes noch bes Könige Freund; 
Deffne das Thor, fonft ſchließ' ich Dich bald aus, 
Bedienter. 
Deffnet die Thore vor dem Lord Protector, 
Ober wir fprengen fie, wenn ihr wicht fchleunig kommt. 
(Winchefter tritt auf mit einem Gefolge von Bedienten in braunen Keden) 
wincheſter. 
Wie nun, ehrſücht'ger Humphrey? ſag', was ſolls? 
Gloſter. 
Glatzköpf'ger Prieſter, heiß'ſt du aus mich fehließen? 
wincheſter. 
$a, du verrätheriſcher Uſurpator, 
Protector nicht des Königs oder Reichs! 
Gloſter. 
Zurück, du offenbarer Staatsverſchworner! 
Der unſern todten Herru zu morden ſunt; 
Der Huren Indulgenzen giebt zur Sünde; 
IH will in deinem breiten Cardinalshut 
Dich fichten, wo du fortfährft in dem Trotz. 
Windefer. 
Tritt du zurück, ich weich’ und wanke nicht. 
Se dieß Damaskus, bu, verflucht wie Kain, 
Erſchlag' den Bruder Abel, wenn bu willt. 
Stofter. 
Ich will dich nicht erichlagen, nur vertreiben. 
Mir dient als Kindertuch dein Purpurmantel, 
Dich wegzufchaffen aus ver Freiftatt Schub, 
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Wincheſter. 
Thu’, was bu darfſt; ich biete keck bir Trutz. 
Gloſter. 
Was? bieteſt du ins Angeſicht mir Trug? 
Zieht, Leute! achtet nicht ber Freiftatt Schub! 
Blaursd auf Braunrock! — Hüte, Pfaff’, den Bart, - 
“ Gloſter und feine Leute greifen den Biſchof am) 
Ich will ihn zaufen und bich tüchtig paden, 
Mit Füßen tret’ ich deinen Cardinals⸗Hut; 
Dem Bapft zum Troge und der Kirche Würden, 
Schleif' ih am Halſe hier dich auf und ab. 


Windefer. 
Stofter, dafür giebt Dir der Papft bein Theil. 
&lofter. 


Wincheſter Gans! ich ‚ruf: ein Seil! ein Seill 
So ſchlagt fie fort! was laßt ihr hier fie bleiben? 
Dich will ih fort, du Wolf im Schaafstleid, treiben. 
Braunröcke, fort! fort, purpurfarbner Heuchler! 
(Es entſteht ein großer Tumult, während beffelden tritt der Schulihei non 
London mit feinen Beamten auf) 
Schultheif. 
Pfut, Lords! Daß ihr als höchfte Obrigkeiten, 
So fhmählig doch den Frieden brechen könnt! 
&lofter. 
Still, Schultheiß! meine Kränfung weißt bu nicht: 
Sieh Beaufort, der noch Gott noch König achtet, 
Und bier ben Thurm allein an fich gerifien. 
Windefler. 
Sieh Gloſter da, den Feind ver VBürgerfchaft, 
Der immer bringt auf Krieg und nie auf Frieben, 
Mit Steuern eure freien Beutel Taftend; 
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Der bie Religion zu ftürzen fucht, 
Weil er Protector dieſes Heiches ift; 
Und Waffen haben will hier aus dem Thurm, 
Den Prinzen zu erbrüden, fi zu krönen. 
&isfter. 
ist Worte, Streiche geb’ ich dir zur Antwort. 
(Sie werden wieder handgemetn) 
' Schultheiß. 
Nichts bleibt mir in dem ſtürmiſchen Gezänk, 
Als öffentlichen Ausruf thun zu laſſen. 
Gerichtsbeamter, komm! So laut du kannſt. 
Gerichtsbeamter. „Alle und jede, fo gegenwärtig. bier 
„wider Gottes und des Königs Frieden in Waffen verfanmelt find, 
werben in Seiner Hoheit Namen ermahnt und befehligt, fi män- 
miglich nach ihrer Behauſung zu verfügen, und fortbin feinen 
"Degen, Gewehr ober Dold zu tragen, zu handhaben und zu 
„führen; alles bei Todesftrafe.« 
Glofter. . 
Ich breche das Geſetz nicht, Cardinal, 
Doch treff' ich dich, und will den Trotz dir brechen. 
Wincheſter. 
Gloßter, wir treffen uns; auf deine Koſten: 
Dein Herzblut will ich für dieß Tagewerk. 
Schultheiß. 
Wenn ihr nicht fortwollt, ruf' ich noch nach Stangen. 
Der Cardinal iſt frecher als der Teufel. 
wincheſter. 
Verhaßter Gloſter! hüte deinen Kopf, 
Denn ich gedenk' in kurzem ihn zu haben. (Sie gehen ab) 
Schultheiß. 
Den Platz geſäubert erſt! dann ziehn wir ab. 


x 
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D Gott! daß Edle fo ergrimmt verfahren! 
Nicht einmal fecht' ich ſelbſt in vierzig Jahren. (ab) 


Bierte Scene. 
Frankreich. Bor Orleans, " 
(Der Büichfenmeifter und fein Sohn treten auf den Mauern en 


Büchfenmeifer. 
Du weißt, Burſch, wie man Orleans belagert, 
Und wie die Engliſchen die Vorſtadt haben. 
Sohn. ' 
Ich weiß «8, Vater, und ſchoß oft nach ihnen, 
Unglücklich nur verfehlt ich ftets mein Ziel. 
Büchfenmeifter. 
Nun folft du's nicht; Taf du won mir Dich Ienfen: 
Haupt-Büchfenmeifter bin ich biefer Stabt! 
Ih muß was thun, um Gunſt mir zu erwerben. 
Kundfchafter von dem Prinzen melden mir, 
Wie, in der Vorſtadt feft verfhanzt, der Feind 
Durch ein geheimes Eifengitter pflegt 
Auf. jenem Thurm bie Stadt zu überfchaun, 
Und bort erfpäht, wie mit dem meiften Vortheil 
Sie uns mit Sturm und Schießen brängen können. 
Um abzuftellen nun dieß Ungemach j 
Sab’ ih ein Stüd Geſchütz darauf gerichtet, 
Und feit drei Tagen hab’ id aufgepaßt 
Ob ich fie könnte ſehn. 
Nun paß du auf, ich kann nicht langer bleiben; 
Erſpähſt du wen, ſo lauf und meld' es mir, 
Du wirſt mich bei dem Feſtungshauptmann finden. (ab) 
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Bohn. 
Bater, ich ſteh' dafür, habt keine Sorge; 
Ich will euch nicht bemühn, — ſpäh' ich fie aus. 

(Auf dem oberen Stod eines Thurmes erſcheinen Salisbury und Talbot, 
Sir William Glansdale, Sir Thomas Gargrane und Andre) 
Salisburp.- 

Talbot, mein Heil, mein Leben wieder da? _ 
Wie bat man dich bebanbelt als Gefangnen? 
Und wie erlangteſt du die Auslöſung? 

Laß uns auf dieſes Thurmes Zinne reden. 


Talbot. 
"Der Herzog Bedford hatte wen gefangen, 
Der bieß der tapfre Ponton von Santrailles: 
Für den bin ich getaufcht und ausgeldſt. 
Doch wollten fie mich einft zum Hohn verhandeln, 
Um einen Mann, weit fchlechter. in den Waffen; 
Ich, ftolz, verfchmähte Das, und heifchte Top, 
Eh' ich fo fpottgering mich ſchätzen lieh. 
Zulett warb ich gelöft, wie ich begehrte. 
Doch ol der faliche Faſtolfe kränkt mein Herz, 
Mit bloßen Fäuſten könnt' ich ihn ermorden, 
Wenn ich in meine Macht ihn jett bekäm'. 
Salisburp. 

Noch fagft bu nicht, wie du gehalten wurdeſt. 

‚ Talbot. 
Mit Spott und Schimpf und ſchmählichem Verhohnen. 
Auf offnen Märkten führten fie mich vor, 
Zum allgemeinen Schaufpiel für die Menge. er 
Dieß, fagten fie, ift der Franzofen Schreden, — 
Die Vogelſcheu, wovor ben Kindern graut, 
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Dann riß ih mich von meinen. Wächtern los, 

Grub mit den Nägeln Steine aus dem Boden, 

Auf meiner Schmach Zufchaner fle zu werfen, 

Mein gräßlich Ausſehn machte Anbre flichn, 

Des Ichleun’gen Todes Furcht ließ keinen nah. 

In Eifenmanern hielt man mich nicht ficher; - 

So fehr mar meines Ramens Furcht verbreitet, 

Daß fie geglaubt, ich bräche Stangen Stahl, 

Und fprengt’ in Stüde diamantne Pfoſten. 

Drum hatt’ ih eine Wacht, die ſcharf gelaben, 

In jeglicher Minute mich) umging, 

Und wenn ich nur aus meinem Belt mich rüßzte, 

War fie bereit, mir in Das Herz zu fchießen. 
Salishurp.. 

Mit Schmerz hör ich, was dur erlitten haft, 

Doch uns genugſam rächen wollen wir. 

Jetzt ift in Orleans Abendeſſens Zeit: 

Hier, dur dieß Gitter zähl' ich jeben Mann, 

Und ſeh' wie die Franzoſen ſich verſchanzen. 

Sieh mit herein, es wird dich ſehr ergötzen. 

Sir Thomas Gargrave und Sir William Glansdale, 

Laßt eure Meinung mich ausbrüdlich hören: 

Wo nun am beften zu befchießen wär’? 
Gargrave. 

Ich dent’, am Norberfhor, da fteht der Abel, 
Glansdale. 

Und ich bier an dem Bollwerk bei der Brüde. 

” Talbot. 
So viel ich ſehn Tann, muß mon dieſe Stabt 
Aushungern und mit leichtem Treffen ſchwächen. 
(Ein Schuß von ber Stadt. Salisbury und Gargrave fallen) 
II. 11 
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Salisburn. 
O Herr! fei gnädig uns elenben Sünbern! 
Gargrane. 
O Herr! fei gnädig mir bedrängtem Maun! 
Zalbot.. 
Was kreuzt uns für ein Zufall plötzlich hier? 
Sprich, Salisbury, wofern bu reden kannſt: 
Wie gehts dir, Spiegel aller wadern Krieger? 
Ein Aug’ und halb die Wange weggeſchmettert! 
Verfluchter Thurm! verfluchte Unglüds Band, 
Die diejes leid’ge Trauerjpiel vollführt! 
In dreizehn Schlachten fiegte Salisbury, 
Heinrich den Fünften zog er auf zum Krieg, :- 
So lang Trompete blies und Trommel ſchlug, 
Lie nie fein Schwert im Feld zur fchlagen ab, — Tue 
Du lebſt noch, Salisbury? Fehlt Dir ſchon bie ee 
Du haft Ein Aug’, um Gnad' emporzublicken, 
Die Sonne haut mit Einem Aug’ die Welt. — 
Himmel, fei feinem gnädig, der Da lebt, 
Wenn Salisbury bei bir Erbarmen mit! — - 
Tragt fort die Leiche, ich will helfen fie begraben, — 
Sir Thomas Gargrave, haft du irgend Leben? 
Sprich mit dem Talbot, ſchau Doch auf zu ihm, 
Erfriſch dich, Salisbury, mit dieſem Troſt: 
Du ſtirbſt mir nicht, derweil — 
Er winkt mit ſeiner Hand und lächelt mir, 
Als ſagt' er: „Wenn ich todt bin und dahin, 
Gedenke mich zu rächen an den Franken.“ 
Plantagenet, ih will's; und gleich bir, Nero, 
Die Laute Spielend, Städte brennen ſehn. 
(Man hört es bonnern, hierauf ein Getümmel) _ 
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Bas rührt ih? Was fir ein. Enmult im Himmel? 
Woher kommt dieß Getuümmel und ber Lärm? 
(Ein Bote zeit auf) 
Bate. 
Herr, Herr, die Franken bieten uns bie Stirn; 
Bereint mit einer Ieanne In Pırcelle, 
Der nen erftandnen heiligen Prophetin, 
Führt große Macht der Dauphin zum Entſatz. (Saltsburh achzt) 
Talbot. 
Hört, hört, wie Salisbury noch ſterbend ächzt! 
Es Nagt fein Herz, daß Rach' ihm ift verfagt. — 
Ich werd’ ein Salisbury für euch, Yranzofen! — 
Bucelle oder Buhle, Delphin oder Meerhund, 
Die Herzen ſtampf' ich mit des Pferdes Hufen 
Euch aus, und eu'r vermiſchtes Hirn zu Koth. — 
Schafft mir ven Salisbury in fein Gegelt, 
Dann fehn wir, was die feigen Franken wagen. 
(Ste geben ab, und tragen bie Leichen mit fort) 


Fünfte Scene, 
Bor einem der Thore . 


(Getümmel.. Scharmügel. Talbot verfolgt den Dauphin und treibt ihn 
zurüd; dann kommt die Pucelle, Engländer vor ſich herjagend. Hier⸗ 
auf kommt Talbot) 

Talbot. 

Wo iſt mein Muth und meine Stärk' und Kraft? 

Die Schaaren weichen, ich kann nicht ſie halten; 

Sie jagt ein Weib, mit Ruſtung angethan. 

(Die Pueelle kommt zuräc) 
11* 
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Hier kommt fie, hier: — Ich meſſe mich mit bir, 
Beſchwör' dich, Teufel ober Teufelsmutter! 
Ich Laffe Blut dir, du bift eine Hexe, 
Und ſtracks gieb beine Seel’ dem, fo du bienft. 
Pucelle. 
Komm, komm! Ich bins, die dich erniedern muß. (Sie fechten) 
Talbot. i 
Ihr Himmel, laßt ihr fo die Hölle fiegen? 
Eh’ Soll gefpannter Muth die Bruft mir fprengen, 
Die Arme follen von den Schultern reißen, . 
Als daß ich nicht die freche Metze ftrafte, 
Pucelle. 
Talbot, leb wohl! dein Stündlein kam noch nicht; 
Ich muß mit Nahrung Orleans verſehn. 
Hol mid nur ein, ich ſpotte deiner Stärke, 
Geh, geh, ermuntre dein verſchmachtet Boll; 
Hilf Salisbury, fein Teitament zu mathen: 
Der Tag ift unfer, wie noch mancher mehr. 
(Die Pucelle zieht mit ihren Soldaten in die Stadt) 
Talbot. 
Mein Kopf geht um, wie eines Töpfers Rab, 
Ich weiß nicht wo ich bin, noch was ich thue, 
Durch Furcht, nicht durch Gewalt, wie Hannibal, 
Treibt eine Here unfer Heer zurüd, 
Und fiegt, wie's ihr beliebt. So treibt man wohl - 
Mit Dampf die Bienen, Tauben mit Geftanf, 
Bon ihren Stöden und vom Schlage weg. 
Man hieß, ber Wildheit halb, uns Engliſche Hunde, 
Nun laufen wir wie Hündlein fehreiend fort. - (Ein kurzes Getimmel) 
Hört Landesleut'! erneuert das Gefecht, 
Sonft reißt Die Löwen. weg aus Englands Wappen, 
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Sagt eurem Land ab, fett fiir Löwen Schanfe: 
Nicht halb fo bang fliehn Schaafe vor dem Wolf, 
Noch Pferd’ und Ochfen vor dem Leoparben, 
Als ihr vor euren oft bezwungnen Knechten. — 
(Setümmel. Ein neues Scharmügel) 

Es ſoll nicht feyn, — Zurüd, zieht in bie Schanzen; 
Ihr fimmtet alle ein in Salisbury's Tob, 
Weil keiner einen Streich that, ihn zu rächen. — 
In Orleans ift die Pucelle hinein, 
Troß uns, und allem, was wir Tonnten thin. 
O möcht' ich fterben doch mit Salishnry! 
Ich muß mein Haupt vor Scham hierüber bergen. 

(Getümmel. Rüdzng. Talbot mit feinen Truppen ab) 


Sehöte Scene. 
Ebendaſelbſt. 
(Auf den Mauern erſcheinen die Pucelle, Carl, Keignier, Alencon 
und Soldaten) “ u 
Purelle. 
Pflanzt unſre weh'nden Fahnen auf die Mauern: 
Den Engliſchen iſt Orleans entriffen, 
So hielt euch Jeanne la Pucelle Wort. 
Carl. 

Du gsottlichſtes Geſchöpf! Aſträa's Tochter! 
Wie ſoll ich ehren dich für den Erfolg? 
Adonis Gärten gleichet bein Verheißen, 
Die heute blühn und morgen Früchte tragen, 
Siegprang’ in deiner herrlihen Prophetin, 
O Frankreich! Orleans ift wieber dein. 
Nie wieberfuhr dem Lande größres Heil, 
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Keignier. 
Warum durchtönt nicht Glockenklang die Stadt? 
Dauphin, laß Freudenfeu'r die Bürger machen, 
Und jubeln, ſchmauſen in den offnen Straßen, 
Das Glück zu feiern, das uns Gott verliehn. 
Alenson. 
Ganz Frankreich wird erfüllt mit Freud’ und uf, 
Denn fie erfahren, wie .wir uns gehalten, Br 
Earl. 
Nicht wir, 's ift Jeanne, bie den Tag gewaun, 
Wofür ich mit ihr theilen will die Krone, 
Und alle Mönch’ und Briefter meines Reichs 
In Procejfion ihr ſtets lobſingen folfen.- 
Ich bau' ihr eine ſtolz're Pyramide 
Als die zu Memphis oder Rhodope's; 
Und wenn ſie todt iſt, ſoll, ihr zum Gedächtniß, 
Die Aſch' in einer köſtlicheren Urne 
Als das Kleinoden⸗Käſtchen des Darius, \ 
Bei hohen Feſten umgetragen werden.. 4 
Bor Frankreichs Königen und Königinnen. 
Nicht länger rufen wir Sanft Dionys, 
Patronin ift nun Jeanne la Pucelle. dt 
Kommt, Halten‘ wir ein königlich Gelag, 
Auf diefen fiegesreichen golden Tag! 
2 (irempetenfof Alle ab) 
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Zweiter Aufzug 


Erite Scene - 
Ebendaſelbſt. 


(Ein Franzöſiſcher Sergeant und zwei Schitdwachen kommen * 
das Thor) 
SAergewnnt. 
Nehmt eure Plätze, und ſeid wachſam, Letter - 
Bemerkt ihr Lärm, und daß Soldaten nah 
Den Mauern find, am irgend einen Zeichen, 
So gebt im Wachthaus Nachricht uns davon. ' 
Erſte Shildwade 
Schon gut, Sergeant. (Sergeant ab) 
Sp müffen arme Diener, 
Benn andre fchlafen auf bequemem Bett, 
In Finfternig, in Kält' und Regen wachen. 
(Calbot, Bedford, Burgund und ihre Truppen mit Sturmleitern, bie 
Trommeln ſchlagen einen Tobtenmarf) J 
Talbot. J 

Mein Herr Regent, und mächtiger Burgund 
Durch deren Ankunft das Gebiet von Artois, 
Ballon und Pieardie, ans find befreundet: 
In dieſer Glücksnacht find die Franken jorglos, 
Da fie den ganzen Tag gejchmauf’t, gezecht. 
Ergreifen wir denn bie Gelegenheit, 
Sie ſchickt fih zur Bergeltung ihres Trugs, 
Den Kunſt erfann und arge Zauberei. 
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" Bedford. | 
Menme von 1 Frankreich! Wie er ſich entehrt, 
An feines Armes Tapferfeit- verzweifelnd, 
Mit Heren unb der Höll' in Bund zu treten, 
Burgund, 
Berräther find in der Geſellſchaft ftete. 
Doch die Pucelle, für fo rein gepriefen, 
Ber ift fie? 
| Talbot. 
Ein München, jagt men. 
Bedford. 
Ein Mädchen, und fo kriegeriſch! 
. Burgund. 
Geh’ Gott, daß fie nicht männlich bald erſcheint, 
Denn unter dem Panier der Franken fie 
Die Rüftung führt, wie fie begonnen hat. 
Talbot. 
Wohl, laßt fie Hügeln und mit Geiſtern banbeln, 
Gott unfre Burg! In feinem Stegernamen 
Laßt uns ihr Felſen⸗Bollwerk kühn erklimmen. 
Bedford. 
Stiem', Graben Talbot, und wir folgen bir. 
Talbot. 
Nicht alle hier mit eins: weit beſſer dünkt mirs 
Hineinzudringen auf verfchieunen Wegen, 
Daß, wenn e8 einem untes uns mißlingt, 
Der andre wider ihre Macht kaun ftehr. 
Bedford. 
So ſei's: ich will zu jener Ede him. 
Burgund. 
Und ich zu biefer. 
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Talbot. 
und bier ſtürmt Talbot, oder ſchafft fein Grab. 
Nun, Salisbury, für dich und für das Recht 
Heinrichs von England ſoll die Nacht ſich zeigen, 
Wie meine Pflicht euch beiden iſt geweiht. 
(Die Engliſchen erſteigen die Mauern mit Sturmlettern, indem fle: Sankt 
Georg! und: Talbot hoch! rufen, und dringen alle in die Stabt) : 
Schildwache. (rinnen 
Auf, zu den Waffen, auf! die Feinde ftürmen! 
(Die Franzofen Springen im Hemde über die Mauern. Hierauf kommen’ bon 


verfchiedenen Seiten ber’ Dafaed, Alenqon, Beignier, halb mgetle-. 
det, halb nit) 


Alencon. 
Die nun, ihr Herrn? was? fo unangelleidet? . 
Saſtard. 
unangelleidet? Ja und froh dazu, 
Daß wir fo gut davongekommen find, 
Reignier. u u 
Traum, e8 war Zeit fih aus dem Bett za machen, 
Der Lärm war fhon an unfrer Kammerthür. 
Alenscon. 
Seit ich die Waffen übte hört’ ich nie 
Bon einem Triegerifchen Unternehmen, 
Das tollfühn und verzweifelt mar wie dieß. 
Bafl ard. 
Der Talbot, ben’ ic ift ein Geift ber Hölle. 
-  BReignier. 
Bo nit die Höll', ift ihm der Himmel günftig. 
Alenqon. 
Da kommt der Prinz, mich wundert, wie's ihm ging. 
(Earl und die Pucelle treten anf) 
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Baſtard. 

Pah! war Sankt Jeanne doch fein Schirm und Schub. 

“ = Eari. 

Iſt diefes deine Liſt, du falſche Schöne? 

Du ließeſt uns zuerſt, um uns zu ſchmeicheln, 

Theilnehmer ſeyn an wenigem Gewinn, 

Daß ber Verluſt nun zehnmal größer wär? 
Yucelie. 

Barum fhilt Carl die Freundin ungebuldig ? 

Muß allzeit meine Macht die gleiche ſeyn? 

Schlafend und wachend, muß ich ſtets gewinnen, 

Wenn ihr nicht fhmähn und Schuld mir geben follt? 

Bei guter Wache, unvorficht'ge Krieger, 

Wär’ diefer ſchnelle Unfall nie begegnet. 

j Carl. 

Herzog von Alengon, eu'r Fehler war's, 

Daß, als der Wache Hauptmann biefe Nacht, 

Ihr beffer nicht den wicht'gen Dienft verfehn. 
Alencon. 

Bar jegliches Quartier fo wohl bewahrt, 

Als das, worin ich den Befehl gehabt, , 

Bir wären nicht fo ſchmählich überfallen. 


Baftard. 
Meins war in Sicherheit. | 
Rrignier. 
Auch meines, Herr. 
Carl. 


Was mid betrifft, ben größten Theil ber Nacht 
Hab’ ich zum Auf und Abgehn angewandt, 
In ihrem Viertel, und Durch mein Repier, 
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Um immerfort die Wachen abzulöfen. . 
Wie ober wo find fie benn eingebrochen ? 
Pucelle. 
Fragt, Herrn, nicht weiter über dieſen Fall, 
Wie oder wo; genug, ſie fanden Stellen, | 
Nur Schwach befetst, wo fie ven Einbruch thaten, _ 
Und übrig bleibt uns nun kein andrer Kath, 
Als die umher verfprengien Leute ſammeln, 
Und neue Schanzen bau'n zu ihrem Schaden, 
(Getämmel.. Ein Englifcher Soldet kommt und zuft: Talbot og: 
Talbot Hoc! Sie fliehen, indem fie ihre Kleider zurücklaſſen) 
S oldat. 
Ich will nur dreiſt, was fie verlaffen, nehmen, 
Der Ausruf Talbot dient mir ſtatt des Degens, 
Denn ich belud mit vieler Beute mich, 
Und braucht' als Waffe ſeinen Namen bloß. (ab) 


. Zweite Scene, 
Orleans. Innerhalb der Stadt. 
(Talbot, Bedford, Burgund, en Hauptmann und Andre) 


Bedford. 
Der Tag bricht an, und es entjlieht Die Nacht, 
Die um bie Erde warf den Rabenmantel. 
Blaſt nım zum Racug, hemmt die heiße Jagd. 
(Man Bra zum Rad 

Talbot. Ä 
Die Leiche bringt vom alten Salisbury, 
Und ftellet auf dem Marktplatz hier fie aus, 
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Dem Mittelpunfte der verfluchten Stabt. — 

Nun zahlt’ ich mein Gelübde feiner Seele: 

Fünf Franken ftarben mind’ftens dieſe Nacht 

Für jeden ihm entwandten Tropfen Bluts, 

Und, daß binfort die Zeiten mögen jehn, 

- Was filr Verheerung ihm zur Rad’ erfolgt, 

Bau’ ih in ihrer Hauptfirch’ eine Gruft, 

Worin fein Körper ſoll beftattet werben; 

Darauf foll, daß es jeber lefen Tann, 

Die Plündrung Orleans gegraben ſeyn, 

Die falihe Weife feines traur’gen Todes, 

Und welch ein Schreden er für Franfreih mar. 

Doch, Herrn, bei all dem Blutbad, wunderts mich, 

Daß wir des Dauphins Hoheit nicht begegnet, 

Der tugendſamen Heldin Jeanne b’Arc, 

Noch irgend wem ber faljchen Bundsgenoffen. 
Bedford. 

Man jagt, Lord Talbot, ald der Kampf begamm, 

Sei’n, plötzlich aufgeſchreckt vom faulen Bett, 

Sit unter Haufen des Soldatenvolts 

Die Mau’r hinüber in das Feld entjprungen. 
Burgund. 

Ich jelbft, ſo viel ich unterſcheiden konnte 

Im Rauch und Nebeldunſt der Nacht, verſcheuchte 

Den Dauphin ſicherlich und ſeine Trulle, 

Als Arm in Arm ſie hurtig laufend kamen, 

So wie ein Paar verliebter Turteltauben, 

Die fich nicht trennen kounten Tag und Nacht. 

Wenn erſt die Dinge hier in Ordnung ſind, 

So woll'n wir ſie mit aller Macht verfolgen. 

(Ein Bote tritt auf) 
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Bote. 
Hal euch, ihr Hohen Lords! Wen nennet ihr 
Bon dieſer fürftlichen Genoſſenſchaft 
Den kriegeriſchen Talbot, deſſen Thaten 
Im Frankenreich ſo hoch geprieſen werden? 
Talbot. 
Ich bin der Talbot, wer wid mit ihm reden? 


Bote. 
Die tugendfame Gräfin von Auvergne, 
Beicheidentlich bewundernd deinen Ruhm, 
Erfucht dich, großer Lord, du wollft geruhn, 
Zur armen Burg, worauf fie figt, zu fommen, 
Damit fie rähmen mag, fie fah ven Dann, 
Bon deffen Herrlichkeit die Welt erjchellt. 
Buraund. 
Im Ernſt? Ei je, dann ſeh ich, unſre Kriege 
Verwandeln ſich in friedlich Poffenfpiel, . 
Wenn Frau'n begehren, daß wir fie beftehn. — 
Ihr dürft die art'ge Bitte nicht verfhmähn. 
Talbot. 0 on . 
Nein, glaubt mir; denn, wenn eine Welt non Männern 
Mit aller Rednerkunſt nichts ausgerichtet, 
Hat eines Weibes Güte iibermeiftert. — 
Und darum fagt ihr, daß ic) herzlich danke, 
Und unterthänig fie befuchen will. — 
Gehn Eure Edlen zur Gejellfhaft mit? 
Bedford, 
Nein, wahrlich; das ift mehr als Sitt' erlaubt. 
Ih börte jagen, ungeladne Gäfte 
Sind nicht willfommper meift, als wenn fie gehn, 
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Talbot. 
Nun wohl, allein, werl denn fein andrer Kath, 
Verſuch' ich dieſer Dame Höflichkeit. 
Hieher kommt, Hauptmann. (Er ſpricht leiſe mit Ihm) 
j Ihr verfteht die Meinung? 
Hauptmann. 
Ya, gnäd’ger Herr, und meine dem gemäß. 
. (Alle ab) 


Dritte Scene 
Auvergne Schloßhof. 
(Die Gräfin und ine Chorwärter treten auf) 
Gräfin. " 
Thorwärter, merkt euch, was ich aufgetragen, 
Und wenn ihr es gethan, bringt mir bie Schlüffel. 
Thorwürter. 
Das will ich, gnäd'ge Frau. c(ab) 
Gräfin. 
Der Anſchlag iſt gemacht: geht alles gut, 
So macht dieß Abenthen'r mich jo berithmt, 
Als Cyrus Tod die Seythin Tomyris, 
Groß iſt der Ruf von dieſem furchtbar'n Ritter, 
Und ſeine Thaten von nicht minderm Werth. 
Gern wär' mein Auge Zeuge mit dem Ohr, 
Zum Ausſpruch über dieſe Wunderdinge. 
(Der Bote kommt mit Talbot) 
Bote. 
Gräfin! wie Eure Gnaden es begehrt, 
Auf meine Botſchaft kommt Lorb Talbot hier. 
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Gräfin 
Er ift willlommen. Wie? ift dieß der Mann? 
Bote 
Ya, gnäb’ge Frau. ' 
Gräfin. 


IR dieß die Geißel Frankreichs? 

Iſt dieß der Talbot, auswärts ſo gefürchtet, 

Daß man die Kinder ſtillt mit ſeinem Namen? 

Ich ſeh', der Ruf iſt fabelhaft und falſch. 

Ich dacht', es würd' ein Herkules erſcheinen, 

Ein zweiter Heltor, nach dem grimmen Anſehn 

Und der gebrungnen Glieder großem Maß. 

Ach, dieß ift ja ein Kind, ein blöber Zwerg; 

Es kann der ſchwache eingezog’ne Knirps 

Unmöglich ſo die Feind' in Schrecken jagen. 
Talbot. 

gch war ſo dreiſt zur Laſt zu fallen, Gräfin; 

Doch da Eu'r Gnaden nicht bei Muße ſind, 

So find' ich andre Zeit wohl zum Beſuch. 
Gräfin. 

Was hat er vor? Geh, frag, wohin er geht. 

Bote 

Lord Talbot, haltet: meine gnäb’ge Frau 

Wünſcht eures raſchen Abſchieds Grund zu willen. 
Talbot. 

Ei nun, weil fie in falfhem Glauben ift, 

Geh ich ihr zu beweifen, Talbot ſei's. 

(Der Chorwärter tommt zurüd mit Schlüffeln) 

Gräfin, 

Denn bu es biſt, ſo biſt du ein Gefangner. 
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Talbot. 
Gefangner? weh? ' 

Gräfin. 

Blutdürſt'ger Lord, der meine, - 

Und aus dem Grund zog ich dich in mein Haus. 
Dein Schatte war ſchon längſt in meinen Banden; 
Dein Bildniß hängt in meiner Gallerie. 
Doch nun fol auch dein Wefen gleiches dulden, - 
Und diefe Arm’ und Beine feßl’ ich bir, 
Der du mit Tyrannei ‚feit fo piel Jahren 
Das Land verbeerteft, unfre Bürger jchlugft, 
Und Söhn’ und Oatten zu Gefanguen machteſt. 


Talbot. 
Ha ba ba! 
Bräfin - 
Du Yacht, Elender? Jammern wirft du Bald. 
Talbot. 


Ich lache Über Euer Gnaben Einbildung, 
Ars hättet ihr was mehr als Talbots Schatten, 
Woran ihr eure Strenge üben mögt. 
Bräfin. 
Wie, bift Du es nicht felbft? 
Talbot. _ 
Ich bin e8 wirklich. 
Gräfin. 
So hab’ ih auch fein Wefen. 
’ Talbot. 
Rein, nein, ich bin mein eigner Schatte nur, 
Ihr ſeid getäufcht, mein Wefen ift nicht bier; 
Denn, was ihr feht, ift der geringfte Theil 
Bon meiner Menjchheit, unb das Heinfte Maß. 
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Ich fag’ euch, wär! mein ganz Gebilbe hier, 
Es ift von fo gewalt’gem hohem Wuchs, 
Eu'r Dad genügte nicht, e8 zu umfaſſen. 
Gräfin. 
Das ift ein Räthſelkrämer, wie ſich's ziemt: 
Hier will er feyn, und ift denn Dog nicht hier; 
Wie können dieſe Widerfprüche paffen? 
Talbot. 
Sogleich will ich's euch zeigen. 
(Er ftößt in ein Hifthorn. Man hört Trommeln, hierauf eine Salve von 
grobem Gefchüg. Die Thore werden gefprengt, und Soldaten fommen) 
Was jagt ihr, Gräfin, ſeid ihr -.überzeugt, 
Daß Talbot nur fein eigner Schatten. ift? 
Die find fein Weſen, Sehnen, Arm’ und Stärke, 
Womit er guch empörte Naden beugt, 
Die Städte fchleift und eure Veften ftürzt, 
Und wüſt in einem Augenblick ſie macht. 
Gräfin. 
Verzeih, ſiegreicher Talbot, mein Vergehn! 
Ich ſeh', du biſt nicht kleiner als dein Raf, 
Und mehr als die Geſtalt errathen läßt. 
Laß meine Kühnheit deinen Zorn nicht reizen, 
Es iſt mir leid, daß ich mit Ehrerbietung 
Dich nicht ſo aufgenommen, wie du biſt. 
Talbot. 
Nicht bange, ſchöne Frau! Mißdeutet nicht 
Den Sinn des Talbot, wie ihr euch geirrt 
In ſeines Körpers äußerlichem Bau. 
Was ihr gethan, das hat mich nicht beleibic:, 
Aud for’ ih zur Genugthuung nichts weiter, - 
ALS daß, mit eurer Gunft, wir koſten dürfen 
1. 12 
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Bon eurem Wein, und fehn wie man bier kocht; 
Denn immer rüftig find Soldatenmagen. . 
Gräfin. 
Bon ganzem Herzen; und es ehrt mich ſehr 
Bei mir ſolch' großen Krieger zu bewirtben. ‚Alte ab) 
{ ® ” 


Bierte Scene 
London. Der Garten des Tempels. 


(Die Grafen von Somerfet, Suffolk und Warwick; Richard Plan- 
tagenet, Dernon und ein ander Kechtsgelehrter treten auf) 


Plantagenet. 
Ihr großen Lords und Herrn, was foll dieß Schweigen? 
Wil niemand reden in der Wahrheit Sache? 0 
: Suffolk. 
Wir waren allzulaut im Zempel- Saal, 
Der Garten bier ift ſchicklicher dazu. 
. Dlantagenet. 
So fagt mir eins, ob Wahrheit ich behauptet, 
Ob nicht der Zänker Somerfet geirrt? 
Suffolk, 
Traun, ich war Müßiggänger in den Rechten: 
Ih konnte nie darnach den Willen fügen, 
Und füge drum das Recht nach meinem Willen. 
| Somerfet. 
Sp richtet ihr, Lord Warwick, zwiſchen uns. 
Warwick. 
Bon zweien Fallen, welcher höher ſteigt, 
Bon zweien Hunden, welcher tiefer beilt, 
Bon zweien Klingen, welche befirer Stahl, 
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Von zweien Pferden, weſſen Haltung beſſer, 

Bon zweien Mädchen, welche muntrer äugelt, 

Hab' ich wohl einen flachen Sinn des Urtheils: 

Doch von. des Rechts Praltik und ſpitzen Kniffen 

Sat wahrlich eine Dohle mehr hegriffen. 

Dlantagenet. 

Pab, welche höfliche Zurückhaltung. 

Die Wahrheit fteht fo nadt auf meiner Seite, 

Daß ſelbſt das blödſte Aug’ fie finden Tann. ⸗ 
Somerſet. 

Auf meiner Seit’ iſt fie fo wohl gelleibet, 

So Har, fo ftrablend und fo offenbar, 

Daß fie durch eines Blinden Auge ſchimmert. 

Plantagenet. 

Weil Redeſcheu die Zungen denn euch bindet, 

Erflärt in ftummen Zeichen die Gedanten, 

Es pflüde, wer ein Achter Edelmann, 

Und auf der Ehre feines Bluts befteht, 

Wenn er vermeint, ich bringe Wahrheit vor, 

‚Mit mir von biefem Strauch 'ne weiße Rofe. 

Somerfet. 

So pflüde, wer fein Feiger ift noch Schmeichler, 

Unb die Partei der Wahrheit halten darf, \ 

Mit mir von dieſem Dorn 'ne rothe Roſe. 
Warwick, . . 

IH liebe Schminke nicht; ohn' alle Schminle 

Der Triechenden gewanbten Schmeichelei, 

Pflück' ich die weiße Roſe mit Plantagenet. 
Suffolk. - 

Mit Somerfet pflüd ich bie rothe Roſe, 

Und fag’, ich halte reiht, mas er behauptet. 

12 * 
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Dernon. 
Noch haltet, Lords und Herrn, und pflüdt nicht mehr, 
Bis ihr befchließt, daß der, auf befien Seite 
Bom Baume wer’ger Rofen find gepflüdt, 
Des andern rechte Meinung foll erkennen. 
Somerfet. 
Mein guter Meifter Vernon, wohl: bemerkt! 
Still geb’ ich nach, Hab’ ich bie mindre Zahl 
® Plantagenet. 
Ich aud. 
Dernon. 
Dann, für ber Sache Recht und Wahrheit, pflüde 
Ich die jungfräulich blaffe Blüthe bier, 
Den Ausſpruch gebend für die weiße Roſe. 
| Somerſet. 
Stecht nicht den Finger, wie ihr ab ſie pflückt, 
Sonſt färbt ihr, blutend, roth die weiße Roſe, 
Und fallt auf meine Seite wider Willen. 
Dernon. 
Mylord, wenn ich für meine Meinung blute, 
Sp wird die Meinung auch den Schaben heilen, 
Und mi bewahren auf der jetz'gen Seite, 


Somerfet. 

Out, gut: nur zul« Wer jonft? 

Rechtsgelehrter. (zu Somerfet) 
Wofern nicht meine Kunft und Bücher lügen, 
So habt ihr unrecht euren Sat geführt: 
Zum Zeichen def pflüd’ ich die weiße Roſe. 

Plantagenet. 

Nun, Somerſet, wo iſt nun euer Satz? 
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Somerfrt. 
Hier in der Scheibe;- bieß erwägen, wird 
Die weiße Rofe blutig roth euch färben. \ 
Plantagenet. 
Indeß äfft eure Wange umfre Roſen, 
Denn fie iſt blaß vor Furcht, als aengte he 
Für unfre Wahrheit. 
Somerf et. 
\ Kein, Blantagenet, 
'S ift nicht aus Furcht, aus Zorn, daß deine Wangen, 
Bor Scham erröthend, unfre Rofen äffen, 
Und deine Zunge doch dein. Irren Täugnet. | 
Dlantagenet. 
Siech dir kein Wurm die Roſe, Somerſet? 


Somerſet. 
Hat deine keinen Dorn, Plantagenet? 


Plantagenet. 
Ja einen ſcharfen, wahr ſich zu behaupten, 
Indeß dein Wurm an feiner Falſchheit wagt. 
Somerfet. 
Wohl, Freunde find’ ih file mein Roſenblut, 
Die da behaupten, daß ich wahr gefagt, - 
Wo fi Plantagenet nicht ſehn Darf Infien. a 
Plantag enet. 
Bei diefer reinen Blüth' in meiner Hand, 
Ich Ipotte, Knabe, dein und deiner Tracht. 
Suffolk. 
Kehr' fonft wohin den Spott, Plantagenet. 
Dlantagenet. 
Nein, ſtolzer Poole, ich ſpotte ſein und dein. 
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Suffolk 
Mein Theil davon werf’ ich in- beinen Hals. 
Somerftet. 
Fort, guter William de Ia Poole! wir thun 
Dem Bauern zu viel Chr’, mit ihm zu reden. 
Warwick. 
Bei Gott, du thuſt ihm Unrecht, Somerſet. 
Sein Urgroßvater war ja Lionel, 
Herzog von Clarence, und der dritte Sohn 
Des dritten Ednard, Königes von England. 
Treibt ſolche Wurzel wappenloſe Bauern? 


Plantagenet. 
Er macht des Platzes Vorrecht ſich zu Nutz, 
Sein zaghaft Herz ließ' ihn das ſonſt nicht ſagen. 
Somerfel. 
Bei dem, der mich erfchuf, ich will mein Wort 
Auf jedem Fleck der Chriftenheit behaupten. 
Ward nicht dein Vater, Richard Graf von Eambribge, 
Zur Zeit des vor'gen Königs um Berrath gerichtet? 
Und bat nicht fein Verrath Dich angeftedt, 
Geſchändet und entfett wom alten Adel? 
In deinem Blut Iebt feine Mifjethat, 
Und, bis zur Herftellung, bift du ein Bauer. 
Dlantagenet. 
Mein Bater war beflagt, nicht überwiefen; 
Starb, um Berrath verbammt, doch Fein Berrätber: 
Und das beweif’ ich Höhern noch als Somerfet, 
Reift meinem Willen erſt die Zeit heran. 
Was euren Helfer Boole und euch betrifft, 
So zeichn’ ich euch in mein Gebähtniß-Buc, 
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Um euch zu züchtigen fur Diefe Rüge. 


Seht euch denn ver, und fagt, Daß ich end warute. 


Somerfet.‘ 
Nun wohl, du follft bereit uns immer finden, 
Und uns am diefer Farb’ als Feind’ erkennen, 
Die meine Freunde tragen dis zum Trotz. 
Plantagenet. 
Und dieſe bleiche und erzürnte Roſe, 
Als Sinnbild meines blutbedürft'gen Haſſes, 
Will ich, bei meiner Seele! künftig tragen, 
Ich ſelber und mein Anhang immerdar. 
Bis ſie mit mir zu meinem Grabe wellt, 
Oder zur Höhe meines Rangs erblüht. 
Suffolk. 
Geh vorwärts, und erftide Dich dein Ehrgeiz. 
Und fo leb mot, bis ich dich wieder treffe, 


Somerfet, 
Ih folge, Boole. — Leb wohl, ehrgeiz’ger Richard, 
Dlantagenet. 
Wie man mir trogt, und doch muß ich es bufben, 
Warwick. 


Der Tled, den fie an eurem Haufe rlgen, 
Wird ausgelöſcht im nächften Parlament, 
Das Windyefter und Glofter ſoll vergleichen; 


Und wenn man dann dich nicht zum York ernennt, 


So will ich länger nicht für Warwid gelten. 
Indeß, zum Pfand, daß ich dich vorgezogen 
Dem folgen Somerjet und William Poole, 
Trag’ ich auf deiner Seite dieſe Rofe, 

Und propbezeie bier: ber heut’ge Zank, 

Der zur Parteiung warb im Tempel» Garten, 
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Wird zwiſchen rother Roſe und der weißen 
In Tod und Todbaugcht tauſend Seelen reißen. 
Plantagenet. 


Euch, guter Meiſter Bernon, ſag' ich Dank, 


Daß ihr die Blume mir zu Lieb' gepflückt. 
Dernon. 

Beftändig will ich, euch zu Lieb, fie tragen. 

Rechtsgelehrter. 
Das will ich ebenfalls. 

Plantagenet. 

Kommt, gehn wir vier zur Mahlzeit; ich darf ſagen: 
Blut trinkt noch dieſer Streit in andern Tagen. (Alte ab) 


Fünfte Scene, 
Ebendaſelbſt. Ein Zimmer im Thurm. 


(Mortimer wird von zwei Gefangenwärtern in einem Armſncht herein⸗ 
getragen) 


Mortimer. 


Sorgſame Wärter meines ſchwachen Alters, 


Laßt ſterbend ausruhn hier den Mortimer. 
So wie ein Mann, der Folter erſt entriſſen, 
Fühl' ich die Länge der Gefangenſchaft 

In meinen Gliedern; dieſe grauen Locken, 
Des Todes Boten, Neſtor⸗gleich bejahrt 

In Jahren voller Sorgen, zeigen an, 

Es ende nun mit Edmund Mortimer. 

Die Augen, Lampen, die ihr Oel verſpendet, 
Verdunkeln ſich, zum Ausgang ſchon gewendet. 
Die Schultern ſchwach, erdrückt von Grames Laſt, 
Die Arme marklos, wie verdorrte Reben, 
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Saftlofe Ranken auf den Boden ſenkend. — 
Doch dieſe Füße von kraftloſem Stand, 
Unfähig dieſen Erdenkloß zu ſtützen, 


Sind leicht befchwingt vom Wunſch nach einem Grabe 
Wohl wiffend, daß ich andern Troſt nicht habe. — 
Doch fagt mir, Wärter, will mein Neffe kommen? 


Erfier Gefangenwärter. 
Richard Plantagenet will fommen, Herr; 
Zu feinem Zimmer fandten wir im Tempel, 
Und Antwort warb ertbeilt, er wolle fommen. 
Mortimer. 
Genug! ſo wird noch mein Gemüth befriedigt. 
Der arme Mann! Er iſt gekränkt wie id, 
Seit Heinrih Monmouth erft begann. zu. berrfchen, 
Bor deſſen Ruhm ich groß in Waffen war, 
Lebt' ich in ekler Eingefchloffenheit; 
Und auch ſeitdem warb Richard weggebrängt, 
Beraubt der Ehr’ und Erbſchaft; aber nun, 
Da mich, der jegliche Verzweiflung jchlichtet, 
Der Tod, der milde Schiedsmann alles Elends, 
Mit füßer Freilaffung von binnen läßt, 
Wollt’ ich, auch feine Drangfal wär’ worbei, 
Und das Verlorne würd’ ihm bergeftellt. 
(Richard Ylantagenet tritt auf) 
Erfler Sefangenwärter 
Herr, euer lieber Neff’ ift nun gekommen. 
Mortimer. 
Richard Plantagenet, mein Freund? iſt er da? 
Plantagenet. 
Ja, edler Oheim, ſchmählich ſo behandelt, 
Eu'r Neffe kommt, der ji: gſt-Eentehrte Richard. 
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Mortimer. 
Führt meine Arme, daß ich ihn umbalfe, 
Den letzten Hauch in feinen Buſen Teiche; 
D fagt mir, wann mein Mund die Wang’ ihm rührt, 
Daß ich ihn grüße mit ohnmächt'gem Kuß. 
Nun, füßer Spröhling von Yorks großem Stamm, 
Erklär, warum du mjüngft entehrt« dich nannteft. 
DPlantagenet. 
Erft lehn' auf meinen Arm ven alten Rüden, 
Und, fo erleichtert, Höre die Beſchwer. 


-Heut, bei dem Streiten über einen Fall, 


Kam's zwifchen mir und Somerjet zu ‘Worten, 

Wobei er ohne Maß die Zunge brauchte, 

Und rücdte meines Vaters Tod mir vor. 

Der Vorwurf ftieß mir Wiegel vor bie Zunge, 

Sonft hätt’ ich's ihm auf gleiche Art vergolten. 

Drum, befter Ohm, um meines Vaters willen, 

Bei deiner Ehr’ als ein Plantagenet, 

Und Bundes bald, erflär’ ven Grund, warum 

Mein Bater, Graf von Cambridge, warb enthauptet. 
Mortimer. 

Der Grund, ber mich verhaftet, holder Neffe, 

Und al’ die blüh'nde Jugend feft mich hielt 

In einem eflen Kerfer, da zu ſchmachten, 

War das verfluchte Werkzeug feines Todes, 


Plantagenet. 
Entdede näher, wel ein Grund Das war, 
Denn ich bin unbelehrt und rath’ es nicht, 
Hortimer. 
Das will id, wenn ber Odem mir nicht ſchwindet, 
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Und mich der Tod läßt enden den Bericht. 
Heinrich der vierte, Großvater diefes Königs, 
Entjetste feinen Neffen Richard, Eduards Sohn, 
Des Erfigebornen und vechtmäß’gen Erben 
Bon König Eduard, drittem jener Reih. 

Zu feiner Herrichaft Zeit beftrebten ſich 

Die Percy's aus dem Norden, als fie fanden, 
Höchſt ungerecht jei feine Anmaßung, - 

Statt feiner mich zu fördern auf den Thron 
Was dieſe Friegerifchen Lords bemog, 

Dar, daß nah Wegräumung des jungen Richard 
Ich von Geburt und Sippfchaft war der nächfte, 
Denn mütterlicher Seite ftamm’ ich ab 

Bon Lionel von Clarence, dritten Sohn 

König Eduard des dritten; mittlerweil - 
Er von Johann von Gaunt den Stammbaum leitet, 
Dem vierten nur in jenem Heldenhaus. 

Doch merkt: als fie mit hochgemuthem Anjchlag 
Den rechten Erben einzufegen vangeı, 

Berlor die Freiheit ich, umd fie Das Leben. 

Biel fpäter, als Heinrich der fünfte berrfchte 
Nach feinem Bater Bolingbrofe, geſchahs, 

Daß, mitleidsvoll mit meiner harteu Trübſal, 
Dein Bater, Graf von Cambridge, abgeſtammt 
Bom großen Edmund Langley, Herzog Yorl, 
Bermählt mit meiner Schwefter, deiner Mutter, 
Nochmals ein Heer warb, wähnend mich zu löſen 
Und zu befleiden mit dem Diadem; 

Doch wie die andern fiel der edle Graf 

Und warb enthauptet. So find die Mortimers, 
Morauf ber Anſpruch rubte, unterdrüdt. 
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Blantagenet. 
Unb deren letter, edler Lord, feid ihr. 
Mortimer. 
Ja, und du ſiehſt, ich habe kein Geſchlecht, 
Und meine matten Worte melden Tod. 
Du biſt mein Erbe; rathe ſelbſt das andre, 
Doch übe Vorſicht bei der fleiß'gen Sorge. 
Plantagenet. 
Die ernſte Warnung präget ſich mir ein; 
Doch dünkt mich meines Vaters Hinrichtung 
Geringres nicht als blut'ge Tyrannei. 
Mortimer. 
Mit Schweigen, Neffe, treibe Politik, 
Das Haus der Lanecaſter iſt feſtgegründet, 
Und, einem Felſen gleich, nicht wegzurücken. 
Nun aber rückt dein Oheim weg von hier, 
Wie Prinzen ihren Hof verlegen, müde 
Des langen Weilens am beftimmten Platz. 
Plantagenet. 
O, kauft' ein Theil ven meinen jungen Iahren 
Die Laufbahn eures Alters doch zurück! 
Hortimer. 
Du thäteft mir zu nah, dem Mörder gleich, 
Der viele Wunden giebt, wo eine töbtet; 
Wo nicht mein Wohl Dir Yeid ift, traure nicht, 
Nur ordne du mir die Beftattung an. 
Und fo fahr’ wohl, dir Tache jede Hoffnung, 
Dein Leben jei beglückt in Fried’ und Krieg! (ſtirbt) 
Plantagenet. 
Fried' und nicht Krieg mit deiner fliehnden Seele! 
Im Kerker ſchloſſeſt du die Pilgerſchaft, 


| 
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Als Klausner überlebend beine Tage. — 
Wohl, feinen Rath verfchließ' ich in ber Bruft, 
Und was id finne, fei nur mir bewußt. — 
. Wörter, tragt ihn hinweg! ich forge ſelbſt 
Ihn beffer zu beftatten als er lebte. 
(Die Sefangenmwärter tragen Mortimer hinan 
Hier liſcht die trübe Fackel Mortimers, 
Gedämpft vom Ehrgeiz derer unter ihm; 
Und für das Unrecht, für die bittre Kränkung 
Die meinem Hauſe Somerſet gethan, 
Bau' ich auf ehrenvolle Herſtellung. 
Und deshalb eil' ich zu dem Parlament: 
Man foll zurück mich geben meinen Blut, 
Sonft mad’ ich bald mein Uebel mir zum Gut, (ab) 
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Dritter Aufzug. 





Erſte Scene. 
London. Das Parlament⸗Haus. 


( Trompetenſtoß. König Heinrich, Exeter, Gloſter, Warwick, 
Somerfet und Suffolk, ver Biſchof von Wincheſter, Richard 
Plantagenet und Andre treten auf. Glofler will ein Memorial 
überreichen, MWinchefter reißt e8 ihm weg, und zerreißt es) 


Windefter. 

Komm bu mit tief voraus bedachten Zeilen, 
Geſchriebnen Blättern, fünftlih ausgefonnen, 
Humphrey von Gloſter? Wenn du Hagen Tannft, 
Und denfft mir irgend was zur Laft zu legen, 
So thu e8 ohne Vorbereitung jchnell, 
Wie ih mit fehneller Red' und aus dem Kopf 
Dem, was du rigen magft, antworten will. 

" &lofter. 
Hochmüth'ger Pfaff! der Ort mahnt zur Geduld, 
Sonft ſollt'ſt du jehen, daß du mich beichimpft. 
Den? nicht, wiewohl ich fchriftlich abgefaßt 
Die Weife deiner ſchnöden Miffethaten,: 
Daß ich deshalb verfälſcht, und nicht im Stande wär”, 
Der Feder Vortrag mündlich abzuhalten. 
Nein, Biſchof! fo vermegne Bosheit übſt du, 
Und Ränke, frech, verpeftend und entziweiend, 
Daß Kinder ſchwatzen ſelbſt von deinem Stolz. 
Du bift ein räuberiſcher Wucherer, 
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Halsftarrig von Natur, des Friedens Feind, 
Wollüſtig, üppig, mehr als wohl ſich ziemt 
Für einen Mann von deinem Amt und Rang. 
Und was liegt mehr am Tag als dein Verrath, 
Da auf mein Leben Schlingen bu gelegt, 
Sowohl beim Thurm als bei der London-Brüde? 
Ya, würden die Gedanken bir gefichtet, 
Dein Herr ber König, fürchte’ Ih, iſt nicht frei 
Bon neid'ſcher Tücke deines ſchwell'nden Herzens. 

j wincheſter. 
Gloſter, ich biete Trotz dir. — Lords, geruht 
Gehör zu leihn dem, was ich will erwiedern. 
Wär' ich ehrſüchtig, geizig und verkehrt, 
Wie er mich macht: wie bin ich denn fo arm? 
Wie kommt e8, daß ich nicht mich zu erhöhn \ 
Zu fördern fuche, dem Berufe treu? 
Was das Entzwein betrifft: wer hegt ben Frieden 
Mehr als ich thu’, wofern man nicht mich reizt? 
Nein, befte Lords, das ift nicht mein Vergehn; 
Das iſt's nicht, was ben Herzog hat entflammt. 
Es ift, daß niemand berrichen foll als er, 
Niemand als er fol um den König feyn, 
Und das gebiert ihm Donner in der Bruſt, 
Und treibt ihn, dieſe Klag’ herans zu brüllen. 
Doch er fol fehn, ich fer fo gut — 

Gloſter. 

So gut? 

Du Baſtard meines Großvaters! 
wincheſter. 

Ja, großer Herr; denn was ſeid ihr, ich bitte, 
Als Einer, herriſch auf des Andern Thron? 
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Gloſter. 
Sag', bin nid nicht Protector, kecker Pfaff? 
Wincheſter. 
Und bin ich ein Prälat der Kirche nicht? 
. . &lofter. 
Ya, wie ein Bagabund ein Schloß befekt, 
Und es zum Schute feines Diebftahle braucht. 
wincheſter. 
Unwürb’ger Epotier Gloſter! 
Gloſter. 
Du biſt würdig 
Nur durch dein geiftfic Ant, nicht durch dein Leben. 
wincheſter. 
Rom ſoll dem ſteuern. 
| | Warwick. 
So räum' Di weg nah Nom. 
. Be merfet. 
Nylon, ihr ſollet billig euch enthalten. 
Warwick. 
Ei, laßt den Biſchof ja nicht übermeiftern, 
Somerſet. 
Mich dünkt, Mylord ſollt' etwas frömmer ſeyn, 
Und ſolcher Männer hohe Würde kennen. 
Warwicd. 
Mich dünkt, ſie ſollten demuthsvoller ſeyn, 
Es ziemt ſich nicht, daß ein Prälat ſo rechte. 
Somerſet. 
Ja, wenn ſein heil'ger Stand wird angetaſtet. 
wWwarmwich. 
Unheilig oder heilig, was verſchlägts? 
Iſt Seine Hoheit nicht des Reichs Protector? 
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Dlantagenet. Geiſeit) 
Plantagenet, feh’ ich, muß fill fich halten, 
Daß man nicht jagt: »Sprecht, ihr da, wo ihr dürft; 
Mifcht euer kühner Spruch bei Lords fich .ein?« 
Sonft hätt’ ich einen Strauß mit Wincheſter. 

König Heinrid. 
Oheime Glofter und von Winchefter, 
Beſondre Wächter über Englands Wohll 
Ich möchte gern, wenn Bitten was vermögen, 
In Lieb’ und Freundfchaft eure Herzen binden. - 
D wel ein Aergerniß für unfre Krone, 
Daß zwei fo eble Pairs wie ihr ſich zanken! 
Glaubt mir, ſchon wiffen’s meine. zarten Jahre, 
Ein gift’ger Wurm ift innerlicher Zwift, 
Der nagt am Innern bes gemeinen Weſens. — 
(Dan hört dranßen einen Lärm: „Nieder mit deu Braumeöden N 
Welch ein Tumult? 
Warwid. 

Ein Auflauf, will ich wetten, 

Grregt aus Tücke von bes Biſchofs Leuten, 
(Wiederum Lärm: „Steine! Steine!”) 
(Der Schulthei non London teitt auf mit Gefalge) 
Schultheiß. 
O, lieben Lords und tugendhafter Heinrich! 
Erbarmt euch der Stabt London und des Volles! 
Des Biſchofs Let’ und Herzogs Glofter haben; 
Da Wehr zu tragen jüngft verboten warb, 
Die Taſchen angefüllt mit Kiefelfteinen, 
Und, in Paztei'n ‚gerettet, ſchmeißen fie 
So heftig einer an bes andern Kopf, 
Daß manchem wirb fein wirblicht Hirn zerichmettertz 
I. 13 
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In allen Gaſſen fchlägt man Fenſtern ein, 
Und unfre Laben zwingt uns Furcht zu ſchließen. 
(Die Anhänger Gloſters und Winchefters kommen unter beſtandigem Hand⸗ 
gemenge mit blutigen Köpfen) 
König Heinrich. 
Bir mahnen euch bei Unterthanen- Pflicht, 
Daß ihr vom Todtſchlag laßt, und Trieben haltet, 
Ich bit euch, Oheim Gtofter, ſtillt den Streit. 
Erfier Bedienter. 
a, wern man uns bie Steine - 
Berwehrt, jo fallen wir uns mit Zähnen an. 
weiter Bedienter. 
Thut, wie ihr Herz habt; wir ſind auch entfchloffen. 
(Bon neuem Hündgemenge 
Gloſter. 
Ihr, mein Geſinde, laßt dieß zänk'ſche Lärmen, 
Und ſtellt den ungewohnten Kampf beiſeit. 
Dritter Sedienter. 
Wir kennen Eure Hoheit als gerecht | 
Und reblich, und an fürftficher Geburt - ? . 
Niemanden weichend, als nur Seiner Majeftät; 
Und eh wir dulden, daß eim foldher Bring, ©  — .: 
So güt’ger Vater des gemeinen Wefens, 
Bon einem Dintenfleder wirb beſchimpft: 
Eh wollen wir mit Weib und Kinbern ferhten, 
Und uns von beinen Feinden morden lafſen. 
Erfier Bedienter.- 
Ja, und der Abfall unfrer Nägel fchlägt - 
Nah unferm Tode noch ein Lager auf. Won neuem —R 
Gloſter. 
Halt, Halt, ſag' ich! 
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Und wenn ihr ſo mich liebt, wie ihr betheuert, 
Laßt mich zur Ruh ein Weilchen euch bereden. 
König Heinrid. 
D wie die Zwietracht mein Gemüth betrübt! 
Könnt ihr, Mylorb von Winchefter, mich feufzen 
Und weinen fehn, und werbet nie ermweicht? 
Der foll mitleidig feyn, wenn ihr's nicht fein? 
Wer joll bemüht feyn, Frieden zu befördern, 
Wenn Kirchenbiener ſich des Haders freun? 
Warwick. | 
Gebt nach, Protector! Winchefter, gebt nach! 
Wofern ihr duch hartnäd’ge Weigrung nicht 
Wollt morden euern Herrn, das Reich zerftören, 
Ihr fehet was filr Unheil, was für Morb 
Berübt durch eure Feindſchaft worben ift, 
Seid ſtill dann, wenn ihr nicht nach Blute dürfte, 
Wincheſter. 
Er unterwerfe ſich, ſonſt weich' ich nie. 
Gloſter. 
Aus Mitleid für den König beug' ich mich, 
Sonſt riſſ' ich eh ſein Herz aus, eh' der Pfaff 
Dieß Vorrecht über mich erlangen ſollte. 
Warwick, 
Seht an, Mylord von Wincheſter, der Herzog 
Hat finſt're mißvergnügte Wuth verbannt, 
Wie feine Brau'n gefchlichtet es beweifen: ‘ 
Was blidt ihr denn fo ſtarr und tragifch noch? 
&lofter. 
Hier, Winchefter, ich biete bir die Hand, 
| König Heinrid. . oo 
Pfui, Oheim Beaufort! hört’ ich euch doch preb’gen, . 
13 ? 
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Daß Bosheit große ſchwere Sünbe fei; 
Und wollt ihr nicht das, was ihr lehrt, vollbringen, 
Und ſelbſt darin am ärgften euch vergehn? 
Warnid. 
Holdſel'ger König! eine milde Weifung! — 
Schämt euch, Mylord von Windefter, und weicht! 
Wie? foll ein Kind euch Iehren was ſich ziemt? 
Windefer. 
Herzog von Glofter, wohl, ich gebe nad; 
Ich biete Lieb’ um Lieb’ und Hand für Hand. 
&lofter. 
Ja, doch ih fürchte, nur mit hohlem Herzen. — — 
Seht, meine Freund’ und lieben Landsgenoſſen! 
Als Friedensfahne dienet zwiſchen uns 
Und unſerm ganzen Anhang dieſes Zeichen. 
So helfe Gott mir, wie ich's redlich meine! 
Wincheſter. Geiſeit) 
So helfe Gott mir, wie ich's nicht ſo meine! 
König Heinrich. 
O lieber Oheim, werther Herzog Gloſter! 
Wie freudig bat mich der Bergleih gemacht! 
Nun fort, ihr Leute! ſtört uns weiter nicht, 
Bereint in Freundſchaft euch, wie eure Herrn. 
Erfier Bedienter. 
Sei's drum! ih will zum Felbfcheer. 
Bweriter Bedienter. 
Das will ih auch. 
BWritter Sedienter. 
be will Arzuei mir in ber Cche-le ſuchen. 
(Die Sebienten, der Schultheiß u. ſ. w. ab) 
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Warwick, 
Empfangt die Blatt hier, gnadigſter Monarch, 
Das für das Recht Richards Plantagenet 
Wir überreichen Euer Majeftät. 
. &lofer. 
Wohl angebracht, Lord Warwick! Denn, mein Prim, 
Wenn Eure Hoheit jeden Umftanb merkt, 
Habt ihr viel Grund, fein Recht ihm zu erweiin; . . 
Beſonders anf den Anlaß, welchen ich 
Zu Eltham Euer Majeftät gefagt. 
König Heinrid,. 
Und biefer Anlaß, Ohm, war von Gewicht; 
Drum, lieben Lords, ift unfer Wohlgefallen, 
Daß Richard feinem Blut fei hergeſtellt. 
Warwichk. 
Sei Richard ſeinem Blute hergeſtellt, 
So wird des Baters Unrecht ihn vergütet. 
wincheſter. 
Wie alle wollen, will auch Wincheſter. 
König Heinrich. 
Denn Richarb treu will ſeyn, nicht dieß allein, 
Das ganze Erbtheil geb’ ich ihm zugleich, 
Das zugehörig iſt dem Haufe Vorl, 
Bon wannen ihr in grader Reihe ſtammt. 
Plantagenet. 
Dein hocherhobner Knecht gelobt Gehorſam 
Und unterthän'gen Dienſt bis in den Tod. 
König Heinrid. 
So bück dic, fe bein Knie an meinen Buß, 
Und zur BVergeltimg dieſer Hulbigung | 
Gürt' ich dich mit dem tapfern Schwert von VYork. 
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Steh, Richard, auf, als ein Plantagenet, 
Steh auf, ernannt zum hohen Herzog Vork. 
Plantagenet. 
Wie deiner Feinde Fall ſei Richards Heil, 
Und wie mein Dienſt gedeiht, verderbe jeder 
Der wider Eure Majeſtät was dent. 
- Alle, 
Heil, hoher Prinz, der mächt'ge Herzog York! 
Somerfet. Geiſeit) 
Stirb, ſchnöder Prinz, ımebler Herzog York! 
Gloſter. 
Nun dient es Euer Majeſtät am beſten, 
Daß ihr die See hinüberſetzt, zur Krönung 
In Frankreich; eines Königs Gegenwart 
Erzeuget Liebe bei den Unterthanen 
Und ächten Freunden, und entherzt die Feinde. 
König Heinrich. 
Wenn's Glofter fagt, geht König Heinrich ſchon, 
Denn Freundes Rath vernichtet Feindes Drohn. 
Gloſter. 
Es liegen eure Schiffe ſchon bereit. (Alte ab außer Cxeter) 
Exeter. | 
Ia, ziehn wir nur in England oder Frankreich, 
Nicht jehend, was hieraus erfolgen muß: 
Die jüngſt erwachſ'ne Zwietracht diefer Pairs 
Brennt unter Afchen-ber verftellten Liebe, ’ 
Und wird zulest in Flammen brechen aus. * 
Wie erſt ein eiternd Glied allmählig fault, 
Bis Bein und Fleiſch und Sehnen fallen ab, 
So wird die tück'ſche Zwietracht um ſich freſſen. 
Und nun fürcht' ich die ſchlimme Weiſſagung, 
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Die in dem Munde jedes Säuglings war; 

In Heinrichs Tagen, zubenamt der fünfte: ‘ 

Henri aus Monmouth bauet alles auf, 

Heinrih aus Windfor büßed alles ein, 

Dieß ift fo Mar, daß Exeter nur wünſcht, | 

Sein Leben enbe nor ber Unglüdszeit. (ab) 


Zweite Scene, 
Frankreich. Bor Rouen 


(Die Ducelle tritt verfleibet auf, mit Boldaten wie Sandleute gekleidet 
mit Sacken auf dem Rüden) 
Pucelle. 
Dieß iſt das Stadtthor, von Rouen das Thor, 
Das unſre Schlauigkeit erbrechen muß. 
Gebt Achtung, wie ihr eure Worte ſtellt, 
Sprecht wie Marktleute von gemeinem Schlag, 
Die Geld zu löſen kommen für ihr Korn. 
Wenn man uns einläßt, wie ich ſicher hoffe, 
Und wir nur ſchwach die träge Wache finden, 
So meld’ ichs durch ein Zeichen unfern Freunden, 
Daß Earl der Dauphin einen Angriff wage. 
Erſter Soldat. 
Der Plunder fol die Stadt uns plündern helfen, 
Uns Herrn und Meifter machen in Rouen. 
Drum laßt uns Hopfen. - (Er Hopft an) 
waqe. (einen) 
Qui est 1A? 
pusrelle. 
Paysans, pauvres gens de France; 


Marktleute, bie ihr Korn’ verkaufen‘ wollen. - 
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Wade. 
Seht nur hinein, die Markt⸗Glock' Bat geläuket, 
(Gr öffnet das u 
Pucelle. 


Wohl auf, Rouen, nun ſtürz' ich beine Veſte. 
(Die Pucelle und ihre Leute gehen in bie: State 
(Earl, Baſtard von Orleans, Alencen und Truppen) 
Earl. 
Sankt Dionys gefegne dieſe Kriegsliſt! 
Wir ſchlafen nochmals ſicher in Rouen: 
Baſtard. 
Hier ging Pucelle hinein mit ihren Helferʒ; 
Doch, nun fie dort ift, wie bezeichnet fie 
Den ſicherſten und beften Weg hinein?. 
. Alenoon. “ 
Vom Thurm dort ſteckt fie eine Fackel auf,. 
Die, wahrgenommen, ihre Meinung zeigt, - 
Der Weg, wo fie hinein kam, jei der ſchwächſte. 
(Die Pucelle erſcheint auf einer Zinne und Halt eine brennende Fackel euıpor) 
Pucelle. 
Schaut auf, dieß iſt die frohe Hochzeitsfackel, 
Die ihrem Landesvolk Rouen vermählt, 
Doch tödtlich brennend für die Talbotiſten. 
Baſtard. 
Sieh, edler Carl! die Fackel, das Signal 
Von unſrer Freundin, ſteht auf jenem Thurm. 
. Carl, 
Nun ftrahle fie wie ein Komet ber Rache, 
Wie ein Prophet von unſrer Feinde Fall! 
Alenson. 
Kein Zeitverluſt! benn Zögern bringt Sefahzl - 
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Hinein und ſchreit: der Dauphiu! alſobald, 
Und räumet dann bie Wachen aus dem Weg. (Sie dringen ein) 
(Getümmel. Talbot kommt mit einigen Geeligen) - 


Talbot. 
Frankreich, mit Thränen ſollſt du mir dieß bäfen, 
Denn Talbot ven Berrath nur überlebt. 
Die Here, bie verfluchte Zauberin 
Stellt unverſehns dieß Höllen-Unheil an, 
Daß wir dem Stolze Frankreiche kaum entrinnen. 
(Sie geben ab in die Star) 
(Getümmel, Ausfälle. Aus der Stadt kommen Bedford, der Frank in 
-einem Stuhle hereingetragen wird, mit Talbot, Burgund und ben 
GEnglifchen Truppen. Dann erfcheinen auf ben Mauern die Pucelle, 
Carl, der Baſtard, Alengon und Andre) 
Ducelle. | 
Guten Morgen, Bravel Braucht ihr Korn zum Brob? 
Der Herzog von Burgund wird faften, ven’ ich, 
Eh er zu ſolchem Preiſe wieder kauft. 
Es war voll Trespe: liebt ihr den Geſchmack? 
Burgund. 
Sa, höhne, böfer Feind! ſchamloſe Buhle! 0 
Bald hoff’ ich dich im eignen zu erſticken. 
Daß du die Ernte diefes Korns verfluchſt. 
Carl. 
Eu’r Hoheit könnte wohl zuvor verhungern, 
. Bedford. 3 
O, nicht mit Worten, nehmt mit Thaten Rache! 
Pueelde. 
Was wollt ihr, alter Graubart? mit bem Tod 
Im Lehnftuhl auf ein Lonzenbrechen rennen? _ 
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Talbot. 
Dämon von Frankreich, aller Greuel Hexe, 
Bon deinen üpp'gen Buhlern eingefaßt! 
Steht es dir an, fein tapfres Alter höhnen, 
Und den halbtohten Mann mit Feigheit zwacken? 
Ich muß noch einmal, Dirnchen, mit euch dran, 
Sonft komme Talbot um in feiner Schmach! 
Ducelle. 
Seid ihr fo hitzig, Herr? Doc fill, Pucelle! 
Denn donnert Talbot nur, fo folgt auch Regen. 
(Talbot und die Andern berathfchlagen ſich 
Gott helf dem Parlament! wer fol ver Sprecher feyn? 
Talbot. 
Wagt ihr euch tiber und ins Feld hinaus? - 
Pucelle. 
Es ſcheint, der gnäd'ge Lord hält uns für Narrn, 
Daß wir uns noch bequemten auszumachen, 
Ob unſer eignes unſer iſt, ob nicht. 
Talbot. 
Ich fag’ e8 nicht der ſchmähnden Hecate, 
Dir ſag' ichs und ben andern, Alencon: 
Kommt ihr, und fechtet$ wie. Soldaten aus? 
. Alenson. 
Kein, Signor. 
Talbot. 
So hängt, Signor! Ihr Maulthiertreiber Frankreichs! 
Wie Bauerknechte hüten fie die Mauern, 
Und dürfen nicht ‘wie Ebelleute fechten. 
Buecelle. 
Hauptleute, fort! verloffen wir die Mauer, 
Denn Talbot meint nichts guts nach feinen Blicken. 
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Gott grüß’ euch, Lord, wir wollten euch nur fagen 
Wir wären bier. (Die Bacelle mit den Uebrigen von ben Mavern ab) 
Talbot. 
Wir wollen auch dort ſein in kurzer Zeit, 
Sonſt werde Schande Talbots größter Ruhm. 
Schwör mir, Burgund, bei deines Haufes Ehre, 
Gereizt durch Unrecht, fo dir Frankreich that, 
Du wollt die Stadt erobern oder fterben; 
Und ich, fo wahr als Englauds Heintich lebt, 
Und als fein Pater bier Erobrer war, 
So wahr in biefer jüngft verrathnen Stadt 
Held Löwenherzens Herz begraben warb, 
Will ih die Stadt erobern oder fterben. 
Burgund. 
Mein Schwur ft eines Schwures Mitgenof. 
Talbot. 
Doch eh wir gehn, forgt für ein ſterbend Haupt, 


Den tapfern Herzog Bedford. — Kommt, Mylorb, 


Wir wollen einen beffern Platz euch ſchaffen, 
Für Krankgeit ſchicklicher und mürbes Alter. 
Bedford. 
Lord Talbot, nein, entehret mich nicht fo; W 
Hier will ich ſitzen vor den Mauern von Rouen, 
Theilnehmer eures Wohles oder Wehs. Bu or 
- . Burgund. 
Beherzter Behforb, laßt une euch bereben. 
Bedford. 
Nur nicht von bier zu gehn; ich Tas einmal 
Der ſtarke Pendragon kam in ber Sänfte 
Krank in das Feld, und überwand ben Feind. 


& 
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So möcht' ich der Soldaten Herz beleben, 
Denn immer ſand ich ſie ſo wie mich ſelbſt. 
Talbot. 

Entichlofner Geift in ber erſtorbnen Bruft! 
So ſei's denn; ſchütze Gott dem alten Behforb! 
Nun ohne Weitres, waderer Burgund, 
Ziehn wir fogleih zufammen umfre Badt, 
Und fallen auf ben prahlerifchen Feind. 

(Burgund, Talbot und ihre Truyyen ab, indem fie PRFEFG und Andre 
zurücklaſſen) 


( Getümmel, Angriffe. Sir John Saflolfe ı und ein Hauptmann 


kommen) 
Hauptmann. 
& eilig, Sir Sohn Faftolfel Wo hinaus? 
Saſtolfe. 


Nun, wo hinaus? Mich durch die Flucht zu retten, 
Wir werden wiederum geworfen werden. 
Hhauptmann. 
Was? flieht ihr, und verlaßt Lord Talbot? 
$ aſtolſe. 
Alle Talbots in der Welt, um mich zu retten. (a6) 
Gauptmann. n 
Berzagter Ritter! Unglück folge bir! - (ab) 
(Rüdzug. Angriffe. Aus der Stadt Iommen die Pucelle, Alencon, Earl 
u. f. w. und geben fliehend ab) 
Bedford. 
Run, ftille Seele, fcheide warn Gott will,’ 
Denn unſre Feinde ſah ich hingeftürzt. 
Wo ift des Menſchen Zuverficht und Kraft? 
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Sie, bie ſich jüngft erbreiftet mit Geſpött, ’ 
Sind gerne froh, ſich durch die Flucht zu retten. 
(Er flicht und wird in feinem Lehnſtuhl weggetragen) 
(Setümmel. Talbot, Burgund und Andre treten auf) 
Talbot. 
In einem Tag verloren und gewonnen! 
Gedoppelt ift die Ehre nun, Burgund; 
Doc fei dem Himmel Preis filr diefen Sieg! 
Burgund. 
Sieghafter Krieger Talbot! dein Burgund 
Weiht dir fein Herz zum Schrein, und baut ein Denkmal 
Des Heldenmuths aus deinen Thaten da. 
: Talbot, 
Dank, edler Herzog. Doc, wo iſt Pucelle? 
Ich denk', ihr alter Hausgeiſt fiel in Schlaf. 
Wo iſt des Baſtards Prahlen? Carls Geſpött? 
Wie? alle todt? Es hängt Rouen den Kopf, 
Bor Gram, daß ſolche tapfre Schaar geflohn. 
Nun laßt uns Ordnung ſchaffen in der Stadt, 
Und ſetzen drein erfahrne Officiere; 
Dann nach Paris, zum König; denn es liegt 
Der junge Heinrich da mit ſeinen Großen. 
Burgund. 
Was Talbot will, das hält Burgund genehm. 
Talbot. 
Jedoch laßt, eh wir gehn, uns nicht wergeffen 
Den jüngft verſchiednen edlen Herzog Bebforb, 
Und fehn wir fein Begräßniß hier vollbracht, 
Kein braverer Soldat ſchwang je bie Lanze, 
Kein milbres Herz regierte je am Hof. 
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Doch fterben müſſen Kön’ge, noch fo groß; 
So endet fi} elender Menfchen Loos. (Alte ab) 


Dritte Scene. 
Die benachbarten Ebnen bei Rouen. 


(Carl, ver Baflard, Alenqon, die Pucelle treten auf mit Truppen) 


Pucelle. 

Berzagt nicht, Prinzen, über dieſen Zufall, 

Und grämt euch nicht, daß fie Rouen genommen, ' 

Denn Sorge wehrt nicht, fie verfehrt und zehrt, 

Um Dinge, die nicht abzuftellen find. 

Der tolle Talbot fiegprang’ eine Weil’, 

Und fpreize wie ein Pfau ſich mit dem Schweif; 

Wir rupfen ihn und kürzen ihm bie Schleppe, 

Läßt Dauphin fammt den Andern nur fi rathen. 

Carl, 

Wir folgten deiner Leitung Bis hiehet, 

Und hegten Mißtraun nicht in beine Kunft; 

Ein fchneller Unfall fol nie Argwohn zeugen, 
Baſtard. 

Such' deinen Witz durch, nach geheimen Liſten, 

Und ruhmooll machen wir dich aller Welt. “ 
Alencom 

Wir ſtell'n dein Bildniß an geweihte Plätze, 

Und beten dich wie eine Heil'ge an. 

Bemuh' dich, holde Jungfrau, denn für uns! 
Pucelle. 

So ſei es alſo, dieß iſt Jeanne's Plan: 
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Durch Ueberredungen mit Honigworten. 
Berftriden wir den Herzog von Burgund 
Den Talbot zu verlaffen, uns zu folgen, 
Earl. 

Ei ja, mein Herz! wenn wir das Lönnten, wäre 
Frankreich fein Play für Heinrichs Krieger mehr, 
Noch jollte die Nation fo mit uns prahlen, 
Vielmehr vertilgt aus unfern Lauden ſeyn. 

Alencon. 
Für immer wären fie verbannt aus Frankreich, 
Und führten Feiner Graffchaft Titel hier. 

Pucelle. 
Ihr ſollt ſchon ſehn, wie ich es machen will, 
Die Sache zum gewünſchten Schluß zu bringen. 

(Man het Trommeln) 

Sort! an dem Trommelſchlag ift abzunehmen, 
Daß ihre Truppen ſich Paris-wärts ziehn. ‘ 


(Ein Englifcher Marſch. In der Entfernung zieht Talbot mit. feinen 
Truppen vorüber) 


Da gebt der Talbot, fliegend feine Fahnen, 
Und alle Schaaren Engliſcher nach ihm. E 
(Ein Granzöfifcher Marſch. Der Herios von Auge) mit feinen 
Truppen) 
Nun kommt Burgund im Nachtrab und fein Bolt, 
Das Glück ließ günſtig ihn dahinten weilen. 
Man lad' ihn ein: wir wollen mit ihm reden. 
(Eine Trompete blaſt die Cinladung zur Unterrebung) 
Carl. 
Auf ein Geſpräch mit Herzog von Burgundl 
Burgund. . 
Ber fodert ein-Geipräh mit dem Burgund? 
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Pucelle. 
Dein Landsmann, Frankreichs königlicher Carl. 
Burgund. 


Was fagft du, Earl? Denn ich muß weiter zieh, 


Earl  . 
Bucelle, ſprich! bezaubre ihn mit Worten! 
Pucelle. 
Du Frankreichs Hoffnung, wackerer Burgund! 
Laß deine Magd in Demuth mit dir reden. 
Burgund. 
So ſprich, doch mach's nicht übermäßig lang. 
| Durelle. 


Blick auf bein fruchtbar Vaterland, bein Frankreich, 


Und fieh die Städt’ und Wohnungen entfellt 
Durd die Berbeerung eines wilden Feinds. 
Sp wie die Mutter auf- ihr. Kindlein blickt, 
Wenn Tod die zart gebrochnen Augen fehlteht, 
So fieh, ſieh Frankreichs ſchmachtendes Erkranken; 
Die Wunden ſchau, die Wunden, unnatürlich, 
Die ihrer bangen Bruft bu felbft verſetzt! 
O kehr' dein ſchneidend Schwert wo anders hin, : 
Triff, wer verletzt, verletz' nicht den, Der hilft! 
Ein Tropfe Bluts aus deines Landes Bufen 
Muß mehr dich reun als Ströme fremden Bluts; 
Drum kehr' zurück mit einer Flut von Thränen, 
Und waſche deines Landes Flecken weg. 

| ' Burgund. 
Entweber bat fie mich bebert mit Worten, 
Oder mit eins erweicht mich bie Natur, 

Pucelle. 

Auch ſchreien alle Franken über dich, 


x 
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Geburt und Achte Herkunft bir. begweifelnd. 

An wen gerietbft bu, als ein herriſch Volk, 

Das dir nit traun mag, als Gewinnes halb? e 

Wenn Talbot einmal Fuß gefaßt. in Frankreich, 

Und zu bes Uebels Werkzeug Dich gemodelt, 

Wer außer Englands. Heinrich wird Dann Herr, | 

Und du binausgeftoßen wie ein Ylüchtling? 

Ruf dir zuräd, und merk nur dieß zur Probe: 

War nicht der Herzog Orleans dein Feind? 

Und war er nicht in England Kriegsgefangner ? 

Allein, als fle gehört, er jei bein Feind, 

So gaben fie ihn ohne Löſung frei, 

Burgund zum Troß und allen ſeinen Freunden, 

So fieh dann! wider deine Landsgenoſſen 

Kämpfſt du mit denen, die Dich morden merben. . 

Komm, Tehre heim! kehr' heim, verirrter Fürft! 

Carl und die Andern werben dich umarmen. 

Burgund. 

Ich bin beſiegt; dieſ' ihre hohen Worte 

Zermalmen mich wie brüllendes Geſchütz, 

Daß ih auf meinen Knie'n mich faft ergebe. — 

Berzeiht mir, Vaterland und Landsgeuoffen! 

Und, Heren, empfangt bie herzliche Umarmung. 

AU meine Macht und Schaaren Bolls find euer; 

Zalbot, leb wohl! ich trau dir länger nicht. 
Ducelle. . 

Wie ein Franzose: gewandbt-und umgewandt! 

Carl. 

Heil, braver Herzog! uns belebt bein Bund. 
Buaflard. 

Und zeuget neuen Muth in unſrer Bruſt. 

u. 14 
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Alengon. 
Bucelle hat ihre Rolle brav gefpielt, 
Und eine golbne Krone dran verdient. 
Earl, ’ 
Run weiter, Lords; vereinen wir die Truppen, 
Und fehn, wie wir. bein Feinde Schaden thun. (Alte ab) 


Bierte Scene. 
Paris, Ein Saalim Palafl. 


(König Heinrich, Slofter und andre Sorte; Vernon, Baſſet x. f. =. 
Zu ihnen Talbot und einige von feinen Offizieren) 
Talbot. Be 
Mein gnäd'ger Fürft und ehreuwerthe Pairt, 
Bon eurer Ankunft hier im Reiche hörend, 
Ließ ich ein Weilchen meine Waffen ruhn, 
Um meinem Oberherrn bie Pflicht zu leiften. 
Zum Zeichen deß fenkt diefer Arm (dev end 
An funfzig Velten zum Gehorſam rief, Er 
Zwölf Städte, fieben Mau'r-umgebne Fleclen, 
Benebſt fünfpundert achtbaren Gefangnen) 
Sein Schwert vor Euer Hoheit Füßen nieder; 
Und, mit des Herzens unterthän'ger Tre, 
Schreib’ ich den Ruhm gelungener Exrobrung 
Erft meinem Gott, dann Euer Hoheit zu. 
- König GHeinric. 
Iſt diefes der Lord Talbot, Oheim Glofter, 
Der fih fo lang’ in Frankreich aufgehalten? 
Gloſter. 
Zu Euer Majeſtät Befehl, mein Fürſt. 
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. Mönig Heinrich. : - 
Willkommen braver Kriegshanptmann und Selb! 
Als ich noch jung war, (zwar auch jetzt nicht alt) 
Erinnr' ich mid) wie mir mein Vater ſagte, 
Kein beßrer Streiter führte je das Schwert. 
Seit lange war uns eure Treu befimnt, 
Eu’r reblih Dienen, eure Kriegsbeſchwer; 
Doch habt ihr nimmer unfern Lohn geffitsedkt, 
Noch Selber Dank ift euch erboten worben, 
Bel wir bis jetzt nie euer Antlit fahn. 
Deshalb fteht auf, und für fo viel Verbienft 
Seid hier ernannt zum Grafen Shrewsbury, 
Und nehmt bei unfrer Krönung euern Platz. 
(König Heinrich, Gloſter, Talbet und Lords ab) 
| vernon. 
Nun, Herr, der ihr ſo hitzig war't zur See, 
Beſchimpfend dieſe Farben, die ich trage, 
Zu Ehren meinem edlen Lord von PYork: 
Darfft bu die vor'gen Worte noch behaupten? 
Baffet. 
Ya, Herr; fo wohl als ihr vertheid'gen bürft 
Der unverfchänrten Zunge boshaft Bellen 
Auf meinen Lord, den Herzog Somerfet. 
Dernon. 
Sa, deinen Lord ehr’ ich fo wie er ift. 
Baffet. 
Run, und wie ift er denn? So gut wie York, 
Dernon. 
Hört ihr, nicht fol Zum Zeichen nehmt mir das. (ſchlagt ihn) 
Baffet. 
Du weißt es, Schurk, das Waffenrecht iſt fo, 
14 * 
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Daß, wer den Degen zieht, bes Todes ſurbt; 
Sonſt zapfte diefer Schlag bein Herzblut an. 
Allein ih will zu Seiner Majeftät, oo 
Und bitt' um Freiheit, biefe Schmach zu rächen: 
Sieh zu, dann treff ich dich zu deinem Schaden. 
vernon. 
Verworfner, ich Sin dort fo bald wie ihr, 
Und treffe dann euch hälver als ihr wünfdt. (Belbe ab) 


Vierter Aufzug. 





Erfte Scene. | 
Paris. Ein Audienz-Saal. 


(Mönig Heinrich, Gloſter, Exeter, York, Suffolk, Semerfet 
Wind gefer, Warwid, Talbot, ber iz von Paris und 
Andre 


Glofer. 
Herr Biſchof, ſett die Kron' ihm auf ſein Haupt. 

Winhefer. 
Heil König Heinrich, ſechſtem dieſes Namens! 

 &lofer. 

Nun thut den Eid, Statthalter von Paris, - (Der Statthalter Ente) 
Ihr wollet feinen andern König Tiefen, 
Rur feine Freunde für die euern achten, 
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Für Feinde nur, die auf fein Regiment 
Es mit boshaften Ränken angelegt; -- 
Dieß jollt ihr thun, fo Gott euch heffen möge! 
- (Der Statthalter und fein Gefolge “ 
(Sir John Saflolfe teitt auf) 
Saftolfe. 
Mein gnäbigfter Monarch, als von Calais 
Ich eilends her zu eurer Krönung ritt, - 
Ward mir ein Brief zu Handen übergeben, 
Bom Herzog von Burgund an euch - gerichtet, 
Talbot. 
Schand’ über Herzog von Burgund und dich! ZZ 
Ich habe, ſchnöder Ritter, längſt gelobt, 
Wann ich dich wieber Aräf’, das Hoſenband 
Bon deinem Memmen-Bein.berab zu reißen, (geißt es ab) 
Und thu' e8 nun, weil du unwürdiglich 
Bekleidet wurbeft mit dem hohen Hang. — 
Verzeiht mir, hoher Heinrich, und ihr Andern! 
Der Feiglin$ da, beim Treffen von Patai, 
Da ich fechstaufend ftarf in allem war, 
Und zehn beinah die Franken gegen einen: 
Eh man fich traf, eh noch ein Streich geſchah, 
Lief er davon, wie ein getreuer Knappe. 
"Dabei verloren wir-zwölfhundert Dann, 
Ich ſelbſt und andre Ebelleute wurden 
Dort überfallen, und zu Kriegsgefangnen. 
Nun urtbeilt, hohe Herrn, ob ich gefehlt, 
Ob ſolche Memmen jemals tragen -follten 
Den Schmud ber Rtterfgeft; ja ober nein? 
Glofer. 
Die Wohrheit zu deftehn, bie That war ſchandlich, 
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Und übel ziemend dem Gemeinften ſelbſt, 
Bielmehr denn einem Ritter, Sauptmanıt, Blpsen. 
Talbot. 
Als man den Orden erſt verordnet, waren 
Des Hoſenbandes Ritter hochgeboren, 
Tapfer und tugendhaft, voll ſtolzen Muths, 
Die durch den Krieg zum Anſehn ſich erhoben, 
Den Tod nicht ſcheuend, noch vor Nöthen zagend, 
Vielmehr im Aeußerſten entſchloſſen ſtets. 
Wer denn nicht alſo ausgeſtattet iſt, 
Maßt ſich nur an den heil'gen Namen Ritter, 
Entweihend dieſen ehrenvollen Orden; 
Und ſollte (wär' ich würdig da zu richten) 
Durchaus verworfen werden, wie ein Bettler 
Am Zaun geboren, welcher ſich exfrecht 
Mit ſeinem adelichen Blut zu prahlen. 
König Heinrid, - 
Schimpf deines Lands! da hörft du deinen Spruch, 
Drum pad dich weg, du, ber ein Ritter war: . 
Wir bannen dich binfort bei Todesſtrafe. — -  (Waflolfe a6) 
Und nun, Mylorb Brotector, left den Brief 
Bon unferm Oheim, Herzog von Burgund, 
Gloſter. (ie Ueberſchrift betrachtend) 

Was meint er, ſo die Schreibart zu verändern? 
Nur van den König« ſchlicht und grade zu? 
Hat er vergeſſen, wer ſein Lehnsherr iſt? 
Wie? oder thut die grobe Ueberſchrift 
Veränderung des guten Willens kund? 
Was giebt es hier? . (ifo 

„Ich Bin aus eignen Gründen, 
„Aus Mitleid Über meines Lands Ruin, | 
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„Sammt aller derer Häglichen Beſchwerden 
"Die eure Unterbräßfung ausgezehrt, 
nBon eurer höchſt verberblichen Partei 
"Zu Frankreichs ähtem König Carl getreten.“ 
D ſcheuslicher Berrath! Kann es bean jeyn, 
Daß unter Freundſchaft, Bünbniffen und Schwüren 
&o falfch verfiellter Trug erfunden wird? 
König Heinrich. 
Bas? fällt mein Oheim von Burgund mir ab? 
&lofter 
Ya, guäb’ger Herr, und werd nun euer, Feind. 
.: Mönig Heinrid. 
Iſt das das Schlimmfte, was fein Brief enthält? 
GBloſter. 
Es iſt das Schlimmſte, weiter ſchreibt er nichts. 
König Heinrich. 
Ei nun, ſo ſoll Lord Talbot mit ihm ſprechen, 
Und Züdtigung für fein Vergehn ihm geben. 
Das fagt ihr, Mylorb? feid ihr es zufrieben? 
Talbot. 
Zufrieden, Herr? Ihr kamt mir nur zuvor, 
Sonft hätt’ ich um ben Auftrag euch gebeten. 
König Heinrich. 
So fammelt Macht, und zieht gleich wiber ihn. 
Er fühle, wie uns fein Derrath entrüftet, 
Und wie gefehlt es ift, dev Freunde ſpotten. 
Talbot. . 
Ich gehe, Herr, im Herzen ſtets begehrend, | 
Daß ihr bie Feinde mögt vernichtet ſehn. (ab) 
(Dernon op Baffeb iwten auf) 
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Vernon. 
Gewährt ven Zweikampf mir, mein gnäb'ger Here! 
Buffet. 
Und mir, mein Fürft, gewährt den Zweikampf en. 
York. 
Die ift mein Dieher: hört ihn, edler Prinz! 
Somerſet. 
Dieß meiner; liebſter ‘Heinrich, ſei ihm hold! 
König Zeinrich. 
Seid ruhig, Lords, laßt ſie zu Worte kommen. 
Sagt, Leute: was bewegt euch, fo zu rufen?- 
Und warum wollt ihr Zweilampf? und mit wen? 
Deriion. 
Mit ibm, mein Fürft, denn ex hat mich gefränft, 
Baffet. 
Und ich mit ihm, denn er bat mich gekränkt. 
König Hrinrid. 
Was ift die Kränkung, über die ihr klagt? 
Laßt hören, und dann geb’ ich euch Beſcheid. 
Baffet. 
Als ih von England überfuhr nach' Frankreich, 
So ſchmähte mich mit boshaft feharfer Zunge ° 
Der. Menſch bier um bie Roſe, die ich trage, 
Und fagte, ihrer Blätter bfut’ge Farbe 
Bedeute das Erröthen meines Her, 
Als er ber Wahrheit ſtarr fich widerſetzt, 
Dei einer zwifl'gen Frage in ben Rechten, 
Worüber Herzog York und jener ftrikt, Ä 
Nebft andern fchimpflichen und —— Worten; 
Zu Widerlegung welcher groben Rüge, 
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Und meines Herrn Berbienfte zu: verfechten, 
Des Waffenrechtes Wohlthat ich begehre. 
Bernon. 
Das iſt auch mein Geſuch, mein ebler Fürſt; 
Denn mag er gleich durch fchlauen feinen ‚Vortrag 
Der breiften Abficht einen Firniß leihen: 
Wißt dennoch, Herr, ich warb gereizt von ibm, - 
Und er nahm Anftoß erfi an biefem Zeichen, 
Mit ſolchem Ausſpruch: dieſer Blume Bläffe 
Berrathe Schwädh’ im Herzen meines Herrn. 
Dork. > 
Läßt biefe Bosheit, Somerfet, nicht nad? 
Somerfet. 
Und euer Groll, Mylord von Hort, bricht ans, 
Ob ihr ihn noch fo ſchlau zu dänmpfen fucht. oh 
König Heinrich. 
D Gott, wie raf't ber Menfchen krankes Hirn, 
Wenn aus fo läppiichen geringem Grund 
So eifrige Barteiung kann entftehn! 
Ihr lieben Bettern, Hort und Somerfet, 
Beruhigt euch, ich bitt’, und haltet Krieben. 
York - 
Laßt ein Gefecht erft biefen Zwiſt entfcheiben, 
Und dann gebiete Eure Hoheit Frieden. 
Somerfet. 
Der Zank geht niemand an als uns allein, . — 
So werd’ er zwiſchen uns denn ausgemacht. 
York. 
Da if mein Pfand, nimm, Somerfet, es an. 
Deiruon. EZ 
Nein, laßt e8 da beruht, wo es begann.‘ — 
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Baffet. 
Beftätigt das, mein hochgeehrter Furſt! 
&lofler. 
Beftätigt das? Verflucht fei euer Streit. . 
Mögt ihr und ener frech Geſchwäͤtz verberben! 
Schämt ihr euch nicht, anmaßende Bafallen, 
Mit unbeſcheidnem lauten Ungeftäm 
Den König und uns alle zu verflören? 
Und ihr, Mylords, mich bünkt, ihr Ahut nicht wohl, 
Wenn ihr fo duldet ihr verkehrtes Trotzen, 
Biel minder, wenn ihr felbft aus ihrem Mund 
Zu Händeln zwiſchen euch den Anlaß nehmt. 
Laßt mich zu beßrer Weife euch bereden. 
- Exeter. i 

Es kränkt ven König: lieben Loxds, ſeid Freunde! 

König Heinrich. 
Kommt her, ihr, die ihr Kämpfer wolltet ſeyn. 
Hinfort befehl' ich euch bei meiner Gunſt, 
Den Streit und feinen Grund ganz zu vergeſſen; 
Und ihr, Mylords! bedenket wo ihr feib: . 
In Frankreich, unter wantelmüth'gem Bolt, 
Wenn fie in unfern Blicken Zwietracht fehn, 
Und daf wir unter uns nicht einig find, 
Wie wird ihr grollendes Gemüth ervegt 
Zu ſtarrem Ungehorfam und Empsrung? 
Was wirb es überdieß für Schande. bringen, .- 
Wenn fremde Prinzen unterrichtet find, _ 
Daß um ein Nichts, ein Ding von keinem Werth, 
Des König Heinrichs Pairs und hoher Abel 
Sich ſelbſt zerfiört und Frankreich eingebäßt? 
D denkt an bie Erobrung meines Vaters, 
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An meine zarten Yahre; laßt uns nicht 
Um Poſſen das, was Blut exlauft, verfchleubern! 
Laßt mich der freit'gen Sache Schiebsmann fen. 
Ich feh nicht, wenn ich diefe Roje trage, 
(indem er:eine zothe Roſe anſteckt) 

Weswegen irgend wer argmöhnen jollte 
Ih fei geneigter Somerjet als York. 
Sie find verwandt mir unb ich liebe beibe; 
Man kann fo gut an mir die Krone rügen, 
Beil ja der Schotten König eine trägt. 
Doch eure Weisheit kann euch mehr bereben, 
As ich zur Lehr’ und Mahnung fähig bin: 
Und drum, wie wir in Frieben bergelommen, 
So laßt uns ftets in Fried’ und Freundfchaft bleiben, 
Mein Better York, in diefem Theil von Frankreich 
Beſtallen wir für uns euch zum Regenten; s 
Und lieber Herzog Somerfet, vereint 
Mit feinem Heer zu Fuß die Reiterjchaaren. 
Wie ächte Unterthanen, Söhne eurer Ahnherrn, 
Geht freudiglih zufammen, und. ergießt 
Die zorn’ge Galle wider enre Feinde. 
Wir ſelbſt, Mylorb Protector, und Die andern 
Gehn nah Calais zurück nach ein’ger Raſt; 
Von da nach England, wo ich hoff', in kurzem 
Durch eure Siege vorgeführt zu ſehn 
Earl, Alencon und die Verrätherbande. 

( Trompetenſtoß. König Heinrich, Gloſter, Somerfet, Winchefter, Suffolk 


und Baſſet ab) 
Marwid. 


Mylorb von York, ber König, auf mein Wort, 
Hat artig feine Rebnerfunft gezeigt. | 
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York. 
Das that er auch; jeboch gefällts mir nicht, 
Daß er von Somerfet das Zeichen trägt. 

Warwick. en 

Pah! das war nur ein Einfall, fcheltet’s nicht: 
Der holde Prinz, ich wett’, er meint kein Arges. 

hork. 
Und wenn ichs wüßte, — doch das mag berahn, 
Zu führen giebts nun andere Gefchäfte, (York, Warwid und Vernon ab) 

Excter. 
Gut, Richard, daß du deine Stimm' erſtickt! 
Denn, bräch' die Leidenſchaft des Herzens aus, 
So fürcht' ich, ſähen wir daſelbſt entziffert 
Mehr bittern Groll, mehr tobend wilde Wuth, 
Als noch ſich denken und vermuthen läßt. 
Doch, wie es ſei, der ſchlichteſte Verſtand, 2. 
Der die Mißhelligkeit des Adels ſieht, 
Wie einer ſtets den andern drängt am Hof, 
Und ihrer Diener heftige Parteiung, 
Muß einen übeln Ausgang prophezei'n. 
Schlimm ifts, wenn Kindeshand den Zepter führt; 
Doch mehr, wenn Neid erzeugt gehäß’ge Irrung, 
Da kommt der Umfturz, da beginnt Verwirrung, (6): 


Zweite Scene, 

- Bor Bourdbenaur 

(Talbot tritt auf mit feinen Truppen) 
WVWalbot. 

Geh zu den Thoren von Bourdeaur, Trompeter, 

Lab’ auf die Mauer ihren Feldhauptmann -: - "at" 


Blerter Aufzug. Zweite Scene. a, 


(Eine Trompete GIER die Einlabung zur Unterredung. Auf ben Manern 
erfeheint der Befehlshaber der Scanzöfifchen Truppen und Andre) 

Der Engliihe Sohn Talbot ruft euch ber, 
Heinrichs von England Diener in den Waffen; _ 
Und biefes will ex: Deffnet eure Thore, 
Demüthigt euch, nenut meinen König euren, 
Und huldigt ihm wie treue Unterthanen, 
So zieh’ ich fort mit meiner blut’gen Macht, 
Doc ſeht ihr fauer dem erbotnen Frieden, 
So reizt zur Wuth ihr meine drei Begleiter, 
Biertheilend Schwert, wild Feuer, hohlen Hunger, 
Die eure Thürme, fo den Lüften trogen, _ 
Im Augenblid dem Boden machen gleich, 
Wenn ihr den Antrag ihrer Huld verfäumt. 

' Befehlshaber. 
Du ahndungsvoller graufer Todesvogel, 
Schreck unjrer Nation und blut'ge Geifel! 
Es naht das Ende deiner Torannei. 
Du dringft zu uns nicht ein al8 durch den Tod: 
Denn, ich betheur’ es, wir find wohl verſchanzt, 
Und ſtark genug, zu Kämpfen auszufallen; 
Ziehſt du zurüd, fo ſteht bereit der Dauphin 
Dich mit des Krieges Schlingen zu verftriden. 
Gelagert find Geſchwader rechts und Links 
Dir zu der Flucht die Freiheit zu vermauern; 
Du kannſt dich nirgends hin um Hülfe wenben, 
Wo nicht der Tod mit Untergang Dir droht, 
Und bleich Berberben dir die Stirne bietet. | | 
Zehntaufend Franken woll’n, und nahmen branf 
Das Sacrament, ihr töbtliches Geſchütz 
Auf Feine Chriſtenſeel' als Talbot ſprengen. 
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Sieh! dort noch ſtehſt und athmeft bu, ein Mann 
Bon undefiegbar'm unbezwungnem Geift: 
Dieß ift die leiste Glorie deines Preifes, 
Mit welcher ich, dein Feind, Dich noch begabe; 
Denn eh das Glas, das jetst beginnt zu rinnen, 
Den Fortgang feiner fand’gen Stunde fchlieft, 
Wird diefes Aug’, das wohlgefärbt Dich fieht, 
Dich welk erblicen, blutig, bleich und tobt, 
(Man hört Trommeln in der Ferne) 
Horch! Hard! | " 
Des Dauphins Trommel, eine Warnungsglode, 
Spielt deiner bangen Seele Trau'rmuſik, 
Und meine läute dir zum graufen Abfchieb. 
(Dee Befehlähaber und Gefolge ab von der Mauer) 
Talbot. 
Er fabelt nicht, ich höre Then den Feind. — 
Auf, leichte Reiter! fpäht um unfre Flanken. — 
D läßige, ſaumſel'ge Kriegeszucht! 
Wie find wir eingebegt und ringe umzäunt, 
Ein Heiner Rudel ſcheues Wild aus England, 
Bon Kuppeln Fränk'ſcher Hunde angeflafft! 
Sind wir denn Engliſch Wild, fo feid voll Muths, 
Fallt nicht auf einen Biß, Schmalthieren gleich, 
Kehrt wie verzweifelnde tolfühne Hirfche 
Geſtählte Stirnen auf die biut’gen Hunde, 
Daß aus ber Fern’ die Feigen bellend ſtehn. 
Berlauft fein Leben jeglicher wie ich, 
&o finden fie ein theures Wild an uns. 
Gott und Sankt George! Talbot und Englands Het 
Bring’ unfern Bahnen Glüd in dem Gefecht! 
„ nn Alle ab) 


Wierter Aufzug. Dritte Scene. 


Dritte Scene - 


Ebne in Ögascogne 
(York teitt auf mit Truppen, zu ihm ein Bote) 


Dork. 
Sind nit die hurt'gen Späher wieder ba, 
Die nachgeſpürt dem mächt’gen Heer bes Dauppin? | 
Bote 
Sie find zurüd, Mylord, und geben an 
Er fei gezogen nad Bourbeaug mit Macht, 
Zum Kampf mit Talbot; wie er z0g entlang, 
Entdedten eure Späher zwei Geſchwader, 
Noch mächtiger als die der Dauphiu führte, 
Die nad Bourdeaur, vereint mit ihm, ſich wandten. 
York. 
Verflucht ſei doch der Schurke Somerſet, 
Der mein verſprochnes Hülfsvolk ſo verzögert 
Von Reiterei, geworben zur Belagrung. 
Der große Talbot wartet meiner Hülfe, 
Und mich betölpelt ein Berrätherbube, 
Daß ich nicht beiftehir kann dem edlen Ritter. 
Gott helf ihm in den Nöthen! geht er unter, 
Dann alle Krieg' in Frankreich, fahret wohl! 
(Six William Such tritt auf) 
kun 
Du fürftlih Haupt der Englifchen Gewalt, 
- Die nie jo nöthig war auf Frankreichs Boden, 
Hin fporne zu des eblen Talbots Rettung, 
Den Eifenbande jet umgürtet haben, 
Und grimmiges Berberben eingeengt. 


N 
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Auf, muth'ger Herzog, nach Bourdeanr! auf, York! 
Leb wohl fonft, Talbot, Frankreich, Englands Ehre! 
Nork. 
O Gott! wär Somerſet, ver, ſtolzen Herzens, u 
Mir die Schwabronen Hält, an Talbots Stelle! 
&o würd' ein tapfrer Edelmann gerettet, 
Ein Feigfing und Verräther bran gewagt. 
Daß wir fo fterben, zwingt mich Wuth zu weinen, 
Indeß Verräter träg zu ichlafen ſcheinen. 
. Äncn. 

O fendet Hülfe dem bebrängten Lordi 

⸗ York. 
Er ftirht, wir fall'n; ich brach mein kriegriſch Wort: 


Bir trauern, Frankreich lacht; wir fall'n, fie fteigen, 


Durch Somerjetd verräthrifches Bezeigen. 
£ucp. 

Erbarm' ſich Gott dann Talbots wackrer Seele 
Und feines Sohnes John, den vor zwei Stunden 
Ich auf der Reife traf zu femem Bater! 
Die fi in fieben Jahren nicht gefehn, 
Sie treffen fih, da ifts um fie geſchehn. 

York. 
Ach, was für Luft denkt ihr, daß Talbot babe, 
Da er den Sohn willkommen heißt zum Grabe? 
Fort! Jammer würgt mid, Daß die Tobesftund’ 
Erneuern muß getrennter Freunde Bund. 
Lucy, Ieb wohl! ich weiß num feinen Math, 
Als den verfluchen, der den Schaden that. 
Maine, Bloys, Poictters und Tours find alle Hin: 
Des Falſchen Zögern ichaffte ven Gewinn, 


(- 
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Ku 
So, weil der Geiler ber Empoͤrung nagt 
Am Bufen folcher mädtigen Gebieter, 
Bent ſchlaſende Verſäumniß bem Beruf - 
Des kaum erkalteten Erobrers Werl, 
Des Manns von ewig lebenden Gebächtuiß, 
Heinrich des fünften: weil fie ſich zuwider, . 
Sturzt Leben, Ehre, Land und alles nieder. (ab) 


Bierte Scene 
Eine andre Gegend in Sabeogue. 
(Somerfet mit feinen Truppen teitt auf, mit ihm ein Offnier von Tal 
bote Heer) 2 | | 


Somerfet. 
Es iR zu fpät, ich kann fie nun nicht fenben. 
Dieß Unternehmen Iegten York und Talbot 
Zu vorſchnell an; mit unfrer ganzen Macht - 
Rahme wohl ein Ausfall ans ber Stabt allein 
Genugſam auf: ber zu vermeßne Talbot 
Sat allen vor'gen Ruhmesglanz befleft 
Durch dieß ‚verzweifelt wilde Abentheuer. 
Hort trieb ihn an, im Kampf mit Schmach zu ſterben, 
Weil ex nach Talbots Top den Ruhm will erben " 
. . rn Offizier. 00. Pa 9 
Hier iſt Sir William Lucy, der mit mir 
Um Hülfe das bedrängte Heer verlaſſen. 
(Bir William Lucy trut auf) 
= Samerftt. | 
Wie ftehts, Sir Willinm? Wer. hat end} aejanbt? 
I. 15 


4 ı 
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£hth- 

Wer? der verrathne und verkaufte Talbot, 
Der, rings bebrängt vom kühnen Mißgeſchickt 
Anruft den edlen York und Somerft, 
Bon feinen ſchwachen Legionen ihm Zr 
Den Tod, der fie beſtürmt, zurüchufchlagen. 
Und weil ber ebrenwerthe Feſdherr dort 
Aus kampferſchöpften Geber‘ blutig ſchwitzt, 
Und, klug ſich haltend, aus nach Rettung fieht, 
So fteht ihr beide, feine. faljhe Hoffnung, 
Die Zuverfiht von Eriglands Ehre, fern, 
Bloß aus uniigiget Rebenbublerei. 
Lat enren Zwiſt die ſchon geworbne Macht 
Nicht vorenthalten, die ihm helfen ſollte, 
Weil der berühmte edle Lord ſein Leben 
Dahingiebt einer Welt von Uebermacht. 
Bon Orleans der Baftard, Earl, Burgund, 
Alengon, Reignier, ſchließen rings ihn ein, 
Und Talbot geht zu Grund durch eure Schuld, 

- Somerfet. 


Hort trieb ihn an, York mußt’ ihm Hüffe enden, 


Kucn 

Hort Ichreit, zieh minber wider Euer Gnaben, 

Und fchwört, ihr} haltet fein geworbnes Heer, 

Zu dieſem Zug verfammelt, ihm zurück. 

Somerfel. 

York lügt; er konnte ſchicken unb bie Reiter haben. 

Ich bin ihm wenig Dienft und Liebe ſchuldig 

Und acht’ es Schimpf, fie friechend ſelbſt zu ſenden. 
£uren 

Der Englifche Betrug, nicht Frankreichs Macht 


1... Biker Aufpig: Vierte Berge, 


Beſtrickt den ebelmiih'gem Talbot jeht. 

Er kehrt nach Wngiand. Ichemb nie zurüd, : 

Er firbt; eu’r Zwift verrieth ihn ABſem Glück. 
BSomerſet. 

So kommt, ich ſende: tus die Reiter ab, 

Und in ſechs Stunden ſind ſie ibm zu Dienf. 
cuc ꝑ. 

Zu ſpät! Er warb. gefangen aber fid, 

Denn fliehen konnt’ er nicht, auch wenn ex. wollte, 

. Und, Tonnt’ ers gleich, nie wollte Talbot nein. 


.. . Somerfelt. 
Und iſt er tobt, fahr wohl denn, wackrer Se 
a £ucn. 


Euch bleibt bie Schmach, ſein Ruthm lebt in ver Be 


. Fünfte Scene. 
Das Ensttige Lager bei Bontbeang: 
(Talbot und fein Sohn John treten auf) 


Talbot. 1— 
O Jobn, mein Sohn! Ich ſandte nach dir aus 
ADich in des Krieges Künften zu belehren, 
Daß Talbots Nqame leben möcht' in bir, 
Wenn kraftlos Alter, unbeholfne Glieder, 
Im Armſtuhl deinen Bater hielten feft. 


{le u? 


Tod, — o mißgünſt'ge, unglüdsichwangre Sternel — 


Zu einem Feſt des Todes kommſt bu num, 

Au fchredlich invermeidlicher Gefahr 

Drum, liebes Kind, beſteig dein ſchnellſtes Rob, . .. 
15 * 
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Ich will bir zeigen, wie du kannſt eutlommen 1* 
Durch raſche Flucht: komm, zaudre nicht, und fort! 
JZohn. 
Heiß' ich denn Talbot? bin ih euer Sohn? 
Und ſoll ich fliehn? O, liebt ihr meine Mutter, 
So ſchmäht nicht ihren ehrenwertben Namen, 
Indem ihr mich zum Knecht und Baſtard macht. 
Bon niemand wird für Talbots Blut erlaumt, 
Der ſchnöde floh, wo Talbot wader ſtand. 
Talbot. 
Flieh, wenn ich falle, meinen Tod zu rächen. 
John. 
Wer jo entflicht, hält nimmer fein Berſprechen. 
Talbot. 
Wenn beide bleiben, fterben beide hier. 
John. 
So laßt mich bleiben; Vater, fliehet ihr. 
An euch hängt viel, fo ſolltet ihr euch ſchätzen; 
Mein Werth if unbelannt, leicht zu erjeten. 
Mit meinem Tod kann nicht der Franke prablen, 
Nah eurem wirb uns keine Hoffnung ſtrahlen. 
Euch raubt erworbne Ehre nicht bie Flucht, 
Die meine wohl, ber ich nach nichts verfucht, 
In eurem Fliehn wird jeder Klugheit fehn; 
Weich’ ich, fo heißt's, es ſey aus Furcht gefchehn. 
er bofft wohl, daß ich jemals halte Stand, 
Wenn ich die erfie Stunde fortgerannt? 
Hier auf den Knien bitt' ich um Sterblichkeit, 
Statt Leben, das durch Schande nur gedeiht. 
Talbot. 
Ein Grab fol faffen beiner Mutter 2008? 


vurnr Mufpug Binfe Bose 


John. 
Ye, ei ich ſchände meiner Mutter Schooß. 
Talbot. 
Bei meinem Segen heiß’ ich fort dich ziehm. 
Iohn. 
Zum Fechten will ichs, nicht ven Feind zu fliehn. 
Talbot. 
Du ſchonſt vom Bater einen Theil in bir. 
John. 
Kein Theil, der nicht zur Schande wilrb’ in mir. 
Talbot. 
Ruhm war nie bein: bu kannſt ihn nicht verſieren. 
John. 
Ja, euer Name: ſoll ihn Flucht mißzieren? 
Talbot. 
Des Vaters Wort macht von dem Fleck dich rein. 
John. 


Erſchlagen, könnt ihr nicht mein Zeuge ſeyn; 

Fliehn beide wir, wenn Tod ſo ſicher droht. 
Talbot. 

Und lafſen bier mein Boll zu Kampf und Tod? 

Rie konnte Schmach mein Alter fo befleden. - 

Yohn. 

Und meine Jugend fol in Schuld fich ftedden? 

Ih kann nicht mehr von eurer Seite fcheiben, 

Als ihr in euch Zertbeilung konnt erleiden. 

Bleibt, gebt, thut was ihr wollt, ich thu' es ebenz 

Denn, wenn mein Bater flirbt, will ich nicht leben. 
Talbot. 

So nehm’ ich hier denn Abſchied, holber Som, 

Geboren, diefen Tag zu fierben ſchon. 
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Komm! wit einander laß und ſtehn und fallen, 
Und Seel' mit Seele ſoll gen Himmel wallen. . -— Mielie.ahl-: 


Sechsſte Scene. 
"Ein Schlachtfel d. 


(Getimmel. Angriffe, worin Talbots Sohn umzingelt und von Talbat 
gerettet wird) 
J Talbot. 
Sankt George und Sieg! Kämpft, ihr Soldaten, rampfil 
Es brach dem Talbot der Regent fein Wort, 
Uns fiefernd an des Frankenſchwertes Mord. 
Wo ift John Talbot? Ruh’ und fhöpfe Othem! 
Ich gab dir Leben, riß dich von den Todten. 
John. 
Zweimal mein Bater! zweimal ich bein Sohn! 
Das erft verliehne Leben war entflohn, 
Als, dem Geſchick zum Trotz, dein tapfres Samen 
Ein neues Zeitmaß meiner Bahn gewährt. 
Talbot, - 
Als Dun vom Selm bes Dauphin Feu'r gefchlagen, 
Ward deines Vaters Herz emporgetragen 
Bon ſtolzer Siegsbegier. Mein träges Blut 
Belebte Jugendhitz' und Kämpferwuth; 
Alengon, Orleans, Burgund ſchlug ich 
Und rettete von Galliend Stolze dich. 
Den grimm'gen Baſtard Orleans, der dir 
Blut abließ, und bie jüngferliche Bier 
Gewann von deinen Waffen, traf-ich bald, J 
Und, Streiche wechſelnd, ich es ihm vergalt 3.) 
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An feinem Baftarb - Blut; uud glche Be, —— 
Gab ich ihm hohrend: Dieß yerworfne. khuhbezzʒz 
„Und mißerzeugte Blut ſei hier vergoſſen, nn 
„Für mein fo.zeinee Blut, bad erft: gefloſſen, nn 
„Das meinem wadern Jungen du geraubtn — Bu 
Hier, ale ich zu vernichten ion geglaubt u, 
Kam Rettung an. Des Baters Sorge! ſprich! 
Biſt du nicht müde, John? wie fühlſt bu dich? 
Kind, wißß du noch dem Treffen wicht entweichen, Be 
Beflegelt num mit ritterlichen Zeichen? nt 
Flieh, meinen Tod zu räden, wann ich tobt: 
Fetzt thut mir Eines Hülfe wenig Roth. 
O allzu thöricht iſt e8, muß ich ſagen, 
Uns all' in einen kleinen Sahn zu wagen! . 
Wenn ich mich heut vor Frankenwuth bewahre, 
So töbten morgen mich die hohen Jahre. 
An mir gewinnt der Feind nicht; bleib ich Hier, 
Das kurzt nur Einen Tag mein Leben min 
Im dir ftirbt beine Mutter, unjer Same, 
Die Rache, deine Jugend,’ Snglands Name, . 
AU dieß, und mehr, gejährbet ‚bein Verweilen; 
Dieß vette du, will bu, von hismen. eilen. 
.! Fohn. - u. 
Das Schwert des Organs machte nicht mir Schmerz, 
Bon euren Worten blatet mir das Der, © — . . 9 
m den Gewinn, evfauft um ſolch Erröthen. u 
Dean Leib zu retten unb ven Ruhm zu töbten, “ . . .; 
Eh Talbots Sohn eytfiieht von Talbots Seitt, 
&h fol vas feige Roß, anf dem ich, reitee. 
Und wie ein Bauer Frankreichs mög’ ih.legem. > . ., 
Der Sqhande Birk: dus Wiipgelitt Brgußagnl. ni 


7 
. 


* 
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Gewiß, bei allem Preis ben ihr getvonnen, . 
Ich bin nicht Talbots Sohn, wenn ich entronnen. 
Drum fagt von Flucht wicht: wozu fol es taugen? 
Wenn Talbots Sohn, fterb’ ich vor Talbots Augen. 
' Talbot. u 
So folg’ dem Bater, ben verzweifelt Streben 
Aus Kreta trieb, mein Icarus, mein Leben! 
Wenn du wit fechten, fiht an Baters Seile 
Und dich mit mir zu ſtolzem Tod bereite, Welbe ah) 


Giebente Scene, 
Ein anbrer Theil bes Schlachtfeldes. 
(Setümmel. Angriffe. Talbot wird, verwundet, von einem Miener gefuͤhrth 


Talbot. 

Wo iR mein andres Leben? Meines floh. — 
D wo iR John, mein tapfrer Talbot, wo? 
Did, Tod, ſtolzirend mit Gefangenfchaft, 
Mußt? ich belächelir bei bes Sohnes Kraft. 
Als er mich fah, wie knieend ich erlegen, 
Schwang über mir er feinen blut’gen Degen, 
Und, wie ein Löw’ im Hunger, Sub etan, - 8—8 
Was wilde Wuth und Ingrimm je gethan. 
Doch als allein mein zorn'ger Wächter ſtand, 
Und niemand nahte, der ihn angerannt, 
Niß hoher Grimm und angenrol’nde Wutth 
Von meiner Seit' ihn plötzlich in die Flut 
Gedrängter Franuken, mo er ſich verſenlte, 
Wo in ben Ser von Blut mein: Sohn erteäulte . 
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Den allzukühn gepflognen Geifl, und ſtarb, 
Mein Icarus, fo blühenb roſenfarb. 
(Soldaten kommen mit der Leiche Soht Latbetn) 
Diener. 
O befter Herr, da bringt man euren Sohn! 
‚Talbot. 

Du Schallenarr, Tod, belachſt uns hier zum Sohn; 
Doc bald, vereint in ew’gen Banden, frei 
Bon deiner übermüth'gen Tyraunei, 
Entſchwingen fih dur Himmelsräume weit 
Zwei Talbots, bir zum Trotz, her Sterblichleit. — 
O du, dei Wunden lieblich ſtehn bei Tobten, - 
Sprich mit dem Vater vor bem letzten Othem! 
Beut ſprechend Trotz dem Tod, wie ers auch meint, 
Acht! ihn als einen Franken, deinen Feind. 
Der arme Knab’ fcheint lächeln noch zu fagen: 
Wär Tod ein Fran, ich hätt’ ihn Heut erſchlagen. 
Kemmt, kemmt, und legt ihn in bes Baters Arm, _ 
Mein Geift erträgt nicht Länger biefen Harm. 
Lebt, Krieger, wohl! Ich babe meine Haber 
Mein alter Arm wirb zu John Talbots Grabe, (Kiche) 

Getümmel. Die Soldaten ab, indem fie die beiden 

Hierauf fonımen Carl, A Aeneon, Sugund, —— m 

Pucelle und Truppen) 
Carl. 


Bir Hort und Somerfet zu Hülf’ geeilt, 

Dieß wär’ ein blut’ger Tag für uns geworben. 
Baſtard. 

Wie Talbots junger Len in wilder Vuth 

Sein winzig Schwert geträuft mit Fraukenblut! 
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Ducelle. 
IH hab’ ihn einf getroffen und gejagt; 
„Du Yüngling, fei Hefiegt von einer Magbiu. 
Allein mit ſtolzem majeftät'ihen Hohn 
Erwiedert' er: „Des großen Talbots Sohn 
Soll nicht die Beute frecher Dirnen feyn.u 
Und, fürzenb in ber Franken dichte Reihn, 
Berließ er mich, als keines Kampfes werth. 
Burgund. 
Er hätt' als Ritter ſich gewiß bewährt: 
Seht, wie er daliegt, emgefatgt im Arm 
Des blut’gen Pflegers von «U feitten Sarml .- . 
Baſtard. 
Haut ſie in Stücken, reißt entzwei dieß Paar, 
Das Englands Stolz und Galliens Wunder war. 
Earl. 
Nein, haltet ein! Was Iebenb Flucht gebot, 
Das laßt uns nun nit ſchanden, ba es tobt. 
(Sir william Cucy tritt auf mit Gefolge, ein Berge Su 2q 
vor ihm her) 
kurp. 
Serofb, 
Fate mich zum Bett des Daupfin, um zu wiflen, 
"Ber diefes Tages Preis davon getragen. 
Carl. 
Mit welcher unterwürf’gen Botfepaft fommft du? 
ſcucy. : 
Was? Unterwerfung iſt ein Fränkiſch Wort, 
Die Engliſchen Soldaten kennens nicht. 
Ih will nur wiſſen, wen ku nahmſt gefangen, . 
Und dann die Zahl. der Topten überſchaun. 


, Bieten Avhug. Siehente Eine 


. Carl. Bu . ch. 

Gefangne willſt du? Sie bewahrt bie Säle. 
Do fag mir, wen bu ſuchſt? 

Lusp. 
Wo ift des Feldes mächtiger Alcides, 
Der tapfre Zalbot, Graf von Shremebury? 
Ernannt für feine feltnen Waffenthaten 
Zum Graf von Werford, Waterforb und Balence, 
Lord Talbot von Goodrig -unb Urchinfield, 
Lord Strange von Bladmere, Lord Verdün von Alten, R 
Lord Erommell von Wingfleld, Lord Furnival von Sheffield, 
Der höchſt ſieghafte Lord von Falconbridge, 
Nitter vom edlen Orden Sankt Georgs, 
Des goldnen Bließes und Sankt Michaels werth; 
Heinrich des ſechſsten Oberfeldhauptmann 
Für alle ſeine Krieg' im Frankenreich? 

Pucelle. 

Das iſt ein albern prächt'ger Styl, fürwahr! 
. Der Türk, der zwei und funfzig Reiche bat, 
Schreibt keinen fo verbrießlich langen Styl. 
Er, den du ausftaffirft mit all den Ziteln, 
Liegt ftinfend und verwefend bir zu Füßen. 

BED 
Iſt Talbot tobt, der Franken einz'ge Geißel, 
Schred eures Lands und fchwarze Nemefis? 
D würden meine Augen Büchfenkugeln, 
Daß ich fie wüthend euch ine Antlit ſchöſſe! 
D könnt' ich nur ermweden biefe Tobten, 
Es wär! genug, der Franken Reich zu fchreden; 
Blieb unter euch fein Bildniß übrig nur, 
Den Stolzeften von euch würd’ es verwirren. 





2356 König Geineich der Sechete. Erſter Theil. 


Gebt mir die Leichen, daß ich hinweg fie trage, 
Und fie beftatte, wie ihr Werth es heifcht. 
Pucelle. 
Der aufgeſchoßne Fremdling denk' ich, iſt 
Des alten Talbots Geiſt; wie ſpräch' er ſonſt 
Mit fo gebieteriſchem ſtolzen Sinn? 
Um Gottes Willen, gebt fie! Hier behalten, 
Bergiften fie bie Luft nur mit Geſtank. 
Earl. 
Geht, bringt die Leichen fort. 
: Sue. 
Fort trag’ ich Ne; 
Allein aus ihrer Aſche wird erweckt 


Ein Phönig, welcher einft ganz Frankreich fr 


Earl. 


Sind wir nur ihrer 108, macht, was ihr wollt, damit, 


Nun nad Paris, von Siegesfuft getragen; 
Nichts wiberfteht, Da Talbot ift erichlagen. 


(Ne ab) 
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Fünfter Aufzug 





Erfte Scene, 
London. Ein Zimmer im Palaß 
(Mönig Heinrich, Clofler und Exeter treten auf) 
König Yeinrid,.. 
Hast ihr die Briefe durchgeſehn vom Papfı, 
Bom Kaifer und dem. Graf von Wrmaguac? 
Gloſter. 
Ja, gnäd'ger Fürſt, und dieſes iſt ihr Inhalt: 
Sie bitten Eure Herrlichkeit ergebenſt, 
Daß zwiſchen England und der Fraulen Reich 
Ein frommer Frieden mag geſchloſſen werden. 
König Heinrich. 
Und wie bebänft der Vorſchlag Euer Gnaden? 
Gloſter. 
Gut, beſter Herr, und als der einz'ge Weg 
Bergießung unſers Chriſtenbluts zu hemmen, 
Und Ruh auf allen Seiten feft zu gründen. 
Aönig Aeinrich. 
Ja freilich, Oheim; denn ich dachte ſtets, 
Es ſei fo frevelhaft, wie unnaturlich, 
Daß ſolche Gräßlichkeit und blut'ger Zwiſt 
Bei den Bekennern Eines Glaubens herrſcht. 
Gloſter. 
Um dieſen Bund ſo eher zu bewirken, 
Und feſter ihn zu ſchürzen, bietet auch 
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Der Graf von Armagnac, Carls naher Better, 
Ein Mann, dei Anſehn viel in Frankreich gib, > 
Die einz’ge Tochter Eırer Hoheit atı ° LENZ 
Zur Eh, mit großer reicher Morgengabe. 
König Heinrich. 
Zur Eh? Ach Oheim, jung find meine Jahre, 
Und angemeher Hd mir Fleiß und Biden .. > 
Als üppig, ‚tänbelnb Spiel mit einer Zrauten.  . ., 
Jedoch, on die Sefandten, und erteilt 
Die Antwort jebem, wie es euch beliebt. on 
Ich bin die Wahl zufrieden, zielt fie mer © - 00.000 
Auf Gottes Ehr’ und meines Landes Wohl. 
(Gin Legat und zwei Geſandke treten auf, nebR Windefer in Cardi⸗ 
‚nalstraht) 
| Ereter. 
Wie? ift Mylorb won Wincheſter erbößt | 
Zum Rang des Cardinals und eingelleidet? u ’ 
Dann merf ich wohl, beftät'gen wird "fich das, 
Was oft ber fünfte Heinrich prophezeit: 
„Wenn er einmal zum Cardinal 'gefangt, 
„So macht er feinen Hut ver Krone glei.“ 
"Mörig Heinrich. 
Ihr Herm Gefandten, euer ‚aller Wünſche 
Sind wohl erwogen und brfprocden worden. 
Gut und vernünftig fcheint uns euer Zwech 
Und darım find wir ficherlicy entichloffen 
Bedingungen des Friedens aufzufehen, 
Die durch Mylord von Wincheſter wir gleich 
Nach Frankreich wollen überbringen laſſen. 
Gloſter. 
Und, anbelangend eures Herrn Erbieten, 
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Berichtet' ih an Seine Hoheit fo, . 
Daß, um des Fräuleins tugenbfame Gaben, 
Um ihre Schönheit und der Mitgift Werth, 
Gr. fern Englanne Rain will nee. - 3 21m. 
König Heinrich. (zu den Gefandtem - ... .. 
Zum Zeihen und Beweiſe des Berikags 
Bringt dieß Yumwel’ ihr, meitter Neigung Binub. -— 
Und jo, Mylorb Protector, mit Geleit . W 
Beſorgt nach Dover fe; best eingefdff,  .* 0; 
Bertrauet fie bem Glück des Meeres an. 
(König Heinrich mit Befolge, Gloſtet. Cucter nu wi ». 
. Wincheler. . 
Bleibt, Herr Legat! Ihr müßt empfangen erſt 
Die Summe Geldes, welche ic; gelobt. 
An Seine Heiligkeit zu überreichen, - 
Kür die Bekleidung mit dem witch'gen. Schu. 
Legat. 
Ich richte mich nach Euer Hoheit Miuße .. 
Wincheſter. nn. 
Nun wird fih Wincheſter nicht beugen, traun! 
Noch nachſtehn ſelbſt dem ſtolzeſten ver Weise -:— -  -- - 
Humphrey von Glofter, merken foßift bu wohl, 
Daß weder an Geburt noch Unfehn dich 
Der Biſchof will erfennen Aber fich. 
Ich will Dich zwingen nieber mir zu Inien, 
Wo nicht, dieß Land mit Aufftaud überziehn. 
Mm ri ab⸗ 


9 
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Zweite Scene 
Frankreich. Ebne in Aujou. 


(Carl, Burgund, Aencon und die Pucclle treien * mit Kuupyen 
im Marſch) 
Earl. 


Die Zeitung, Keren, erfrifht bie matten Geißer, 
Man fagt, baß bie Parifer ſich emporen, 
Und wieder zu ben tapferı Franken wenden. 
Alencon. 
Zieht nach Pario denn, Tönigficher Carl, 
Bertänbelt nicht die Zeit nıit eurer Macht. 
Purcelte. 
Benn fie ih wenden, ſei mit ihnen Friede, 
Sonſt brech' in ihre Schlöfſer der Ruin! - 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Mit unferm tapfern Feldherrn alles Heil, 
Uub gutes Glück mit feinen Mitgenoffein! 
Carl. 
Bas melden unfre Gpäher? Bitte, ſprich. 
Bote - 
Die Englifche Armee, die erſt getremt 
Im zwei Parteien war, ift num vereint, 
Und denkt alsbald euch eine Sehlacht zu lieſern. 
Caxi. 
Etwas zu plötzlich kommt die Warnung, Herrn, 
Doch wollen wir alsbald uns auf fie räften. 
Burgund. 
Des Talbot Geiſ, vertrau' ich, iſt nicht dort; 
Ihr dürft nicht fürchten, Herz, denn er if fort, 





> Zune Aufzug. Zweite Gewe. : 241 


Pucelle. — 
Verſlucht if Furcht vor allen ſchuöden Zeichen, 
Gebeut den Sieg nur, Earl, und er ift bein, 
Laß Heinrich zürnen, alle Welt e8 rem. 
- Earl. 
Auf dann, ihr Lords! ımb Frankreich fet beglückt! 


I 


Aulle ab) 
41 % 


Dritte Scene. -. 
Bor Angers. 


(Getümmel. Angriffe. Die Pucelle teitt auf) , 


Pucelle. 

Die Franken fliehn und der Regent.ift Sieger, 
Rum helft, ihr. Zauberſprüch' und Amulete, 
Und ihr, die ihr mich warnt, erlef'ne Geiſter, 
Und Zeichen mir von Fünft’gen Dingen gebt! (E8 donnert) 
Ihr ſchleun'gen Hekfer, die ihr zugebebnet tu io. 
Des Nordens herriſchem Monarchen fen: . 
Erſcheint und helft mir bei dem Unterschied: 232. 4 

WBöſe Geiſter erſcheinen) un no 
Dieß ſchleunige Erſcheinen giebt Gewähe ot 
Bon eurem ſonſt gewohntenFleiß für michi” Ta 
Nun, ihr vertrauten Geifter) Aisgefircht 
Aus mäht'gen unterßffgen Negionen, 7 © 
Helft mir dieß Eine Dial, daß Frunkreich ſiege! 

ESle gehen uinher und wien ia 
D haltet mich nicht lberläng "it Schweigen! 
Wie ich mit meinem Blut ench ’pflag zu nähren, 
Hau’ ich ein Glied mir nd ger euch 
IL. 16 


’ 
en VPE? 
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Zum Handgeld einer ferneren Vergeltung, 

Bern ihr euch jetzt berablaßt mir zu helfen. (Sie Hängen bie Aifch 

Iſt keine Hülfe mehr? Mein Leib folk euch on. 

Belohnung zahlen, wenn ihr mirs gewährt. (Sie fepütteln Die Kapfe) 

Kann nicht mein Leib, noch Blutes» Opferung 

Zu der gewohnten Leiftung euch bewegen? 

Nehmt. meine Seele; Leib und Seel’ und alles, 

Eh England Frankreich unter fich fol bringen. (Sie verſchwinden 

"Seht, fie verlaffen mi! Nun kommt bie Zeit, 

Daß Frankreich muß ben flolzen Helmbuſch fenken, 

Und nieberlegt fein Haupt in Englands Schooß. 

Zu ſchwach find meine alten Zanberein, 

Die Hölle mir zu ſtark, mit ihr zu ringen. 

m Staub finft, Frankreich, deine Herrlichkeit. (ab) 
Getummel. Sranzofen und Engländer kommen fechtenb, dle Bucelte 


unb York werben handgemein. Die Bruce wird gelangen. Ok Sran- 
zofen fliehn) 





3» ork. 
Run, Dirne Frankreichs, dent’. ich, Hab’ ich end, 
Entfeffelt eure Geifter nun mit Sprüden, - 
Und ſeht, ob ihr die Freiheit konnt gewinnen. 
Ein ſchöner Yang, der Huld bes Teufels werthl 
Seht, wie bie garſt'ge Hexe Runzeln zieht, 
Als wollte fie, wie Circe, mich verwandeln. 
Ducelle, 
Did kann Verwandlung bäßlicher nicht wadien. 
hork. 
O, Carl der Dauphin iſt ein hübſcher Maun, 
Den zarten Augen kann nur er gefallen. 
Pucelle. 
Ein folternd Unheil tseffe Carl und Dich! 
i 
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Und werbet beibe ploͤtzlich überrafcht 
Bon blut'ger Hand, in euren Betten Ichlafenb! 
Dork. 
Still, ſchwarze Bannerin! Du Zaubrin, ſchweig! 
Duccelle. 
IH Witt’ dich, laß inich eine Weile fluchen. 
York. 
Berbammte, fiuch’, wenn bu zum Richtplatz kommſt. - (Mille ab) 
(Getämmel. Suffolk teitt auf, die Brinzeffin Mergeretze an der 
Hand führend) 
s uffolk. 
Sei wer bu willſt, du biſt bei mir Gefaugne. (Ge betrachtet fie) 
O holde Schönheit! fürcht' und fliehe nicht; 
Ich will mit ehrerbiet'ger Hand dich rühren, 
Sie fanft dir auf die zarte Seite legen. 
Zu ew’gen Frieden Tüff’ ich dieſe Finger; (Rüßt Ihre Hand) 
Wer bift du? Gage, daß ich bich ehren möge. Zu 
Margarethe. 
Margaretha Heiß’ ich, eines Königs Tochter, 
Königs von Rapel; fei bu, wer bu feifl. 
Suffolk. 
Ein Graf bin ih, und Suffolk ift mein Name; . 
Sei nicht beleibigt, Wunder der Natur! 
Bon mir gefangen werben, ift bein 2008. 
So ſchützt ber Schwan bie flaumbedeckten Schwänlein, 
Mit feinen Klügeln fie gefangen haltend; 
Allein fobald dich kränkt bie Sklaverei, 
So geb, und ſei als Suffolfs Freundin frei. 
Gsie wendet ſich weg, als wollte fie gehen) 
O bleib! Mir fehlt die Kraft fie zu entlaffen, 
Befrein will fie bie Hand, das Herz fagt Nein, 
16 * 
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Wie auf kryſtallnem Strom die Sonne ſpielt 

Und blinkt mit zweitem nachgeahmten Strahl, 

So ſcheint die lichte Schönheit meinen Augen. 

Ih würbe gern, doch wag' ich nicht zu reden; 

Ich fodre Dint' und Feder, ihr zu ſchreiben. 

Pfui, de la Poole! entherze dich nicht ſelbſt. 

Haſt keine Zung'? iſt ſie nicht da? 

Verzagſt du vor dem Anblick eines Weibs? 

Ach jal ner Schoͤnheit fürſtlich hohe Pracht 

Berwirrt Die Zung’, und lähmt der Sinne Mad, 
Märguretha. 

Sag’, Graf von Suffoll, (wenn du fo di tennfl) 

Was gilts zur Löfung eh dır mich entläffeft? 

Denn wie ich ſeh', bin ich bei dir Gefangne. 
Suffolk. (beifelt) 

Wie weißt du, ob fie beine Bitte weigert, 

Eh du um ihre Liebe dich werfuht.” ' ° 
Margarethe: 

Du fprichft nit: was fir Löſung Muß ich gahlen? 
Suffolk. (liſeiy — 

Ja, fie iſt ſchön: drum muß man um fie werben; 

Sie ift ein Weib; drum kann' man fie gewinnen. 
Margareth * 

Nun, nimmſt du Löſung an, ja ober‘ ‚nett? ehe 

= Suffolk. tbeiſeit) 

O Thor! erinnre Dich, du haft ein Weibzn 

Die kann denn dieſe deine Trante feyup "et He 
Margarethe. - 38 

Er Hört: nicht, ihn verlaſſen wär’ das beſte. 

folk © 
Das iſt die Karte, die mein Spiel werbivht " ' 
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Margarethe... 
Er fpricht ins Wilde, fiher ift er doll, 
— Suſfolk. 
Und doch iſt Diſpenſation zu haben. 
Aargaretha. 
Und doc wollt’ id, Ipr-molltet Auiwort geben. 
Suffolk. 
Ich will dieß Yräufein hier gefoinnen. Wen? 
Ei, meinem König. Pahl das wäre hölzern. 





Margaretha. 

Er ſpricht von Holz; 's iſt wohl ein Zimmermann, 
Geifelt) 

Doc Tann ich enügen, 
Und Friebe ftil eichen. 
Allein auch da) mc, 
Denn, ift ihr ! el König, 
Herzog von M iR arm, 
Und unfer Adel wird bie Heirath ſchelten. 

Margaretha 
Hört ihr, Hauptmann? habt ihr feine Zeit? 

‚ Suffolk.. 


So foll es ſeyn, wie ſie es aud; verachten; 
Heinrid) if jung und diebt ſich Bald darein. — 
Ich Hab’ euch etwas zu entbeden, Fräulein. . 

Margaretha. (eifeid 
Bin ih in Banden gleich, er ſcheint ein Kitter, 
Unb wird auf feine Weiſe mich eutehren. 

BSuiffola. 

Geruhet, Fräulein, mir Gehör zu leihn. 
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Margar et hz a. (beife) 
Bielleicht erretten mich die Franken noch, 
Dann brauch’ ich feine Gunſt nicht zu begehren. 
Suffolk. 
Mein Fräulein hört mich an in einer Sache — 
Margaretha. (keifeit) 
Si, Frauen find wohl mehr gefangen worden. 
Suffolk.. 
Fräulein, weswegen ſprecht ihr ſo? 
Margaretha. 
Berzeiht mir, es iſt nur ein Quidproͤquo. 
Suffolk. 
Prinzeifin, fagt: prieft ihr die Banden nicht 
Für glüdlich, die zur Königin euch machten? 
Margaretha, 
In Banden Königin zu ſeyn, if ſchnöder 
Als Knecht zu feyn in niedrer Dienftbarkeit, 
Denn Fürften follten frei feyu. 
Suffolk. 
Und das follt ihr, 


IR nur bes reichen Englands König frei. 


Margaretha. 
Nun, was geht ſeine Freiheit mich wohl an? 
Suffoik. 
Ich mache dich zu Heinrichs Ehgemahl, 
Geb' in die Hand ein goldnes Zepter dir, 
Und ſetz' aufs Haupt dir eine reiche Krone, 
Wenn du 1 herab bich läß'ſt zu meiner — 
Matsarctha. 
Bas? - 
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‚Buffolk. 
au feiner Trauten. 
Margaretha. 
Bin unwürdig Heinrichs Weib zu ſeyn. 
Suffolk. 


Nein, edles Fräulein; ich nur bin nicht wurdig 
Für ihn zu frein um ſoiche holde Schöne, — 
Und ſelbſt nicht Antheit an der Wahl zu haben, 
Was fagt ihr, Fräulein? fein ihr es zufrieden? 
Margarethe. 

Ih bins zufrieben, wenn mein Bater will. 

.. Suffolk. 
Ruft unſre Führer dann und Fahnen vor; 
Und, gnäb’ge Frau, vor eures Vaters Burg 
Werb' er von uns gelaben zum Geſpräch. 
(Truppen kommen vorwärts; eine Einladung zur Unterredung wirh geblafen) 


Geiarier erſcheiat auf den Manern) 
Suffolk. 
Sich, Reignier, ſieh gefangen beine Tochter. 
Reignier. 
Bei wen? 
- Suffolk. 
Bei mir, 
Reignier. 


Suffoll, wie fleßt zu helfen ? a 
IH bin ein Krieger, nicht geneigt zum weinen, 
Noch über Wankelmuth bes Glücks zu ſchrein. 
Suffolk. 
Ya, Herr, zu helfen fleht Dabei genug. - 
Sewähre (thu's um deiner Ehre willen) 
Zu meines Herrn Gemahlin beine Tochter, 
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Den ich mit Muh' dazu gewonnen! habe; 
Und dieſe flüchtige Gefangenfchaft 
Hat königliche Freiheit ihr erworben. 

Reignier. 2 
Spricht Suffolk wie er denkt ? 

BSuffolk. 

Die ſchöne Margaretha weiß, daß Suffolk ae > 
Zu ſchmeicheln und zit hencheln nicht verſteht. 5 ... 

Keignier. % P 
Ih ſteige auf dein fürſtlich Wort hinab, 
Zur Antwort auf bein bilfigee Begehren: “ 
(Oben von ber Mauer ¶ 


Suffolh.! -- er 

Und hier erwart’ ich Beine Ankunft. - = er u 
Crompeten. Keignier tritt unten eich 

on Keignier. et 21.) 


Willtommen, wackter⸗Graf, in inter Ainkent: 
Befehlt in Anjou, was euch nur beliebt. 


Suffoi 7:0. 
Dank, Reignier, ven fol ſuͤßes Kinde beglückt, 
Geſchaffen zur Genoſſin eines Königs. Be 
Was für Beſcheid giebt Eure Hoheit mir? 

Reignier. “ 


Weil ihren Heinen Werth du wurdig! achteſt 

Um fie zu frein, als Braut für ſolchen Herrn: 

Wofern ich nur mich ruhig meines eignen, 

Der Sraffchaft Maitte und Anjon mag erfecun, 

Bon Unterbrücdung frei und Kriegegewalt, 

Bermähl’ ich fie mit Heinrich, wenn er will. DER 
 Suffoik. ..r 

"Das ift ihr Löfegeld, nehmt fie erüd. 0. um 
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Auch nehm’ ich es auf mid; daßo Eure were 

Die beiden Länder ruhig fol geniefen: : . 1 
KReignier. 

Und ich hinwieder geb', in Heinrichs Namen, 

Dir, ar’ Vertreter dieſes hohen Herrn, . 

Der Tochter dan, zum Pfand gelobter Treu. 


Suffoik. de , 
Neignier, empfange königlichen Dant. 
Weil dieß der Handel eines - Königs iſt. Ä (beifeit) 


Und dennoch, dünkt mich, möcht! ich Keber noch 

Mein eigner Anwalt ſeyn in biefem Fall. — : 
Ich will nach England mit der Nenigkelt,.: 
Und der Bermählung eier dort betreiben, 

Reignier, leb wohl! Faß biefen Diamant 

Fu goldene Paläfte, wie ſichs ziemt, 


Reignier. 
Laß dich umarmen, wie ich König Heinrich, 
Dein gli Haupt, umarmte, wärt er ben. . 
Mrgaretha. a 
Lebt wohl, Ser! Gute Wünfche, Lob, Gebete, . 
Wird Margaretha ftets fir Suffolt haben, (will gehen) 
Suffoik. 


Lebt wohl/. mein Fräulein! Doc, Margaretha, hort: 
Kein fürſtlicher Empfehl an meinen Herrn? 
Margaretha. 
Sagt ihm Empfehle, wie fie einer Magd 
Unb Jungfrau, ſeiner Dienerin, gezienen.  * ".. 
Suffoik. trug 
Veſcheidne Wort', und anmuthsboll geſtellt! 
Doch, Fräulein, nochmals muß ich euch beſcwaren: u 
Kein Liebespfand für Seine Majenatt 7 


& 
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Margaretha. 
Ja, beſter Herr: ein unbeflecktes Herz, 
Von Liebe nie gerührt, ſend' ich dem König. 
Suffesik: — 
Und dieß zugleich. ke. 
Margaretha —— 
Das für dich ſelbſt; ich will mich nicht erdreiſten, 
Solch kindiſch Pfand zu ſenden einem König. 
(Reignier und Matgaretha a) 
Suffolk 
DO, wärft du für mich ſelbſt! — Doch, Suffolt, beit 
Du darfft nicht irren in, dem Labyrinth, ' 
Da lauern Minotaur’ und arge Ränke. 
Nimm Heinrich ein mit ihrem Wunderlob, 
Den!’ ihren unerreichten Gaben nach, 
Den wilden Reizen, jo die Kunft verbunteln; | 
Ernen ihr Bildniß oft Dir auf der See, il 
Damit, wenn du zu Heinrichs Füßen Inie'ft, 
Du feiner Sinne ihn beraubſt vor Staunen. -@b) 


Bierte Scene. 
Lager der Herzogs von Yorkin. Anjen. 
(Berk, Warwick und Andre treten auf) 
Dork. 
Führt vor die Zanberin, verbammt zum Feuer. 
(Die Pucelle kommt von Wache umgeben, mit ihr ein “ae 
Schäfer. .. 


Ah, Jeanne! Die bricht beines Vaters Herz 
Hab’ ich bie Lande nah und fern durchſucht, 
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Uns, num fiche trifft, daß ich dich ausgefunden, 
Komm’ ich zu beinem frühen bittern Tobe? 
Ad, Tiebfte Tohte, ih will mit bir flerben! 
Pucelle. 
Elender Bettler! abgelebter Knecht! 
Von edlerm Blute bin ich abgeſtammt, 
Du biſt mein Vater noch mein Blutsfreund nicht. 
Schäfer. .® 
Pfui, pfuil — Ihr Herrn, erlaubt, bem ift nicht fo: . 
Das ganze Kirchfpiel weiß, ich zeugte fie; 
Die Mutter, noch am Leben, kanns bezeugen, _ 
Daß fie der Erffing meines Ehftanbs war, 
Warwick. 
Ruchlofe! wii du deine Sippſchaft läugnen? 
. Dork. 
Dieß zeigt, was für ein Leben fie geführt, 
Verderbt und bös, und fo beichlieht fie'6 anch. 
Schüfer. 
O pfui doch, Jeanne, ſo verſtockt zu ſeyn! 
Gott weiß, du biſt von meinem Fleiſch und Blut, 
Und deinethalb vergoß ich manche Thräne; 
Berlängne doch mich nicht, mein liebſtes Kind! 
Bucelle. 
Bad dic, du Bauer! Ihr habt den. Mann Sefte, 
Um meines Abels Krone zu verdunkeln. 
Schäfer. 
5 iR wahr, ich gab. dem Briefter eine, Krone, 
Den Morgen als ich ihre Mutter freite. — 
Knie Hin und laß dich fegnen, gutes- Mädchen. - 
Du weigerfi dich? Verflucht ſei denn die Zeit, 
Be du zur Welt kamſt! Wollt! ich doch, be Milch. 


— 


& 


v3 
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Die du an deiner Mutter Brüften fogft, 
Wär beinetwillen Nattengijt gemefen!- 


Und, wenn bu meine: Zimmer triebft zur: Weide, - 
Wollt’ ich, Dich hätt! ein gier'ger Walf verzehrt! 


Berläugneft du ben Bater, garſt'ge Birne? :;. 


Berbrennt, verbrennt fiel Hängen ift zu gu - 


York . 5 

Schafft He hinweg! Sie hat zu laug gelebt, 
Die Welt mit ihren Laftern zu exrfiilen.. 

Burcelle 
Laßt mich euch jagen erft, wen ihr verbannt. 
Richt mich, erzeugt von Hirten auf der Flur, 
Nein, aus der Könige Geſchlecht entſproſſen; 
Heilig und tugendjam; erwählt von droben, 
Auf Erden hohe Wunder zu bewirken. 
Mit böſen Geiftern hatt’ ich nie zu thunz - 
Doch ihr, befledt von eurem eignen Lüften, 
Bejudelt mit der Anſchuld reinem Blut, 


Berderbt und angeftedt von taufend Laſtern: ... : 
Weil euh die Gnade fehlt, die Andre Haben, - . .. - 


So achtet ihrs,für ein uumdglih Ding, 
Ein Wunder wirken, ohne. Macht ber Teufel: 
Nein, Mifbelehrtel wißt, daß Feantge d’Arc 
Seit ihrer zarten Kindheit Jungfrau bitch, 
Selbft in Gedanken keuſch und unbefleckt; 


Daß ihr jungfräulich Blut, fo fireng vergoffen, 
Um Race fohrein wird an bes Himmels Theren. 


York. 


Ja ja, nur fort mit ide zur Sinrihtung!. 1. 


MWarwid, 


Und, Lente, Yert::-weil ſie ein Mäbehen if. .: ı 


‚ 
Io, 


. 
> 


[4 . . 


‘ vl u . 
...- .oM 


* 
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So ſpart das Reiſig nicht, dent ihr genug, 
Stellt Tonnen Pech noch um den Fobespfahl, 
Damit ihr fo bie Marter ihr verkilrzt. 
Pucelle. 
Kann eure ſtarren Herzen nichts erweichen ? 
Sp gieb denn, Jeanne, beine Schwachheit und, . 
Die, dem Geſetz gemäß, ein Vorrecht dir gewährt. - — 
Drum mordet nicht die Frucht in meinem Schooß, 
Schleppt ihr auch mich zum Tod gewaltſam hin. 
» Bork. . 
Verhüt' es Gott! Die heil’ge Jungfrau ſchwanger? 
War wich. 
Das größte Wunder, das ihr je vollbracht! 
Kams dahin mit der ſtrengen Züchtigleit? .. 
: 0 Mark, — 
Sie und der Dauphin hieltens mit einander; ME 
34 dacht e, was bie Ausflucht würde fen. a ei 
’ -- "Marwid. 
Sion gut! Wir laſſen feinen Baftard Ieben, 
Denn Earl der Vater ſehn muß, noch dazıı - 
Purelte. 
Ihr irret euch, mein Kind iſt nicht von ihn; 
Alencon wars, der meine Lieb’ genoß. 
York. 
Alengon, der verrufne Macchiavell! 
Es ſtirbt, und wenn es taufenb Leben hätte. 
Pucelle. 
Nicht doch, verzeiht! ich tãufcht euch: weder Carl, 
Noch der genannte Herzog, ſondern Reignier, J 
König von Napel, wars, der mich gewann. 
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Wearwid. 
Sin Mann im Ehſtand! Das ift noch das ärgſte. 
York 
Ei, das ift mir ein Mädchen! die nicht weiß — 
So viele warens — wen fie ſoll verflagen. 
Warwid. 
Ein Zeichen, daß fe frei und millig war. 
York. 
Und doch, wahrhaftig, eine reine Jungfrauf — 
Dein Wort verdammt dich, Metze, fammt ber Brut, 
Verſuch Fein Bitten, denn es ift umſonſt. 
Pucelle. 
So führt mich fort — euch laſſ' ih meinen Fluch. 
Die lichte Sonne werfe ihre Strahlen 
Nie auf das Land, das euch zum Sige dient!. 
Umgeb’ euch Nacht und büftrer en 
Bis Unheil und Berzweifelung euch drängt . 
Den Hals zu brechen, oder euch zu haugen! Ze 
(Sie wird von der : Bage uhr 
York. 
Brich du in Stüde, und zerfall' in Aſche, 
Berfluchte ſchwarze Dienerin der Hölle! 
(Cardinal Beaufork tritt auf mit er 
Cardinal. 
Mit einem Brief der Vollmacht, Lord Regent, 
Begrüß’ ich Eure Herrlichkeit vom König. 
Denn wißt, Mylord, e8 haben ſich die Staaten 
Der Ehriftenheit, bewogen von Erbarmen 0 
Um diefen wüſten Streit, mit Ernft verwandt 
Zum allgemeinen Frieden zwijchen uns 
Und der Franzoſen hochgemuthem Volt; 


“ 
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Unb feht, fchon naht der Dauphin und fein Be 
Um über biefe Sache zu verhandeln. 
| hork. 
FR dieſes unfrer Arbeit ganze Frucht? 
Nachdem fo mander Pair erfchlagen morben, 
So mander Hanptmann, Edelmann, Soldat, 
Die überwunden ſind in dieſem Streit, 
Und ihren Leib zum Wohl des Lands verkauft: 
Soll man zuletzt ſo weibiſch Frieden ſchließen? 
Verloren wir ben größten Theil ber Stäbte 
Dur Ränke nicht, Durch Falichheit und Verrath, 
Die unfre großen Ahnherrn all’ erobert? — 
O Warwick! Warwid! trauernd feh’ ich ſchon 
Den gänzlihen Berluft des Frankenreichs. 
Marwid. 
Sei ruhig, York: wenn wir ben Frieden fchließen, 
Wirds mit fo ſtrengen Foberungen ſeyn, 
Daß die Franzoſen wenig dran gewinnen. 
(Carl mi Gefolge, Mencon, ver Saflard, Rrignier und Andre tre- 
ten au 
Carl. 
Ir Herrn von England, da genehmigt ift, 
Daß Fried’ im Lanb’ foll ausgerufen werben, 
So kommen wir um won euch felbft zu hören, 
Was für Bedingungen ber Bund erheifcht. 
Dork. 
Sprich, Windefter; denn Gall’ erſtickt mir kochend 
Den hohlen Paß der eingefangnen Stimme, 
Beim Unblid der gehäß’gen Feinde ba, 
Eardinal. 
Carl und ihr Andern, fo ift8 vorgefchrieben: 
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Daß ihr, inmaßeh König Heinrich drein ’ 

Aus bloßem Mitleid und aus Milde willigt, 

Eu’r Land vom harten Kriege zu befrein, 

Und füßen Frieden athmen euch zu lafſen, 

Lehnsleute feiner Krone werben follt: 

Und, Carl, auf die Bedingung, daß bu ſchwoͤrſt 

Tribut zu zahlen, dich zu unterwerfen, * 

Sollſt du als Bicefinig unter ihm .. 

‚Die Königliche Würde fortgenif. 

“ Alencon. 

So muf er dem fein eigner Schatte ſeyn? 

Mit einer Krone feine Schläfe zieren, 

Und dod, dem Anfeht und dem Wefen nach, 

Die Rechte des Privatmanns nur behalten? 

Berkehrt und ungereimt ift dieß Erbieten. 
Eort. 

Es ift befannt, daß ich bereits befitse 

Mehr als das halbe Galfifche Gebiet, ' 

“Und werbe beit geebrt”als' Achter KWnig. 

Um den Gewinn des unbezwungnen Refts 

Soll ich die Vorrecht mir um fo viel ſchmalern, 

Des Ganzen Vicekönig nur zu heißen? 

Nein, Herr Geſandter, ich behalte Tießer 

Das was ich hab’; als daß ich, mehr begehreud, 

Mich um die Möglichkrit von ‚allem bringe: ' 

ork. 

Hochmüth'ger Cart! Haft du bir insgeheim 

Vermittlung ausgewirkt zu einem Bund, 

Und, nun die Sache zum Vertrag ſoll Pnmen, 

Hältſt du dich mit Vergleichungen entfernt? 

Entweder nimm den angemaßten Titel, 
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Als nur von unſerm König kommend, an, 
Und nicht von einem Anſpruch des Vexdienſtes, 
Sonft plagen wir mit Krieg ohn' Ende Dich, 
Reignier. 
Mei Prinz, ihr thnt nicht wohl, aus Eigenmillen 
Zu mäleln bei dem Fortgang des Vergleichs; 
Berfäumen wir ihn jett, zehn gegen eins, 
Wir finden die Gelegenheit nicht wieber.® 
Alensen. (leife 
Es ift, in Wahrheit, Politif für euch, 
Eu'r Bolt von foldem Blutbab zu erretten, 
Und grimmigem Gemeßel, ald man täglich 
Bei fortgefetten Feindlichkeiten fieht: 
Geht alfo den Bertrag des Friedens ein, 
Brecht ihr ihn ſchon, fobald es euch beliebt, 
Warwick. 
Was ſagſt du, Carl? ſoll die Bedingung gelten? 
Karl, 
Sie folls; 
Nur vorbehalten, daß ihr feinen Theil 
An der Beſatzung unjrer Städte fodert. 
Noxk. 
So ſchwöre Lehnspflicht Seiner Majeftät, - 
Sp wahr du Ritter biſt, ſtets zu gehorchen, 
Der Krone Englands nie Dich aufzulehnen, 
Der Krone Englands, du fammt deinem Adel. 
(Carl und bie Uebrigen machen bie Zeichen bes Hulbigungselbes) 
So, nun entlaßt eu'r Heer, wann's Euch beliebt, 
Hängt auf die Fahnen, laßt die Trommeln ſchweigen, 
Denn feierlicher Fried’ ift hier gejchloffen. 
(Alle ab) 
II. 17 
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Fünfte Scene. 


London. Ein Zimmer im Palaſt. 


(König Heinrich tommt im Geſprach mit Suffolk begriffen; Blofer 
und Exeter folgen). 
König Heinrich. 
Ich bin erſtaunt bei eurer ſeltnen Schildrung 
Der ſchönen Margaretha, edler Graf; 
Die Tugenden, geziert mit äußern Gaben, 
Erregen mir der Liebe Trieb im Herzen; 
Und wie die Strenge tobender Orkane 
Den ftärkften Kiel der Flut entgegen drängt, 
So treibt auch mich der Hau von ihrem Auf, 
Schiffbruch zu leiden, oder anzulanden 
Wo ih mid ihrer Liebe mag erfreun. 
Suffolk. 
Still, befter Fürft! Der flüchtige Bericht 
Iſt nur der Eingang ihres würd'gen Lobs. 
AU die Vollkommenheit des holden Fräuleins, . 
Hätt' ih Geſchick genug fie auszusprechen, 
Ein Buch wärs, voll verführerifcher Zeilen, 
Das auch den dumpfſten Sim entzücden Tönnte, 
Und, was noch mehr, fie ift fo göttlich nicht, 
Noch fo erfüllt mit aller Freuden Wahl, 
Daß fie, mit gleiher Demuth des Gemüths 
Nicht willig wär, euch zu Befehl zu ſeyn; 
Befehl, mein’ ich, von tugendfamer Art, 
Euch als Gemahl zu lieben und zu ehren, 
Rönig Heinrich. 
Aud wird es Heinrich anders nie verlangen. 


Sunſter Aufzug. Bünfte Scene 


Darum, Mylord Protector, willigt ein, 
Daß Margaretha Englands Fürſtin werbe, 

j Gloſter. 
So willigt' ich darein, der Sünd' zu ſchmeicheln. 
Ihr wißt, mein Fürſt, daß ihr verſprochen ſeid 
Mit einem andern angeſehnen Fräulein: 
Wie können wir uns dem Vertrag entziehn, 
Ohn' eure Ehre Rügen bloßzuſtellen? 

Suffolk. 


Wie Herrfcher thun bei unrechtmäß'gen Schwüren, 


Wie einer, ber gelobt bat beim Turnier 
Sich zu werfuchen, boch verläßt die Schranfen, 
Beil unter ihm zu tief fein Geguer ftebt. 
Zu tief fleht eines armen Grafen Tochter, 
Drum, wenn man mit ihr bricht, ift nichts verſehn. 
Wlofler. 
Ich bitt' euch, was iſt Margaretha mehr? 
Ihr Bater ift nichts beffer als ein Graf, 
Hat er erhabne Titel ſchon voraus. 
-Suffolk. 
Sa, befter Herr, ihr Bater ift ein König, 
König von Napel und Serufalem; 
Und ift in Franfreih von fo großem Anfehn, 
Daß feine Freundſchaft unjern Frieden figern 
Und in der Treu die Franken halten wird, 
> Gloſter. 
Das kann der Graf von Armagnac nicht minder, 
Weil er des Dauphins naher Vetter iſt. 
Exeter. 
Auch läßt fein Reichthum großen Brautſchatz hoffen, 
Da Reignier eher nehmen wird als geben. 
17 * 
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Suffolk. 
Ein Brautſchah— Lords! Entehrt nicht fo den König, 
Daß er fo arm und niebrig follte ſeyn, 
Nah Geld zu gehn, nicht nach vollkommner Liebe. 
Heinrich kann feine Königin bereichern, | 
Und fucht nicht eine, die ihm reich ſoll marken. 
So feilfhen niedre Bauern ihre Weiber, 
Wie auf dem Markt die Ochfen, Schafe, Pferde, 
Die Eh’ ift eine Sache. von mehr Werth 
Als daß man fie durch Anwaltſchaft betriebe; 
Nicht die ihr wollt, die feiner Hoheit Tieb, 
Muß die Genoffin feines Eh'betts fen. 
Und da fie, Lords, ihm num die Liebfle ift, 
So bindet die vor allen Gründen ung, 
In unfrer Meinung auch fie vorzuziehn. 
Was ift gezwungne Eh’, als eine Hölle, 
Ein Leben voll von Zwiſt und ftetem Hader? 
Indeß das Segentheil nur Segen bringt, 
Und Borbild von des Himmels Frieden if. 
Ben nähme Heinrih zum Gemahl, als König, 
Als Margarethen, Tochter eines Königs? 
Nebft der Geburt, die Bildung ohne Gleichen ° 
Beſtimmt für niemand fie als einen König; 
Ihr tapfrer Muth und unerſchrockner Geift, 
Mehr als gewöhnlid man an Weibern fiebt, 
Entfpricht der Hoffnung des Gefchlehts vom König: 
Denn Heinrich, da fein Bater ein Erobrer, 
Hat Ausficht, mehr Erobrer zu erzeugen, 
Gejellt er fih in Liebe einer Frau, 
Gemuthet wie bie fhöne Margaretha. 
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Geht nach denn, Lords, und’ feib von meinem Sinn: 
Nur Margaretha werbe Königin. 
König Heinrich. 

Ob es die Macht von eurer Schilorung if, 
Mein edler Lord von’ Suffelt, oder daß 
Noch meine zarte Jugend nie gerührt 
Von einem Trieb entflammter Liebe war, - 
Kann ich nicht ſagen; doch ich weiß gewiß, 
So heft'ge Spaltung fühl' ih in der Bruft, 
Bon Furcht und Hoffuung ein fo wild Getümmel, 
Daß der Gedanken Drängen franf mic madt, 
Drum geht zu Schiff, Mylord; nach Frankreich eilt; 
Stimmt ein in jeglihen Bertrag, und forgt | 
Daß Kräulein Margaretha bald geruhe 
Die Ueberfahrt nach England vorzunehmen, 
Und hier fih krönen laff! als König Heinrichs 
Getreue unb gejalbte Königin; 
Für euren Aufwand und Betrag der Koften | 
Nehmt einen Zehnten auf von unferm Bol. \ 
Geht, fag’ ich euch; denn bis ihr mieberfehrt, | 
Bleib’ ich zurüd, verftridt in taufend Sorgen. — 
Fr, guter Oheim, bannet allen Unmuth; 
Wenn ihr nad) dem mich richtet, wa8 ihr wart, 
Nicht, was ihr feid, fo weiß ich, ihr entfchulbigt 
Die rafche Ausführung von meinem Willen. 
Und fo geleitet mid), wo einfam ich 
Nahhängen kann und finnen meinem Kummer. 

(ab mit Sreter) 

Gloſter. 
Ja, Kummer, fürcht' ich, jetzt und immerfort. 
(ab) 
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Suffolk. 
&o flegte Sufftt, und fo gebt er hin, 
Wie einft nad Griechenland ber junge. Paris, 
Mit Hoffnung ähnlichen Erfolgs im Lieben, -- 
Doch beffern Ausgangs, als der Trojer hatte, 
Margretba fol den König nun beberrichen, 
Sch aber fie, ven König und bas Reich. 


König Heinrich der Sechste. 
Zweiter Theil, 
| ueberfebt 


von 


A. W. von Schlegel. 








Berfonen: 


König Heinri der Schste, . 

Humphrey, Herzog von Slofter, fein Ohm. an 
Cardinal Beaufort, Bifchof von Wincheſter, Großoheim bes: any. 
Rihard Plantagenet, Herzog von York. 

Eduard und Richard, feine Söhne. 

Herzog von Somerfet, 

Herzog von Suffoll, Ä | 
Herzog von Budinghbam, von der koöniglichen Bastel - 
Lord Clifford, | Ä -— 
Der junge Clifford, jein Sohn, 

Graf von Salisbury, 
Graf von Warwick, von der Dorkſchen Bar ' 
Lord Scales, Befehlehaber des Thurmes 
Lord Say. EEE Ze 
Sir Humphrey Stafforb und fein Bruber. 

Eir John Stanley. 

Ein Schiffshauptmann. 

Der Patron und fein Gehülfe. 

Seyfart Wittmer. 

Zwei Edelleute, nebſt Suffolk gefangen. 

Ein Herold. 

Baur. 

Hume und Southwell, zwei Pfaffen. 

Bolingbrofe, ein Beſchwoͤrer. Ein von ihm aufgerufner Geiſt. 
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Thomas Horner, ein Waffenſchmid. 
Beter, fein Gefelle. 

Der Schreiber von Chatham. 

Der Schulz von Sanft-Albans, 
Simpcor, ein Betrüger. , 
Zwei Mörber. 

Hana Cade, ein Rebell. 

Georg Bevis, 

Johann Holland, f 

Märten der Medger,) feine Unhänger. 
Smith der Leinweber, 

Michel n. a., 

Alexander Iden, ein Kentiſcher Edelmann. 
Margaretha, König Heinrichs Gemahlin 
Leonora, Herzogin von Gloſter. 
Grethe Jordan, eine Hexe. 

Simpceoxens Frau. 


Herren und Frauen von Adel, und ſonſtiges Gefolge; Euypfitanien, Alden» 
männer, ein Büttel, Eheriff und Beamte, Bürger, Lehrburfche, Sal⸗ 
keniere, Wachen, Soldaten, Boten u. f. w. 


Die Scene ifl abwechfelnd in verfchlebenen Gegenden Englands 


- 


Erfter Aufzug. 


— — t— 


Erſte Scene. 
London. Ein Staatszimmer im Palaſt. 
( Trompetenſtoß, hierauf Hoboen. Von der einen Seite kommen König 
einrich, Herzog non Glofler, Salisburp, Warwick und 
zdinal Beaufort; von der andern wird Königin Margaretha 
vom Suffolk Hercingeführt, York, Somerſet, Buchingham und 
Andre folgen) , 
Suffolk. 
Wie mir von Eurer höchſten Majeftät, |, 
Da ih nach Frankreich ging, der Auftrag warb, 
Als Stellvertreter Eurer Herrlichkeit 
Zu ehlichen Prinzeffin Margaretha: 
So, in ber alten Reichaftabt Hours, ım Beijein ri 
Der Könige von Frankreich und Sicilien, 
Der Herzöge von Orleans, Calabrien, 
Bretagne und Alengon, nebſt zwölf Baronen, 
Sieben Grafen, zwanzig würdigen Brälaten, 
Bollbracht' ich mein Geithäft und warb vermäßlt. 
Und unterthänig nun auf meiner Knien, 
In -Englanbs Angeficht und feier Pairs, 
Liefr' ich mein Anrecht an.bie Königin. 
In eure gnäd’ge Sand, als bie das Weſen it - . 
Des großen Schattens, ben ich worgeftellt; 
Das reichite Pfand, das je ein Markgraf bot, 
Die ſchönſte Braut, die je ein Fürſt empfing. 
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König Heinrich. 
Suffolk, fteh auf. — Willkommen, Königin! 
Ich weiß fein inn’ger Zeichen meiner Lie 
ALS dieſen inn’gen Kuß. Herr meines Lebens, 
Leib mir ein Herz. von Dankbarkeit erfüllt! 
- Denn in dem fohönen Antlitz gabft du mir 

Eine Welt von ird'ſchem Heil für meine Seele, 
Denn Liebes⸗Eintracht unfern Sinn verfnäpft. - 

Aargaretha. 
Mein gnäd'ger Gatke, großer König Englands! 
Der trauliche Verkehr, den mein Gemüth 
Bei Tag und Nacht, im Wachen und in Traumen, 
Im Hofkreiſ' und bei meinen Betkorallen, “ 
Mit euch gehabt, mein allerliebfter Herr, 
Macht um fo dreifter mich, euch zu begrüßen 
Mit ſchlichten Worten, wie mein Wit fie keit, 
Und Uebermaaß der Freude Bieten kann. 

König Heinrich. 

Ihr Anblick ſchon entzückte; doch nun bringt 
Die Anmuth ihrer Neben, ihre Werte, 
Mit Majeftät der Weisheit angetfan, a 
Bom Staunen mich zur Freude, weidhe weint; ur 


So ift die Fülle meiner Hegetswonne — 
Lords, heit mit Einer Stimme fie willlommen. er 
. Atle. en 
Zang’ lebe Margaretha, Englande Het! MAF 
Margaretha. W 


Euch allen danken wir. 
Suffotk. 

Mylord Protector, wenn es euch beitebt, 
Hier find die Punkte des verglicänen Friedens, 





— 
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Den unfer Herr und König Karl von Frankreich 
Auf achtzehn Monat eingegangen find. 
&lofler. (ieſd „Zum erſten find der König von geantreich 


„Carl, und William de fa Poole, Markgraf von Suffolk, Ab⸗ 


„gejanbter König Heinrichs von England, übereingekommen: daß be 
njagter Heinrich Fräulein Margareiben, leibliche Tochter Reigniexs, 
„Könige von Neapel, Sicilien und Jeruſalem, ehlichen, und felbige 
„vor dem breißigften nächften Maimonats als Königin von Eng- 
"land krönen fol. Ferner, daß das Herzogthum Anjou und die 
"Srafihaft Maine freigelaffen und dem Könige, ihrem Vater, 
übergeben werben joll. — 

König Geinrid. 
Was habt ihr, Oheim? 

Gloſter. 
Gnad'ger Herr, verzeiht! 

Ein plötzlich Uebelſein fällt mir aufs Herz, 
Und trübt die Augen mir zum Weiterleſen. 

König Heinrid. 
Ich bitt' euch, Ohm von Windefter, leſ't weiter. 

Cardinal. (lien) „Ferner find felbige Übereingelommen, daß 
bie Herzogthümer Anjou und Maine freigelaffen und bem Könige, 
„ihrem Bater, übergeben werben joflen: auch daß fie auf des Kö⸗ 
„nigs eigne Koften bintibergejchafft werben Toll, ohne Mitgift zu 
verhalten.“ 

König Feinrich. 
Sie ſtehn uns an, — Lord Markgraf, kniee nieder, 
Set hier ernannt zum erften Herzog Suffolt, 
Und mit dem Schwert umgürtet, — 
Better von Hort, ihr ſeid hiemit entlaffen 
Von ber Regentfchaft im den Fränffchen Landen, 
Bis achtzehn Monden Zeit verftrichen find. — 
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Dank, Oheim Winchefter, Glofter, York und Budingham, 

Somerjet, Salisbury und Warwid: 

Wir danken fänmtli euch fiir eure Gunſt 

Bei meines fürftlihen Gemahls Empfang. 

Kommt! machen wir uns auf, und forgen fchlennig 

Daß ihre Krönung werde wohl vollbracht. 
. König, Königin und Suffolk ab) _ 

Slofter. 

Des Stontes Pfeiler, wackre Bairs von Eugland! 

Euch fhüttet Herzog Humphrey aus fein Leib, 

Uud- eures, und des Lands gemeines Leid. : 

Wie! gab mein Bruder Heinrich feine Jugend, 

Und Muth und Geld und Boll dem Kriege bin? 

Behalf er fich jo oft in offnem Feld 

m Winterkält' und dürrer Sommerbite, 

Sein wahres Erbtheil, Frankreich, zu erobern? 

Und mühte Bruder Bedford fernen Wit, 

Heinrichs Erwerb mit Staatsfunft zu behaupten? 

Empfingt ihr felbft, Somerjet, Budingham, 

York, Salisbury und der fieghafte Warwid, 

In Normandie und Frankreich tiefe Narben? 

Oper hat mein Oheim Beaufort und ich felbft, 

Sammt dem gelehrten Rathe dieſes Reichs, 

So lang ftudirt, im Rathhauſ' aufgeſeſſen 

Bon früh bis Nachts, erwägend hin und ber 

Wie man in Ehrfarcht die Franzoſen bielte?. 

Und wurde Seine Hoheit zu Paris 

Als Kind gekrönt, den Feinden zum Berbruß? 

Und follen diefe Mühn und Ehren fterben? 

Heinrichs Erobrung, Bedfords Wachſamkeit, 

Eur Waffenglüd, und unfer Aller Rath? . 
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O Pairs von England! ſchmählich iſt dieß Bündnuiß, 
Die Eh verderblich; euren Ruhm vertilgt ſie, 
Streicht eure Namen im Gedenkbuch aus, 
Verlöſcht die Züge eures Preiſes, ſtürzt 
Des überwundnen Frankreichs Monumente, 
Vernichtet alles, als wärs nie geweſen. 
Cardinal. 

Neffe, was ſoll die ungeſtüme Rede? 
Das Wortgepränge dieſer Vorſtellung? 
Frankreich iſt unſer, wix behauptens ferner. 

Gloſter. a 
Ja, Oheim, wir behanptens, wenn wir können. * 
Doch ifts unmöglich nun, daß es gefchehe, E 
Suffolk, der nene Herzog, ber da ſchaltet, 
Hat weggeſchenkt die Lehn Anjou und Maine 
Dem armen König Neignier, deſſen Titel 
Mit feinem magern Beutel übel ftimmt. 


Salisburp. 
Nun, bei deß Tobe, der für alle ſtarb! 
Zur Normandie die Schlüffel waren fi. _ | 
Doch warum weint Werwid, mein tapfrer Sohn? 

MWarwid, 

Bor Sram, daß fie dahin find ohne- Rettung: 
Denn, wenn noch Hoffnung wäre, fo vergöfle 
Mein Schwert heiß Blut, mein Auge feine Thränen. 
Anjon und Mainel Ich felbft gewann fie beide, 
Erobert’ fie mit diefem meinem Arm; 
° Und giebt man num die Städte, die mit Wunden 
Ich erft erwarb, zurüd mit Friebensworten? . 
Mort Dieul 
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York. 
Der Suffolf fiid' an feinem Herzogthum. 
Der diefes Helden-Eilands Ehre ſchwächt! 
Frankreich hätt! eh mein Herz mir ausgeriſſen, 
ALS ich zu diefem Bündniß mich bequemt. 
Nie las ich anders, als daß Englands Kön’ge 
Mit ihren Weibern Summen Golos erhielten: 
Und unfer Heinrich giebt fein eignes weg, - 
Um bie zu frein, die keinen Vortheil bringt. 
Gloſter. 
Ein ſchöner Spaß und nie erhört zuvor, 
Daß Suffolk wen'ger nicht als den Funfzehnten 
Für Koſten ihrer Ueberfahrt begehrt. 
Sie mocht' in Frankreich bleiben und verhungern, 
Bevor — 
Eardinal. 
Mylord von Glofter, ihr feid allzu bikig: 
Dem König, unferm Herrn, gefiel es fo. 
Gloſter. 
Mylord von Wincheſter, ich kenn' euch wohl; 
Nicht meine Reden ſind's, die euch mißfallen, 
Nur meine Gegenwart ſteht euch im Weg. 
Groll muß heraus: hochmüthiger Präfat, 
Ich ſeh' die Wuth Dir an; verweil' ich länger, 
So fängt das alte Kaufen wieder an. — - 
Lebt wohl, ihr Lords, und jagt nach meinem Scheiben, 
Daß ich geweiffagt, bald fei Frankreich Hin. MD. 
Cardinal. 
Da geht im Grimme ber Protector fort. 
Es ift euch wohl bekannt, er ift mein Feind, 
Ja, was noch mehr, uns allen feindgefinnt, 
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Und, fürcht' ich, nicht des Königs großer Freund. 

Denkt, Lords, er iſt der Nächſte von Geblüt, 

An den vermuthlich Englands Krone fällt; 

Wenn Heinrichs Eh ein Kaiſerthum ihm brächte, 

Und all die reichen Königreich' im Weſt, 

Er hätte Grund zum Mißvergnügen dran. 

Lords, ſeht euch vor, daß nicht ſein glattes Reden 

Eur Herz bethört; ſeid weiſe und behutſam. 

Begünſtigt ſchon ihn Das gemeine Volk, 

Nennt „Humphreyu ihn, „den guten Herzog Gloſter,“ 

Klatfcht in die Händ’ umd ruft mit lauter Stimme: 

„Jeſus erhalt’ Eur Fönigliche Gnaden!« 

Nebft: „Gott befhirm den guten Herzog Sumpfreytm 

Doc fürcht' ich, Lords, bei all dem Schmeichelglanz, 

Er wird uns ein gefährlicher Protector. 

Buckingham. 

Und warum muß ers feyn bei unferm Herrn, 

Der jelbfi das Alter zum Regieren bat? 

Better von Somerfet, eint euch mit mir, 

Ihr all zufammen mit dem Herzog Suffolt: 

Wir heben bald den Herzog aus dem Sig. 
Cardinal. 

Es leidet keinen Aufſchub dieß Geſchäft, 

Ich will zum Herzog Suffolk alſobald. ab 
Somerfet, 

Better von Budingham, ob Humphrey’s Stolz 

Und Größ' im Amte ſchon uns kränkend ift, 

Laßt uns den troß'gen Earbinal bewachen. 

Sein Uebermuth iſt unerträglicher 

Als aller Prinzen in dem Lande fonft; 

Sept man den Glofter ab, wird er Protector. 

ll. 18 
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Budhingham. 
Ich oder du, Somerfet, wirb Protector, 
Zum Troß dem Herzog und dem Carbinal: 
(Budingkam und Somerſet ab) - 


Salisburp. 
Stolz ging voran, ber Ehrgeiz folgt ihm nad. 
Weil diefe ftreben um fich felbft zu fördern, 
Geziemt e8 uns zu fireben für das Reich, 
Nie ſah ich anders, als daß Herzog Humphrey 
Sich wie ein ächter Edelmann betrug. 
Dft ſah ichs, daß der trotz'ge Kardinal, 
Wie ein Soldat. mehr als ein Mann der Kirche, 
So Ted und ftolz als wär! er Herr von allem, 
Geflucht wie ein Bandit, und fich gebehrbet 
Unähnlich dem Negenten eines Staats. — 
Warwick, mein Sohn, Du meines Alters Troft! 
Dein Ruhm, dein fchlichtes Weſen, beine Wirthſchaft, 
Gewann die größte Gunſt bei den Gemeinen, 
Den guten Herzog Humphrey ausgenommen, — 
Und Bruder York, in Irland deine Thaten, 
Da du zur Bürgerzucht fie haft gebracht; 
Auch deine Kriegeszüg’ in Frankreichs Herzen, 
AB du Regent für unfern Fürften warft: 
Sie machten dich beim Volk geehrt, gefürchtet. 
Berbinden wir uns fürs gemeine Wohl, 
Mit aller Macht zu zügeln und zu hemmen 
Den Hochmuth Suffolts und des Cardinals, 
Sanımt Budinghbams und Somerfets Ehrbegier; 
Und unterftüßen beftens Glofters Thaten, 
So Tang’ fie zielen auf des Lands Gewinn. 
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Warwid. 
Gott beif vem Warwid, wie fein Bolf er liebt, 
Und feines Vaterlands gemeines Wohl! 


Dork. 
Das fagt auch York, er hat am meiſten Grund. 


Salisburp. 
"Nun zeig ben Eifer, Sohn, wie ih dich mahne. 
Warwich. 
Ya mahne, Vater, mahne! Hin iſt Dlaine, 
Das Maine, welches Warwicks Arm errang, 
Der fiets des Frankenreiches flüchtig Roß 
An diefer Mähne feftzubalten boffte. 
Ihr mahnt mich, Vater; mich gemahnt nur Maine, 
Das, fall’ ich nicht, bald mein zu fehn ich wähne. 
Warwick und Salisbury ab) 
York. 
Anjou und Maine gab man ben Franzofen; 
Paris ift fort; der Stand der Normandie, 
Da jene bin find, hängt an einem Haar. 
Suffolt ſchloß die Artifel des Vergleichs, 
Die Pairs genehmigten, und Heinrich war 
Es gern zufrieden, für zwei Herzogthümer 
Zu tanfchen eines Herzogs ſchöne Tochter, 
Nicht tadeln kann ich fie: was gilt es ihnen? 
. Dein Out, und nicht ihr eignes, geben fie, 
Seeräuber können leicht fpottwohlfeil handeln, 
Und Freund’ erfanfen und an Dirnen fchenten, 
Hoch lebend fo wie Herrn, bis alles fort: 
Indeß bes Gutes blöder Eigenthümer 
Darüber meint, die bangen Hände ringt, 
18 * 
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Und fhüttelt feinen Kopf, und ſteht von fern, 
Weil alles ausgetheilt wirb und verftrent, 

Und darf verhungernd nicht, was fein, berühren. 
So fit nun York und knirſcht und beißt die Zunge, 
Weil um fein eignes Land gefeilſchet wird. 

Mid dünkt, die Reiche England, Frankreich, Irland, 
Sind ſo verwebt mit meinem Fleiſch und Blut, 
Als der verhängnißvolle Brand Altheens 

Mit jenes Prinzen Herz von Calydon. 

Anjou und Maine an Frankreich abgegeben! 

Ein Schlag für mich, der ich auf Frankreich Hoffnung, 
So wie auf Englands fruchtbarn Boden hatte. 
Es kommt ein Tag, wo Port das ſeine heiſcht; 
Drum will ich die Partei der Nevils nehmen, 
Und fiebes thun dem ſtolzen Herzog Humphrey, 
Und wenn ich Zeit erfeh’, die Krone fodern, 
Denn nach der goldnen Scheibe ziel’ ich nur. 
Mein Recht fol Lancafter mir nicht entreißen, 
Richt in der kind'ſchen Fauſt dad Scepter halten, 
Das Diadem nicht tragen um fein Haupt, 

Dei Bfaffenlaunen nit zur Krone paflen. 
Drum, York, fei ſtill, bis dich die Zeit begfinftigt, 
Baff auf und wache du, wenn Anbre ſchlafen, 
Geheimniſſe des Staates zu erſpähn; 

Bis Heinrich, ſchwelgend in der Liebe Freuden, 
Mit Englands theu’rerfauften Königin, 

Und Humphrey mit ben Pairs in Zwift gerafhen. 
Dann heb' ich die milchweiße Hofe hoch, 

Sie ſoll mit füßem Duft die Luft durchdringen; 
Dann führ' ich im Panier das Wappen Morks, 
Um mit dem Haufe Lancafter zit ringen, 


Ci King Gr Dune. MT 


Muh meine bes tum taz Srzue wücher, 
Di Bibeeriihrt East vi davedet. 


Zweite Scene 


Etentefeltk. Ein Zimmer im Ganfe des Herzogs 
zen Sleſſter. 


(Eiofler zur ie Gerzegin urn ei) 
Gerzogin. 
Barum feuft mein Gemabl bad Haupt wie Korn, 
Beſchwert von Ceres überreifer Laſt ꝰ 
Les zicht bie Bean'n der große Gerzog Oumphrey, 
ts füh’ er finfter auf ber Welt Seiten? 
Bas haftet nur bein Aug am bumpfen Boden, 
And ſtarrt das an, was beim Geficht bewältt? 
Was Hiehfi tu? König Heinrichs Diadem. 
Berbrämt mit allen Ehren biefer Welt? 
FR das, fo ſtarr' und kriech auf deinem Antlit, 
Dis dir das Hanpt davon umzirkelt if. 
Streck aus den Arm nad dem glorreihen Golb! 
MR er zu kurz? Berlängern foll ihn meiner; 
Unb wenn wir zwei zufammen es gefaßt, 
So heben wir das Haupt vereint zum Simmel, 
Und wollen unfer Aug nie fo exrniebern, 
Noch eines Blicks den Boden werth zu halten. 
Gloſter. 
O Herzens⸗Lene, liebſt du deinen Gatten, 
So bann' ehrgeiziger Gedanken Wurm! 
Sei der Gedanke, warn ich meinem König, 
Dem tugendhaften Heinrich, arges finne, 
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Mein letter Hauch in biefer irb’jchen Welt! 

Mich macht mein Ängft'ger Traum von Nachts betrübt, 
Herzogin. 

Was träumte mein Gemahl? Sagt mir, ich lohn' es 

Mit ſüßer Meldung meines Morgentraums. 
Gloſter 

Mir ſchiens, der Stab hier, meines Amtes Zeichen, 

Ward mir zerbrochen; ich vergaß, durch wen, 

Doch, wie ich denke, wars der Cardinal; 

Und auf den Stücken ward dann aufgeſteckt 

Der Kopf von Edmund, Herzog Somerſet, 

Und de la Poole, dem erſten Herzog Suffolk. 

Dieß war mein Traum: Gott weiß, was er bedeutet. 
Herzogin. 

Ei, das war nichts als ein Beweis, daß der, 

Der nur ein Reis m Gloſters Luſtwald bricht, 

Den Kopf für feine Kühnheit fol verlieren. 

Doch horch auf mich, mein Humphrey, fiebfter Herpogl 

Mir war, ih ſäß' auf majeftätihen Sig, 

Im Dom zu Weftminfter, und auf dem Stuhl 

Bo Kön’ge man. und Königinnen krönt, 

Wo Heinrih und Margretba vor mir Inieten, 

Und fetten auf mein Haupt das Diadem. 
Gloſter. 

O nein, dann muß ich gradezu dich ſchelten, 

Hochmüth'ge Frau, verzogne Leonore! 

Biſt du die zweite Frau im Reiche nicht, 

Und des Protectors Weib, geliebt von ihm? 

Steht weltliches Vergnügen dir nicht frei, 

Mehr als dein Sinn erreichet und ermißt? 

Und mußt du immer ſchmieden am Varrath, 
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Um deinen Gatten und dich ſelbſt zu ftürzen 
Bom Ehrengipfel bis zum Fuß der Schmach? 
Hinweg von mir, und laß mich nichts mehr hören! 
Herzogin. Kr Be 
Wie, mein Gemahl? fein ihr mit Leonoren 
So heftig, weil fie ihren Traum erzählt? 
Ich will für mich die Träume ſchon behalten, 
Und nicht gefcholten jeyn. 
Gloſter. 

Nun, ſei nicht zornig, ich bin wieder gut. 

(Ein Bote tritt auf) 

Bote. 
Mylord Protector, Seine Hoheit wünſcht, 
Daß ihr zum Ritt euch anſchickt nah Sankt⸗Albans, 
Zur Falkenjagd mit Ihro Majeftäten.- 


&iofter. 
Sch geh. — Komm, Lene, willſt Du mit uns reiten? - 
Berzogin. 
Ya, befter Herr, ich folge gleich euch nad). 


Gloſter und der Bote a6) 

Borangehn kann ich nicht, ich muß wohl folgen,- 
So lange Slofter Hein und niebrig benft. 
Bari ein Mann, ein Herzog, von Geblüt 
Der nächſte: dieſe läft’gen Strauchelblöcke 
Räumt’ ich hinweg, und ebnete mir bald 4A 
Auf den Topflofen Naden meinen Weg; 
Und felbft als Weib will ich nicht läßig ſeyn 
Auch meine RP im Zug des Glücks zu ſpielen. 
Wo jeid ihr denn, Sir John? Nicht bange, Freunbt 
Bir find allein, nur bu und ich find hier, ' 

(Hume kommt hervor) 


0. 
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Hume. 
Feſus erhalte Eure Majeſtät! 
Herzogin. 
Was fagf du, Majeſtät? Ich bin nur Gnaden. 
Gume. 
Allein mit Gottes Gnab’ und Hume's Rath 
Bervielfaht Euer Gnaden Titel fich. 
Herzogin. 
Bas bringt du, Mann? Haft du dich ſchon beiprochen 
Mit Grethe Jordan, der verfchlagnen Here, 
Und dem Beſchwörer, Roger Bolingbrofe? 
Und unternehmen fies, mir Dienft zu leiften? 
Hume. 
Dieß haben fle gelobt, euch einen Geift 
Heranfzuholen aus ber Tiefe brunten, 
Der Antwort geben fol auf alle Fragen 
Die Euer Gnaden vorzulegen wünfct. 
Herzogin. 
Genug; ih will anf Fragen mid bedenken. 
Sobald wir von Sankt⸗Albans heimgelehrt, 
Soll alles dieſes in Erfüllung gehn. 
Nimm diefen Lohn bier; mach dich luftig, Mann, 
Mit den Genofien bei ber wicht'gen Sadıe, 
Hume. 
Hume ſoll fi luſtig machen mit dem Gold 
Der Herzogin, ei ja, und wird es auch. 
Doch wie nun, Sir John Hume? Verfiegelt nur 
Den Mund, und gebt kein Wort von euch als: muml 
Die Sache heiſcht hie ftillfte Heimlichkeit. 
Frau Leonore giebt mir Gold dafür, 
Daß ich die Here zu ihr bringen fol; ° 


. 
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Mär’ fie ein Teufel, Gold kömmt immer recht. 

Doch hab’ ih Gold, das fliegt noch fonft wo her: 
Ich darf nicht jagen, von bem reichen Kardinal, 

Und von dem großen neuen Herzog Suffolf, 

Doc find’ ichs fo; denn, grab’ heraus, bie zwei, 
Frau Leonorens hohes Trachten kennend, 

Erlauften mich, um fie zu untergraben, 

Und bie Beſchwörungen ihr einzublafen, 

Man fügt, ein ſchlaner Schelm braucht feinen Mäller, 
Doch mitt’ ich Suffoll und dem .Cardinal, 
Hume, wenn bu dich nicht hiteft, fehlt nicht viel, 

Du nennteft fie ein Paar von fohlauen Schelmen. 
Run wohl, jo-Rehts: und fo, befliccht' ich, ſtürzt 
Hume's Schelmerei zulett bie Herzogin; 

Und, überweift man fie, muß Humphrey fallen: 
Sei's wie es fei, ich ziehe Gold von Allen. (ab 


Dritte Scene ' 
Ein Zimmer im Palafl. 
(Deter und andre Supplikanten kommen mit Bitfipciften) 


Erfier Supplikant. Meifters, tretet dicht heran; Mylorb 
Protector wird bier gleich vorbeifommen, und dann Tännen wir 
unfre Geſuche ſchriftlich überreichen. 

Zweiter Supplikant. Ei, Gott beſchütz' ihn, ben er 
ift ein guter Mann. Der Herr Chriftus fegne ihn! 

(Suffolk und Königin Margaretha treten auf) 


Peter. Da kommt er, beuf’ ih, und die Königin mit Um: 
ich will gewiß ber erſte ſeyn. 


® 
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Zweiter Supplikant. Zuräd, du Narrl Das if je 
der Herzog von Suffolt und mit Mylord Broteetor. . 

Suffolk. Nun, Gefelle? wollteſt bu etwas von mir?- 

Erfler Supplikant. Ich bitte, Mylord, verzeiht mir; 
ich hielt euch für den Lord Protector. 

Königin. (lieft die Ueberfehrift) „An Mylord Protector. Sind 
eure Bittjchriften an Seine Herrlichkeit gerichtet? Laßt mich fie 
fehen! Was betrifft deine? 

Erfier Supplikant. Meine, mit Ener Gnaden Erlaub⸗ 
nif, ift gegen John Goodman, des Mylord Cardinal jenen Dier 
ner, weil er mir mein Haus und Landereien und Frau und alles 
vorenthält. 

Suffolk. Deine Frau auch? da geſchieht dir in der That 
zu nahe. — Was habt ihr für eine? — Sieh da! (tief) „Mider 
ben Herzog von Suffoll wegen Einhegung der gemeinen Hat und 
„Weide von Melford.u — Was ſoll Das, Herr Schurke? .. 

Sweiter Supplikant. Ach, Herr, ih bin nur ein armer 
Supplifant für unfre ganze Bürgerjchaft. 

Deter. (überreicht feine Bittſchrifh) Gegen meinen Meifter, Tho⸗ 
mas Horner, weil er gejagt bat, daß ber Herzog von Vorl recht⸗ 
mäßiger Erbe der Krone wäre. u 

Königin. Was fagft bu? Sagte per Herzog von’ Morf, er 
wäre vechtmäßiger Erbe ber. Krone? 

Dieter. Mein Meifter wäre es? Nein, wahrhaftig; mein 
Meifter fagte, er wäre es, und der König wäre ein Ujurpator. 

Suffolk. Iſt jemand da? (Bebiente Eommen) Nehmt ben 
Burfchen mit herein, und ſchickt fogleich mit einem Gerichtsboten 
nach feinem Meifter. — Wir wollen von eurer Sache miehr wor 
dem Könige hören. (Bebiente mit ! Baer ab) 

Rönigin. 
Was euch betrifft, die ihr Protection 
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Bon des Protectors- Gnadenflügeln Liebt,. . - - Zu 
Erneuert die Geſuche! geht an ihu! (Ste zerreißt bie Bittſchriſten) 
Fort, ihre Halunken! — Suffolt, laßt fie gehn. 
Alle. Zr 
Kommt! laßt uns gehn! (Supplitanten ab) ' 
Königin. Ä 

Mylord von Suffolt, jagt, ift das die Art, 
Iſt das die Sitte fo an Englands Hof? 
Iſt dieß das Regiment der Britten- Infel, 
Und dieß das Königthum von Albions Herrn? 
Wie? fol denn König Heinrih immer Mündel 
Unter des mürr’fhen Glofters Aufficht jeyn? 
Bin ih im Rang und Titel Königin, 
Um. einem Herzog unterthan zu werben? 
Ich fag’ dir, Poole, als du in der Stadt Tours 
Zu Ehren meiner Lieb’ ein Rennen bielteft,: . 
Und ftahlft Die Herzen weg den Fränk'ſchen Frauen: 
Da dacht' ich, König Heinrich gliche Dir, 
An Muth, an feiner Sitt' und Leibsgeftalt. 
Doch al’ fein Sinn ſteht nur auf Frömmigfeit, 
Ave Maria am Rofenkranz zu zählen; .- 
Ihm find Propheten und Apoftel Kämpfer, 
Und feine Waffen heil'ge Bibelfprüche, 
Sein Zimmer feine Rennbahn, feine Liebften 
Kanonifirter Heil’gen ehrne Bilder. 
Daß doch das Farbinal- Kollegium 
Zum Papft ihn wählt’, und brächte ihn nad Rom, 
Und ſetzt' ihm bie dreifache Kron' auf's Haupt: 
Das wär’ ein Stand für feine Frömmigkeit, 

- Snffolk. 
Seid ruhig, guäb’ge Grau: wie ich-gemadkt, . 


284 König Heinrich der Sechete. Zweiter Theil. 


Daß Eure Hoheit kam nach England, will ich 

In England völlig euch zufrieden ftellen. 
Königin. - 

Nächſt dem Protector haben wir noch Beaufort, 

Den herrifhen Plaffen; Somerfet, Budingham, 

Den murrnden York: und der geringfte biefer 

Kaun mehr in England als der Konig thun. 
Suffolk. 

Und der darunter, der am meiſten kaun, 

Kann nicht mehr thun in England als die Revils. 

Salisbury und Warwick ſind nicht bloße Pairs. 
Königin. 

Mich kränken halb ſo ſehr nicht all die Lords 

Als des Protectors Weib, die ſtolze Dame, 

Sie fährt herum am Hof mit Schaaren raum, 

Die eines Kaifers mehr ale Herzogs Weib. 

Ein Fremder hält fie fiir die Königin, 

Sie trägt am Leib die Einfünft’ eines Herzogs, 

Und unfrer Armuth jpottet fie im Herzen. 

Sol ih nicht Rache noch an ihr erleben? 

Ein ſchlechtgebornes Nickel, wie fie if, a 

Hat fie bei ihrem Schätchen jüngſt geprahlt, 

Der Sclepp von ihrem fchlechtften Node. jet 

Mehr werth als meines Vaters Land; ch Suffolt 

Zwei Herzogthämer gab für feine Tochter, - 
Suffolk. 

Ich hab’ ihr eine Schlinge felbft gelegt, 

Und eine Schaar Lockoögel ausgeftelit, 

Daß fie fich nieberläft dem Lieb zu horchen, 

Und nie mehr auffteigt und euch Unruh macht. 








Drum laßt fie ruhn, und hört mich, guäd’ge Fran, 
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Ich bin fo dreiſt euch hierin Rath zu geben: 
HM fon der Cardinal uns nicht gemüthlich, 
Berbinden wir mit ihm ums und ben Lords, 
Bis Herzog Humphrey wir in Schmach gebracht. 
Was Herzog York betrifft, die neue Klage | 
Wird nicht gar viel zu feinem Bortheil thun, 
So reuten wir gemach das ganze Land, 
Und das beglüdte Sten’r Ienft eure Hab. 
önig Heinri ork und Somerfet im & mit Ihm; 
* enoahe 9 Gtoſter, Kardinal Beaufort s —E— 
Salisburꝝ und Warwick treten auf) - u 
König Beinrid. 
Für mein Theil, eble Lords, ich weige es keinem. 
Sei's Somerfet, ſei's York, mir gift e8 gleich, 
BYork. 
Wenn Dort in Frankreich übel ſich benommten, 
So fchlagt ihm immer die Regentichaft ab. 
Somerfet. 
Benn Somerfet der Stel’ umwürbig ift, - 
Mag York Regent feyn und ich geb’ ihm nad, 
> arwid, 
Ob Euer Gnaben würdig ift, ob nicht, 
Bird nicht gefragt: HYork if der würbigfte, 
Cardinal. 
Ehrgeiz'ger Warwick, laß die Obern reden. 
Warwick. 
Der Cardinal iſt nicht im Feld mein Obrer. 
Buhingham. 
Hier find fie alle beine Obern, Warwick. 
Marwid, 
Warwick Tann oberfter von Allen werben, 
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Salisburp. 
Stil, Sohn! — und gieb uns Gründe, Oudinghom, 
Daß Somerfet hiebei. ſei vorzuziehn. 
Königin. 
Ei, weil ber König es ſo haben will. 
BGloſter. 
Der König, gnäd'ge Frau, iſt alt genug 
Um ſelbſt zu ſtimmen; dieß ſind nicht Braun - Gejchaſn. 
Königin. 
ZH ex ſchon alt genug, was braucht Fur Gnaden 
Brotector Seiner Herrlichkeit zu feyn? 
©iofler. 
Ih bin des Reichs Protector, gnäd'ge Frau; 
Wenn's ihm beliebt, entſag' th meinem Pag. 
Suffolk. 
Entſag' ihm denn, und laß den Uebermuth. 
Seitdem du König warf, (wer iſts, als bn.?) 
Ging täglich das gemeine Wefen unter; 
Senfeit des Meers gewann ber Dauphin Feld, 
Und alle Pairs im Reich und Edle find 
Wie Sklaven deiner Herricdjaft bier geweien. 
Cardinal. 
Das Volk haft bu geplagt; der Klerifei 
Haft du die Sedel leicht und leer gepreßt. 
Somerfet. 
Dein prächtig Baun, und deiner Frauen Schmud 
Hat große Haufen aus dem Schatz gekoflet. 
Buckingham. 
Dein graufames Gerichts an Miffethätern 
Geübt, ging über das Geje hinaus, 
Unb giebt dich in bie Willkür des Geſetzes. 
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. Königin. 
Dein Aemter⸗Handel, und mit Städten Frankreichs, 
Wär' er bekannt, wie er verdächtig iſt, 
Du ſprängeſ bald wohl ohne Kopf herum. 
Gloſter ab. Die Koͤnigin laßt ihren Sacher fallen) 
Hebt meinen Fächer auf. Ei, Schätzchen, Ent ihr nicht? 
. (Sie giebt der Herzogin eine Dr 
Wart ihr e8? Ya, da bitt! ich um Verzeihung. | ; 
Herzogin. 
. Bar ide? Ya wohl, hochmüthige Franzöſin. 
Könnt’ ich an euer ſchön Geficht. nur kommen, 
Ich fette meine zehn Gebote.drein. 
König Heinrid. 
Stift, liebſte Dante; es geſchah nicht gern.. 
Herzogin 
Nicht gern? Thu bald ein Einfehn, guter aönig, 
Sie närrt dich ſonſt und tänzelt dich, wie ein Kind. 
Man ſoll, giebts hier gleich Männer ohne Hoſen, 
Nicht ungerächt Frau Leonoren ſchlagen. (Herzogin ab) 
. Buckingham. 
Lord Cardinal, ich folge Leonoren, 
Und geb' auf Humphrey Acht, wie er ſich nimmt. 
Sie iſt gereizt, ihr Muth braucht feinen Sporn, Be 
Sie rennt ſchon wild genug in ihr Verderben. wBudingham ab) 
(Slofler kommt zurüd) . 
Blofter. 
Run, Lords, Da meine Galle fi gekühlt 
Durch einen Gang um dieſes Viereck her, 
Komm’ ih von Staatsgeſchäften hier zu reden. 
Anlangend eure häm'ſchen falſchen Rügen, 
Beweiſt fie, und ich ſtehe dem Geſetz ’ 


+ 
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Doch Gott foll meiner Seele gnädig ſeyn, 

Wie ich mein Land und meinen König liebe! 

ZJedoch zur Sache, welche vor uns Tiegt. 

Mein Für, ich fage, Hort ſchickt fi am Seen 

Regent für euch im Frankenreich zu feyn. 
Suffolk. 

Erlaubt mir, eh zur Wahl gefchritten wird, 

Mit Gründen von nicht einer Kraft zu zeigen, 
Daß Dort am ſchlechtſten fich von Allen ſchickt. 
hork. | 
Hör, Suffolk, denn, warum id; fchlecht mich ſchicke. 
Erſt, weil ich deinem Stolz nicht ſchmeicheln kann; 

Dann, wenn ih zu ber Stelle werb’ ernannt, 
Wird hier Mylord von Somerfet mich halten, 
Ohn' Abfchluß, ohne Geld und Ausräftung, 
Bis Franfreih in des Dauphins Hand gefallen. 
Mußt' ich doch Tehthin ihm zu Willen tanzen, 
Bis man Paris berannt und ausgehungert, 
Warwicd. 
Das zeug’ ich mit, und einen ſchnöodern Streich 
Beging im Lane fein Berräther je 
öuffolk, 
Unbänd’ger Warwick, ſtill! 
Warwid, 
Du Bild des Stolzes, warum follt’ ich ſchweigen d 
Gediente Suffolke führen Horner und Peter vor) 
Quffolk. 
Beil hier ein Mann ift, des Verraths beflagt. 
Gott gebe, daß fih Herzog York entichufnigt! 
York. 
Elagt irgenb wer York als Berräther an? 





Erſter Aufzug. Dritte Scene. 289. 


König Heinrid. 
Was meinft du, Suffolt? fag mir: wer find biefe? 
Suffolk. 
Beliebts Eur Majeftät, die ift der Dann, 
Der feinen Meifter Hochverratb8 beklagt. 
Er Hat gefagt, daß Richard Herzog York 
Rechtmäß'ger Erbe fei von Englands Krone, 
Und Eure Majeftät ein Ufurpator. 
König Heinrich. 
Sag, Mann, waren das beine Worte? 

Horner. Mit Euer Majeſtät Erlaubniß, ich habe niemals 
etwas vergleichen gejagt ober gedacht. Gott ift mein Zeuge, daß 
ih von dem Böſewicht fälſchlich angeklagt werbe. 

Peter. (Halt die Singer in die Höhe) Bei dieſen zehn Gebeinen, 
gnäbige Herren, er ſagte e8 mir eines Abends auf der Dachlammer, 
als wir Mylords von York Rüftung abputzten. 

York. 
Gemeiner Toth’ger Schurf und Tagelöhner, 
Mir zahlt dein Kopf fir die Verräther- Rebe, 
Ich bitt' Eur königliche Majeftät, 
Laßt ihn die Strenge des Geſetzes fühlen. 

Horner Ah ih will gehängt feyn, Mylord, wenn ich bie 
Worte jemals gejagt habe. Mein Ankläger ift mein Lebrburfche, 
und da ich ihn letzthin für ein Vergehen züchtigte, gelobte er auf 
feinen Knieen, er wollte e8 mir vergelten: dafür habe ich gute 
Zeugniffe. Ich bitte Eure Majeftät alfo; werft einen ehrlichen 
Mann nicht weg auf die Anklage eines Böſewichts. 

König Heinrid. 
Oheim, was fagen wir biezu nach Rechten? 
&lofter. 
Dieß Urtgel, wenn ich fprechen barf, mein Fürft. 
I. 19 
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Loft Somerfet Regent in Frankreich jeyn, 

Weil diefes Argwohn wider York erzeugt; 

Und biefen da beraumet einen Tag 

Zum Zmeilampf an, auf angemeßnem Plab: 

Denn er bat Zeugen fir bes Kuechtes Bosheit. 

Dieß ift das Recht und Herzog Humphrey’s Sprug. 
Somerfet. 

Ich dank' ergebenft Eurer Majeftät. 
Horner. 

Und ih bin zu dem Zweikampf gern bereit. 

Peter. Ad, gnädiger Herr, ih kann nicht fechten; um Got- 
tes willen, habt Erbarmen! Die Bosheit der Menichen ift mäch- 
tig wider mid, O Herr, fei mir gnädig! Ich bin nicht im Stande, 
einen einzigen Streih zu thun. Ach Gott, mein Herz! 

Gloſter. 
Ei, Burſch, du mußt nun fechten oder hängen. 
König Heinrich. 
Fort, ſchafft ſie ins Gefängniß, und der Tag 
Zum Zweilampf ſei ber letzte nächſten Monats. — 
Komm, Somerfet, damit wir weg bich ſenden. (Alle ab) 


Bierte Scene, 
Garten des Herzogs von Gloſter. 
Grethe Jordan, Hume, Southwell und Bolingbroke kommen) 


Hume. Kommt, Leute: die Herzogin, ſag' ich euch, erwar⸗ 
tet die Erfüllung eurer Verſprechungen. 

Bolingbroke. Meiſter Hume, wir ſind darauf geſchickt. 
Will Ihro Gnaden unfre Beſchwörungen anſehen und hören? 


[4 


Erſter Aufzug. Vierte Scene 291.. 


Hume. Ja wohl; was weiter? Seib wegen ihres Muthes 
nicht beforgt. 

Bolingbroke. Ich habe fagen hören, fie jei eine Frau von 
unüberwindlichem Geift. Aber e8 wird bienlich feyn, Meier Hume, 
daß ihr droben bei ihr feid, derweil wir unten befchäftigt find, und 
fo bitte ich euch, geht in Gottes Namen, und verlaft uns. 

Gume ab) 

Mutter Jordan, ftredit euch nieber und riecht an ber Erde; — 

Johann Southwell, left ihr; und laßt uns an unfre Arbeit gehn. 


(Die Herzogin erſcheint auf einem Balcon) 


Herzogin. Das macht ihr gut, Leute, und feid alle will- 

kommen. Ans Werkl je eher je lieber, 
Bolingbroke. 

Geduld nur: Zaubrer wifien ihre Zeit. 

Die tiefe, finftre Nacht, das Graun ber Nadıt; 

Die Zeit, da Troja warb in Branb geftedt; 

Die Zeit, wo Eulen fohrein und Hunde heulen, 

Wo Geifter gehn, ihr Grab GSefpenfter fprengen: - 

Die ziemt fi für das Werk, womit wir umgehn. 

Sitzt, gnäd'ge Frau, unb bangt nicht: wen wir rufen, 

Den binden wir in bem geweihten Kreis. 

(Hier verrichten fie die gehörigen Geremonien und machen ben Kreis; Bor 
Ungbrote ober Southwell Lie: Conjuro te etc. Es donnert und blitzt 
entjeglich, dann fteigt der Geiſt auf) 

Geifl. Adsum. 
Grethe Jordan. 
Asmath, 
Beim ew’gen Gott, bei Namen. und Gewalt 
Du zitternd hörft, antworte wie ich fragel 
Denn bis du ſprichſt, jollt bu von binnen nicht. 
19 * 
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Geiſt. 
Frag wie du willſt. — Hätt' ih doch erſt geſprochen! 
Bolingbroke. Eleſt von einem Zettel ab) 
„Zuerſt von König Was gejhieht mit ihm? 
Geiſt. 
Der Herzog lebt, jo Heinrich einſt en:jekt, 
Jedoch ihn überlebt und ftirbt gewaltjam. 
(Sp wie der Beift fpricht, ſchreibt Southwell die Antwort auf) 
Bolingbroke. 
Welch ein Gejchid erwartet Herzog Suffoll?« 
Geiſt. 
Durch Seefahrt kommt er um, und nimmt ſein Ende. 
Bolingbroke. 
„Was wird dem Herzog Somerfet begegnen ?« 
Geiſt. 
Er meide Burgen; 
Viel ſichrer wird er ſeyn auf ſand'ger Ebne 
Als wo Burgen ſtehn gethürmt. 
Mach nun ein Ende: mehr ertrag' ich kaum. 
Bolingbroke. 
Steig nieder in die Nacht zum feur'gen Sumpf: 
Verworfner, heb dich weg!. 








(Donner und Blitz. Der Seit verfinkt) 


-(Bork und. Buchingham treten eilig mit Wachen und Andern auf) 
York. 
Padt die Verräther feft, und ihren Plunder. . 
Altmutter, euch belaurten wir aufs Haar! — 
Die, gnäd’ge Frau? ihr dort? Der König und das Land. 
Sind euch für dieß Theil Mühe höchſt verpflichtet. 
Mylord Protector wird, ich zweifle nicht, 
Euch wohl belohnen für fo gute Dienfte,. 


- 
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Herzogin. 
Nicht Halb fo ſchlimm wie deine für den König, 
Berwegner Herzog, der ohn' Urſach droht. - 
Buckingham. 

Recht, gnäd'ge Frau, ohn' Urſach. Kennt ihr dieß? 

(Er zeigt ihr die Papiere) 
Sort mit dem Bolt! Sperrt eng fie ein und haltet 
Sie auseinander. — Ihr, gnäb’ge Frau, mit uns; 
Stafford, nimm fie zu bir. (Die Herzogin von oben ab), 
Eur Spieeug foll'nun alles an den Tag. —. 
Mit Allen fort! Gachen ab mit Southwell, Bolingbeote ı u.ſ. 0): 

York. 

Lord Budingham, ihr habt fie gut belauert. 
Ein hübſcher Anſchlag, um darauf zu baun! 
Nun, bitte, laßt des Teufels Handſchrift ſehn. 
Was giebt e8 hier? 
(ef) „Der Herzog Tebt,‘fo Heinrich einſt entfebt? » 
„Jedoch ihn überlebt und ſtirbt gewaltfam.« 
Sa, das ift richtig: 
Aio te, Aeacida, Romanos vinacere pose. 
Gut, weiter nun! 
"Sag, welch Geſchick erwartet Herzog Suffott? 
„Durch Seefahrt kommt er um und nimmt fein Ende, 
„Was wird dem Herzog Somerfet begegnen? 
„Er meide Burgen. , 
"Biel fichrer wird er ſeyn auf ſand'ger Ebne, ud f, 
„Als wo Burgen ftehn gethürmt. - Zu — 
Kommt, kommt, ihr Herrn! DE 
Zu den Orakeln kommt mar mit Veſchwer, 
Und ſchwer verſteht man ſie. 
Der König iſt im Zug nun nach Sanft-Klbans, 
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Mit ihm der Gatte diefer werben Dame. 
Dahin geht dieß nun, fo. ſchnell ein Pierb es tragen kann; 
Ein traurig Frühſtück für Mylord Protector. ' 

. Buhingham. 
Mylord von Yorxk, exlaubet mir, daß ich 
Der Bote ſei, in Hoffnung feines Lohne, 

Dork. 
Nach eurem ‚Belieben, befter Lord. — He, iſt niemand va? 
(Ein Bedienter kommt) 

Die Lords von Salishury und Warwid ladet 
Mit mir zu fpelfen morgen Abend. — ort! (a6) 


Zweiter Aufzug. 





Erite Scene. 
Sankt⸗-⸗Albans. 


(König Heinrich, Königin Margaretha, Glofler, ver Cardinal 
und Suffolk treten auf, mit Zalfenieren die ein Jagdgefchrei machen) 
Königin. ’ 
Ja glaubt mir, Lords, zu einem Waſſerflug 
Gabs feine beßre Jagd feit langen Jahren. 
Allein, verzeiht, der Wind war ziemlich ſtark, 
Und zehn wars gegen eins, ob Hans nur fliege. 
König Heinrich. 
Doc weichen Schuß, Mylord, enr Kalte that, 
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Und wie er über alle flog hinaus! 
Wie Gott do wirkt in feinen Creaturen! 
Ya, Menſch und Bogel [hwingen gern fih hoch. 
Suffoik. 
Kein Wunder, mit Enr Majeftät Erlaubniß, 
Daß bes Protectors Falken trefflich fteigen: 
Sie wiffen wohl, ihr Herr ift gern hoch oben, 
Und denkt hinaus weit über ihren Flug. 
Gloſter. 
Mylord, ein niedrig ſchlecht Gemüth nur ſtrebt 
Nicht höher an, als fich ein Bogel ſchwingt. 
Cardinal. 
Ich dacht' es wohl, er will bi8 in bie Wolfen, 
Gloſter. 
Ja, Mylord Cardinal! Was meint ihr? wärs nicht gut, 
Eur Gnaden könnte in den Himmel fliegen? 
| Aönig Heinrid. 
Den reichen Schooß ber ew'gen Herrlichkeit! 
Cardinal. 
Dein Himmel iſt auf Erden; Aug' und Sinn 
Gehn auf die Krone, deines Herzens Schatz. 
Gefährlicher Protector! ſchlimmer Pair, 
Der Land und König gleißneriſch berückt! 
Gloſter. 
Wie, Cardinal? Bermißt ſich euer Prieſterthum? 
Tantaene animis caelestibus irae? 
Ein Pfaff ſo hitzig? Bergt den Groll, mein Ohm! 
Bei ſolcher Frömmigkeit könnt ihr das wohl. 
Suffolk. 
Kein Groll da, Herr; nicht mehr, als wohl ſich ziemt 
Für ſolchen guten Streit und ſchlechten Pair. 
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Gloſter. 
Als wer, Mylord? 
Suffolk. 
Nun, als ihr, Mylord; 
Mit Euer Lord⸗Protectorſchaft Erlaubniß. 
Gloſter. 
Ja, Suffolk, England kennt ſchon deinen Trotz. 
Königin. 
Und deinen Ehrgeiz, Slofter. 
König Heinrich. 
Bitte, Tiebfte, 
Sei fill, und reiz nicht dieſe heft'gen Pairs; 
Geſegnet, die auf Erben Frieben ftiften. . 
Cardinal. 
Mein fei per Segen, wenn ich Frieden flifte 
Mit meinem Schwert hier wider ben Protector! _ 
Gloſter. (beifeit zum Garbinal) 
Traun, frommer Ohm, ich wollt’ .es Kim babin! 
Cardinal. (beifelt) 
Haft du das Herz, nun gut! 
Gloſter. (Seifelt). 
Verſammle feine Rotten für die Sache, 
Dein eigner Leib fteh fiir den Unglimpf ein. 
Cardinal. (beifeit) 
Ja, wo bu dich nicht Bliden läß'ſt; und wagft du's, 
Heut Abend, an bes Wäldchens Morgenfeite. 
König Heinrid,. 
Was giebts, ihr Herrn? 
Cardinal. 
Glaubt. mir, mein Vetter Glofter, 
Barg euer Knecht ben Bogel nicht fo ſchnell, 
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Sp gabs mehr Jagd no. — 
Geiſeit) Du bringkt bein bappelt Schwert? 
&lofter. _ 
Gut, Oheim. 
Cardinal. (beifeit) 
Ihr wißt Beſcheid? Des Wäldchens Morgenſeite? 
Gloſter. (beifelt) 
Cardinal, ich treff' euch an. 
| König Heinrid. 
Nun, Oheim Glofter? 
Gloſter. 
Vom Beizen ein Geſpräch; ſonſt nichts, mein Fürſt. — 
(beifeit) Bei ber Mutter Gottes, Pfaff, ich ſcheere Dir die Platte, 
Sonft gilt mein Fechten nichts. 
Kardinal. (beifelt) 
Medice, te ipsum! 
Protector, ſieh dich vor! Beſchütz Dich ſelbſt! 
König Heinrid. 
Der Wind wird ftürmifch, Lords, wie euer Muth. 
Wie wibert meinem Herzen bie Mufill 
Die wäre Harmonie zu hoffen ba, 
Wo ſolche Saiten einen Mißlaut maden? 
Ich bitte, Lords, laßt diefen Zwiſt mich. fchlichten. 
(Ein Einwohner von Sankt» Albans kommt und fchreit: Gin Wunder!) 
Glofter. 
Was foll der Lärm? 
Gefell, was fir ein Wunder rufft du aus? 
Einwohner. 
Ein Wunder! ein Wunder! . 
Suffolk. 
Komm vor den König, und erzähl das Wunber, 
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Einwohner. 
Ein Blinder, denkt, bat vor Sankt⸗Albans Schrein 
Sn diefer Stunde fein Geficht erlangt; 
Ein Dann, der lebenslang nicht Tonnte fehn. 
König Heinrich. 
Gott fei gelobt, der glänb'gen Seelen Licht 
Im Finftern giebt, und in Verzweiflung Troft! 
(Der Schulz von Sankt-Albans und feine Brüder tommen; Simpcox 
web von zwei Perfonen anf einem Seſſel getragen, feine Srau und ein 
großer Haufe Bolks folgt ihnen nath) 
Cordinal. 
Da Tommt bie Bürgerfchaft in Prozeffion, 
Den Mann bei Eurer Hoheit vorzuftellen. 
König Heinrid. 
Groß ift fein Troft in diefem Erbenthal, 
Bervielfacht fein Geſicht ſchon feine Sünben. 
Glofter. 
Zurüd, ihr Leutel Bringt ihn vor den König, 
Seine Majeftät gerubt mit ihm zu reden. 
König Heinrich: 
Erzähl uns bier den Hergang, guter Menſch, 
Daß Gott für Dich von uns vwerherrficht merbe, 
Sag, warft du lange blind, und bift geheilt? 
Simpror. 
Blind geboren, verzeihn Euer Gnaden. 
Stan. 
Ja, fürwahr, das ift er. 
Suffelk. 
Was ift dieß für ein Weib? 
Stan. 
Seine Frau, mit Ener Hochedlen Erlaubniß. 
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Blofer. 
Wärſt bu feine Mutter, du könnteſt beffer zeugt. "© 
König Heinrid. 
Was ift denn bein Geburtsort? 
Simpcax. 
Berwick im Norden, Herr, mit eurer Guuſt. 
König Heinrich. 
Biel Güt' erwies dir Gott, du arme Seele! 
Laß Tag und Nacht fortan geheiligt feyn, 
Und ftets bebenfe, was der Herr gethan. 
’ Königin. 
Sag, guter Menſch, Camp du dund. Zufall her, 
Oper aus Andacht zu dem heiligen Schrein? 
Simpeor. - 
Gott weiß, aus bloßer Andacht; denn mich rief 
Der gute Sankt Albanus hundertmal - 
Im Schlaf, und öfter; „Simpeor,« jagt’ er, nlontm! 
„Komm, bet’ an meinem Schrein! ich will bir heien. 
Srau. 
Wahrhaftig wahr, und manches liebe Mal 
Hört ich won ſolcher Stimme ſelbſt ihn rufen. 


Lorbinal. 
Wie, bift du lahm? 
Simpeox. 
Ia, helf mir ber allmächt'ge Gott. 
Buffolk. 
Die wurdeſt du’s? 
Simprox. 
Ein Fall von einem Buum. 
Sram. - 


Ein Pflaumenbaum wars, Herr. 
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Gioſter. 

Wie lange biſt du blind? 
Simpcox. 

O ſo geboren, Herr. 
Gloſter. 

Was, und du kletterteſt auf einen Baum? 
Simpcox. 

Mein Lebtag' nur auf den, als ein junger Menſch. 

Srau. 

Ja wohl, und mußte ſchwer ſein Klettern zahlen. 
Gloſter. 

Traun, mochteſt Pflaumen gern, dich ſo zu wagen. 

. Bimpeox. 


Ach, Herr, mein Weib verlangte ein Saar Zwetfchen, 
Und ließ mich klettern mit Gefahr bes Lebens, 
Gloſter. 
Ein feiner Schelm! Doch ſoll es ihm nichts helfen. 
Laß mich beine Augen ſehn: brüd zu, — mach auf, — 
Nah meiner Meinung ftehft du noch nicht recht. 
Simpeor. 
$a, Herr, Har wie ber Tag; ich danks Gott und Santt Alban! 
Gloſter. 
Ei fol Von welcher Farb’ iſt dieſer Mantel? 
Simpeor. 
"Roth, Herre, roth wie Blut. to 
Gloſter. 
Ganz recht. Von welcher Farbe iſt mein Rock? 
Simpeaæx. 
Schwarz, mein Zuen; kohlſchwarz wie Ebenholz. 
König Hrinrid,. 
Du weißt alfo, wie Ebenholz gefärbt ift? 
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x Suffolk. 
Do, denk' ich, Jah er nie fein Ebenholz. 
. Glofer.. 
Doch RE und Mäntel ſchon vor heut in Bann 
Srau. 
Niemals vor heute, all fein Lebenlang. 
Gloſter. Sag mir, Kerl, wie tft mein Rame? 
Simpeox. Ad, Herr, ich weiß nicht. 
Gloſter. Wie ift fein Name? . 
Simpceox. Ih weiß nicht. 
Gloſter. Auch feinen nicht? 
Simpcax. Nein, fürwahr, Herr. 
Gloſter. Wie ift dein eigner Name? 
Simpeox. Sander Simpcor, zu eurem Befehle, Herr: 
Gloſter. 
So ſitz da, Sander, der verlogenſte Schelm 
Der Chriſtenheit. Denn wärſt du blind geboren, 
Du hättſt all unſre Namen wifſſen können, 
So gut als ſo die Farben nennen, die 
Wir tragen. Das Geficht kann Farben unterſcheiden, 
Doch alle zu benennen auf einmal, 
Das iſt unmöglich. 
Mylords, Sankt Alban hat ein Wunder hier gethan; 
Und hieltet ihrs nicht für eine große Kunſt, 
Die dieſem Krüppel wieber auf bie Beine hilf? 
Simpeor. 
D Herr, wenn ihr Das könntet! 
Gloſter. Ahr Leute von Sankt Albans, habt ihr nicht Büt⸗ 
tel in eurer Stabt, und Dinger die man Peitichen heißt? 
Schul; Ja, Mylord, zu Ener Gnaben Befehl. 
Gloſter. So. Iafit unverzüglich einen Holen. . 
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Schul; He Burj! geh, Hol fogleich ven Büttel ber. 
(Einer aus dem Gefolge ab) 
Gloſter. Run holt mir geſchwind einen Schemel hieher. 
(ES wird ein Schemel gebracht) Nun, Kerl, wenn ihr ohne Peitſchen 
davon kommen wollt, ſo ſpringt mir über den Schemel und lauft 
davon. 
Simpcox. Ach, Kerr, ih bin nicht im Stande, allein zu 
fteben: ihr geht damit um, mich vergeblich zu plagen. 
(Der Abgefchidte kommt zurüd mit dem Bilttel) 
Gloſter. Nun, wir müffen eu) an eure Beüre helfen. He 
Büttel, peitfch ihn, bis er über den Schemel fpringt. 
Büttel Das will ih, gnädiger Herr. — Komm, Kerl, 
geſchwind mit deinem Wams herunter! 
Simpcox. Ach, Herr, was fol ich thun? 34 bin nit im 
Stande zu ftehen. 
(Nachdem ihn der Büttel einmal gefchlagen bat, fpringt er über den Echemel 
und läuft davon; und das Bolt lauft nach und fehreit: Ein Wunder!) 
König Heinrich. 
D Gott, du fiehft dieß, und erträgft fo- lange? 
Königin. 
ss mußte lachen, wie ber Bube lief. 
Gloſter. 
Dem Schelm fest nad, und nehmt die Metze fort. 
Srau. Ad, Herr, wir thatens aus bloßer Noth. 
Gloſter. Laßt fie durch alle Marktpläge peitſchen, ‚bis fie 
nad Berwid kommen, we fie her fiab. 
(Der Schulz, Büttel, Frau u. f. m. ab) 
Cardiznal. 
- Ein Wunder it Herzog Humphrey heut gelungen, 
Suffolk, 
Ia wohl, ber. Lahme läuft und ift entfprungen, 
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GElot er. 
Wohl größre Wunder thatet ihr als dieß, 
Der ganze Städt” auf einmal ſpringen ließ. 
(Bucitigham tritt auf) 
König Heinrich. 
Was bringt uns neues Better Budingham ? 
Buhingham. 
Was euch mein Herz zu offenbaren bedt. 
Ein Haufe Menfchen von verworfnem Wandel 
Hat unterm Schube und im Einverſtändniß 
Frau Leonorens, des Protectors Gattin, 
Der Häbelsführerin ber ganzen Xotte, 
Gefährlich wider euch es angelegt, 
Zu Heren und zu Zauberern ſich haltend. 
Wir haben fie ergriffen auf ber That, 
Da fie von drunten böſe Geifter riefen, 
Nah König Heinrihs Tod und Leben fragend, 
So wie nad Andern vom geheimen Rath, 
Wie Eure Hoheit foll des weitern wiffen. 
ECardinal. (beifelt zu Gloſter) 
Unb auf die Art, Mylorb Protector, muß 
Si die Gemahlin jet in London ftellen. 
Dieß, dent ich, wendet eure8 Degen! Spike; 
Bermuthlich haltet ihr die Stunde nicht. 
Gloſter. 
Ehrgeiz'ger Pfaff! laß ab mein Herz zu kränken: 
AU meine Kraft hat Sram und Leib bewältigt; 
Und, wie ich bin bewältigt, weich’ ich bir, 
Und dem geringften Knecht. 
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Mönig Heinrich, 
D Gott, welch Unheil ftiften. doch die Böſen, 
Und häufen fo Verwirrung auf ihr eignes Haupt! 
Königin. 
Gloſter, da ſchau den Flecken deines Neftes; 
Sieh ob du rein bift, forge für bein beftes, 
Gloſter. 
Ich weiß, daß mir der Himmel Zeugniß giebt, 
Wie ich den König und den Staat geliebt. 
Mit meinem Weib, ich weiß nicht, wie's da ſteht; 
Es thut mir leid zu hören. was ich hörte: 
Sie if von edlem Sinn, doch weun fie Ehre 
Vergaß und Tugend, und mit Volk verkehrte, 
Das, jo wie Pech, befledt ein ablich Haus, 
So ftoß’ ich fie von Bett und Umgang: aus, 
Und fei fie dem Gefeg, der Schmach verpfändet, 
Die Gloſters reinen Namen fo geſchändet. 
Bönig Heinrid. 
Nun gut, wir wollen diefe Nacht hier ruhn, 
Nah London morgen wieberum zurüd, - 
Um biefer Sache auf den Grund zu fehn, 
Und Rechenfchaft den Frevlern abzufobern; 
Daß Recht den Fall in gleihen Schalen wäge, , 
So nimmer want, und fieget allemege. (Trompetenſtos. Alle ab) 


Zweite Scene. 
London. Garten des Herzogs von York, 
(York, Saliskurp und Warwick treten auf) 


York. 
Nun, wertbe Lords von Salisbury und Warwid, 
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Nach unferm fchlichten Mahl erlaubet mir 

In diefem Laubengang mir gnugzuthun, 

Euch fragend, was ihr meint von meinem Anſpruch 
An Englands Krone, der untrüglich ift. 


Salisburp. 
Mylord, ich wünſch' ausführlich es zn hören. 

Warwick. 
Sprich, lieber York; und iſt dein Anſpruch gut, 
So kannſt du ſchalten mit der Nevils Dienſt. 

Dork. 
Dann fo: 
Eduard der dritte hatte fieben Söhne; 
Erft, Eduard Prinz von Wales, der ſchwarze Prinz; 
Der zweite, William Hatfield; und der britte 
Lionel, Herzog Clarence; dem zunächft 
Kam John von Gaunt, der Herzog Lancafter; 
Der fünfte, Edmund Langley, Herzog York; i 
Der fechite, Thomas von Woodſtock, Herzog Glofter; 
William von Windfor war der ſiebt' und letzte. 
Eduard, der ſchwarze Prinz, ftarb vor dem Vater, 
Und Tieß als einz’gen Sohn den Richard nad, 
Der nad Eduard des dritten Tod regierte; 
Bis Heinrich Bolingbrofe, Herzog Lancafter, 
Der Ältfte Sohn und Erbe John's von Gaunt, 
Der als ber vierte Heinrich ward gefränt, 
Das Reich bewältigt, den rechtmäß'gen König 
Entjetst, und feine arme Königin 
Nach “Frankreich fortgefandt, woher fie kam, 
Und ihn nad) Pomfret: wo ber gute Richard, 
Wie jeder weiß, verräthriſch warb ermorbet, 
In. 0 
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Warwich. 
Vater, der Herzog redet wahr; 
So kam das Haus von Lancaſter zur Krone. 
York. 
Die nun fie durch Gewalt, nicht Recht, behaupten: 
Nah Richards Tod, des erften Sohnes Erben, 
Bar an der Reih des nächſten Sohns Geſchlecht. 
Salisburn. 
Doch William Hatfleld ftarb oh’ einen Erben. 
York. 
Der dritte, Herzog Elarence, won deß Stamm 
Entſproſſen ich Die Krone heifche, hatte 
Nachkommenſchaft: Bhilippa, eine Tochter, 
Bermählt mit Edmund Mortimer, Graf von Max, 
Edmund erzeugte Roger, Graf von March, 
Roger erzeugte Edmund, Anna und Lenore. 
Salisburp. 
Der Edmund machte, unter Bolingbrofe, 
Wie ich gelefen, Anſpruch an die Krone; 
Und, wo nicht Owen Glendower gethan, 
So wär’ er König worden: denn ber hielt 
Ihn in Gefangenſchaft bis an den Tod. 
Doch weiter! 
DYork.. 
Seine ältſte Schwefter Anna, 
Und meine Mutter, als der Krone Erbin, 
Heirathete Richard, Graf von Cambridge, Sohn 
Bon Edmund Langley, fünften Sohn Eduard des dritten. 
Auf fie bau ich den Anfpruch: fie war Erbin 
Bon Roger, Graf von Mar; der war der Sohn 
Bon Edmund Mortimer, der Philippen hatte, 
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Die einz’ge Tochter Lionels von Clarence. 
Sp, wenn des ältern Sohns Nachkommenſchaft, 
Bor ber des jüngern vorgeht, bin ich König. 
Warwichk. 
Das narfte kann nicht klarer ſeyn als dieß. 
Heinrich beſitzt den Thron von John von Gaunt, 
Dem vierten Sohn; York heiſcht ihn won dem dritten. 
Bis Lionels Geſchlecht erlofchen, follte 
Seins nicht regieren; e8 erlofch noch nicht, 
Es blüht vielmehr in dir und deinen Söhnen, 
Den ſchönen Sprößlingen von ſolchem Stamm. 
Drum, Vater Salisbury, laß beid' uns knien, 
Und bier am ftillen Ort bie erſten ſeyn, 
Die unfern Achten Oberberrn begrüßen 
Mit Ehren bes Geburtsrechts an den Thron. 
Beide. 
Bang lebe König Richard, uufer Herr! 
York. 
Wir danken euch. Doch, Lords, ich bin nicht König 
Bis ich gefrönt bin, und mein Schwert ſich färbte 
Mit Herzblut von dem Haufe Lancafter; 
Und das ift übereilt nicht auszuführen, 
Mit Mugheit nur und ftiller Heimlichkeit, 
Thut ihr wie ich in dieſen ſchlimmen Tagen: 
Seid blind fir Herzog Suffolfs Uebermuth, 
Für Beauforts Stolz, die Ehrfucht Somerjets, 
Für Buckingham und ihre ganze Schaar; 
Bis fie der Heerde Schäfer erft verftridt, 
Den tugendhaften Prinzen, Herzog Humphrey. 
Das fuchen fie, und finden, dieſes fuchend, 
Den eignen Tod, weiß York zu prophezein. 
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Salisburp. 
Mylord, genug! Wir find uun unterrichtet, 
Warwich. 
Mein Herz betheuert mir, der Graf von Warwick 
Macht Herzog York zum König eines Tage. 
Dork. 
Und, Nevil, dieß betheur' ich felber mir: 
Richard erlebts, und macht ben Graf von Warwid 
Zum größten Dann in England, nad dem König. Alle ab) 


Dritte Scene 
Ebendaſelbſt. Ein Gerigtsjaal. 


(Trompeten. König Heinrich, Königin Margaretha, Gloſter, 
ork, Suffolk und Salisburp treten auf; die Herzogin Don 
lofler, Grethe Iordan, Southwell, Hume und Bolingbroke 

werden von ber Wache herein geführt) 

Rönig Heinrid,. 

Kommt vor, Frau Leonore Cobham, Gloſters Weib. 
Bor Gott und uns ift eu'r Vergehen groß, 
Empfanget des Geſetzes Sprud, filr Sünden, 
Die Gottes Schrift zum Tod verurtheilt hat, — 
Ihr vier von hier zuriid in das. Gefängnif, 
Bon dannen an den Pla der Hinrichtung. 
Die Here brenn’ in Smitbfield man zu Aſche, 
Und ihr drei follt erwürgt am Galgen werden, — 
hr, Herzogin, als edler von Geburt, 
Sollt, eurer Ehre Tebenslang beraubt, 
Nach dreien Tagen öffentlicher Buße 
Im Banne hier in eurem Lande leben, 
Mit Sir John Stanley in der Infel Man. 
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Herzogin. 
Willlammen Bann, willlommen wäre Tob. 
Gloſter. 
Das Recht hat, Leonore, dich gerichtet; 
Rechtfert'gen kann ich nicht, wen es verdammt. 

(Die Herzogin und Me übrtgen Gefangnen werben mit Wache abgeführt) 
Mein Auge ſchwimmt, mein Herz ift voller Gram. 
Ad, Humphrey, diefe Schand’ in deinem Alter 
Bringt noch dein Haupt mit Sammer in bie Grubel — 
Ich bitt' Eure Majeftät, weggehn zu dürfen: 

Das Leid will Tröftung, und mein Alter Ruh. 

König Heinrich. 

Halt, Humphrey, Herzog Glofter! eh du gehſt, 

Sieb deinen Stab mir: Heinrich will fich felbft 

Protector feyn; und Gott fei meine Hofftung, 

Mein Schuß, mein Hort und meiner Füße Leuchte) 

Und geh in Frieden, Humphrey; noch fo werth, 

Als da du warft Protector deinem König. 
Königin. 

Ich fehe nicht, warum ein münb’ger König 

Beſchutzt zu werben brauchte wie ein Kind. 

Mit Gott fol Heinrih Englands Steuer führen: 

Herr, gebt den Stab, und laßt ihn felbft regieren. 
&lofter. 

Den Stab? Hier, edler Heinrich, ift mein Stab, 

Der Wahn, ich hielt’ ihn gern, zwingt Lächeln ab! 

So willig mag ich ſelbigem entfagen, 

Als mid dein Vater Heinrich hieß ihn tragen; 

So willig laff’ ih ihn zu deinen Süßen, 

ALS Andre dran ben Ehrgeiz würden büßen. 


_ = — 0. o  Ise 
men 22:2 zum 
— — — — — — re u 


B _ - 
—⸗ — ⸗— — | m E. 
—3 nu. - — 7 
—D — — — — - — Peek = — 
> 2: 0. : ae 
m. mu. —— — ⸗— mar . 
» = — 
- — SI 
— — — — — — — — — _ — 
-——a mn 
— um Mh — — 7 — mas voomn 
K 
en — 
— .— nm [ u - 
L 7 — |. m - — nn nn -—_ mn 
a [I 
22 * — — - —2 T. — 
a —- —— uw — m DEN .. — wo 
2 
- 
m ns 
m 
- mm u m m u = u) 
. - — — 2224 — Tun —— 
- “ — — u mo. L ——— vg 
m “u - Pe? 
— — — — -. u - nu... 

“ 4‘ - un - - .. m = 
2 mi — 2 TE Some 
u . —2 m .. n’n “ you m — 
= Dt m. — am m ” m. m 7 

= ww. [> 7 


- > 1 m - m. DW 1 raum — 
2. u S mm as“ -. - .n — — — 
Lam ja 0 Zei Du Doro mer 


ã 
Dom mat, Zee 
wer gi eur I m er rad eier 

322 3 

Kr ni cd er za Kerl a 
RI nee a Bu a van, me Bier, 
zer Luardm ser Seteriiunre, Mair. 
(Bay sr aeg Zei ame Boraer mi Kinn Nachbarn, tie ihm fo 


sel „reinen, na cr herruzken ik, er trigt eine Stange mit einem 
zusun hefefligien Canbbeutel uns eine Trommel geht vor ihm her; yon 


Zweiter Aufzug. Dritte Scene. 311 


der andern Seite Peter mit einer Trommel und eben folder Stange, 

begleitet von Kehrburfchen die ihm zuteinten) 

Erfier Nachbar. Hier, Nachbar Horner, trinke ich euch 
ı mit einem Glafe Sekt; und ſeid nicht bange, Nachbar, es wird 
yon-gut gehe. 

ZSweiter Wahbar. Und bier, Nachbar, habt ihr ein Glas 
icharneco. 

Dritter Nachbar. Und hier iſt eine Kanne gutes Doppel- 
er, Nachbar: trinkt, und fürchtet euch nicht wor eurem Burfchen. 

Horner. Nur her damit, meiner Treu, und ich will euch 
Uen Beſcheid thun, und ich frage den Kudud nach Peter. 

Erſter Cehrburſche. Sier, Peter, ich trinke dir Zu, und 
F nicht bange. ' | 

Zweiter Lehrburſche. Luſtig, Peter, und fürchte dich 
icht wor beinem Meifter; ſchlage dich für die Reputation von uns 
ehrburſchen. 

Peter. Ich danke euch allen; trinkt und betet für mich, ich 
itte euch: denn ich denke, ich habe meinen letzten Trunk in dieſer 
delt zu mir genommen. — Da, Ruprecht, wenn ich ſterbe, fo 
he ich dir mein Schurzfell, und Brit, du follft meinen Sammer 
ben; und da, Thoms, nimm alles Gelb das ich Babe. — O 
err, jei mir gnädig und barmberzig! Ich Tann es nimmermehr 
it meinem Meiſter aufnehmen, er bat ſchon fo wiel Fechten ge- 
ent, 

Salisburp. Kommt, laßt das Trinken feyn, und kommt 
s den Streichen. Wie iſt dein Name, Burſch? 

Deter. Je nun, Peter. 

Selishburp. Meter! wie weiter? 

Peter. Buff. 

Salisburp. Puff! Nun fo fieh zu, daß bu Deinen Meifter 

ichtig puffil. 
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Leb wohl, mein König! Wenn ich bingefchieben, 
Umgebe deinen Thron ruhmvoller Frieden. . 103) 

Königin. 
Ja, nun ift Heinrich Herr, Margretba Königin, 
Und Humphrey, Herzog Slofter, faum er ſelbſt; 
So arg verflümmelt, auf einmal zwei Stöße, 
Sein Weib verbannt, und abgehaun ein Glied, 
Der überreichte Stab: — bier fei fein Stand, 
Wo er fi) hingeziemt, in Heinrich Hand. 

Suffolk. 
So hängt der hohe Fichtenbaum die Zweige, 
So geht Lenorens Stolz raſch auf die Neige. 

Dork. 
Lords, laßt ihn ziehn. — Beliebts Eu'r Majeftät, 
Dieß ift der Tag zum Zweilampf anberaumt, 
Und Kläger und Bellagter ftehn bereit, 
Der Waffenſchmid und fein Lehrburfh, an den Schranten, 
Geruht Eu’r Hoheit das Gefecht zu fehn. 

Aönigin. 
Ja, mein Gemahl; denn dazu eben kam ich 
Vom Hof, um ausgemacht den Streit zu ſehn. 

König Heinrich. 
In Gottes Namen, richtet alles ein, 
Hier laßt ſie's enden, und ſchütze Gott das Recht. 
York. 

Nie fah ich fchlechter einen Kerl gemuthet, 
Noch mehr in Angft zu fechten, als den Kläger, 
Den Burfchen dieſes Waffenſchmids, Mylords. 


(Bon ber einen Seite kommt Horner mit feinen Nachbarn, die ihm fo 
viel zutrinken, daß er betrunten ift, er trägt eine Stange mit einem 
daran befefligten Sandbeutel und eine Trommel gebt vor ihm her; von 
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ber andern Seite Peter mit einer Trommel und eben folder Stange, 

begleitet von Lehrburſchen die ihm zutrinken) 

Erfier Hahbar. Hier, Nachbar Horner, trinke ih euch 
zu mit einem Glaſe Seft; und feid nicht bange, Nachbar, e8 wird 
ſchon gut gehen. 

Zweiter nachbar. Und hier, Nachbar, habt ihr ein Glas 
Scharneco. 

Dritter Wachbar. Und bier iſt eine Kanne gutes Doppel- 
bier, Nachbar: trinkt, und fürchtet euch nicht vor eurem Burfchen. 

Horner. Nur ber damit, meiner Treu, und ich will euch 
Allen Beſcheid thun, und ich frage den Kuckuck nach Peter. 

Erfier Cehrburſche. Hier, Peter, ich trinfe dir zu, und 
ſei nicht bange. 

Zweiter Lehrburſche. Luſtig, Peter, und fürchte bich 
nicht vor deinem Meifter; ſchlage dich für die Reputation von uns 
Lehrburſchen. 

Peter. Ich danke euch allen; trinkt und betet für mich, ich 
bitte euch: denn ich denke, ich habe meinen letzten Trunk in dieſer 
Welt zu mir genommen. — Da, Ruprecht, wenn ich ſterbe, ſo 
gebe ich dir mein Schurzfell, und Fritz, du ſollſt meinen Hammer 
haben; und da, Thoms, nimm alles Gelb das ich habe. — O 
Herr, fei mir gnädig und barmberzig! Ich kann es nimmermehr 
mit meinem Deifter aufnehmen, er hat ſchon fo vwiel Fechten ge- 
lernt. 

Salisbury. Kommt, laßt das Trinken ſeyn, und kommt 
zu den Streichen. Wie iſt dein Name, Burſch? 

Peter. Je nun, Peter. 

Salisburp. Peter! wie weiter? 

Peter. Buff. 

Salisburp. Puff! Rum fo fieh zu, daß du beinen Meifter 

tuchtig puffſt. 
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Horner. Leute, ih bin fo zu fagen auf Verlangen meines 
Geſellen hergelonmen, um zu beweifen, baß er ein Hunbefett ift, 
und ich ein ehrlicher Mann; und was den Herzog von Vorl an⸗ 
betrifft, fo will ich darauf flerben, daß ich niemals was wider 
ihn im Sinne gehabt habe, und gegen ben König und die Köni⸗ 
gin auch nicht. Und alfo fieh Dich vor, Peter, ih will tüdhtig 
ausholen, 

York. 
Macht fort, ſchon lallt die Zunge biefem Schelm. 
Trompeten blaf’t, ven Kämpjern zum Signal! 
(Signal von Trompeten. Sie fechten und Peter fchlägt feinen Meiſter zu 


Boden) 
Horner. Halt, Peter, halt! Ich befenne, ich befenne meine 
Berrätherei. (fticht) 


Dork. Nehmt feine Waffe weg. — Danke Gott, Gefell, 
und dem guten Wein in beines Meiſters Kopf. 

Peter. O Gott! babe ich meinen Feinden in biefer hoben 
Berfommlung obgefiegt? O Beter, du haft beine gute Sache be- 
hauptet! 

Käönig Feinrich. 
Schafft den Verräther weg aus unſern Augen, 
Denn ſeine Schuld beweiſet uns ſein Tod, 
Und offenbart hat der gerechte Gott 
Die Treu und Unſchuld dieſes armen Menſchen, 
Den widerrechtlich er zu morden dachte. — 
Komm mit, Geſell, empfange deinen Lohn. (Alle ab) 
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Bierte Scene, 
Ebendaſelbſt. Eine Straße 
(Gloſter tritt auf, von Bedienen begleitet; fämmtlich in Trauermänteln) 


Gloſter. 

So hat der hellſte Tag manchmal Gewöll, 
Dem Sommer folgt der kahle Winter ſtets 
Mit ſeinem grimm'gen bitterlichen Froſt: 
So ſtrömet Freud' und Leid, wie Zeiten wandeln. — 
Was iſt die Glocke, Leute? 

Bedienter. 
Zehn, Mylord. 
Gloſter. 
Zehn iſt die Stunde, die man mir beſtimmt 
Zu warten auf mein büßendes Gemahl. 
Faſt ſchwer mag ſie die ſtein gen Straßen dulden, 
Mit zartgefühl'gem Fuß ſie zu betreten. 
Herz⸗Lene! ſchlecht erträgt bein edler Muth 
Verworfnes Volk, das ins Geſicht dir gafft, 
Mit häm'ſchen Blicken lachend deiner Schmach, 
Das ſonſt den ſtolzen Wagenrädern folgte, 
Wenn im Triumph du durch die Straßen fuhrſt. 
Doch ſtill! da kommt fie, ben!’ ih, und num ſoll 
Mein Thränbeſchwemmtes Aug’ ihr Elend fehn. 

(Die Herzogin von Glofler tommt in einem weißen Gembe, Papiere 
auf dem Rürten geheftet, baarfuß, und mit einer brennenden Kerze in ber 
Sand; Sir John Stanley, ein Sheriff und Beamte) 

.  Bedienter. 
Geruhn Eu'r Guaden, und wir machen fie 
Bon Sherifis Händen 108. 
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&lofter. 
Nein, rührt euch nicht, 
Bei Leib und Leben, laßt vorbei fie ziehn.- 
Herzogin. 
Kommt ihr, Gemahl, um meine Schmadh zu fehn? 
Nun thuft du Buße mit. Sieh, wie fie gaffen! 
Sieh, wie die trunfne Schaar mit Fingern weiſ't, 
Mit Köpfen nickt und Augen auf dich wirft! 
Ad, Gloſter, birg dich den gehäß’gen Blicken, 
Klag’, eingejperrt im Zimmer, meine Schmad), 
Und fluch’ auf deine Feinde, mein’ und beine. 
&lofter. 
Gebuldig, Tiebe Lene! Vergiß dieß Leib. 
Herzogin. 
Ah, Slofter, Iehre mir mich felbft vergeſſen! 
Denn, weil ich denk', ich bin bein ehlich Weib, 
Und du ein Prinz, Protector dieſes Lands, 
Dünkt mich, ich follte fo geführt nicht werben, 
In Schmach geftedt, mit Zetteln auf dem Rüden, 
Ein Pöbel hinter mir, der meiner Thränen 
Und tief geholten Seufzer fich erfreut. 
Der grimm’ge Kiefel ritzt die zarten Füße, - 
Und, fahr! ih auf, fo lacht das häm'ſche Bolt, 
Und heißt mid) Achtung geben, wie ich trete, 
Ab, Humphrey, kann ichs tragen, dieſes Joch? 
Meinſt du, ich werde je die Welt anſchaun, 
Und glücklich achten, wen die Sonne ſcheint? 
Nein, Dunkel fei mein Licht, und Nacht mein Tag, 
Und benfen meines Pompo fei meine Hölle. 
Dann fag’ ich: Ich bin Herzog Humphrey's Weib, 
Und er ein Prinz und ein Vegent des Lands; 
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Doch fo regiert’ er, und war fol ein Prinz 
Daß er dabei ftand, während ich Hülfloſe 
Zum Wunder warb gemacht und zum Gefpött 
Bon jedem müß’gen Buben aus dem Troß. v 
Sei du nur mild, exröthe nicht für mid, 
Kehr dich an nichts, bis Über Dir das Beil 
Des Todes hängt, wie ficher bald gefchieht. 
Denn Suffolt, er, der alles ift in allem 
Bei ihr, die Dich haft, und uns alle haft, 
Und York, und Beaufort, der ruchloſe Pfaff, 
Sie alle ftellten Vogelruthen bir; 
Und flieg bu wie du kannſt, fte fangen dich. 
Doch fürchte nichts, Bis ſich bein Fuß werftridt, 
Und ſuch nie deinen Feinden vorzukommen. 
&loßer. 
Ah, Lene, halt! Dir zieleft gänzlich fehl, 
Eh muß ich ſchuldig ſeyn als überwiejen; 
Und hätt’ ich zwanzigmal fo viele Feinde, 
Und jeder hätte zwanzigmal mehr Macht, 
Die alle könnten feine Noth mir. jchaffen, 
Sp lang’ ich reblich bin, getreu und ſchuldlos. 
Wolltſt dur, ich follte von dem Schimpf dich reiten? 
Die Schande wär’ ja dennoch nicht verwiſcht, 
Doch ich gefährbet durch Gejees Bruch. 
Die befte Hülf’ ift Ruhe, Liebe Lene; 
Ih bitt' Dich, füge zur Gebuld dein Herz. 
Das Auffehn wen’ger Lage legt fich bald. 
| (Ein Herold teitt auf) | 
Herold. Ich lade Euer Gnaben zu Seiner Majeſtät Par- 
Iament, da8 zu Bury am erften: nächſtkommenden Monats gehalten 
werben ſoll. 
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Gloſter. 
Und nicht erſt meine Beiſtimmung gefragt! 
Das nenn' ich heimlich. — Gut, ich komme hin. Gerold ad) 
Ich ſcheide, liebe Lene, — und, Meiſter Sheriff, 
Laßt nach des Königs Auftrag nur ſie büßen. 
Sheriff. 
Mein Auftrag iſt hier aus, beliebts Eu'r Gnaden; 
Und Sir John Stanley iſt nunmehr beſtallt 
Sie mitzunehmen nach der Inſel Man. 
Giofter. 
Habt ihr, Sir John, in Aufſicht mein Gemahl? 
Stanlen. 
Ja, gnäd’ger Herr, dieß Amt iſt mir ertheilt. 
Glofter. 
Berfahrt mit ihr nicht härter, weil ich bitte 
Daß ihr fie fhont. Die Welt mag wieber lächeln, 
Und id noch Gutes euch erweifen, wenn 
Ihr's ihr gethban. Und fo, Sir John, lebt wohl. 
Herzogin. 
Geht mein Gemahl, und fagt mir kein Lebwohl? 
©lofter. 
Die Thränen zeugen, daß ichs nicht vermag. 
(Slofter und Bebiente ab) 
Herzogim. 
Auch du bift fort? Geb aller Troft mit bir! 
Denn feiner bleibt bei mir: mich freut nur Tod, 
Tod, deſſen Namen fonft mich oft gefchredt, 
Beil Ewigkeit in dieſer Welt ih wünſchte. — 
Stanley, ich bitt’ Dich, geh, nimm mich von binnen; 
Gleichviel wohin, ich bitte nicht um Gunft, 
Geleit mich nur, wo dirs befohlen warb. 


Zwelter Aufzug. Biete Scene. 317 


Stanlen. 
Ei, gnäd’ge Frau, das ift zur Inſel Dan, 
Nah eurem Stand gehalten dort zu werben. - 
Herzogin. 
Das wäre fhlimm genug: ich bin nur Schimpf, 
Und fol ich ſchimpflich denn gehalten werben? 
Stanlep. 
Wie eine Herzogin, Humphrey's Gemahl, 
Nach diefem Stand follt ihr gehalten werben, 
Herzogin. 
Sheriff, Ieb wohl, und beffer als ich lebe, 
Wiewohl bu Führer meiner Schande warft. 
Sheriff. 
Es ift mein Amt, verzeiht mir, gnäb’ge Frau. 
Ä Herzogin. 
Sa, ja, Ieb wohl! dein Amt iſt nun verjehn. 
Komm, Stanley, ſoll'n wir gehn? 
Stanlen. 
Werft ab dieß Hembe, nach gethbaner Buße, 
Und gehn mir, um zur Reif’ euch anzukleiden. 
Herzogin. 
Die Schande mwechfl’ ich mit dem Hemde nicht, 
Nein, fie wird an den reichjten Kleidern hängen, 
Sich zeigen, wie ih auch mich ſchmücken mag. 
Geh, führe! mich verlangt in mein Gefänguiß. (ab) 


s 
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Dritter Aufzug. 





Erfte Scene 
Die Abtei zu Bury. 


. (König eich Königin Margaretha, Cardinal Beaufort, 
Suffolk, York, Buckingham und Andre zum Parlament) 
König Heinrid. 
Mic wundert, daß Mylord von Gloſter fehlt, 
Er pflegt fonft nicht der letzte Mann zu feyn, 
Was für ein Anlaß auch ihn jetst entfernt. 
Königin. 
Könnt ihr nicht fehn, und wollt ihr nicht bemerken, 
Wie fremd fich fein Geficht verwanbelt hat? 
Mit welcher Majeftät er fich beträgt? 
Die übermüthig er feit kurzem warb, 
Die ftolz, wie herriſch und ſich ſelbſt nicht gleich? 
IH weiß Die Zeit, da er noch mild und freundlich war, 
Und warfen wir nur einen Blid von fern, 
Gleich war er auf den Knieen, daß ber Hof 
Bol von Bewundrung war für feine Demuth, 
Doch trefft ihn jetzt, und fei es Morgens früh, 
Dann jedermann bie Tageszeit doch bietet, 
Er zieht Die Brau'n, und zeigt ein zornig Auge, 
Und geht mit ungebognem Knie worbei, 
Die Schulbigkeit, die uns gebührt, verſchmähend. 
Man achtet Meiner Hunde Murren nicht, 
Doch Große zittern, wenn der Löwe brülft, 
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Und Humphrey ift kein Kleiner Mann in England, 

Erft merkt, daß er euch nah ift won Geburt, 

Und, wenn ihr fallt, der nächte wär’ zum Steigen. 

Drum, bäucht mir, ift e8 keine Politik, 

Ermwogen, weldhen Groll er trägt im Herzen, 

Und daß fein Vortheil eurem Hintritt folgt, 

Daß er zu eurer fürftlichen Perfon 

Und Euer Hoheit Rath den Zutritt habe, on 

Des Bolfes Herz gewann ihm Schmeichelei, 

Und wenn’s ihm einfällt, Aufftend zu erregen, 

So ift zu fürdten, alles folgt ihm nad), 

Jetzt ift es Frühling, und das Unkraut wurzelt 

Nur flah noch; duldets jett, jo wuchert es 

Im ganzen Sarten, und erftidt die Kräuter 

Aus Mangel einer fleiß’gen Landwirthſchaft. 

Die ehrerbiet'ge Sorg’ um meinen Herrn 

Ließ mich im Herzog die Gefahren Iefen. 

Wenns thöricht ift, nennts eine Weiberfurcht, 

Und, können befre Gründe fie verdrängen, 

Gefteh’ ich gern, ich that zu nah dem Herzog. 

Mylord von Suffoll, Buckingham und York, 

Stoßt um das angeführte, wenn ihr könnt, 

Do nicht, laßt meine Worte gültig ſeyn. 

|  Buffolk 

Wohl ſchaut Eu’r Hoheit Diefen Herzog durch, 

Und hätt’ ich erft die Meinung äußern ſollen, 

IH hätt! in Euer Gnaden Sinn geftimmt. 

Die Herzogin begann auf feinen Antrieb, 

So wahr ich. lebe, ihre Teufelskünfte; | 

Und war er nit Mitwiffer diefer Schuld, 

Doch hat Erwägung feiner hohen Abkunft, | 
| 
| 


P 
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Da nad dem König er zum Thron der nächſte, 
Die hirnverbrannte Herzogin gereizt, 
Bögſslich nach unfers Yürften Fall zu tradhten. 
Wo tief der Bach ift, Täuft das Waffer glatt, 
Und fein fo fchlichter Schein herbergt Berrath; 
Der Fuchs bellt nicht, wann er das Lamm will fehlen. 
Nein, nein, mein König! Glofter iR ein Mann, 
Noch unergründet, und voll tiefen Trugs. 
Cardinal. 
Erfand er, dem Geſetz zuwider, nicht 
Für kleine Fehler fremde Todesarten? 
Dork. 
Und bob er nicht in der Protectorſchaft 
Im Reiche große Summen Gelds für Solb 
Des Heers in Frankreich, ven er niemals fanbte, 
Weshalb die Stäbte täglich ſich empörten? 
Buhingham. 
Pah! dieß find Heine Fehler, neben jenen 
Verborgnen, welche bald die Zeit ans Licht 
Am gleifnerifhen Herzog Humphrey bringt. 
König Heinrid. 
Mylords, mit eins: die Sorge, die ihr tragt, 
Die Dornen wegzumähn vor unjern Füßen, 
Heiſcht Lob; doch fol ich nach Gewiſſen reden? 
So rein ift Oheim Glofter, auf Verrath 
An unfrer fürftlihen Berfon zu finnen, 
Als eine fanfte Taub’, ein ſäugend Lamm; 
Der Herzog if zu tugendfam und mild, 
Er träumt fein Arg, und fucht nicht mein Berberben. 
Königin. 
Ab, wie gefährlich ift dieß blinde Zutraun! 
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Er eine Taub'? Entlehnt ift fein Gefieder, 
Denn wie der arge Rab’ if er gefinnt. 
Iſt er ein Lamm? Sein Fell muß ihm gelieh’n fen, 
Denn räuberifhen Wölfen gleicht fein Muth. 
Wer trügen will, Tann einen Schein wohl fehlen. 
Herr, feht euch vor: bie Wohlfahrt von uns allen 
Hängt an dem Fallen dieſes falſchen Manns. 
(Somerfet teitt auf) 
Somerfet. 
Heil meinem gnäb’gen Herrn! | 
König Heinrid. 
Seid uns willfommen, 
Lord Somerfet! Was giebts in Frankreich neues? 
Somerfet. 
Daß alles euer Theil an dort'gen Landen 
Euch gänzlich ift benommen, alles hin. 
König Heinrid. 
Schlimm Glüd, Lord Somerjet! Doc, wie Goit will, 
Dork. (beifelt) 
Schlimm Glüäd für mich! Ich hatt auf Frankreich Hoffnung 
So feft ich auf das reiche England hoffe. 
So fterben meine Blüthen in ber Knospe, 
Und Raupen zehren meine Blätter weg: 
Allein in kurzem fteur’ ich diefem Handel, 
Sonft kauft mein Anfpruch mir ein rähmlich Grab 
(Gloſter tritt auf) . 
Gloſter. 
Heil ſei und Glück dem König, meinem Herrn! 
Bergebt, mein Fürſt, daß ich fo lang’ verzog. 
- BSuffotk. 
Nein, Gloſter, wiffe, du kamſt allzufrüß, 
IL 21 
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Du müßteft treuer, als du biſt, denn fen: 

Denn ich verhafte dich um Hochverrath. 
Gloſter. 

Gut, Suffoll, nicht erröthen ſollſt bu mich, 

Noch Mienen ändern ſehn um den Verhaft: 

Ein fleckenloſes Herz zagt nicht ſo leicht. 

Der reinſte Quell iſt nicht ſo frei von Schlamm, 

Als ichs bin von Verrath an meinem Herrn. 

Wer klagt mich an, und weſſen bin ich ſchuldig? 

York. 

Man glaubt, Mylord, daß Frankreich euch beſtochen, 

Und daß ihr unterſchlugt der Truppen Sold, 

Was Seine Hoheit dann um Frankreich brachte. 
Gloſter. 

Man glaubt es nur? Wer ſind ſie, die das glauben? 

Ich raubte nie den Truppen ihren Sold, 

Und hatte keinen Pfennig je von Frankreich. 

So helf mir Gott, wie ich des Nachts gewacht, 

Ja Nacht für Nacht, auf Englands Wohlfahrt ſinnend! 

Der Deut, den ich dem König je entrungen, 

Der Groſche, den ich aufgehäuft für mich, 

Sei am Gerichtstag wider mich gebracht. 

Nein, manches Pfund von meinen eignen Mitteln, 

Weil ich das dürft'ge Vollk nicht wollte ſchatzen, 

Hab' ich an die Beſatzungen gezahlt, 

Und meinen Vorſchuß nie zurück verlangt. 

Cardinal. 

Es ſteht euch an, Mylord, das zu behaupten. 
Gloſter. 

Ich ſag' bie Wahrheit nur, fo Gott wir helfel 
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Bork. 
In ber Protectorfchaft erfandet ihr 
Für Miffethäter unerhörte Martern, a 
Daß England warb verfchriern um Tyranuei. 
&lofter. 
Weiß Doch ein jeber, daß ich als Protector 
Allein des Mitleids Fehler an mir hatte, 
Ich ſchmolz bei eines Miſſethäters Thränen, 
Demüth’ge Worte Löf'ten ihr Vergehn. 
War's nicht ein bint'ger Mörder, ober Dieb, 
Der tückiſch arme Reifende geplündert, 
So gab ich niemals bie verwirkte Strafe, 
Mord zwar, bie Hint’ge Sünde, martert' ich 
Noch über Diebſtahl, ober was auch ſonſt. 
Suffolk. 
Herr, bieß find leichte Fehl’, und halb entſchuldigt, 
Doch größerer Verbrechen zeiht man euch, 
Wovon ihr nicht ſo leicht euch rein'gen könnt. 
Ich geb' euch Haft in Seiner Hoheit Namen, 
Und überliefr' euch dem Lord Cardinal 
Auf ferneres Verhör euch zu verwahren. 
Aönig Heinrich. 
Ich hoff' abſonderlich, Mylord von Gloſter, 
Von allem Argwohn euch befreit zu ſehn. 
Ihr ſeid unſchuldig, ſagt mir mein Gewiſſen. 
Gloſter. 
A, gnad'ger Herr, geſahrvoll iR die Zeit! 
Die Tugend wird erſtickt vom ſchmöden Ehrgeiz, 
Und Nachſtenliebe forigejagt vom Groll; 
Gehaͤß ge Anſtiftungen walten vor, 
4 91 * 
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Und Billigkeit if aus dem Reich verbannt, 

Ich weiß, ihr Anfchlag zielet auf mein Leben; 

Und wenn mein Tod dieß Eiland glücklich machen 

Und ihre Tyrannei beenden Tönnte, 

Ich gäb' es dran mit aller Willigleit. 

Doch meiner ift nur ihres Stüds Prolog, 

Mit Taufenden, die noch Gefahr nicht träumen, 

Iſt ihr entworfnes Trauerſpiel nicht aus, 

Beauforts roth funkelnd Aug’ ſchwatzt feinen Groll aus, 

Und Suffolls düſtre Stirn den ſtürm'ſchen Haß; 

Der Iharfe Budingham entladet fid 

Der häm'ſchen Laft des Herzens mit ber Zunge; 

Der mürr'ſche York, der nad dem Monde greift, 

Und deß vermehinen Arm ich rüdwärts riß, 

Zielt mir mit falſcher Klage nad dem Leben. 

Und ihr auch, meine Fürftin, mit ven Andern, 

Habt grundlos Schmähung auf mein Haupt gelegt, 

Und meinen beſten Oberherrn gereizt, 

Mit eifrigftem Bemühn, mein Feind zu feyn. 

ga, alle ſtackt zufammen ihr die Köpfe, 

Ih mußte felbft von euren Konventifeln, 

Und bloß mein ſchuldlos Leben wegzufchaffen. 

Mid zu verdammen giebts wohl falſche Zeugen, 

Und Haufen von Verrath, die Schuld zu mehren; 

Das alte Sprichwort wird bewährt fich zeigen: 

Einen Hund zu fehlagen, findt ſich bald ein Stod. 
Cardinal. 

Mein Oberherr, fein Schmähn ift unerträglich. 

Denn bie, fo eure fürſtliche Perfon 

Bor des Berratbs verftedtem Dolch bewahren, 

Getabelt fo, gehöhnt, geicholten werben, 
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Und man dem Schulb’gen Raum zu reben giebt, 

Es muß den Eifer für Eu'r Gnaden fühlen. 
Suffolk. 

Hat er nicht unfre Fürftin hier gezwackt 

Mit ſchmähnden Worten, Hüglih zwar geftellt, 

Als ob fie Leute angeftiftet hätte 

Zum Umfturz feiner Würbe falfch zu ſchwören? 
Königin. 

Ich kann ja den Berlierer ſchelten laſſen. 
Gloſter. 

Viel wahrer als ihrs meintet! Wohl verlier' ich: 

Fluch den Gewinnern, denn ſie ſpielten falſch! 

Wer ſo verliert, der hat wohl Recht zu reden. 

Buckingham. 
Er wirb mit Deuteln hier den Tag verbringen. 
Lord Cardinal, er ift in eurer Haft: 


Cardinal. 
Ihr, bringt den Herzog fort, verwahrt ihn ficher. 
&lofter. 


Ach, fo wirft Heinrich feine Krücke weg; 

Eh feine Beine flark find, ihn zu tragen; 

So ſchlägt man bir ben, Schäfer won ber Seite, 

Und Wölfe biefen, wer: dich erft ſoll fchlingen. 

Ah, wäre meine Furcht, wär’ fie doch Wahn! 
Dein Unheil, guter König, feh’ ich nahn. 

(Einige aus dem. Gefolge mit Gloſter ab) 

| König Heinrid. 

Lorbs, was das befte eurer Weisheit bünkt, 

‚Beichließt, verwerft, als ob wir felbft hier wären, 

Königin. ' 

Eu'r Hoheit: will das Parlament verlaffen? 
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König Feinrich. 
Ja, Margaretha! Gram ertränkt mein Herz, 
Und ſeine Flut ergießt ſich in die Augen; 
Umgüurtet ift mein Leib mit Elend ganz, 
Denn kann elender was als Mißmuih feyn? 
Ad, Oheim Humphrey! dein Geſicht enthält 
Den Abriß aller Ehr’ und Biederkeit, 
Und nod, du Guter, fol die Stunde fommen, 
Wo ich Dich falſch erprobt, und bir mißtraut, 
Welch finftrer Stern beneibet jet dein Glück, 
Daß diefe großen Lords und mein Gemahl 
Dein harmlos Leben zu verderben trachten? 
Du kränkteſt niemals fie, nnd kränkteſt keinen; 
Und wie das Kalb der Metger nimmt, und binbets, 
Und ſchlägt das arme, wenn es abwärtg ſchweift, 
So haben fie ihn graufam weggeführt. 
Und wie die Mutter brüllend läuft umber, 
Hinfehend, wo ihre Junges von ihr geht, 
Und kann nichts thun, als um ihr Herzblatt jammern: 
So jammr' ih um bes guten Gloſters Fall 
Mit bülflos leid’gen Thränen, ſeh' ihm nach 
Mit trübem Aug’, und kann nichts für ihn thun, 
Sp mädtig find, die Feindſchaft ihm geſchworen. 
Drum will ich gehn und weinen um fein Loos, 
Und zwiſchen jedem Aech en ſag' ich immer: 
Wer ift Berräther? Glofter nım und nimmer! 

Königin. 

Ihr freien Lorbs, Schnee fohmilzt vom Sonnenſtrahl. 
Heinrich, mein Gatt', ift Falt in großen Dingen, 
Zu voll von blödem Mitleid; und Glofters Schein 
Bethört ihn, wie das traur’ge Krolobill 


(ab) 
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Mit Weh gerührte Wanderer beſtrickt, 

Wie eine Schlang’, auf Blumenhöhn geringelt, 

Mit gleißend buntem Balg, den Knaben fticht, 

Dem fie der Schönheit Halb vortrefflich dünkt. 

Glaubt mir, wenn niemand mweifer wär’ als ich, 

(Und doch Lob’ ich hierin den eignen Wik,) 

Der Slofter würbe dieſer Welt bald los, 

Bon unfrer Furcht vor ihm uns los zu machen, 
Cardinal. 

Zwar, daß er ſterb', iſt würd'ge Politik, 

Doch brauchts Beſchönigung für ſeinen Tod. 

Man muß ihn nach des Rechtes Lauf verdammen. 
Suffolk. 

Nach meinem Sinn wär’ das nicht Politik, 

Der König wird fih mühn für feine Rettung; 

Das Bolt fteht auf vielleicht für jeine Rettung; 

Und dennoch haben wir nur kahlen Grund, 

Mehr als Verdacht, des Tods ihn werth zu zeigen. 

Dork. 

Demnach begehrt ihr feinen Tod nicht fehr. 
Suffolk. 

Ab York, kein Menſch auf Erden wünfcht ihn mehr! 

York. 

Hort Hat am meiften Grund zu feinem Tod. — 

Do, Mylord Cardinal, und ihr, Mylord von Suffolt, 

Sagt, wie ihr denkt, und ſprecht vom Herzen weg: 

Wärs nicht all eins, den hungrigen Adler jegen 

Zum Schub des Küchleins vor dem gier'gen Geier, 

Und Herzog Humphrey zum Protector ftellen? 
Rönigin. 

So wär’ bes armen Küchleins Tod gewiß. 
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Suffolk. 
Ja, gnäd'ge Frau; und wärs nicht Raſerei 
Dem Fuchs der Hürde Aufſicht zu vertraun? 
Verklagte man als ſchlauen Mörder ihn, 
So würd' es feine Schuld nur ſchlecht bemänteln, 
Daß er den Vorſatz noch nicht ausgeführt. 
Nein, ſterb' er, fintemal ein Fuchs er iſt, 
Als Feind der Heerbe von Natur bewährt, 
Eh purpurn Blut den Rachen ihn befledt; 
Wie Gloſter unfers Herrn erwielner Feind. 
Und hängt an Strupeln nicht, wie man ihn töbte: 
Sei e8 mit Fallen, Schlingen, Schlauigfeit, 
Im Schlaf, im Wachen, das gilt alles gleich, 
Iſt er nur tobt: denn bas iſt guter Trug, 
Der ben erft Schlägt, der erſt fi Test auf Trug. 
Königin. 
Du fpricäft entfchloffen, dreimal edler Suffolk! 
Suffolk. 
Entfchloffen nicht, wenn es nicht auch gefchieht, 
Denn oft fagt man ein Ding, und meint e8 nicht, 
Doch daß mein Herz mit meiner Zunge ftimmt, 
Weil für verbienftlich ich die That erkenne, 
Und meinen Herrn von ſeinem Feind zu reiten: 
Sagt nur das Wort, ich will fein Priefter ſeyn. 
Cardinal. 
Ich aber wünſcht' ihn todt, Mylord von Suffolk, 
Eh' ihr euch könnt zum Prieſter weihen laſſen. 
Sagt, ihr ſtimmt bei, und heißet gut die That, 
Und einen Henker will ich ihm beſorgen, 
So werth iſt mir des Fürſten Sicherheit. 
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.  Buffolk. . * 
Hier meine Hand, bie That ift thuenswerth. 
Rönigin. 
Das fag’ auch ic. u 
York. 


Und id; und nun wir- brei es ausgefprocen, 
Berfchlägts nicht viel, wer unfern Spruch, beſtreitet. 
. .. (&in Bote. teitt auf) 
: Bote. 
Ihr großen. Lords, von Irland eilt’ ich her, - 
Zu melden, baß Rebellen dort erftanden, 
Die mit dem Schwert bie Einglifchen -wertilgen. J 
Schickt Hülfe, Lords, und hemmt die Wuth beizeiten, 
Bevor die Wunde noch unheilbar wird; 
Denn, da ſie friſch, ſteht Hülfe ſehr zu hoffen. 
Cardinal. 
Ein Bruch, ber | ſchleunigſt ausgefüllt muß werden! 
Was rathet ihr bei dieſem wicht'gen Se? 
. Dork, 
Daß Somerfet gefanbt werd' als Regent. 
Den glüdlichen Regierer muß man brauchen; . 
Das Glück bezeugts, das er In Frankreich hatte, , 
Somerfet. | 
Wenn Mork mit all der feinen Politik 
Statt meiner dort Regent geweien wäre, 
Er wär’ in Frankreich nicht fo lang geblieben. . 
York. 
Nein, nicht wie bu, um alles zu verlieren, 
Mein Leben hätt’ .ich zeitig eb verloren, 
Als eine Laft von Schande heimzubringen, 
Dur Bleiben, bis verloren alles war. 
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Zeig’ Eine Narb’, auf deiner Haht geritzt! 
Nicht Leicht gewinnt, wer fo den Leib befchügt. 
Königin. 
ga, danu wird biefer Funk' ein wüthend euer, 
Wenn Wind und Zunder, ihn gu nähren, kommt. 
Nicht weiter, guter York! fill, lieber Somerfet!. 
Dein Glüd, York, wärft du bort Regent geweſen, 
Es konnte leicht weit ſchlimmer feyn ale feine. 
York. 
Wie? Schlimmer als nichts? Fa dann, Schand' über aest 
Somerfet. 
Und über Did zugleich, der Schande wünſcht! 
Eardinat. 
Mylord von York, verfucht nun euer Glück. 
Die rohen Kerns von Irland ſind in Waffen, 
Und feuchten Leim mit Blut ber Engliſchen. 
Wollt ihr nah Irland führen eine Schaar 
Erleſne Leut', aus jeder Grafſchaft ein’ge, 
Und euer Glück im Ir'ſchen Krieg verſuchen? 
York. 
Ja, wenn e8 Seiner Majeftät beliebt. 
Suffolk. 
Ei, unjer Wort if feine Beiftimmung, 
Und, was wir feftgejett, beftätigt er. 
Drum, ebler dort, nimm dieß Geſchäft auf dich. 
ork. 
Ich bins zufrieden, ſchafft mir Truppen, Lords, 
Indeß ich Ordnung ſtell' in meinen Sachen. 
Suffolk. 
Ein Amt, Lord York, das ich beſorgen will, 
Do kommt nun wieber auf ben falichen Humphrey. 





Deitter Aufzug. Erſte Scene, 884 


Cardinal. 
Nichts mehr von ihm: ich: wills mit ihm fo ni 
Daß er uns ferner nit beſchweren fol, " 
Der Tag ift faft vorbei, Fakt anf uns brechen; 
Lord Suffolf, ihr und ich, müßt von dem Autsau lprechen. 
Dork, 
Mylord von Suffolt, binnen vierzehn Tagen ' 
Erwart' ih nun zu Briſtol meine Madit; 
Denn dorten ſchiff' ich fie nach Irland ein, 


Suffolk. 
Es ſoll mit Fleiß geſchehn, Molord von Dar, - Ä 
. (Alle ab auger York) 
York. - 


Jetzt oder nie, Dort, ftähle die Gedanken . 

Boll Sorg' und wandle Zweifel in Entſchluß. 

Sei, was du hoffft zu ſeyn, ſonſt beut dem Tode 

Das, was du biſt; 's iſt nicht Genießens werth. 

Laß bleiche Furcht bei niedern Menſchen hauſen, 

Nicht einer königlichen Bruſt ſich nahn. 

Die Frühlingsſchauer ſtrömen die Gedanken, 

Und kein Gedanke, der nicht Würde denkt. 

Mein Hirn, geſchäft'ger als die fleiß'ge Spinne, 

Webt mühſam Schlingen zu der Feinde Fang. 

Gut, Edle, gut! Ihr thut politiſch dran, 

Mit einem Heer mich auf die Seit zu ſchicken. 
Ich ſorg', ihr wärmt nur die erſtorbne Schlange, 
Die euch, gehegt am Buſen, ſtechen wird. 

Ich brauchte Menſchen, und ihr gebt ſie mir, 
Das nehm' ich gut: doch ſeid gewiß, ihr gebt 
In eines Tollen Hände ſcharfe Waffen. 

Weil ich ein mächtig Heer in Irland nähre, 
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Bil ih in England flarken Sturm erregen, 
Der an zehntaufend Seelen fchleubern foll 

Zu Himmel oder Höll'; und der fol toben 
Bis auf dem Haupte mir ber golbue Reif, - 
So wie der hehren Sonne Hare Strahlen, 
Die Wuth bes tollerzeugten Wirbels ſtillt. 

Und als das Werkzeug diefes meines Plans 
Berführt’ ich einen ſtrudellöpf'gen Kenter, 
John Cade aus Aſhford, 

Aufruhr zu ſtiften, wie ers wohl verſteht, 
Unter dem Namen von John Mortimer. 

In Irland ſah ich den unbänd'gen Cade 

Sich einer Schaar von Kerns entgegenſetzen; 
Und focht ſo lang, bis ſeine Schenkel faſt 

Von Pfeilen ſtarrten wie ein Stachelſchwein; 
Und, auf die letzt gerettet, ſah ich ihn 

Grad’ aufrecht ſpringen wie ein Mohrentänzer, 
Die blut’gen Pfeile ſchüttelnd wie bie Glocken. 
Gar oftmals, als ein zott'ger fchlauer Kern, ° 
Hat er Geſpräch gepflogen mit dem Feind, 

Und ift mir unentbedt zuridgelommen, 

Und bat mir ihre Büberein gemeldet. - 

Der Teufel fei mein Stellvertreter hier, 

Denn dem John Mortimer, der jett geſtorben, 
Gleicht er von Angeſicht, von Sprach' und Gang. 
Daran werb’ ich bes Volls Gefinnung merken, 
Ob fie geneigt dem Hauf’ und Anſpruch Horte. 
Nehmt an, man fing’ ihn, quält’ und foltert’ ihn: 
Ich weiß, kein Schmerz, ben fie ihm können anthum, 
Preft es ihm aus, daß ich ihn angeftiftet. 
Sekt, ihm gelingts, wie's. allen Auſchein Kat, 
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Ja, dann komm' ich mit meiner Macht von Irland, 
Und ernte was der Bube bat gejät. 

Dem, ift nur Humphrey todt, was bald wirb feye, 
Und Heinrich weggefchafft, wirb alles mein, 


Zweite Scene _ 
Bury Ein Zimmer im Palaſt. 
(Ein paar Mörder kommen eifig herein) 


Erfler Mörder. 
Lauft zu dem Lord von Suffolt, meldet ihm 
Daß wir den Herzog nach Befehl befördert. 
Zweiter Mörder. 
D wär! es noch zu thun! Was thaten wir? 
Haft jemals wen bußfertiger geſehn? 
(Suffolk teitt auf) 
Erfier Mörder. 
Da kommt Mylorb. . 
Suffolk. 
Nun, Leute, habt ihrs abgethan? 
Erfier Mörder.. 
Ya, befter Herr, er ift tobt. 
Suffolk. 


Nun, das ift Schön. Geht, macht euch in mein Haus, 


IH will euch lohnen für die breifte That. 

Der König und die Pairs find hier zur Hand; 

Habt ihr das Bett zurecht gelegt? und alles 

In Ordnung fo, wie ich euch. angersiefen ? 
Erſter Mörder. 

Ja, befter Herr. " . 


(a5) 
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Suffoik. 
Kort! padt euch! (DR Mörder a): 
(Mönig Heinrich, Königin Margaretha, Cardinal Srasfert, 
Somerfet und Andre treten auf) 
König Heinrid,. 
Geht, ladet unfern Oheim gleich hieher, 
Wir wollen Seine Gnaben heut verhören, 
Wiefern er ſchulbig ift nach dem Gerikht. 
Suffolk. 
Ih will fogleih ihn rufen, gnäb’ger Herr. (a6) 
König Heinrich. 
Lorbs, nehmt euch Plätze. — Und ich bitt' euch alle, 
Berfahrt nicht fchärfer gegen unſern Oheim, 
Als er auf wahrhaft Zeugniß, guter Art, 
In feinen Thaten fchuldig wird erkannt. 
Königin. 
Berhüte Gott, daß irgend Tide walte, 
Die fhulblos einen Edelmann verbannt. 
Gott gebe, daß er von Verdacht ſich löſ't. 
König Grinric. 
Margretda, habe Dank! Die Wort erfvent mich ſehr — 
(Suffolk kommt zur) 
Nun, warum fiehft du bleih? was zitterft ba? 
Wo ift mein Oheim? Was tft begeguet, Suffolt? 


Suffolk. 
Herr, todt in ſeinem Bett; Gloſter iſt tobt. 

Königin. 
Verhüt' es Gott! 

Cardin al. 


Das ſind die heimlichen Gexichte Gottes. 
IH träumte dieſe Nacht, ſtumm ſei ber Herzog, 
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Und nit im Stand ein einzig Wort zu ſprechen. 
(Der ‚Kinig ut in Ohnmacht) 
Königin. | 
Bas macht mein Fürſt? — Helft, Lorbsl ber König ſtirbt. 
Somerſet. 
Man richt’ ihn auf, mar Mmeip’ ihn an ber Naſe. 
Königin. 
Zauft, geht, helft, helft! — O Heinrich, fchlag bie Augen auf! 
Suffolk. 
Er lebt ſchon auf; feib ruhig; guäb’ge Fran. 
König Heinrig. 
D großer Gott! 
Königin. 
Die fühlt fich mein. Gemahl? 
Suffolk. 
Getroſt, mein Fürſt! getroſt, mein gnäd'ger Heinrich! 
König Heinrich. 
Die, will Mylord von Suffolk mich getröſten? 
Sang er nicht eben mir ein Rabenlied, 
Dep graufer Ton bie Lebenskräfte hemmte; 
Und benft er num, daß des Baunkönigs Zirpen, 
Indem es Troft zuruft aus hohler Bruſt, 
Den erſt vernommmen Laut verjagen kann? 
Birg nicht bein Gift in foldden Zuckerworten, 
Leg nicht die Händ' an mich, ich Tage, laß, 
Die Schlangenſtiche ſchreckt mich ihr Berühren. 
Unfel’ger Bot’, aus dem Geficht mir fort! 
Auf deinen Augen fit in gramfer Hoheit 
Mörbrifhe Tyrannei, bie Welt zu ſchrecken. 
Sieh mich nicht anl dein Auge blickt vermunbenb, — 
Und dennoch, geh nicht weg! konm, Baſilick, 
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Und tödte den unſchuldigen Beirachter!. 
Dem in-bes Todes Schatten find’ ich Luft, 
Im geben zwiefach Tod, da. Gloſter hin. 

. Königin. 
Was ſcheliet ihr Mylord von Suffolk -fo? 
Wiewohl der Herzog ihm ein Feind geweſen, 
Beklagt er doch höchſt chriſtlich ſeinen Tod. 
Was mich betrifft, ſo ſehr er Feind mir war, 
Wenn helle Thränen, herzbeklemmend Stöhnen 
‚Und blutverzehrend Seufzen ihn erweckte: 
Ich wollte blind mich weinen, krank mich ſtöhnen, 
Bleich ſehn von Seufzern, die das Blut wegtrinken, 
Und alles um des edlen Herzogs Leben. 
Wie weiß ich, was die Welt von mir wohl meint? 
Denn unfre hohle Freundſchaft war bekannt, 
Man glaubt vielleicht, ich hab' ihn weggeräumt. 
So wird Verläumdung meinen Ruf verwunden, 
Und Fürſtenhöfe füllt mein Vorwurf an. 
Dieß ſchafft fein Tod mir. Ach, ich Unglüchſel'gel 
Gekrönt mit Schande Königin zu ſeyn! 

König Heinrid. 
Ag, Weh u um Glofter, um den arınen ‚Manni 

Königin. 

Wehklag' um mic, die.ärmer. ift, als er. 
Wie? wendeft du Dich weg, und birgft bein Antlig? 
Kein Ausſatz macht: mich ſcheuslich, ſieh mich an. 
Was? biſt du wie die Natter taub geworden? 
Sei giftig auch, und ftid dein arm Gemahl. 
Iſt all dein Troft in Gloſters Grab verfchloffen? 
Ja, dann war nie Margretha deine Luft; 
Dann ftell’ ihn auf it Marmor, bet’ ihn an,. 
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Und Faß mein Bilb ein Bierkaus- Schild nur fee. 

Wars darum, daß ich faft zur See gefcheitert? 

Daß unbequemer Wind von Englands Küſte 

Mich zweimal rückwärts nach ber Heimath trieb? 

Was deutet’ es, als daß ber Wind wohlmeinend 

Zu warnen fchien: Such lem Storpionen-Neft, 

Und fuße nicht an dem feinpfef'gen Strand! 

Was that ich, als den wilden Stürmen fluchen, 

Und dem, ber fie aus ehrner Höhle Fieß? 

Und hieß fie wehn nach Englands Segensſtrand, 

Wo nicht, auf flarren Fels das Steuer treiben? 

Doch wollte Aeolns kein Mörder ſeyn, 

Dir überlich er das verhaßte Amt. 

Es weigerte die fpielend hohe See 

Mich zu ertränten, wiffend, daß du mich 

Am Lande würdeft durch unfreundlich Weſen 

In Thränen, ſalzig wie bie See, ertränten. 

Die Klippen ſenkten fich in flachen Sand, 

Mid nicht an ihren Baden zu zerfchmettern, 

Daß, härter noch als fie, Dein Kieſelherz 

In deinem Schloß verbürbe Margarethen. 

So weit ich deine Kreidefeffen fpäbte, 

Als uns der Sturm zurüd vom Ufer flug, 

Stand in dem Wetter ih auf dem Berdeck; 

Und als der Dunft um deines Landes Anblick 

Mein emfig gaffend Aug' begann zu täufchen, 

Nahm ich vom Hals ein koſtliches Juwel, 

(Es war ein Herz, gefaßt in Diamanten) 

Und warfs dem Lande zu; die See empfing es, 

Und fo, wünfcht' ich, möcht! auch bein Leib mein Gerz, 

Und jetzt verlor ich Englands Holden Anblid, 
I. 22 
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Und hieß bie Augen mit dem Herzen wanhern, 
Und nannte blinde trülbe Brillen fie, 
Weil ihnen Albions theuxe Küfte ſchwand. 
Wie oft verſucht' ih Suffolls Zunge night, 
Die Botin deines ſchnöden Unbeſtauds, 
Mich zu bezaubern, wie Ascanius that, 
Bann er ber irren Dido all die Thaten. 
Des Baters machte fund feit Troja's Brandl, 
Schwärm' ich nicht fo wie fie? Biſt du nicht-falih wie er? 
. Beh mir, ich Tann nicht mehr! ‚Stirb, Margaretbaf - 
Denn Heinrich weint, daß ich fo laug' gelebt.  . 
(Draußen Getoͤſe Warwick und Balisburg treten, auf Das Bol 
‚ brängt ſich zur Thüre herein) 
Warwid. 
Es will verlauten, mächt'ger Oberherr, 
Der gute Herzog Humphrey ſei von Suffoll 
Und Kardinal Beaufort meuchlerijch ermorbet. 
Das Boll, wie ein erzürnter Bienenſchwarm, 
Der feinen Führer mißt, ſchweift bin unb ber, 
Und fragt nicht, wen es ſticht in feiner Wuth, 
Ich ftillte felhft die wilde Meuterer, 
Bis fie den Hergang feines Todes hören. 
König Heinrich. 
Sein Tod ift, guter Warwid, allzu: wahr; 
Doch wie.er ftarb, Gott weiß es, Heinrich nicht, 
Geht in fein Zimmer, ſchaut den Leichnam an, 
Und madt die Deutung feines jähen Tode, 
Warwick. 
Das will ich thun, mein Fürſt. — Bleib, Salisbury, 
Beim rohen Haufen, bis ich wiederkehre. 
(Barwid geht in ein inneres Zimmer, und Sallsbury zieht ih zurüch 
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König Heiurich. 
D du, der alles richtet, hemm' u mir- © -... tv m 
Gedanken, weldje:mein Gemüth bereden, — 
Gewaltſam ſei an Humphrey Daub gelegt! 
Wenn falſch mein Argwohn iſt, verzeih mir, Gott! 


de 


Denn das Gericht gebühret einzig dir. ME 
Gern möcht’ ich feine bleihen Lippen wärmenn 
Mit taufend Küffen, und auf fein Gefiht . : ;“ 


Einen Ocean von ſalzen Thränen ſchwemmen;  :% 
Dem tauben Körper meine ‚Liebe jagen, _ 

Und die fühllofe Hand mit meiner fühlen; 

Doch all umfonft ift dieſe Leichenfeier, J 
Und ſo ſein todt und irdiſch Bild beſchaun, W 
Was wär’ es, als mein Leid nur größer machen? 


(Die Flügelthüre eines Innern Zimmers öffnet fih, und man ſieht den 
Gloſter tobt in feinem Bert; Warwick und Andre ſtehn umher) - 


Warwick. Bu 

Kommt ber, mein gnäd’ger Fürſt, feht biefe Leihe. 
| König Heinrich. 0 

Das heißt, wie tief mein Grab gemacht ift, ſehn: 

Mit feiner Seele floh mein weltlich Heil, W 

Ihn ſehend, ſeh ich nur im Tod mein Leben. 

Warwick, 

So fider meine "Seele hofft zu leben it 

Bei jenem furchtbarn König, der auf fi tr 

Den Stand. ber Menfchen nahın, uns zu befreim . - ’ ©" 

Bon dem ergrimmten Fluche feines Vaters, 

Glaub’ ih, es warb gewaltſam Hand gelegt 

An dieſes hochberühmten Herzogs Leben. 


2% 
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Suffoik. 
Ein graufer Eid, und feierlich gefchmaren! 
Was fuͤhrt Lord Warwick an für ſeinen Scham), 
Warwid. 
Seht, wie fein Blut fi ins Geficht gebrängt! 
Dft ſah ich einen zeitig Abgeſchiednen, 
Aſchfarb von Anfehn, mager, bleich und blutlos, 
Weil alles fih umd Herz hinabgezogen, 
Das in dem Kampf, den mit dem Tod' e6 hält, 
Es an ſich zieht zur Hülfe wider feinen Feind, - 
Wo's mit dem Herzen Talt wird, und nicht, rückkehrt 
Die Wangen noch zu röthen und verſchönen. 
‚Doc fein Geficht ift ſchwarz und voller Blut, 
Die Augen mehr heraus als ba er lebte, 
Entjeglich flarrend, dem Erwürgten gleich, 
Das Haar gefträubt, die Nüftern weit vom Ringen, 
Die Hände ausgejpreizt, wie wer nach Leben 
Noch zuckt' und griff, und überwältigt warb. 
Schaut auf die Taten, feht fein Saar da kleben, 
Sein wohlgeftalter Bart verworr'n und rauh, 
So wie vom Sturm gelagert Sommerlom. 
Es kann nicht anders feyn, er ward ermordet; 
Das Heinfte Diefer Zeichen wär’ beweiſend. 
Suffolk. 
Wer, Warwid, follt ihm wohl den Tod anthun? 
Ih felbft und Beaufort hatten ihn, in Obhut; 
Und wir, ich hoffe, Kerr, ſind keine Mörder. 
: Warwick. 
Do war't ihr Zmwei’gefihworne Feinde Sumphoie, . 
Unb mußtet, traum! ben guten Herzog hüten, 


.. 


DODrltter Aufzug. Zweite Sant. . - 841 


Jr pflegtet ihn als Freund vermuthlich nicht, 
Und, wie: fichs lund giebt, fand er einen Feind, 
Königin. 
So ſcheints, ihr argwöhnt dieſe hohen Lorde 
Als am unzeit gen Tod des Herzogs ſchuldig. 
Warwick. | 
Wer findet tobt das Mind und friſch noch biutend, 
Sieht dicht dabei ben Mebger mit dem Beil; 
Und argmöhnt nicht, daß der es abgeſchlachtet? 
Wer find't das Rebhuhn in des Habichts Meft, 
Der ſich nicht vorftellt, wie der Bogel ftarb, 
Fliegt ſchon der Geier mit unblut'gem Schnabel? 
Ganz fo werbädtig ift dieß Trauerſpiel. 
Rönigin. 
Seid ihr der Schlächter, Suffoll? Wo ift eu'r Meſſer? 
Heft Beaufort Geier? Wo find feine Klau'n? 
Suffolk. 
Kein Meffer trag’ ich, Schlafende zu ſchlachten; 
Doc hier ein rächend Schwert, von Ruh geroſtet, 
Das will ich dem im tück'ſchen Herzen feuern, 
Der mit des Mordes Purpurmaal mid brandmarkt. 
Sag, ftolzer Lord von Warwid, wo du berfit, 
IH habe Schuld an Herzog Humphrey’s Tod. 
(Der Carbinal, Somerſet und Andre ab) 
Warwick. 
Bas barf, getrogt vom faljchen Suftolt, Warwick nicht? 
Königin. 
Er darf nicht feinen Schmäßungsgeif bezähnten, 
Noch abſtehn von der übermüth’ gen. Rüge, 
Und trogt ihn Suffolk zwasizigtaufend Mal. 
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Warwichk. * 
Still, gnäd'ge Frau! Ich ſag's mit aller Aftangt 
Denn jebes Wort, zu Gunften ihm gefprochen, 
Bringt eurer königlichen Würde Schimpf. 
Suffolk. 
Stumpffinn’ger Lord, unebel im Betragen! 
Wenn je ein Fräulein ben Gemahl fo kränkte, 
Nahm deine Mutter in ihr ſträflich Bett 
Einen groben unerzognen Bauer auf, 
Und impfte auf den edlen Stamm bas Reis 
Bon einem Wildling, deſſen Frucht bu biſt, 
Und nimmer von’ der Nevils edlem Stamm. 


Warwick. 0 

Nur daß die Schuld des Mordes dich beſchirmt, 

Und ih den Henker brädt’ um feinen Lohn, 

Bon taufendfacher Schande fo dich löſend; 

Und daß mid) meines Fürften Beifein fänftigt: 

Sonft wollt! ich, faliche mörderiſche Memme, 

Dich auf den Knien für die geführte Rebe 

Berzeihung bitten und Dich fagen laffen, 

-Du habeſt deine Mutter nur gemeint, 

Und feift nach Baftarbweife ſelbſt erzeugt; 

Und, nad der ganzen Huldigung aus Furcht, 

Gäb' ich den Sold bir, ſchickte Dich zur Hölle, 

Dlutfauger, der die Schlafenden vertilgt! 
Suffolk. 

Bann ich dein Blut vergiehe, ſollſt du wachen, 

Wagſt du mit mir aus biefem Kreis zu gehn. 
Warwichk. 


Fort alſobald, ſonſt ſchlepp' ich dich hinaus! | 
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Unwürdig, wie bu bift, beſteh' ich Dich, 
Um Herzog dumphreye Geiſte Dienſt zu leiſten. 
(Suffolt und Warwick ab) 
Mönig Heinrich. 
Giebts einen Harniſch wie des Herzens Reinheit? 
Dreimal bewehrt ift der gerechte Streiter, 
Und nadt ift ber, obſchon in. Stahl verfchloffen, 
Dem Unrecht das Gewiſſen angeſteckt. (Dan Hört draußen Lärm) 
Königin. 
Was für ein Lärm? 
(Suffolk und Warwick tommen mit gezogenen Degen zurüch 
König Heinrid. 
Nun, Lords? entblößt Hier bie ergrimmten Waffen 
Sn unferm Beifein? dürft ihre euch vermeſſen? 
Was giebt es hier für Schreien und Tumult? . 
Suffolk. 
Der falſche Warwid und das Voll von Bury 
Stürmt alles auf mid ein, erhabner Fürſt. 
(Draußen Larm von einem großen Gebraͤuge) 
(Salisburp kommt zurüd) 
Salisburp. 
Halt! Eu’r Begehren joll der König. willen. — 
Euch meldet, hoher Herr, das Volk durch mich, 
Bird nicht der falſche Suffoll gleich gerichtet, 
Oder verbannt aus Englands ſchönem Reich, 
So wollen fie aus eurem Schloß ihn reißen, 
Und peinlih Yangfam ihn zu Tode foltern. 
Sie fagen, Daß ber gute Herzog Humphrey 
Durch ihn geftorben fei; fie jagen ferner, 
Sie fürdten Euer Hoheit Tod von ihm, 
Und bloßer Trieb ber Lieb' und trenen Eifers, 
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Bon frecher wiberfpenft'ger Abſicht frei, 
Als wollten eurem Wunſch fie widerſprechen, 
Geh’ ihnen ein bie Fodrung feines Banns. 
Sie fagen, für eu’r hohes Wohl beſorgt: 
Wenn Eure Hoheit num zu ſchlafen bächte, 
Und anbeföhle, niemand ſollt' euch ſtören 
Bei eurer Ungnab’, ober Todesſtrafe; 
Dock, ungeachtet folches Strafgebots, 
Wuürd' eine Schlange mit gejpaltner Zunge 
Hinſchleichend zu Eu'r Majeftät gefehn, 
So wär’ e8 unumgänglich, euch zu wecken, 
Auf daß nicht euren Schlummer volle Harm 
Das töbtliche Gewürm zum ew’gen machte. 
Und darum fohrein fie, Daß fie trotz Verboten 
Eud hüten wollen, willig oder nicht, 
Bor ſolchen Schlangen wie ber falfhe Suffolk, 
Durch deß verberblichen und gift’gen Stich 
Eu’r lieber Oheim, zwangigmal ihn werth, 
Des Lebens ſchändlich, jagen fie, beraubt fei. 
Vaolk. (draußen) 
Beſcheid vom Könige, Miylord von Salisbury! 
Suffolk. 
Sehr glaublich, daß das Bolt, ein roher Haufe, 
Dem Fürften folche Botſchaft ſenden Tonnte! 
Do ihr, Mylord, nahmt gern den Auftrag am, 
Um eure feine Redekunſt zu zeigen. 
Doch aller Ruhm, den Salisbury erworben, 
Iſt, daß er Abgeſandter einer Rotte 
Bon Keffelflidern an ben. Köuig war. 
Dolk. (oraußen) 
Beſcheid vom Könige, wir brechen fonft hinein?! 
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König Heinrich. 
Geh, Salisbury, und fag von meinetwegen 
Tür ihr fo liebend Sorgen Allen Dauk; 
Und, wär” ich nicht von ihnen aufgefobert, 
So hab’ ichs doch befchloffen, wie fie bitten.. 
Denn, wahrlich, ftündlich prophegeit mein Sinn 
Bon Suffolls wegen Unheil meinem Thron. 
Und drum — ich ſchwör's bei deſſen Majepät, 
Deß ich unwürd'ger Steffnertreter bin, — 

Sein Athem ſoll nicht dieſe Luft verpeſten 
Mehr als drei Tage noch, bei Todesſtrafe! Wallebdury 6) 
Königin. 

D laß mic für den holden Suffat zeden! 

| König Heinrid, 

Unholbe Königin, ihn Hold zu nennen! 

Nicht weiter, fag’ ich; wenn du für ihn redeſt, 

Wirſt du nur höher fleigern meine Zorn, 

Ich hielte Wort, und hätt' ichs nur gefagt, 

Doch wenn ich ſchwöre, ifts unwiderruflich. 

Denn nah drei Tagen Zeit man bier- Dich findet 

Auf irgend einem Boden, wo ich herrſche, 

So Tauft die Welt dein Leben nicht mehr los. — 

Komm, Warwid! lieber Warwick, geh mit mic! 

Denn Großes hab' ich mitzutheilen dir. 
(König Heinrich, Warwick Lorbe m. ſ. w. —8 

Rönigin. 

Unheil und Kummer folg’ eu; auf dem Fußl 

Und Herzeleid und bitterſte Bedraängniß 

Sei'n die Gefpielen, die ſich euch geſellen! 

Sind euer zwei, ber. Teufel fi der dritte! 

Dreifache Rache laur' gufieume Wegel: 
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Maar 2:20 777 Bra 
Halt inne, holde Königin, mit Frühen: 
Laß deinen Suffoll traurig Adfchied nehmen, 
 Bönigin 
Pfui, feiges Weib! weichherziges Geſchöpf! 
Haft du nicht Muth zu fluchen deinen Feinden? 
J Suffolk. 
Web ihnen! Warum ſollt' ich ſie verfluchen ? 
Wär' Fluchen tödtlich wie Alrgunen⸗-Aechzen, 
So wallt' ich bittre ſcharfe Wozt! erfinden, 
So rauh, verrucht, und greulich anzuhören, 
Durch die geknirſchten Zahn' heyausgetobt, 
Mit ſoviel Zeichen eingefleiſchten Haſſes, 
Als wie der hagre Neid in eller Höhle. 
Die Zunge ſollt' in Heft'ger Rede firauckeht, - 
Die Augen wie gefthlagne Kiefel fprühn, 
Mein Haar wie einem Raſenden ſich ſträuben, 
Ja, alle Glieder mitzufluchen ſcheinen; 
Und eben jetzt bräch' mein belaftes Herz, 
Wenn ich nicht fluchtee Gift fer ihr Getränk! 
Gall’, und was bittrer noch, ihr Lederbifien | 
Ihr befter Schatten ein Cypreſſenwald! 
Ihr ſchönſter Anblid grimme Baßlisken! 
Eidechſenſtich' ihr ſanfteſtes Berühren! 
Sei ihr Conzert wie Schlangenzifchen gräßlich, 
Und fall en Ehor von Unglückseulen ein! 
Der mächt'gen Hölle wüſte Schvedien alle — 
: Röntigin. 
Genug, mein Suffolt, denn bu quälſt dich ſelbſt, 
Und diefe Flüche, wie die Sonn’. auf Glas, 
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Wie überladne Büchſen, prallen rudwarts, ee fe 
Und wenden ihre Stärfe wider dich. rer 
. Suffolk. . — 

Ihr hießt mich fluchen: ‘heißt ihrs nun mich laſſend 

Bei dieſem Boden, den der Bann mir wehrt! Ä 

Leicht Flucht’ ich eine Winternacht hinweg, . 

Stünd’ ih ſchon nadt auf eines Berges Gipfel, .. 

Wo fcharfe Kälte Feinen Halm läßt Leimen, ° 7 

Und hielt! e8 nur für 'ner Minute Scherz. ⸗ 

| Königin. 

D auf mein Flehn laß ab! Sieb nür die Sb). _  : 77 

Daß ih mit traur'gen Thränen fie‘ bethaue: 

Des Himmels Denkmal nee nie die Stelle, 

Mein wehenolles Denkmal wegzuwaſchen. (täft feine Haub) 

D prägt’ in beine Hand fich diefer Auf, Ze 

Daß, bei dem Siegel, du an biefe dächteſft, 

Durch die ich taufend Seufzer für dich athmel 

So mad dich fort, daß ich mein Leib erfahre; 

Derweil du noch dabei ſtehſt, ahnd' ichs nur, 

Wie ein Gefättigter an Mangel venft. | 

Ich will zurüd dich rufen,. ober wagen, 

Dep fei gewiß, verbannt zu werben feldft; 

Und bin ich doch verbannt, wenn nur von bir, 

Geh! rede nicht mit mir! gleich. eile fort! — 

D geh uch nicht! — So herzen fi und küſſen 

Berbammte Freund', und fcheiden tauſendmal, 

Bor Trennung hunbertmal fo bang’ als Tod. 

Doch nun fahr wohl! Fahr wohl mit dir mein Leben! 
Snffolk. 

So trifft zehnfacher Bann den armen Suffolt, : 

Bom König einer, dreimal Drei von bir. 
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Mic kümmert nicht das Laub, wärſt du von hinnen: 
Bolkreich genug ift eine Wüftenet, 
Hat Suffolk deine himmliſche Geſellſchaft. 
Denn wo du biſt, da iſt die Welt ja ſelbſt, 
Mit all' und jeden Freuden in der Welt, 
Und wo bu nicht biſt, hoffnungsloſe Oede. 
Ich Tann nicht weiter: leb du froh bes Lebens, 
Ich über nichts erfreut, als daß du lebſt. 

(Dass tritt auf) 

Königin. 
Wohin geht Baur ſo eilig? Gag, was giebis? 
Danz. 
Um zu berichten Seiner Majeftät, 
Cardinal Beaufort lieg’ in letzten Zügen. 
Denn jählings überfiel ihn ſchwere Krankheit, 
So daß er Feicht und ftarrt und ſchnappt nach Luft, 
Gott läſternd und der Erbe Kindern finchend. 
Bald Ipricht er, als ob Herzog Humphrey’ Gef 
Zur Seit’ ihm ftände; ruft ben König bald, 
Und flüftert in fein Kiffen, wie an ihn, 
Der fchwerbelabnen Seele Heimlichkeiten. 
Und melden fol ih Seiner Majeftät, 
Daß er jetst eben laut nach ihm geſchrien. 
Aönigin. 
Geh, ſag dem König dieſe traur'ge Botſchaft. Gaur ch 
Weh mir! was iſt die ˖ Welt? welch neuer Vorfall? | 

Doch Mag’ ich einer Stunde armen Naub, 
Suffolt im:Bent nergeffend, mein Herz⸗Kleinode 
Was traur' ich, Suffolk, einzig nicht am Dich, 
Und eifr’ in Thränen mit des Sübene Wellen, 
Das Land befeuchtenb die, mein Leib bie meinn?: 
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Nun mad dic fort: du weißt, bee Allg koönmt; 
Es ift dein Tod, wirft du bei mir gijunben. 
Suffoik. 

IH kann nicht Ieben, wenn id won bir fcheibe; 
Und neben bir zu Perben, wär' es mehr 
Als wie ein füßer Schlummer dir im Schooß? 
Hier könnt' ich meine Seele von mir hauchen, 
So mild und leiſe wie has Wiegenlind 
Mit feiner Mutter Bruſt im Munde flerbenb; 
Da, fern von bir, ih rafend toben würde, 
und nad die ſchrein, mein Auge zuzudrücken, 
Mit deinen Lippen meinen Mund zu ſchließen: 
So hielteſt du die fliehnde Seel' entweder, 
Wo nicht, fo haucht' ich fie in beinen Leib, 
Da lebte dann fie in Elyfium. 
Bei dir zu ferben, hieß’ im Scherz wur flarken, -- 
Entfernt von bir, wär’ mehr als Todesqual. 
D laß mich bleiben, komme was da will 

. Königin 
Fort! ift bie Trennung Ion ein ätzend Mind, . 
Sie dient für eine Wunde voller Tod... en 
Nah Frankreich, Suffolk! Laß won Kr mid hören, 
Denn, wo bu feift auf dieſem Erdenball, 
Soll eine Iris dich zu finden wiſſen. 


— 


Suffoik 
Ich gehe. u 
| Königin. 
Und nimm mein Herz mit bir. 
Suffolk. 


Ein Kleinod in dem wehevollſten Küſichen, 
Das je ein köſtlich Wing umſchloſſen bat. 


N: 
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Die ein zertrümmert Schiff, je ſcheiden wir: .. 
Ich fine hier zum Tod' binab. . . . ... 
Königin. 
IE: bier. -: RE 
GBeide von vetgieeunn Orten “ 


Dritte Scene. 
London. Cardinal Beanfort’s Schlafzimmer. 


(König Heinrich, Salisburp, warwic und. Aubee. Be Crdinei 
Im Bette. Bediente um ihn her) 


Känig einr ich. 
Wie gehts dir, Beaufort? Sprich zu deinem Furſten 
Beaufort. 
Biſt du der Tod, ich geb’ dir Englands Schätze, 
Genug, zu kaufen ſolch ein zweites Eiland, 
So du mich leben läß'ſt, und ohne Pein. 
Aönig Heinrich. 
Ach, welch ein Zeichen iſts von üblem Leben, 
Wenn man des Todes Nah’. fo ſchrecklich fieht! 
 .  Warwid. .... 
Beaufort, e8 iR dein Fürft, ber. mit dir ſpricht. 
Beaufort. 
Bringt zum Verhör mich, wann ihr immer wollt. 
Er ſtarb in ſeinem Bett: wo ſollt' er ſterben? 
Kann ich zum Leben einen Menſchen zwingen? — 
O foltert mich. nicht mehr! ich will. bekennen. — 
Nochmal Iebendig? Zeigt mir wo er ift, 
Ich gebe taufend Pfund,. um ihn zu ſehn. — 
Er hat feine Augen, fie find blind vom Staub, — 
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Kämmt nieder doch fein Haar: feht! feht! es ſtarrt, 
Leimruthen gleich eye Seele ke. 
Gebt mir zu —— are er 2 
Das ftarfe Gift mir bringen, das ich Taufte, 
Bönig Heinzih. 
D bu, der Himmel eiviger Beweger, 
Wirf einen Gnadenblick auf dieſen Wurm! 
O ſchench den dreiſt gejchäftgen Feind Ninweg,, | 
Der feine: Stele ſtark belagert hält, 
Und rein'ge ſeinen Buſen von Berimeiflnng! 
arwid. 
Seht, wie Die Todesangft in grinfen macht. 
.. Belisburp. 
Berftört ihn nicht, er fahre friedlich hin. 
Aanig Heinrich. 
Wenns Gott gefiebt mit feiner, Seele Frieden! — 
Lord Cardinal, denkſt du am ew'ges Heil, 
So heb die Hand zum. Zeichen deiner Hoffnung, — 
Er ſtirbt und macht Fein ‚Zeichens, Gpkt, vergieb ihm! 
iWerwih, | 
Solch übler Tod verrät ein Schenslic) Leben, 
 Mänig Heinrich. 
D richtet nicht, denn wig ind Alle Sünder. 
Drüdt ihm bie Augen zu, zieht vor den Vorhang, 
Ur iqt ums Ude zur Deisndtung an. 0 Alle ab) 


.. hm —X ) 
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—— 


Erft Scene. 
Kent. Die Seeküße hei Dover, 


(Man Hört zur See feüern. Aledann kommen aus dinem Boot ein Schiffe 
hauptmann, ber Yatron und fein Grhätfe, Sepfurt Wittmer uns 
Andre; mit ihnen Suffolk und audre Edellente ala Grfangne) 

Schiffshauptmann. 
Der bunte, plauderhafte, ſcheue Tag 
Hat ſich verkrochen in ben Schooß der See; 
Lautheulend treiben Wölfe nun bie Mähren, . 
Wovon die ſchwermuthévolle Nacht geſchleppt wird, 
Die ihre trägen Fitt'ge, ſchlaff gedehnt, 
Auf Grüfte ſenken, und aus dunſt'gem Schlund 
Die Nacht mit ekler Finſterniß durchhauchen. 
Drum bringt die Krieger dee genommnen Schiffs; 
Weil unfre Yacht fih vor die Dunen legt, 
So follen fie ſich löſen Hier am Strand, 
Wo nicht, mit ihrem Blut ihn mir werfärben. — 
Batron, hier den Gefangnen fhent” A Bir; ' 

Du, fein Gehülfe, zieh Gewinn von bem; 
Der andre, Seyfart Wittmer, IM dein Too (Huf Seo —8 
Erſter Edelmann. 

Was iſt mein Löſegeld, Patron? ſag' an! 
Patron. 
Ein tanſend Kronen, oder Kopf herunter. 
Gehülfe. 
Das gleiche gebt ihr mir, ſonſt fliegt der eure. 


Dierter Aufzug. Erſte Scene. 


Schiffshbauptmann. 
Was? dünkts euch viel, zweitaufend Kronen zahlen, 
Und nennt und habt euch Doch wie Edelleute? 
Hals ab den beiden Schurken! Ihr müßt fterben; 
Das Leben unſrer eingebüßten Leute 
Wiegt ſolche Heine Summe längft nit auf. 
Erfler Edelmann. 
Ich zahl’ fie, Herr, und alfo ſchont mein Leben. 
| Zweiter Edelmann. 
Ich auch, und fchreibe gleich darum nah Haus, 
Wittmer. (u Suffolk) 
Mein Auge büßt' ich bei dem Entern ein, 
Und darum, das zu rächen, ſollſt du ſterben, 
Und, wenn mein Wille gölte, dieſe mit. 
Schiffshauptmann. 
Sei nicht ſo raſch! nimm Löſung, laß ihn leben. 
Suffolk. 
Sieh mein Georgenkreuz, ich bin von Adel: 
Schätz mich jo hoch du willſt, du wirft bezahlt. 
wittmer. 
Das werd' ich ſchon; mein Nam' iſt Seyfart Wittmer. 
Nun, warum ſtarrſt du ſo? Wie? ſchreckt der Tod? 
Suffolk. 
Mich ſchreckt dein Nam': in ſeinem Klang iſt Tod. 
Mir ſtellt' ein weiſer Mann das Horoffop, 
Und fagte mir, durch Seefahrt kim’ ih um. 
Doch darf dich das nicht blutbegierig machen; 
Dein Nam’ ift Siegfried, richtig ausgefprochen. 
Wittmer. 
Sei's Siegfried oder Seyfart, mir ifts gleich. 
Nie hat noch unfern Namen Schimpf entftellt, 
u. 
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Daß unfer Schwert den Fled nicht weggewiſcht. 
Drum, wenn ich mit der Rache Hanbel treibe, 
Zerbrede man mein Schwert, mein Wappenſchild, 
Und ruf als Memme durch die Welt mid aus. 
(greift den Suffold) 
Suffolk. 
Halt, Wittmer! Dein Gefangner ift ein Prinz, 
Der Herzog Suffolt, William de la Poole. 
| Wittmer. 
Der Herzog Suffolk, eingemummt in Lumpen? 
Suffolk. 
Ja, doch die Lumpen find kein Theil vom Herzog; 
Ging Zeus doch wohl verkleidet: ſollt' ichs nicht? 
Schiffshauptmann. 
Doch Zeus ward nie erſchlagen, wie du jetzt. 
Suffolk. 
Gemeiner Bauer! König Heinrichs Blut, 
Das ehrenwerthe Blut von Lancafter, 
Darf nicht vergießen folh ein Knecht vom Stall. 
Gabſt dur nicht Kußhand, Hielteft meinen Bügel, 
Liefft neben meinem Saumtbier unbebedt, 
Und bielteft dich beglüdt, wenn ich dir nidte? 
Wie oft bevienteft bu mich bei ben Bechern, 
Belamft ven Abhub, knieteſt an der Tafel, 
Wann ih mit Königin Margretha ſchmauſte? 
Gedenke dran, und laß dichs niederichlagen, 
Und dämpfen deinen fehlgebornen Stolz. 
Wie ſtandeſt du im letzten Vorgemach, 
Und harrteſt dienſtbar, bis ich nun erſchien? 
Zu deinen Gunſten ſchrieb hier dieſe Hand, 
Drum feßle ſie die wilde Zunge dir. 


Vierter Aufzug. Erſte Scene. 


MWittmer. 
Durchbohr' ich ben ‚Berworfnen? Hauptmann, ſprich. 
Schiffsheupimenn. 
Erft ih mit Worten ibn, fo wie er mich. 
Suffolk. 
Sind deine Worte ſtumpf doch, Selav, wie du! 
Schiffshauptmann. 
Fort, und an unſers großen Bootes Rand 
Schlagt ihm den Kopf ab. 
Buffolk. 


| Wagſt du deinen dran? 
Schiffshbauptmann. 
Sa, Boole, 
Suffolk. 
Poole? 
Schiffshaupimann. 


Poole? Sir Poole? Lord? 
Ja, Pfüte, Pfuhl, Kloak, deß Koth und Schlamm 
Die Silberquelle trübt, wo England trinkt. 
Nun flopf’ ich dieſen aufgefperrten Mund, - 
Der unfers Reiches Schatz verfchlungen hat; 
Die Lippen, fo die Königin geküßt, 
Schleif ih am Boden hin; und du, der einft 
Des guten Herzogs Humphrey Tod belächelt, . 
Sollſt nun umfonft fühllofen Winden grinfen, 
Die, wie zum Hohn, zurüd dir zifchen ‚werben. 
Und mit der Hölle Heren fei verbunden, 
Weil du verlobt haft einen mächt'gen Herrn 
Der Tochter eines nichtsgeacht’ten Königs, 
Ohn' Untertbanen, Gut und Diadem. 
Du wurbeft groß durch Teufels⸗Politik, 

23 * 
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Und, wie der kühne Sylla, überfüllt 

Mit Zügen Bluts aus deiner Mutter Herzen. 

Anjou und Maine warb burdy Dich verkauft; 

Dur dich verfhmähn abtrünnige Normannen 

Uns Herrn zu nennen; und die Picarbie 

Schlug die Regenten, fiel in unfre Burgen, 

Und fandte, wund, zerlumpt, das Kriegswolt heim. 

Der hohe Warwick und bie Nevils alle, 

Die nie umfonft die furchtbarn Schwerter ziehn, 

Stehn wider Did aus Haß in Waffen auf; 

Das Haus von York nun, von dem Thron geftoßen 

Durch eines wadern Königs ſchnöden Mord, 

Und ftolze frevelhafte Tyrannei, 

Entbrennt von NRachefeuer, und es führt 

In boffnungsvollen Fahnen unfre Sonne 

Mit halben Antlig, firebend burchzufcheinen, 

Wobei gefchrieben fteht: Invitis nubibus. 

Das Bolf von Kent bier regt fih in den Waffen, 

Und endlich bat ſich Schmach und Bettelarmuth 

Sn unjers Königes Palaft gejchlichen, 

Und alles das durch di. Fort! ſchafft ihre weg! 
Suffolk. 

O wär’ ih doch ein Gott, den Blit zu fchleudern 

Auf diefe dürft'gen weggeworfnen Knechte! 

Elende find auf Heine Dinge ftolz: 

Der Schurke hier, als Hauptmann einer Yacht, 

Droht mehr als der Illyriſche Pirat, 

Der mächt'ge Bargulus. Die Drobne jaugt 

Nicht Adlers- Blut, fie ſtiehlt aus Bienenſtöcken; 

Es ift unmöglich, daß ich fterben follte 

Durch ſolchen niedern Untertban als du. 
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Dein Reben wedt nur Wuth, nicht Reu in mir, 
Nah Frankreich fendet mich die Königin: 
Ich ſag' es dir, fchaff ficher mich hinüber. 


Schiffshauptmann. 
Seyfart, — 
Wittmer. 
Komm, Suffolt! daß ih Dich zum Tode jchaffe. 
Suffolk. 
Pene gelidus timor occupat artus: — Did fürcht ich. 
wittmer. 


Du findeſt Grund zur Furcht, eh ich dich laſſe. 

Wie, biſt du nun verzagt? willſt nun dich beugen? 
Erſter Edelmann. 

Mein gnäd'ger Lord, gebt ihm doch gute Worte. 

Suffolk. 

Des Suffolf Herrſcherzung' ift fireng’ und rauh, 

Weiß zu gebieten, nicht um Gunft zu werben. 

Kern fei e8, daß wir Boll wie Diefes da 

Mit unterwürf'gen Bitten ehren jollten. 

Nein, lieber neige fi mein Haupt zum Blod, 

Eh diefe Knie vor irgend wen ſich beugen, 

Als vor des Himmels Gott und meinem König; 

Und eber mags auf blut’ger Stange tanzen, 

Als ftehn entblößt wor dem gemeinen Knecht. 

Der ächte Adel weiß von keiner Furcht: 

Mehr halt’ ich aus, als ihr wollbringen dürft. 
Schiffshbaupimann. 

Schleppt ihn hinweg, laßt ihn nicht länger xeben. 

Suffolk. 
Eoldaten, fommt! zeigt eure Graufamleit! 
Daß diefen meinen Tod man nie vergeffe. 
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Durch Bettler fallen große Männer oft: 
Ein Röm’fcher Fechter und Bandit erfchlug - 
Den holden Tullius; Brutus Bafterd- Hand 


‚ Den Julius Cäſar; wildes Infeloolt 


Den Held Bompejus; und Suffolk flirbt durch Räuber. 
- (Suffolt mit Wittmer und Andern ab) 
Schiffshauptmann. 
Bon dieſen, deren Löfung wir beftimmt, 
Beliebt es uns, daß einer darnach reife. 
Ihr alſo kommt mit uns, und laßt ihn gehn. 
(Alle ab, außer der erſte Edelmann) 


(Wittmer tommt mit Suffolts Leiche zurüd)) 


Mitimer. 
Da lieg’ jein Haupt, und fein entjeelter Leib, 
Bis ihn die traute Königin beftattet! (06) 
Erſter Edelmann. 
D ein barbarifches und blut'ges Schaufpiel! 
Ich will zum König feine Leiche tragen: 
Rächt der ihn nicht, fo werdens feine Freunde, 
Die Königin, die lebend hoch ihn hielt, (Ab mit der Leiche) 


Zweite Scene, 
Blackheath. 
(Georg Bepis und Johann Holland treten auf) 


Georg. Wohlan! ſchaff dir einen Degen, unb wenn er auch 
nur von Holz wäre; jeit zwei Tagen ſind ſie ſchon auf den 
Beinen. 


Johann. Deſto nöthiger thute ihnen, ſich jetzt hinziſe hen. 
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Georg. Ich ſage dir, Hans Cade der Tuchmader denkt das 
gemeine Weſen aufzuftugen, und es zu wenden, und ihm die Wolle 
von neuem zu Traufen. 

FIohann Das thut ihm Notb, denn es ift bis auf ben 
Faden abgetragen. Nun, das weiß ich, e8 gab fein luftiges Leben 
mehr in England, ſeit die Edelleute aufgekommen find. 

Georg. O die elenden Zeiten! Tugend wird an Handwerks⸗ 
leuten nicht geachtet. 

Johann. Der Abel hält es für einen Schimpf, im ledernen 
Schurz zu gehn. 

Georg. Was no mehr ift: des Königs Räthe find feine 
guten Arbeitsleute. 

Iohann. Sa, und es fteht Doch gefchrieben: arbeite in hei» 
neun Beruf; was fo viel fagen will: Die Obrigfeiten follen Arbeits» 
leute ſeyn; und aljo follten wir Obrigfeiten werden. 

Georg... Rihtig getroffen! benn es giebt Fein beſſer Zeichen 
von einem wadern Gemüth, als eine harte Hand, 

Johann. Ich ſeh' fie kommen! ich ſeh' fie kommen! da iſt 
Beſt's Sohn, der Gerber von Wingham, — 

Georg. Der ſoll das Fell unſrer Feinde kriegen, um Hunds⸗ 
leder daraus zu machen. 

Iohann. Und Märten, der Mebger, — 

Georg. Nun, da wird die Sünde vor den Kopf geichlagen 
wie ein Ochfe, und die Ruchlofigkeit wird abgeftochen wie ein 
Kalb. | 

Johann. Und Smith, der Leinweber, — 

Georg. Ergo ift ihr Lebenefaden abgehaspelt. 

Johann. Kommt, ſchlagen wir uns zu ihnen. 

(Trommeln. Cade, Märten der Mepger, Smith der Leinweber, und 

Andre in großer Anzahl kommen) 


Cade Wir, Johann Cade, von unferm vermeintlichen Vater 
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fo benannt, denn unfre Feinde follen vor uns niederfallen; vom 
Geift getrieben, Könige und Fürften zu flürzen, — Befehlt Still- 
ſchweigen! 

Härten. Stil! 

Eade Mein Bater war ein Mortimer, — 

Härten. (beifeld Es war ein ehrlicher Mann und ein guter 
Maurer. 

Eade. Meine Mutter eine Plantagenet, — 

Märten. (beifeit) Ich habe fie recht gut gefannt, fie war 
eine Hebamme. 

Lade. Meine Frau ftammt vom Gefchleht der Lacies, — 

Märten. Oeifei) Wahrhaftig, fie war eines Hauſirers Toch- 
ter und hat manden Lat verkauft. 

Smith. (beifeid Über ſeit kurzem, nun fie nicht mehr im 
Stande ift mit ihrem Tornifter herum zu gehn, wäſcht fie zu 
Haufe für Gelb. 

Cade. Folglich bin ich aus einem ehrenmwertben Haufe, 

Härten. (beifei) Ja, meiner Treu! das freie Feld ift aller 
Ehren werth, und ba ift er zur Welt gefommen, hinterm Zaun; 
denn fein Vater hatte fein ander Haus al® das Hundeloch. 

Eade Muth babe ich. 

Smith. (beifeit) Das muß er wohl, denn zum Betteln ge- 
hört Muth, 

Cade. Ich kann viel aushalten. 

Märten. (Geiſeit) Das iſt keine Frage: ich habe ihn drei 
Markttage nach einander peitſchen ſehn. 

Cade. Ich fürchte mich weder vor Feuer noch Schwert. 

Smith. Geiſeit) Bor dem Schwerte braucht er ſich nicht zu 
fürchten, die Stiche werden vorbeigehn, denn ſein Rock hält längſt 
keinen Stich mehr. 

Märten. (eiſelt) Aber mich dünkt, vor dem Feuer ſollte ex 
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fich fürchten, da fie ihm für feine Schaafbieberei ein Zeichen in 
pie Hand gebrannt haben. 

Cade. Seid alfo brav, denn euer Anführer if brav, und 
gelobt euch Abftellung ber Mißbräuche. Steben Sechſer⸗Brode 
folfen tünftig in England fir einen Grofchen verkauft werben; bie 
Dreireifige Kanne foll zehn Reifen halten, und ich will es filr em 
Hauptverbredhen erflären, Dünnbier zu trinfen. Das ganze Reich 
follen alle in gemein haben; in Cheapfide geht euch mein Klepper 
“auf die Weide. Und wenn ich König bin, — wie ich e8 benn 
bald fegn werde, — 

Alte. Gott erhalte Eure Majeftät! 

Eade. Ich danke euch, Lieben Lente! — fo ſoll es Fein Geld 
mehr geben, alle jollen auf meine Rechnung efjen und trinken, ich 
will fie alle in Eine Livrei Heiden, damit fie ſich als Brüder ver- 
tragen, und mich als ihren Herrn ehren. 

Märten. Das erfte, was wir thun müſſen, ift, daß wir 
alle Rechtsgelahrte umbringen. 

Cade. Ta, das gedenk' ich auch zu thun. Iſt es nicht ein 
erbarmenswürbig Ding, daß aus der Haut eine® unfchulpigen 
Lammes Pergament gemacht wird? daß Pergament, wenn es bes 
Trigelt iſt, einen Menfchen zu Grunde richten kann? Man fagt, 
bie Bienen ftechen, aber ich fage: das Wachs der Bienen thut es, 
denn ich habe nur ein einziges Mal etwas befiegelt, und feit ber 
Zeit war ich niemals wieder mein eigner Herr. Nun, mas giebts? 
wen habt ihr ba? 

(E8 kommen Leute, die den Schreiber von Chatham vorführen) 

Smith. Den Schreiber von Chatham: er Tann leſen und 
fohreiben, und Rechnungen auffeten. 

Cade. O abſcheulich! 

Smith. Wir ertappten ihn dabei, Daß er den Jungen ihre 
Erempel durchſah. 
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Cade. Das ift mir ein Böfewicht! 

Smith. Er hat ein Buch in der Tafche, da find rothe Buch⸗ 
flaben drin, 

Cade. Ja, dann ift er gewiß ein Beſchwörer. 

Märten. Ja, er Tann. au Berſchreibuugen machen und 
Kanzleiſchrift ſchreiben. 

Cade. Es thut mir leid: der Mann iſt, bei meiner Ehre, 
ein hübſcher Mann; wenn ich ihn nicht ſchuldig finde, fo ſoll er 
nicht ſterben. — Komm ber, Burſch, ih muß dich verhören. Wie 
ift dein Name? 

Schreiber. Emanuel. 

Möärten. Das pflegen fie an die Spike der offenen Send- 
ſchreiben zu ſetzen. — Es wird en ſchlimm ergehn. 

Cade. Laßt mich allein machen. Pflegſt du deinen Namen 
auszuſchreiben, oder haſt du ein Zeichen dafür wie ein ehrlicher 
ſchlichte Dann? 

Schreiber. Gott ſei Dank, Herr, ich bin ſo gut erzogen, 
daß ich meinen Namen ſchreiben kann. 

Alle Er bat bekannt: fort. mit ihn! Cr iſt ein Schelm 
und ein Berräther. 

Cade. Fort mit ihm, fage ich: hängt ihn mit feiner Feder 
und Dintenfaß um den Hals, (Einige mit dem Schreiber ab) 

(Hiichel kommt) 

Michel. Wo ift ımfer General? 

Eade. Hier bin ich, du fpecieller Kerl. 

Michel, Flieht! flieht! flieht! Sir Humphrey Stafferb und 
fein Bruder mit ber Heeresmacht des wönige find ganz in ber 
Nähe. 

Cade. Steh, Schurke, ſteh, oder ic haue dich nieder. Er 
foll e8 mit einem eben fo tüchtigen Maun zu thun belommen als 
er felber if. Er ift nichts mehr als ein Ritter, nicht mahr? 
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Michel. Nem. 

ECade Um es ihm gleich zu thun, will ich mich ſelbſt un⸗ 
verzüglich zum Ritter ſchlagen. (kniet) Steh auf als Sir John 
Mortimer. (ſteht auf) Nun auf ihn los! 

(Sir Gumphrep Stafford und fein Bruder William kommen mit 

Truppen unter Trommelfchlag ) 

Stafford. 
Rebelliſch Pad, der Koth und Abſchaum Kents, 
Zum Galgen reif! legt’eure Waffen nieber, 
Zu euren Hütten heim, verlaßt den Knecht! 
Wenn ihr zurückkehrt, iſt der König gnädig. 
William Stafford. 
Doch zornig, wüthend, und auf Blut geſtellt, 
Treibt ihr es fort; drum fügt euch oder ſterbt. 
Cade. 
Mir gelten nichts die taftbehangnen Sklaven; 
Zu euch, ihr guten Leute, red' ich nur, 
Die ich in Zukunft zu regieren hoffe, 
Da ich des Throns rechtmäß'ger Erbe bin. 
Stafford. 
Du Schelm, dein Vater war ein Mauerntünder; 
Tuchſcherer biſt du felber: bift du's nicht? 
Cade. 
Und Adam war ein Gärtner. 
William Stafford. 
Was foll das hier? 
Lade. 
Run, das ſolls: — Edmund Mortimer, Graf von March, 
Nahm ih zur Eh des Herzogs Clarence Tochter; nicht? 
Siafford. 
Ya wohl. " 
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Cade. 

Bon ihr bekam er auf einmal zwei Kinder. 
William Stafford. 

Das ift nicht wahr. 

Cade. 
Nun ja, das fragt ſich; doch ich ſag', es iſt ſo. 
Der ältre, den man in die Koſt gegeben, 
Ward weggeſtohlen⸗ durch ein Bettelweib; 
Und, ſeiner Abkunft und Geburt nicht kundig, 
Ward er ein Maurer, wie er kam zu Jahren. 
Sein Sohn bin ich, und läugnets, wenn ihr könnt. 

Härten. Ja, es iſt wahrhaftig wahr: darum ſoll er unſer 
König ſeyn. 

Smith. Herr, er hat eine Feuereſſe in meines Vaters Haufe 
gebaut, und die Baditeine leben no bis auf dieſen Tag, Die es 
bezeugen können ;.alfo läugnet es nicht. 

Stafford, 
So glaubt ihr dieſes Tagelöhners Worten, 
Der fpricht, er weiß nicht was? 
Alle, 
Sa wohl, das thun wir; aljo padt euch nur, 
William Stafford. 
Hans Cade, euch lehrte dieß des Herzog Nork. 

Eade. (beifeid Er lügt, ich habe es feldft erfunden. — Wohlen, 
ihr da, fagt dem Könige von meinetwegen: um feines Vaters wil- 
Ien, Heinrich8 bes Fünften, zu befjen Zeit die Jungen Hellerwerfen 
um Franzöfifche Kronen fpielten, fer ich e8 zufrieben, daß er re- 
giere; ich wolle aber Protector über ibn feyn. 

Märten. Und ferner wollen. wir Lord Say’s Kopf haben, 
weil er Das Herzogthum Maine verkauft hat. 

Eade. Und das von Rechts wegen, benn baburch ift Eng⸗ 
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Ianb verfümmelt, und müßte am Stabe einhergehen, wenn ich es 
nicht aufrecht erhielte. Ich ſage euch, ihr Mitlönige, Lord Say 
hat das gemeine Weſen verfchnitten, und zum Eunuchen gemadt; 
und was mehr ift, fo kann er Franzöſiſch fprechen, und alſo ift 
er ein Verräther. 

Stafford. 
D grobe Hägliche Unwiffenheit! 

Cade. Ja, antwortet mir, wenn ihr könnt. Die Franzoſen 
find unfre Feinde; nun gut, ich frage euch nur: Tann jemand, der 
mit der Zunge eines Feindes fpricht, ein guter Rathgeber feyn 
ober nicht? 

Alle Nein, nein, und alfo wollen wir feinen Kopf haben. 

William Stafford. 
Wohl, da gelinde Worte nichts vermögen, 
So greift fie mit dem Heer des Königs an. 
Stafford. 
Sort, Herold, und in jeder Stadt ruf’ aus 
Die mit dem Cade Empörten als Berrütber, 
Auf daß man bie, fo aus dem Xreffen fliehn, 
In ihrer Fraun und Kinder Angeficht 
Zur Warnung hänge vor ben eignen Thüren. — 
Und ihr, bes Königs Fremde folgt mir nad, 
(Die beiden Staffurds mit den Truppen ab) 
Cade. 
Und ihr, des Volles Freunde, folgt mir nach. 
'S iſt für die Freiheit, zeigt euch nun als Männer: 
Kein Lord, kein Edelmann ſoll übrig bleiben; 
Schont nur, die in gelappten Schuhen gehn, 
Denn das find wackre, wirthſchaftliche Leute, 
Die, wenn ſie dürften, zu uns überträten. 
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Märten. Sie find ſchon in Orbnung und marſchiren auf 
uns zu. 
Cade. Wir find erſt recht in Ordnung, wenn wir aufer 
aller Ordnung find. Kommt, marſchirt vorwärts. (Alle ab) 


Dritte Scene, 
Ein andrer Theil von Blackheath. 


(Getuͤmmel. Die zwei Parteien kommen und fechten, und beide S Stafiorbs 
werben erfchlagen) 

Cade Wo ift Märten, ver Mebger von Aſhford? 

Mörten. Hier. 

Cade. Sie fielen vor dir wie Schaafe und Ochfen, und du 
thateft al8 wenn bu in deinem eigenen Schlachthauſe wäreft, des- 
halb will ich Dich folgendermaßen belohnen: die Faften follen noch 
einmal fo lang feyn, und du follft eine Conceſſion haben, für hun- 
dert weniger einen zu ſchlachten. 

Märten. Ich verlange nicht mehr. 

Cade Und, in Wahrheit, du verbienft nichts geringeres. 
Dieß Andenken des Sieges ‚will ich tragen, (er legt eine der beiden 
Rüftungen an) und die beiden Leichen fol mein Pferb nachſchleifen, 
bis ich nach London komme, wo wir uns das Schultheißen-Schwert 
wollen vortragen laffen. 

Härten. Wenn wir. Gebeihen haben und was ausrichten 
wollen, jo laßt uns bie. Kerler aufbrechen, und bie Gefangnen 
berauslaffen. : 

Cade. Sorge nidit, dafür ſtehe ich dir. Kommt, marſchiren 
wir nach London. (Alle ab) 
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Bierte Scene, 
London. Ein Zimmer im Palaͤſt. 


(König Heinrich, ver eine Supplik lieſt; der Herzog von Buching⸗ 
ham und Lord Sap neben ihm; in ber Entfernung Königin Mar⸗ 
garetha, die über Suffolks Kopf teauert) 

Rönigin. 
Dft hört’ ich, Gram erweide Das Gemüth, 
Er mad’ es zaghaft und entart’ e8 ganz: 
Drum dent auf Rache, und laß ab vom Weinen. 
Doch wer ließ’ ab vom Weinen, der dieß fieht? 
Hier Tiegt fein Haupt an meiner ſchwell'nden Bruft: 
Wo ift der Leib, den ich umarmen follte? 
Buckingham. Welche Antwort ertheilt Eure Hoheit auf 

bie Supplif der Rebellen? 

Rönig Heinrich. 
Ich fend’ als Mittler einen frommen Bifchof. 
Verhüte Gott, daß jo viel arme Seelen 
Umlommen dur das. Schwert! Ich felber will, 
Eh fie der blut'ge Krieg vertilgen foll, 
Mit ihrem General, Hans abe, handeln, 
Doch fill, ich wills noch einmal überlefen. 

Königin. 

Ab, Die Barbaren! Hat dieß holde Antlik 
Mich wie ein wandelnber Planet beherricht? 
Und konnt’ e8 nicht Die nöth’gen einzuhalten, 
Die nicht verdienten, nur e8 anzuſchaun? 

König Heinrid,. 
Lord Say, Hans Cade ſchwört, er will nicht ruhn 
Als His er euren Kopf in Händen bat. 
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ap. 
Sa, doch ich hoffe, Eure Hoheit wird 
Bald feinen haben. 
König Heinrid. 
Nun, Semahlin! wie? 
Wehklagend ftets und traurend um Suffolls Tod? 
Ich fürchte, Herz, wenn ich geftorben wär", 
Du hättet nicht jo fehr um mich getrauert. 
Königin 
Nein, mein Herz, ih traurte nicht, ich ſtürb' um Dich, 
(Ein Bote tritt auf) 
König Heinrid. 
Nun dann, was giebts? Was fommft du fo in Ei? 
Bote. 
Die Meuter find in Southwark: flieht, mein Fürft! 
Hans Cade erklärt fih für Lord Mortimer, 
Bom Haus des Herzogs Clarence abgeftammt, 
Nennt öffentlih Eu'r Gnaben Ufurpator, 
Und ſchwört in Weftminfter fich ſelbſt zu krönen. 
Ein abgelumpter Haufen ift fein Heer 
Bon Bauersknechten, roh und unbarmberzig; 
Sir Humphrey Staffordbs Tod und feines Bruders 
Gab ihnen Herz und Muth, es fortzutreiben; 
Gelehrte, Rechtsverftänd’ge, Hof und Adel, 
Wird falſch Gezücht gefcholten und zum Tod verdammt. 
Rönig Heinrid. 
D ruchlos Bolll es weiß nicht was es. thut. 
Buckingham. 
Mein gnäd’ger Herr, zieht euch nach Kenelworth, 
Dis man ein Heer verfammelt, fie zu fchlagen. 
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Aönigin. 

Ach, lebte Herzog Suffolk nun, wie bald 
Wär' dieſe Kent'ſche Meuterei geſtillt! 

Bönig Heinrich. 
Lord Say, dich haßt die Rotte: 
Deswegen fort mit uns nach Kenelworth! 

Sap. 
Das Könnte meines Herrn Perfon gefährden, 
Mein Anblick ift in ihrem Aug’ verhaft; 
Und darum will id in der Stadt nur bfeiben, 
Und bier fo heimlich, wie ich kann, es treiben. 
x (Ein andrer Gote teitt auf) 

Zweiter Bote. 
Hans abe ift Meifter von der Tondon-Brüde, 
Die Bürger fliehn vor ihm aus ihren Häufern; 
Das ſchlechte Volk, nach Beute dürftend, tritt 
Dem Frevler bei: fo ſchwören fle, die Stadt 
Und euren königlichen Hof zu plünbern, 

Buchingham. 

Dann zaubert nicht, mein Fürft! Zu Pferde, fort! 

König Hrinrid. 
Margretba, fomm! Gott, unfre Hoffnung, hilft uns. 

Bönigin. 
Da Suffolf ftarb, ift meine Hoffnung bin. 
AKönig Heinrich. (um Lord Say) 

Lebt wohl, Mylord! Traut nicht den Kent'ſchen Meutern! 


Buckingham. \ 
Trant Teinem, aus Beforgnif vor Berrath. 
Ian. 
Auf meine Unſchuld gründ’ ich mein Bertraun, 
Und darum bin ich Fühn und unverzagt. (Alle ab) 


I. . 24 
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Fünfte Scene. 
Der Thurn. 


(Lord Scales und Andre erſcheinen auf den Mauern; dann treten unten 
einige Bürger auf) 


Scales. Nun, iſt Hans Cade erſchlagen? 

Erſter Bürger. Nein, Mylord, und es hat auch keinen 
Anschein dazu, denn fie haben die Brüde erobert, und bringen alle 
um, bie ſich wiberfegen. Der Schultheiß bittet Euer Eveln um 
Berftand vom Thurm, um bie Stabt gegen bie Rebellen zu vwer- 
theibigen. 

Scales. 
Was ich nur miſſen kann, iſt euch zu Dienſt, 
Zwar werd' ich hier von ihnen ſelbſt geplagt, 
Die Meuter wollten ſich des Thurms bemeiſtern. 
Doch macht euch nach Smithfield, und ſammelt Volk, 
Und dahin ſend' ich euch Matthias Gough. 
Für König, Land und Leben fechtet All', 


Und fo Lebt wohl, — Aufruhr kam ſtets zu Fall 
(Ale ab) 


Schöte Scene. 
Die KRanonenftraße 


(Haus Lade mit feinem Anhange. Er fchlägt mit feinem Stabe auf den 
Londner Etein) 

Cade. Nun ift Mortimer Herr diefer Stadt. Und bier, auf 
dem Londner Steine fitend, verordne ich und befehle, daß in die- 
ſem erften Jahr unſers Reihe auf Stabts-Unfoften durch bie 
Seigerinne nichts als rother Wein laufen fol, Und Hinfüro fol 
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e8 Hochverrath feyn, wenn irgend wer mich anders nennt als 
Lord Mortimer. 
(Ein Soldat kommt gelaufen) 

Soldat. Hans Cade! Hans Tadel 

Cade. Schlagt ihn gleich zu Boden. (Sie bringen ihn um) 

Smith. Denn der Burſche Hug ift, wird er euch niemals 
wieder Hans Cade nennen: ich meine, er bat einen guten Denk⸗ 
zettel befommen. 

Märten. Mylord, e8 hat fich eine Heersmacht bei Smith⸗ 
field verſammelt. 
Cade. So kommt, laßt uns mit ihnen fechten. Aber erſt 
geht, und ſetzt die London⸗Brücke in Brand, und wenn ihr könnt, 
brennt auch den Thurm nieder. Kommt, machen wir uns fort. 

(ab) 


Siebente Stene. 
vl 
Smitbfielb. 


(Getümmel. Bon der einen Seite kommen Cade und fein Anhang; von 
der andern Bürger und königliche Truppen, angeführt von Matihiag 
Gough. Sie fehten; die Bürger werden in die Flucht gefchlagen, und 
Gough fällt) 

Lade. So, Leute: nun geht und reißt das Savoyiſche Quar⸗ 
tier ein; Andre zu den Gerichtshöfen, nieder mit allen zufammen! 
Märten. Ich habe ein Gefuh an Eure Herrlichkeit. 

Eade. Und wär' es eine Herrlichkeit, für das Wort ſolls 
dir gewährt feyn. 

Märten Bloß, daß die Gefege von England aus eurem 
Munde kommen mögen. 

Johann. (Geiſeit) Sapperment, dann werdens heilloſe Geſetze 
ſeyn, denn er iſt mit einem Speer in den Mund geſtochen, und 
das iſt noch nicht heil. 

| 24 * 
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Smith. (öeifeid Nein, Johann, e® werben fimfenve Geſetze 
fegn, denn ex ftinft aus dem Munde nach geröfteten Käſe. 

Cade. Ich habe es bedacht, es ſoll jo feyn. ort, verbrennt 
alle Urkunden des Reihe; mein Mund foll das Parlament von 
England ſeyn. 

Johann. (beifeit) Dann werben wir vermuthlich Beifgenbe 
Statuten belommen, wenn man ihm nicht die Zähne ausbricht. 

Cade. Und hinfüro foll alles in Gemeinfchaft feyn. 

(Ein Vote tritt auf) 

Bote. Mylord, ein Yang! ein Yang! Hier it der Lord 
Say, der die Städte in Frankreich verfauft bat; ber uns ein und 
zwanzig Funfzehnte bat bezahlen laſſen, und einen Schilling auf 
das Pfund zur letzten Kriegäftener. 

(Georg Bevis tommt mit Lord Sap) 

Eade. Gut, er foll zehnmal dafür gelöpft werden. — O Say, 
du ſämiſcher, juchtener, rindslederner Lord! Nun ftehft du recht 
als Zielſcheibe unfrer königlichen Gerichtsbarkeit. Wie kannſt du 
dich nor meiner Mojeftät deshalb rechtfertigen, daß du Die Nor⸗ 
mandie an Musje Baisemoncu, ben Dauphin von Frankreich, 
abgetreten haft? Kund und zu wiſſen fei Dir biemit durch gegen- 
wärtiges, namentlich durch gegenwärtigen Lord Mortimer, daß ich 
der Befen bin, welcher den Hof von folchem Unrath, wie bır bift, 
rein kehren muß. Du baft höchſt verrätherifcher Weife Die Jugend 
des Reiches verberbet, indem du eine Lateinifche Schufe errichtet; 
und da zuvor unfere Boreltern feine andern Bücher hatten als 
bie Kreide und das Kerbholz, jo haft Du das Druden aufgebracht, 
und haft zum Nachtheil des Königs, feiner Krone und Würde, 
eine Papiermühle gebaut. Es wirb dir ins Geficht beiwiefen wer- 
ben, daß du Leute um dich haft, bie zu reden pflegen von Nomen 
und Berbum, und dergleichen ſcheusliche Worte mehr, bie kein 
Ehriften-Ohr geduldig anhören kann. Du haft Friebensrichter an- 
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geftellt, daß fie arme Leute vor ſich rufen über Dinge, worauf fe 
nit im Stande find zu antworten. Dir haft fie ferner gefangen 
gefetst, und weil fie nicht leſen konnten, baft du fie hängen laſſen, 
da fie doch bloß aus dem Grunde amt meiften verdienten zu leben. 
Du reiteft auf einer Decke, nicht wahr? 

San. Nun, was thäte daB? 

Cade. Ei, du follteft dein Pferd feinen Mantel tragen laf- 
fen, derweil ehrlichere Leute ald du in Wams und Hofen gehn. 

Härten. Und im bloßen Hemde arbeiten obendrein; wie 
ich felbft zum Beifpiel, der ich ein Metzger bin. 

Sap. Ihr Männer von Kent, — 

Märten Was fagt ihr von Kent? 

San. Nichts als dieß: es iſt bona terra, mala gens. 
Cade Fort mit ihm! fort mit ihm! Er ſpricht Latein, 
San. 

Hört nur, und führt mich dann, wohin ihr wollt, 
Kent heißt in dem Bericht, ven Cäſar fchrieb, 

Der ganzen Infel freundlichftes Gebiet: 

Das Land ift reich, mit Gütern wohl begabt, 

Das Bolt willfährig, tapfer, thätig, veich; 

Das mich auf Mitleid von euch hoffen Täßt. 

Ih hab’ nit Maine und Normandie verlauft, 
Gern kauft' ich fie zurüd mit meinem Leben. 

Das Recht hab’ ih mit Güte ſtets geübt, 

Mich rührten Bitten, Thränen, niemals Gaben, 
Wann hab’ ih was von eurer Hand erpreft, 
Zum Schuß für Kent, für König, Land und eu? 
Gelahrten Männern gab ich große Summen, 

Beil Buch und Schrift beim König mich befördert, 
Und weil ich ſah, e8 ſei Unwiſſenheit 

Der Fluch von Gott, und Wiffenfchaft der Fittig, 
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"Womit wir in ben Himmel uns erheben. 
Seid ihr von Höllengeiftern nicht befeffen, 
Ss könnt ihr nicht den Mord an mir begehn. 
Bei fremden Kön’gen hat die Zunge bier 
Für euch geſprochen, — 

Cade. Pah! wann haft du irgend einen Streih im Felde 
geführt? 

Sup. 


Der Großen Arm reicht weit: oft traf ich Menſchen, 
Die nie mich fahn, und traf zum Tode fie. 

Georg. O die abjcheulihe Memmet die Leute hinterrücks 

anzufallen! J 

San. 
Die Wangen wacht’ ich bleich in eurem Dienft. 

Cade. Gebt ihm eine Obrfeige, fo werben fie ſchon wieber 
roth werben. | 
Bun. 

Das lange Siken, um ber armen Leute 
Rechtshändel zu enticheiben, hat mich ganz 
Mit Krankheit und Beſchwerden angefüllt. ' 

ECade. So follt ihr einen hänfnen Magentrant haben, und 
mit einem Beil fol man euch helfen. 

Märten Was zitterfi du, Mann? 

San. 
Der Schlagfluß nöthigt mi und nicht die Furcht. 

Cade Ya, er nidt uns zu, als wollte er fagen: Ich will 
es mit euch aufnehmen. Ich will fehn, ob fein Kopf auf einer 
Stange fefter ftehen wird; fchafft ihn fort und köpft ihn. 

San. ° 
Sagt mir, worin verging ich mich am meiften? 
Begehrt' ich Reichthum oder Ehre? ſprecht! 
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Sind meine Kiften voll erpreßten Goldes? 
Und ift mein Aufzug koſtbar anzufhaun? 
Wen kränkt' ich, daß ihr meinen Tod fo ſucht? 
Kein ſchuldlos Blut vergoffen diefe Hände, 
Und dieſe Bruſt berbergt fein ſchnödes Falſch. 
O laßt mich leben! 

Cade. Ich fühle Mitleiden in mir mit ſeinen Worten, aber 
ich will es in Zaum halten; er ſoll ſterben, und wär' es nur, 
weil er ſo gut für ſein Leben ſpricht. Fort mit ihm! er hat einen 
Hauskobolt unter der Zunge ſitzen, er ſpricht nicht im Namen Got⸗ 
tes. Geht, ſchafft ihn fort, ſage ich, und ſchlagt ihm gleich den 
Kopf ab; und dann brecht in das Haus ſeines Schwiegerſohnes 
Sir John Cromer, und ſchlagt ihm den Kopf ab, und bringt ſie 
beide auf zwei Stangen her. 

Alle. Es ſoll geſchehn. 

San. 

Ach, Landesleute! wenn bei euren Bitten 

Gott fo verhärtet wäre, wie ihr felbft, 

Wie ging’ e8 euren abgeſchiednen Seelen? 
Darum erweicht euch no und fehont mein Leben! 

Eade. Fort mit ihm, und thut was ich euch befehle. (Einige 
ab mit Lord Say) Der ftolgefte Pair im Neich ſoll feinen Kopf auf 
den Schultern tragen, wenn er mir nicht Tribut zahlt; fein Mäd⸗ 
hen ſoll ſich verbeirathen, ohne daß fie mir ihre Jungferſchaft be- 
zahlt, eh ihr Xiebfter fie kriegt; alle Menfchen follen unter mir in 
capite ftehn, und ich verordne und befehle, daß ihre Weiber fo frei 
ſeyn follen, als das Herz wünſchen ober bie. Zunge fagen Tann, 

Märten. Mylord, wann follen wir nad Cheapfibe gehn, 
und mit unfern Hellebarden halbpart machen? 

Eade. Ei, ſogleich. 
Alle O herrlich! 
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(Es kommen Rebellen zurück mit ben Köpfen bes Lord Say und feines 

Schwiegerfohnes) 

Eade. Uber ift dieß nicht noch herrlicher? — Laßt fie ein⸗ 
ander küſſen, denn fie find ſich bei Lebzeiten zugethan geweſen. 
Nun haltet ſie wieder aus einander, damit ſie nicht rathſchlagen, 
wie fie noch mehr Franzöfifhe Städte übergeben wollen. Solda⸗ 
ten, ſchiebt die Plünberung der Stadt auf bis Nachts, denn wir 
wollen durch die Straßen reiten, und biefe Köpfe wie Scepter vor 
uns bertragen laſſen, und an jeder Ede follen fle ſich küſſen. 
Fort! (Alle ab) 


Adte Scene. 
Southwark. 
(Eetümmel. Cade mit feinem Geſindel tritt auf) 


Eade Die Fiicherftraße herauf! die Sankt Magnus- Ede 
hinunter! Zodtgefchlagen! In die Themje geworfen! 
(Es wird zur Unterhandlung geblafen, Hieranf zum Rädzug ) 
Das für einen Lärm hör' ih? Wer darf fo verwegen ſeyn, zum 
Rückzug oder zur Unterbendlung zu blaſen, wenn ich fie alles 
todtfchlagen heiße? 
(Buckingham und der alte Clifford treten auf mit Teuppen) 
Buchingham. 
Hier ſind ſie, die das dürfen, und die dich 
Verſtören wollen. Wiſſe, Cade, denn: 
Als Abgeſandte kommen wir vom König 
Zum Volke, welches du mißleitet haſt, 
Und künden hier Verzeihung jedem an, 
Der dich verläßt und friedlich heim will gehn. 
Cliffo rd. 7 
Was fagt ihr, Landsgenoſſen? Gebt ihr nad, 
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Und weicht der Gnade, weil man fie euch Bietet? 
Oder ſoll Geſindel in den Tod euch führen? 
Wer unfern König liebt, und Die Berzeihung 
Benutzen will, der ſchwinge feine Mütze, 
Und fage: Gott erhalte Seine Majeftät! 
Alle. 
Gott erhalte den König! Gott erhalte den König! . 

Eade. Was, Budingham und Clifford, feib ihr. fo bravꝰ — 
Und ihr, ſchlechtes Bauernvolk, glaubt ihr ihm? Wollt ihr denn 
durchaus mit eurem Pardon um den Hals aufgehängt ſeyn? Iſt 
mein Schwert dazu durch das Londner Thor gebrochen, daß ihr 
mich beim weißen Hirſch in Southwark verlaſſen ſolltet? Ich dachte, 
ihr wolltet eure Waffen nimmer niederlegen, bis ihr eure alte 
Freiheit wieber erobert hättet: aber ihr fein Alle Abtrünnige und 
feige Memmen, und habt eine Freude daran, in der Sklaverei bes 
Adels zu leben. So mögen fie euch dem ben Rüden mit Laften 
zerbrechen, euch die Häufer über den Kopf wegnehmen, eure Wei- 
ber und Töchter vor euren Augen notbzüchtigen; was mich betrifft, 
ich will jet nur für Einen forgen, und euch Alle möge Gottes 
Fluch treffen! 

Alte. 

Bir folgen unferm Cade! wir folgen unferm Cade! 

Clifford. 
HM Cade Sohn Heinrichs bes fünften, 
Daß ihr jo ausruft, ihr wollt mit ihm gehn? 
Führt er euch wohl in Frankreichs Herz, und macht 
Den Heinften unter euch zum Graf und Herzog? 
Ad, er hat feine Heimath, feine Zuflucht, 
Und kann nicht anders Ieben als durch Plündrung, 
Inden er eure Freund’ und uns beraubt. 
Welch eine Schmach, wenn, während ihr euch zankt, 
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Und Heinrich, wenn er unbegfüdt ſchon ift, 
Wird niemals, feid verfichert, Tieblos ſeyn. 
Und fo, euch allen dankend und verzeibend, 
Entlafl’ ih euch, in feine Heimath jeden. 
Alle, 
Gott erhalte den König! Gott erhalte den König! 
| (Ein Vote tritt auf) 
Bote. 

Bergönnen mir Eu’r Gnaben, zu berichten, 
Daß Herzog York von Irland jüngft gelommen, 
Und mit vereinigt ſtarker Heeresmacht 
Bon Galloglaffen und von derben Kerns 
Hieher ift auf dem Marſch mit Bolzen Zug; 
Und ſtets erflärt er, wie er weiter rüdt, 
Er Triege bloß, um weg von dir zu fchaffen 
Den Herzog Somerfet, ven er Verräther nennt. 

- Rönig Geinrid. 
So fteh’ ih, zwiſchen Cade und York bebrängt, 
Ganz wie ein Schiff, das einem Sturm entronnen, 
Kaum ruhig, von Piraten wirb geentert, 
Nur erft verjagt ift Cade, fein Bolk zerftreut, 
Und fchon ift York bemwehrt, ihm beizuftehn. — 
Ich bitt' dich, Buckingham, geh ihm entgegen, 
Frag’ um die Urſach feiner Waffen, fag’ ihm 
Ich fende Herzog Edmund in den Thurm, — 
Und, Somerfet, bort will ich Dich verwahren, 
Bis feine Schaar von ihm entlaffen ift 

Somerfet. 

Mein Fürft, 
Ich füge willig dem Gefängniß mic, 
Dem Tode feldft, zu meines Landes Wohl, 





Vierter Aufzug. Neunte Scene. 381 


König Heinrid. 
Auf jeden Fall fein nicht zu rauh in Worten, 
Denn er ift ſtolz, ihn reizen barte Reben. 

Buchingham. 

Das will ich, Herr, und hoff' es zu vermitteln, 
Daß alles ſich zu eurem Beſten lenkt. 

Aönig Heinrid. 
Komm, Frau, laß beſſer uns regieren lernen, 
Denn noch hat England meinem Reich zu fluchen. Mile ab) 


Zehute Scene. 
Kent. Idens Garten. 
(Eade tritt auf) 


Cade. Pfui über den Ehrgeiz! pfni über mich felbft, der ich 
ein Schwert habe, und doch auf dem Punkte bin Hungers zn fler- 
ben! Diefe fünf Tage habe ich mich in biefen Wäldern verftedt, 
und wagte nicht mich blicken zu Taffen, weil mir das ganze Land 
auflauert: aber jett bin ich fo hungrig, daß ich nicht länger war⸗ 
ten fönnte, und wenn‘ ich mein Leben - auf taufend Jahre dafür in 
Pacht bekäme. Ich bin alfo über vie Mauer im dieſen Garten ge 
Tlettert, um zu jehen, ob ich Gras efjen, oder mir wieder einen 
Sallat pflüden lann, was einem bei der Hite ben Magen recht 


gut fühlt. ¶ Iden kommt mit Bebienten) 
Iden. 
Der möchte wohl im Hofesbienft ſich mühn, j) 


Der ſolche ftille Gänge Tann geniehen? 

Dieß Heine Erb’, das mir mein Bater ließ, 
Gnügt mir, und gilt mir eine Monarchie. 

Ih mag dur Andrer Fall nicht Größe fuchen, 
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No ſamml' ih Gut, gleichviel mit welchem Neid: 
Ich habe, was zum Unterhalt mir gnügt, 
Der Arme lehrt von meiner Thür vergnügt, 

Cade Da kommt ber Eigenthümer, und wirb mich wie 
einen Landſtreicher greifen, weil ich ohne feine Erlaubniß auf fein 
Grundftüd gelommen bin. — Ha Schurke, bu willfi mich ver- 
ratben, um taufend Kronen vom Könige zu erhalten, wenn bu 
ihm meinen Kopf bringft: aber ih will dich zwingen Eifen zu 
freffen wie ein Strauß, und meinen Degen hinunter zu würgen 
wie eine große Nadel, ehe wir auseinander kommen. 

Iden. 
Ei, ungefchliffner Menſch, wer du auch ſeiſt! 
Ich kenn' dich nicht: wie ſollt' ich dich verrathen? 
Iſts nicht genug in meinen Garten brechen, 
Und wie ein Dieb mich zu beftehlen kommen, 
Gewaltiam meine Mauern überkletternd? 
Mußt du mir troßen noch mit frechen Worten? 

Lade. Dir troßen? Ya, bei dem beiten Blut, das jemals 
angezapft worben ift, und das recht ins Angeficht, Sieh mich ge» 
nau an: ich babe in fünf Zagen feine Nahrung genoffen, und 
doch, fomm du nur mit deinen fünf Gejellen, und wenn ich euch 
nicht alle mauſetodt fchlage, jo bitte ich zu Gott, baß ich nie wie 
der Gras efjen mag. 

Iden. 
Nein, fo lang’ England Tebt, ſoll man nicht jagen, 
Daß Alexander Iden, ein Eiquire von Kent, 
Mit einem Hungerleiver ungleich kämpfte. 
Dein ftarrend Auge fee gegen meins, 
Sieh ob du mid mit Blicken übermeifterft. 
Seh Glied an Glied, du bift bei weitem ſchwächer. 
Bei meiner Fauft iſt beine Hand ein Finger, 
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Dein Bein ein Stod, mit biefem Stamm verglichen; 
Mein Fuß mißt ſich mit deiner ganzen Stärke, 

Und wenn mein. Arm fih in die Luft erhebt, 

So ift dein Grab gehöhlt ſchon in ber Erbe. 

Statt Worte, beren Größe Wort’ erwiebert, 
Berlünde dieſes Schwert, mas ich werfchweige.. 

Cade. Bei meiner Tapferkeit, der volllommenfte Klopffechter, 
von dem ich jemals gehört habe, — Stahl, wenn bu num beine 
Spite biegft, oder biefen pfündigen Tölpel nicht in lauter Schnitt- 
hen Fleiſch zerhadft, ehe Du wieder in ber Scheide ruhſt, fo bitte 
ih Gott auf meinen Knieen, daß du in Hufnägel magft verwart- 
belt werden. (Sie fechten, Gabe fl) D ich bin bin! Hunger und 
nichts anders hat mich umgehracht. Laßt zehntaufend Teufel über 
mich berfallen, gebt mir nur die zehn verlornen Mahlzeiten wie- 
der, und ich böte allen bie Spitze. — Verdorre, Garten! und Je 
in Zulunft ein Begräbnißplat für Alle, die in dieſem Haufe woh- 
nen, weil in dir die unüberwindliche Seele Cade's entflohn ift. 

Iden . 
Schlug ih den greulihen Verräther Cade? 
Du ſollſt geweiht ſeyn, Schwert, für diefe That, 
Und nad) dem Tod mir übers Grab gehängt. 
Nie fer dieß Blut gewifcht von deiner Spike, 
Wie einen Heroldsmantel ſollſt du's tragen, 
Um zu verkünden deines Herren Ruhm. 

Cade. Iden leb wohl, und ſei ſtolz auf deinen Sieg. Sage 
den Kentern von meinetwegen, daß fie ihren beften Mann verlo- 
ren haben, und ermahne alle Welt feige Memmen zu feyn: denn 
ich, der ich mich nie vor. feinem gefürchtet, muß dem Hunger er» 
liegen, nicht der Tapferkeit. (flirt) 

Iden. 
Wie du zu nah mir thuſt, fei Gott mein Zeuge, 





984 König Henrich der Sechẽte. Zweiter Theil. 


Stirb, deren Fisch, die dich gebar, Berruditer! 
Und wie mein Schwert dir deinen Leib durchſtieß, 
So ftieß’ ich gern zur Hölle deine Seele. 

Ich fchleife Häuptling fort Di an den Ferfen 
Auf einen Mifthauf, wo dein Grab foll ſeyn; 


‚, Da bau’ ich ab bein frewelhaftes Haupt, 


Das ih zum König im Triumph will tragen, 
Den Krähn zur Speife laſſend Beinen Rumpf. 
{46 mit der Leiche, die er hinausfchteift) 


Fünfter Aufzug. 





Erite Scene. 
Ebnen zwifhen Dartford und Bladheath. 


(Des Königs Lager an der einen Seite, von ber andern kammt York mit 
feinem Heer von Irlandern, mit Trommeln und Fahnen) 
York. 

So kommt von Irland York, ſein Recht zu fodern, 
Bon Heinrichs ſchwachem Haupt die Kron' zu veißen. 
Schallt, Glocken, laut! brennt, Freudenfeuer Heil! 
Um Englands ächten König zu empfangen. 
Ah sancta majestas! wer kaufte dich nicht theuer? 
Gehorchen mag, wer nicht zu herrſchen weiß; 
Die Hand hier iſt gemacht, nur Gold zu führen. 
Ich kann nicht meinen Worten Nachdruck geben, 


Fünfter Aufzug. Gofle Scene 3 


Wenn fie ein Schwert nicht ober Scepter wägt; 
MWenn eine Seel’ mir warb, wird ihr ein Scepter, 
Worauf ih Fraukreichs Lilien jchleubern will... 
(Buckingham tritt auf) 
Wer kommt uns da? Budinghbam, mid zu- ftören? 
Der König ſandt' ihn ficher, ih muß heucheln. 
Buckingham. 
Horl, wenn dus ‚wohl meint, jet mir. wohl gegräßt, 
Dork, 
Humphrey von Budingham, den Gruß empfang’ id. 
Bift du ein Bote, ober kommſt aus Wahl? 
Buckingham. . 
Ein Bote Heinrichs, unfers hoben Herrn, 
Zu fragen, was der Feldzug fol im Frieden? 
Weswegen du, ein Unterthan wie ich, 
Dem Eid und der Baſallentreu zuwider, 
Solch großes Heer verſammelſt ohn' Erlaubniß, 
Und es ſo nah dem Hof zu führen wagſt? 
HYork. (eiſeit) 
Kaum kann ich ſprechen vor zu großem Zorn, 
O, Felſen könnt' ich ſpalten, Kieſel ſchlagen, 
So grimmig machen mich die ſchnöden Worte. 
Und jetzt, wie Ajax Telamonius könnt' ich 
Die Wuth an Schaafen und an Ochſen kühlen! 
Ich bin weit hochgeborner als der König, 
Mehr einem König gleich, und köoniglicher: 
Doch muß ich eine Weil’ ſchön Wetter machen, 
Dis Heinrich ſchwächer ift und flärker ig. — 
O Budingham, ich bitte Dich, verzeih, 
Daß ih die ganze Zeit nicht Antwort gab: 
Bon tiefer Schwermuth wor mein Geift verfört. 
u, 25 
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Der Grund, warum ich bergebracht dieß Heer, 
Iſt, Somerfet den ftolgen zu entfernen " 
Bom König, bem er wie bem Staat fich auffehnt. 
Snhingham. 
Das ift zu große Anmaßung von bir: 
Doc, bat dein Kriegszug Teinen andern Zweck, 
So gab der König deiner Fodrung nad; 
Der Herzog Somerfet ift ſchon im Thurm. 
York. 
Auf Ehre ſage mir: iſt er gefangen? 
Buckingham. 
Ich ſag' auf Ehre dir: er ift gefangen, 
York. 
Dann, Budingham, entlaff’ ich meine Madt. — 
Habt Dank, Soldaten, und zerftreut euch nur; 
Zrefft morgen mid auf Sankt Georgen -%eld, 
Ich geb’ euch Sold und alles was ihr wünſcht. — 
Und meinen Herrn, den tugendfamen Heinrich, 
Laßt meinen Altften Sohn, ja alle Söhne, 
Als Pfänder meiner Lieb’ und Treu’ begehren: 
So willig als ich Iebe ſend' ich fie. 
Land, Güter, Pferde, Waffen, was ich habe, 
FH ihm zu Dienfl, wenn Somerfet nur fticht. 
Buckingham. 
Die fanfte Unterwerfung lob' ich, York, 
Und gehn wir zwei in Seiner Hoheit Zelt. 
(König Heinrich tritt auf mit Gefolge) 
König Heinrich. 
Buckingham, finnt York kein Arges wider mic, 
Daß du mit ihm einhergeht Arm in Arm? 


: hufter Aufzug. Erſte Greene . 887 .- 


.: Bark. 
In aller Unterwürfigleit und Demuth 
Stellt York vor Euer Hoheit ſelbſt fi bar. 
Kögig Heinrid,: 
Wozu denn dieſe Heersmacht, Die bu führft? 
York. * 
Um den Verräther Somerſet zu bannen, 
Und mit dem Erzrebellen Cade zu fechten, 
Bon beffen Niederlag' ich nun gehört, 
(Iren tritt auf mit Cades so) 
. Üben. : 
Denn ein ſo ſchlichter Dann, fo niebern Standes, 
Der Gegenwart bes Königs nahn fih darf, 
Bring’ ih Eu’r Gnaden ein Berräther- Haupt, 
Des Cade Haupt, ben ich im Zweilampf fchlug. 
König Heinrich. 
Des Cade Haupt? Gott, wie gerecht biſt du! 
O laßt mich deſſen Antlitz todt beſchaun, 
Der lebend mir ſo große Nöthen ſchaffte. 
Sag mir, mein Freund, warſt du's, der ihn erſchlug? 
Iden. 
Ich wars, zu Euer Majeſtät Bafehl. 1 
König Heinrich. 
Wie nennt man dich, und welches iſt dein Rang? - 
Iren. 
Alexander Iden ift mein Name; 
Ein armer Squire von Kent, dem König treu. 
Buhingham. 
Wenn's euch beliebt, mein Filrft, es wär’ nicht nureht, 
Für feinen Dienſt zum: Ritter ihn zu ſchlagen. 
25 * 


%s 
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König! Helnrid,. 
Iden, knie nieder! (ex Inter) ſteh! als Rittet Aut: 


Wir geben tauſend Mark dir zur Belohnumg,, 


Und wollen, daß bu künftig mm, begieitefl 
i Won. EA — 
Mög' Iden ſolche Gunſt dereinſt verdienen, 
Und leb' er nie als feinem: Fitrſten treu? 
König Yeinfüd. 
Sieh, Buckingham! Somerfet und: mein Gemaßt. 
Geh, heiße fie nor York ihn Ichleunig bergen. 
(Königin Margarete und Bomerfeh) 
Manigini"" - u 
Bor taufend Yorks ſoll er fen Hanpt * bergen, 
Nein, kühnlich ſtehn und ins Geſicht ihm ſchaun. 
hork. 
Was ſoll dieß ſeyn? iſt Somerfet in Freiheit? 
Dann, York, entfehle Bie Gedanken endlich, 
Und laß die Zung' es gleich" thun deinem Herzen. 
"Sol ich den Anblid Somerſets ertragen? 
Was brachſt bu, falfeher König, mir dein Wort, 
Da bu doch weißt, wie ſchwer Ich Kränkung dulde? 
Ich nannte König dich? Du biſt fein König, 
Nicht fähig, eine Menge gu beherrſchen, 
Der nicht Verräther zähmen Tann noch darf. 
Dieß Haupt da ſteht zu einer Krone nicht; 
Den Pilgerftab mag faffen deine Hand, 
Und nicht ein würdig Fürftenfcepter ſchmücken. 
Die Gold muß dieſe meine Brau'n umgürten, 
Deß Dräun mn Lächeln, mie Achilles Speer, 
Durch feinen Wechiel tödten kaun und heilen. 


Die Hand hier kann empor ber Stepter tragen, 
Und bindenbes Gefeg. damit vollfaden- 2 >: © 1. . 
Sieh Raum! Bei Gott, du [eilt Hit mehr Seen 
Den, fo ber Himmel bie zum Derrſcher.ſchaf. 2 
. Somerfrt. = 
D- Ergverräther) — Ich werhafte. dich⸗ 0 
Um Hochverrathes wider Kron' und König. :- 
Gehorch, verwegner Frevler! kaie umt Gnade! 
Berk. oumune 
Kuie'n foll ih? Laß mich Diefe fragen erſt, 
O5 fie es dulden, daß Äch wem mich, beuge. — 
Ihr da, ruft meine Süße. her. als Burgen; 
irer vum. Gefolge ab) 
Ich weiß, eh fie zur Saft mie, Kaffe gehn, 

Berpfänden fie ihr Schwert.fitr meine Löfung. 

. Königin. 
Rufe Sifford Ger, Heißt alfobalb ihm Tommen, Waainchem ah. 
Zu fagen, ob bie Baſtard Buben Darts 
Des falfcgen Baters Burglchoft follen ſeyn. 
. Hork. 
O bfutbefledte Nenpolitanerin! 
Auswurf von Napell Englands blut'ge Geißel! 














Yorts Söhne, höher du, 
Sind die Gemähr be denen, 
Die meiner Buben 4 en wollen! 
(Bon ber einen Seite d Kichard lantagenet mit 
‘ Truppen, rn der tt Truppen) Bi og 
* und fein Sohn) 3 
Da find fie: feptt Ich fleh" euch ein; fie Hund, =" 1.“ 
Königin. 





Und Hier kommt Clifford, bie Sewchr zu wetgera. 
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-Clifferd, (ini) 
Heil fei und Glüd dem König meinem Herrn! 
York. 
Ich dan’ dir, Elifforb! jag, was bringft Hu meuss? 
Nein, ſchreck' uns nicht mit’ einem zorn'gen Bid, 
Wir find dein Lehnsherr, Clifford, kniee wieder: 
Dir fei verziehn, daß du dich fo geirrt.. 
Elifford. 
Dieß ift mein König, Dork, ih irre nicht; 
Du irrft Dich fehr in mir, daß du es denkſt. — 
Nach Bedlam mit ihm!- Warb der Menfch verrückt? 
König Heinrich. - ' 
Ya, Elifford, eine toll ehrſücht'ge Laune 
Macht, dag er wider feinen Herren fich fett. 
Clifford. 
Ein Hochverräther! Schafft ibn in den Thurm 
Und baut herunter dem rebell’fchen Kopf. 
Königin. 
Er ift verhaftet, doch will nicht gehorchen; 
Die Söhne, ſpricht er, fagen gut für ihn. 


York. 
Wollt ihr nicht, Söhne? 
Eduard. 
Wenn unfer Wort mas gilt: gern, ebler Vater. 
Richard. 
Und gilt e8 nicht, fo ſollens unſre Waffen. 
Clifford. 
Ei, welche Brut Berräther giebt es hier! 
Dork.: 


Sieh in ben Spiegel, nenne; fo bein Bild: 
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Ich bin bein König, bu biſt ein Verräther. — 
Auft ber zum Pfahl mein wacktes Bärenpaar, ' 
Daß fie, durch blofes Schütteln ihrer Ketten,  - 
Die laurenden erboßten Hunde fchreden; 

Heißt Salisbury und Warwick zu' mir kommen. 


(Trommeln. Salisbury und Warwick kommen mit Truppen) 


Elif f or d. 
Sind dieß da deine Bären? Gut, wir hetzen 
Zu Tode ſie, der Bärenwärter ſoll 
In ihren Ketten dann gefeſſelt werden, 
Wenn du fie in die Schranken Bringen darſſt. 
. Biden). 
Oft ſah ich einen hitz'gen kecken Hund, 
Weil man ihn hielt, zurüd. ſich drehn und beißen, 
Der, als er dann gefühlt des Bären Lake, Ä 
Den Schwanz nahm zwifchen feine Bein’ und ſchrie: 
Dergleichen Dienfte werbet ihr verrichten, 
Wenn ihr euch mit Lord Warwick meſſen wollt. 
Clifford. 
Hort, Laft des Zornes! unbehoffner Klump, 
Der krumm von Sitten ift wie von Geftalt! 
Dork. 
Schon gut, wir heizen gleich euch tüchtig ein. 
Eli ffe rd. 
Doß eure Hit’ euch nur nicht felbft verbrennt. 
König Geinric. 
Die, Warwid? Hat bein Knie verlernt, fig beugen? 
Scham deinen Silberhaaren, Salisbury, 
Der toll den birnverbrannten Sohn mißleitet! 
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Willſt du ben Wilpfang auf Dem Todbett ſpielen, 

Unb Herzeleib mit deiner Brille Inden? — " 

D wo ift Treu? wo ift Ergebenheit? 

Wenn fie verbannt ift von dem fref’gen Haupt, 

Wo findet fie Herberge noch alıf Exben? — 

Gräbſt du ein Grab auf, um nach Krieg zu ſpähn, 

Und willft mit Blut dein ehrlich Alter ſchänden? 

Was biſt bu alt, wenn bir. Erfahrung mangelt? 

Wenn du fie haft, waritm mißbraucht du fie? 

O ſchäm dich! Beuge pflichtgemäß dem Sitte,’ - 

Das fi zum Grabe krümmt vor hoben Jahren. - - 
B8alisaburyꝑ. 

Mein Fürſt, erwogen hab’ ich bei ˖mir ſelbſt 

Den Anſpruch dieſes hochberühmten Herzogs, 

Und im Gewiſſen acht' ich Seine Gnaben 

Für ächten Erben biefes Königsthrons. 


König Jeinrich. 
Saft du nicht mir Ergebenheit geſchworen? 
Salisburp. 
Das hab’ ich. j | 
König Heinrid. 
Kannft bu nor Gott Yich folden Schwur entziehn? 
| Salisbarp. 
Der Sünde ſchwören, ift ſchon große Simbe; 
Doc größre noch, dem fünb’gen Eid zu halten. 
Ben bände wohl ein feierfiher Schwur 
Zu einer Morbthat, jemand zu berguken, 
Der reinen Zungfrau Kenfchheit zu bewältigen, . 
An fih zu reißen eines Waifen Erb', 
Gewohntes Recht ber MWittme :abzupraflen; 


Yy ‚Shape: Aufpig Exſte Gem. 5 


Und zu bem Unrecht hätt ex: feinen Grund, 
Als daß ein feierlicher Sam ihn bin? ° 


Königim : °..: 0300. 


Berräther- Liſt bebarf Sophigen nicht. 
BKurigs Axin rich. 


Ruft Buckingham, und heißt ihn fi vawaſffnen. 


‚Mork, 
Auf Buckingham und. alle beine. Freunde: 
Ich bin auf Hoheit oder Tod entſchloſſen. 


Clifford. 
Das erſte bürg' ich dir, wenn Träume gelten. 
Warmwich. 


Ihr mögt zu Bett nur gehn und wieder träumen, 


Um euch zu ſchirmen vor dem Sturm der Schlacht. 


Clifford. 

Ich bin auf einen größern Sturm gefaßt, 
Als den du heut herauf beſchwören kannſt; 
Und ſchreiben will ich das altf Beinen Selm, 
Kenn’ ih bih nur am Zeichen deines Hauſes. 

Warwich. 
Bei meines alten Vater Nevil Zeichen? 
Den ſtehnden Bär, am knot'gen Pfahl gekettet, 
Ich trag' ihn heut auf meinem Helme hoc, 
Der Ceder gleich auf’ eines Berges’ Gipfel, 
Die jedem Sturm zum Trotz ihr Laub bewahrt, 
Um dich zu ſchrecken durch den Anblick ſchon. 


‚ Clifford. 
Und Dir vom Helme zeig? ih Beinen Bär, 
Und tret’ ihn in den. Staub it allem Soht, . 
Zum Troß dem Piremoäkter, ber: in. Süß... 


° 
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Clifford Sohn. 
Und zu den Waffen fo, feghäfter Beier! 
Zu der Rebellen Sturz unb ihrer Rotte. 
KRichard. 
Pfuil! glimpflich! wollt euch nicht ſo hart arweiſent 
Ihr müßt zu Nacht mit dem Herrn Chriſtus ſpeiſen. 
Clifford Sohn. 
Das iſt mehr, ſchnödes Brandmal, als du weißt! 
Kichard. 
Bo nicht im Himmel, in der Höolle fpeift! 
s “. " (Alte ab) 


Zweite Scene, 
Sankt Aldans, 
(Getüämmel. Angriffe. Warwick teitt auf) 


Warwich 
Clifford von Cumberland, der Warwick ruft! 
Und wenn du nicht dich vor dem Bären birgſt, 
Jetzt, da die zornige Trompete ſchmettert, 
Und Sterbender Geſchrei bie Luft erfüllt, 
So ſag' ich: Clifford, komm und fit mit mir! 
Du ſtolzer nord'ſcher Lord von Cumberland, 
Warwick bat heifer ſich an bir gerufen! 

(Hoch teitt auf) 
Was giehte, mein ebler Lord? Wie, fo zu Bu 
Dork. 

Eliffords Bertilger- Hand erfchlug mein meß, 
Doch that ih Gleiches ihm um Gleiches am, 


Sünfter Aufzug. Zweit Sem. .. 808 


Und machte fein geliebtes wadres Thier 
Sur Beute für des Aaſes Kräh’'n und Geier. - 


(Clifford seit auf) 


Warwick, 
Die Stund’ ift da für einen von uns beiben. 
York. 
Halt, Warwickl fuch dir einen andern Yang: 
Ich ſelbſt muß dieſes Wild zu Tode jagen. 
DWarwik. 
Dann wader, York! Du fihtft um eine Krone — 
So wahr ih, Elifforb, heut Gedeihen hoffe, \ 
Dich unbelämpft zu laffen, kränkt men Sep. (. 
Clifford. " 
Was fiehft du, York, an mir? Was zauderſt du? 
York. 
In dein mannhaftes Thun würd' ich verliebt, 
Wärſt du nicht mein fo ausgemachter Feind. 
Clifford. | 
Auch deinem Muthe würde Preis zu Theil, 
Wenn du nicht ſchimpflich im Verrath ihn zeigteſt. 
Dotk. 
So heif er jet mir wider dieß dein Schwert, 
Wie ich bei Recht und Wahrheit ihn beweiſe! 
Eliffot>d. 
Ich fee Seel und Leib an biefes Werk. 
York. 
Furchtbare Wage! Mach dich gleich bereit. 
(Sie fechten und Clifford (uno 
Elifford. 
La fin couronno les oeuvres. BL 
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- Bork. 
Krieg gab bir Frieden. nun, denn du bi Bi: j 
Mit deiner Seele Frieden, fo Gott. will] (ab) 
‚(Der junge Clifford tritt auf) 
Clifford Sohn. 
Scham und Verwirrung! Alles flüchtet ſich; 
Die Furcht ſchafft Unordnung, und flatt zu ſchirmen, 
Berwunbet die. O Krieg, bu Sohn. der Hölle, 
Gebraucht zum Werkzeug vou des Hlinmels Zorn! 
Wirf in die froſt'gen Buſen unſers Volks Eu 
Der Race heiße Kohlen! — Keiner fie: ._ 
Wer wahrhaft fich dem Krieg gewidmet, hat . 
Selöftliebe nicht, und wer ſich ſelbſt Boch Tiebt, 
Führt nicht dem Wehen nad, zufällig nur, 
Des Tapfern Namen. — (Er erblick feinen todten Vater) 
| D ende, fchnöbe Welt! 
Des jüngften Tags vorausgefandte Flammen, 
Macht eins aus Erb’ und Himmel! : 
Es blaſe die Gerichtstuompete nan, 
Daß Unbebeuteniheit. un Meine Laute 
Berftummen! — Wars verhängt bir, lieber Baker, 
In Frieden deine Fugen hinzubringen, 
Des reifen Alters Silbertracht zu Führen, 
Und in der Ehr’ und Ruhe Tagen | 
In wilder Schlacht zu ftechen? — Bet. dem Aublidk z 
Berfteinert ſich mein Herz, unb feiern ſei's, 
So lang’ es mein iſt! — Hork ſchont nicht unfee Greife: 
Ich ihre Kiuder nicht; dee Jungfrau'n Thränen, 
Sie ſollen mir wie Thau dem. Feuer. ſeyn, 
Un Schönheit, die Tyrannen oft erweicht 
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Sol Del mir giefen in des Grimmet Flamme. ' 

Ich will Hinfort nichts von Erbarmen willen; 

Treff’ ich ein Kuäblein an vom Haufe Mort, 

Ich wills zerhauem ie To viele Bilfen,. 

Als am Abſyrtus wild Medea that: 

IH fuche meinen Ruhm m Gruuſamkeit. 

‚ Komm, neue Trümmer von des alten Elifforbs Hauel x 
\ x Kuimant bie Leiche auf) 

So trug Aeneas einft den Greis Anchiſes, —— 

So trag' ich dich auf meinen Mannes⸗Schultern. 

Doch trug Aeneas da lebend'ge Laſt: 

Nichts iſt ſo ſchwer, als dieß mein Herzeleid. (a6) 


(Richard Plontagenet und Somerfel kommen fechtend, Somerſet 
wird umgebracht) | 
Rider). 


So, lieg du dal 
Denn unter einer Schenfe dürft'gem Schild, 
Der Burg Sankt Aldans, machte Somerfet . 
. Die Zauberin durch feinen Tod berühmt. 
Schwert, bleib geftählt! Dein Grimm ift, Herz, vonnöthen! 
Kür Feinde beten Priefter, Prinzen tödten. (ab) 
(Getümmel. Angriffe. Münig Heinrich, Königin Margaretha und 
Andre kommen, auf bem Rüdzuge begriffen) 
Königin. “ 
So langſam, mein Gemahl! Fort! ſchämt euch! eilt! 
König Heinricd,. 
Entfäuft man wohl dem Himmel! Beſte, weilt! 


Aönig in. 
Wie ſeid ihr doch? Ihr wollt nicht fliehn noch fechten, 
Jet iſt es Mannheit, Weisheit, Widerſtand, 
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Dem Feinbe weichen, und uns ficher ſtellen 
Durch was wir können, und das. ik nur Flucht: 
(Getimmel in der Kerne) 
Wenn man eudy finge, fähn wir auf ben Beben 
AU unfers Glücks; allein entrinnen. wir, 
Wie, wenn nicht ihr verfäumt, wir leichtlich Aunen, 
So ift uns Lonbon nah, we mar euch liebt; 
Wo diefer Riß, in unſer Glück gemacht, 
Gar bald zu heilen ifl.. - - 


* (Der junge Elifford tritt auf) 


Clifford Sohn. 

Wär’ nicht mein Herz geftellt auf künftig Unheil, 
Gott wollt! ich Yäftern, eh’ ich fliehn euch hieße. 
Doch müßt ihr fliehn: unheilbare Verwirrung 
Negiert im Herzen unſers ganzen Heers. 
Fort, ench zu retten! Und ihr Loos erleben 
Einft wollen wir, und ihnen unfres geben. 
Fort, gnäb’ger Herr! Fort! fort! . 

(Alle a6) 


Dritte Scene. 
Das Feld bei Sankt Albans. 


(Getümmel und Rückzug. Trompetenſtoß; Hierauf kommen York 9 
Richard Plantagenet, Warwich und Soldaten mit Trommeln 
und Fahnen) 


. York. 
Bom alten Salisbury, mer melbet mir? 
Dem Winter-Löwen, der vor Wuth vergißt 
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Berjährte Lähmung, und den Roſt der Zeit; 
Und, wie ein Braber in ber Jugend Glanz, 
Bom Anlaß Kraft leiht? Diefer frohe Tag 
Gleicht nicht ſich ſelbſt, Fein Fußbreit warb semanmen, 
Iſt Salisbury dahin. 
‚Riherr. 
' Mein edler Vater, 
Ich balf ihm heute dreimal auf fein Pferd, 
Beichritt ihn dreimal, führt! ihn dreimal weg, 
Berebet’ ihn, nichts weiter mitzuthun: 
Doc ftets, wo nur Gefahr, da traf ich ihn, 
Und, wie in Hütten töftlihe Tapeten, 
Sp war fen Will’ im alteit ſchwachen Leibe, 
Doc jeht ihn kommen, edel wie er if. 


(Salisburp teitt auf) 


Salisburp. 
Bei meinem Schwert! bu fochteft heute gut; 
Beim Kreuz! wir insgefammt. — Ich dank' euch, Richard, 
Gott weiß, wie lang ich noch zu leben babe, 
Und ihm gefiel es, daß ihr breimal Heut 
Mich ſchirmen folltet vor dem nahen Tod. 
Wohl, Lords! Noch ift, was wir erlangt, nicht unſer: 
Daß unfre Feinde flohn, ift nicht genug, " 
Da 's ihre Art ift, leicht fich berzuftellen. 

Dork. 

Ich weiß, nur ihnen folgen, fihert uns, 
Der König floh nach London, wie ich höre, 
Und will alsbald ein Parlament berufen. 
Berfolgen wir ihn, eh die Schreiben ausgehn. 
Was fagt ihr, Warwick: ſoll'n wir ihnen nad? 
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N Marwid, ⸗ 
Ras? ihnen nah? Nein, ihnen dor, wo. möglich. 
Bei meiner Treu, Lords, Alorreih war, ber Tag. 


Sankt Albans Schlacht, vom großen York ‚gewonnen, 


Wird hochgepreif’t durch alle Folgezeit. — 
Auf, Kriegsmufit! — Nah London Mle Hin! 
Und oft beglück ums folchen Tags Gewinn! 


Cie 6) 


König Heinrich der Sechöte, 
Dritter Theil, | 
Ueberfegt | 


von 


A. W. von Schlegel, 





Berfonen: 


König Heinrich der Sechste. 
Eduard, Prinz von Wales, fein Sohn. 
Lüdwig ber Eilfte, König von Frankreich. 
Herzog von Somerfet, 
Herzog von Ereter, 

Graf von Oxford, 

Graf von Northbumberland, 
Sraf von Weftmoreland, 
Lord Clifford, 

Richard Plantagenet, Herzog von Yorlk. 


Eduard, Graf von March, nachmals 
König Ednard der Vierte, 


Edmund, Graf von Rutland, feine Söhne. 
Georg, nachmals Herzog von Clarence, 

Richard, nachmals Herzog von Gloceſter, 

Herzog von Norfolk, 
Marquis von Montague, 
Graf von Warwick, 
Graf von Pembroke, 
Lord Haſtings, 

Lord Stafford, 
* Su — Oheime des Herzoge von York. 
Henry, der junge Graf von Richmond. 

Lord Rivers, Bruder der Lady Grey 


von König Heinrichs Partei, 


von des Herzogs von Dork Partei. 
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Sir William Stanley. 

Sir John Montgomery. 

Sir John Somerville 

Der Lehrmeifter Rutlands. 

Der Schultheif von York. 

Der Commandant bes Thurmes, 

Ein Edelmann. 

Zwei Förfter. Ein Jäger. 

Gin Sohn, der feinen Vater umgebracht Yat. 

Gin Vater, ber feinen Sohn umgebracht hat.’ 

Königin Margaretha. 

Lady Grey, nachmals Gemahlin Ednard des Vierten. 

Bona, Schweſter des Königs von Frankreich. 

Soldaten und andres Gefolge König Heinrichs und König Edunards, Boten, 

Wächter u. f. w. 

Die Scene iſt im dritten Aufzuge zum Theil in granbreich, wahrend des gan⸗ 

zen übrigen Stüds in Engtmn. 
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Erfter Aufzug. I 
Erſte Scene. 
London. Das Parlament⸗Haus. 


( Trommeln. Einige Soldaten von Ports Partei brechen ein. Hierauf 
kommen ber Aeriog »on York, Eduard, Richard, Norfolk, 
9 


Montagur, Warwicd und Andre mit weißen Rofen auf ben Hüten) 
- Worwid. 
Mic wunberts, wie ber König uns entkam. 
York. 


Da wir bie nord'ſche Reiterei verfolgten, 

Stahl er davon fi, und verließ fein Volk; 

Worauf der große Lord Nortbumberland, 

Deß kriegriſch Ohr nie Rückzug dulden konnte, 

Das matte Heer anfriſchte: und er ſelbſt, 

Lord Clifford und Lord Stafford, auf einmal, 

Beſtürmten unſre Reihn, und, in’fie brechend, 

Erlagen ſie dem Schwert gemeiner Krieger. 

| Eduard. 

Lord Staffords Vater, Herzog Buckingham, 

Iſt todt entweder, oder ſchwer verwundet: 

Ich ſpaltet' ihm den Helm mit derbem Hieb; 

Zum Zeugniß deſſen, Vater, ſeht dieß Blut. 

Geigt fein blutiges Schwert) 

Montague. (zu York, das ſeinige zeigend) 

Und, Bruder, hier iſt Graf von Wiltſhire's Blut, 

Den bei der Schaaren Handgemeng' ich traf. 
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Richard. (wirft Somerfets Kopf hin) 
Sprich du für mich, und fage was ich that. 
Dork, 
Richard verdient den Preis vor meinen Söhnen. — 
Die, ift Eu’r Gnaden tobt, Mylord von Somerfet? 
Uorfolk. 
So geh’8 dem ganzen Haus Johanns von Gaunt! 
Richard. 
Sp Hoff ich König Heinrichs Kopf zu ſchütteln. 
Varwid. 
Und ih mit euch. — Siegreicher Prinz von Hort, 
Bis ich Dich ſeh' erhoben auf ben Thron, 
Den jebt das Haus von Lancafter fi anmaßt, 
Schwör ih zu Gott, nill ich dieß Aug’ nicht ſchließen. 
Dieß ift des furchtbarn Königes Palaft, 
Und dieß der Fürftenfig: nimm, York, ihn ein, 
Dir kommt er zu, nit Kinig Heinrichs Erben, 
York. 
So fteh mir bei, meis Warwid, und ich wills, 
Denn mit Gewalt find wir hieher gebrungen. 
Norfolk. 
Wir alle ſtehn euch bei; wer flieht, ſoll ſterben. 
York. 
Dank, lieber Norfolk! — Bleibt bei mir, Mylords; 
Soldaten, bleibt und wohnt bei mir die Nacht. 
Warwid, 
Und wenn ber König kommt, verfahrt nicht feindlich, 
Bis er euch mit Gewalt hinaus will Drängen. 
(Die Soldaten ziehen fich zurüd) 
York. 
Die Königin hält heut hier Parlament, 
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Doch träumt ihr ſchwerlich, daß in Ihrem Rath 
Wir figen werben: laft uns unſer Recht 
Mit Worten oder Streichen bier erobern. 
Richard, 
Laßt uns, gewaffnet fo, dieß Haus behaupten, 
Warwick. 
Das blut'ge Parlament foll man dieß nennen, 
Wofern Plantagenet, Herzog York, nicht König, 
Heinrich entjett wird, deſſen blöde Feigheit 
Zum Sprichwort unjern Feinden ums gemacht. 
York. 
Dann, Lords, verlaßt mich nicht, und feib entjchloffen: 
Bon meinem Recht den!" ich Befi zu nehmen. 
Marwik. 
Der König weder, noch fein befter Fremd, 
Der Stolgefte, der Lancafter beſchützt, 
Rührt fih, wenn Warwick feine Glöcklein fehflttelt, — 
Plantagenet pflanz’ ich; reut’ ihn aus, wer barf! 
Entjchließ Dich, Richard, fodre Englands Krone. 
Warwick führt Hort zum Thron, der ſich darauf ſetzt) 
(Teompetenftoß. Mönig Heinrich, Clifford, Northumberland, 
efimoreland, Exeter und Andre teeten auf, mit rothen Rofen an 
ihren Hüten) 
König Heinrid,. 
Mylords, ſeht da den trotenven Rebellen 
Hecht auf des Reiches Stuhl! Er will, fo ſcheints, 
Berftärkt dur Warwicks Macht, des falfchen Pairs, 
Die Kron’ erfhwingen und als König berrihen. — 
Graf von Northumberland, ex ſchlug den Vater bir; 
Und dir, Lorb Clifford: und beide fchwurt ihr Mache 
Ihm, feinen Söhnen, Günftlingen und Freunden. 
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Northbumberland. 
Nehm' ich nicht Rache, nimm an mir fie, Himmel, 
Clifford. 
Die Soffnung läßt in Stahl den Efifforb trauern. 
Mefimoreland. 
Soll'n wir bieß leiden? Reißt herunter ihn! 
Mir brennt das Herz vor Zorn, ich kanns nicht dulden. 
König Heinrid. 
Geduldig, lieber Graf von Weſtmoreland! 
Clifford. 
Geduld ift gut für Memmen, fo wie er: 
Lebt’ euer Bater, dürft’ er da nicht ſitzen. 
Mein gnäd'ger Fürft, laßt bier im Parlament 
Uns auf das Haus von York den Angriff thun. 
Northbumberland. 
Sa, wohl geiprochen, Better! Sei es fo. 
König Heinrich. 
Ad, wißt ihr nicht, daß fie die Stadt begünftigt, 
Und Schaaren ihres Winks gewärtig ftehn? 
Exeter. 
Sie fliehn wohl ſchleunig, wenn der Herzog fällt. 
König Heinrich. 
Fern ſei von Heinrichs Herzen der Gedanlke, 
Ein Schlachthaus aus dem Parlament zu machen! 
Vetter von Exeter, Dräun, Blicke, Worte, 
Das ſei der Krieg, den Heinrich führen will. — 
(Sie nähern ſich dem Gerzoge) 
Empörter Herzog Hort, herab vom Thron! 
Und knie' um Huld und Gnade mir zu Füßen: 
Ich bin dein Oberherr. 


GErſter Aufzug. Erſte Scene. 
York. 


Dur ircſt dic, ich bin deiner, 


Exeter. 
Pfui, wei’! Er machte dich zum Herzog York. 
York. 
Es war mein Erbtheil, wie's bie Grafſchaft war. 
Excter. 
Dein Vater war Verräther an der Krone. 
Warwiad. 
Exeter, du biſt Verräther an der Krone, 
Da du dem Uſurpator Heinrich folgſt. 
| Clifford. 
Wem ſollt er folgen als dem ächten König? 
. Marwik. 
Ja, Clifford: das ift Richard, Herzog York. 
König Heinrich. 
Und fol ich ſtehn, und auf dem Thron du fitzen? 
York. 
So fol und muß e8 ſeyn; gieb dich zur Ruh. 
Warwik. 
Sei Herzog Lancafter, und ihn laß König feyn. 
MWeflmoreland. 
Die Herzog Lancafter, ift er auch König, 
Das wirb der Lord von Weitmoreland behaupten. 
Warwick— 
Und Warwick wirds entkräften. Ihr vergeßt, 
Daß wir es find, bie aus dem Feld euch jagten, 
Und eure Bäter fohlugen, und zum Schloßthor 
Die Stabt hindurch mit wehnden Fahnen zogen. 
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Northbumberland. 
Ya, Warwick, mir zum Sram gedenl' ich dran, 
Und einft, bei meiner Seele! ſolls dich reun. 
Wellmoreland. 
Plantagenet, ich nehme mehr der Leben 
Dir, diefen deinen Söhnen, Bettern, Freunden, 
Als Tropfen Bluts mein Bater in fich hegte. 
Clifford. 
Davon nichts weiter, Warwid! daß ich nicht 
Dir ftatt der Worte ſolchen Boten fende, 
Der feinen Tod, eh ich mich rühre, rächt. 
Warwid. 
Wie ich des armen Cliffords Drohn verachte! 
York. 
Laßt uns den Anfprud an die Kron’ ermweijen; 
Wo nicht, fo recht’ im Felde unjer Schwert. 
Aönig Heinrich. 
Verräther, welchen Anſpruch an die Krone? 
Dein Bater war, wie du, Herzog von York; 
Dein Großvater, Roger Mortimer, Graf von Mar: 
Ich bin der Sohn Heinrichs des fünften, 
Der einft den Dauphin und bie Franken beugte, 
Und ihre Städte und Provinzen nahm. 
Warwick. 
Sprid nicht von Frankreich, das du ganz verloren. 
König Heinrid,. 
Der Lord Protector that es, und nicht ich; 
Ih war neun Monden alt, da man mich Trönte, 
Richard. 
Jetzt feid ihr alt genug, und doch verliert ihr, ſcheints. 
Bater, reißt die angemaßte Kron’ ihm ab! 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. 


Eduard. 
Thut's, lieber Vater! ſetzt ſie euch aufs Haupt! 
Montague. (zu Yoerh) 
Mein Bruder, wo du Waffen liebſt und ehrſt, 
So ficht es aus ſtatt dieſer Wortgezänke. 
Richard. 


Die Trommeln rührt, fo wird ber König fliehn. 


| Dork. 

Stil, Söhne! | 

König Heinrich. 
Still du, und laß den König Heinrich reden. 

Warwich. 

Plantagenet zuförderſt! Hört ihn, Lords; 
Und ihr, ſeid aufmerkſam und ruhig auch, 
Denn, wer ihn unterbricht, der ſoll nicht leben. 

König Heinrich. 
Denkſt du, ich laſſe meinen Fürſtenthron, 
Worauf mein Vater und Großvater ſaß? 
Nein: eh ſoll Krieg entwöllern dieß mein Neich, 
Und ihr Banier, (in Frankreich oft geführt, 
Und jetzt in England, uns zu großem Kummer) 


Mein Grabtuch ſeyn. — Warum verzagt ihr, Lords? 


Mein Anſpruch ift weit beffer als ber feine. 
Warwick. 
Beweiſ' es nur, und bu folft König feyn. 
König Heinrid. 
Heinrich ber vierte hat Die Kron’ erobert. 
Dork. 
Er nahm fie feinem König als Rebell. 
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König Heinrid. 
Was fag’ ich nur hierauf? Mein Hecht ift ſchwach. 
Sagt, barf € ein König feinen Erben wählen? 
 dDork. 


Bas weiter? 


König Heinrid. 
Wenn er das darf, bin ich rechtmäß’ger König: 
Denn Richard hat, im Beifein vieler Lords, 
Den Thron Heinrich dem vierten abgetreten; 
Deß Erbe war mein Bater, und ich feiner. 
York. 
Er lehnte wiber feinen Herrn fih auf, _ 
Und zwang ihn, feiner Krone zu entfagen. 
Marwid. 
Do fett, Mylords, er that e8 ungenöthigt: 
Denkt ihr, Daß es ber Krone was vergab? 
| Exeter. 
Nein, benn ex konnte nicht ihr fo entfagen, 
Daß nicht der nächſte Erbe folgen mußte. 
König Heinrid. 
Du, Herzog Exeter, biſt wider uns? 
Exeter. 
Das Recht in ſein, darum verzeihet mir. 
dork. 
Was flüſtert ihr und gebt nicht Antwort, Lords? 
Exıter. 
Rechtmäß'gen König nennt ihn mein Gewiſſen. 
König Heinrid,. 
Sie wenden alle fi von mir zu ihm, 
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Horthumb erland. 
PBlantagenet, was auch bein Anfpruch fei, 
Den? nicht, daß Heinrich ſo entſetzt ſoll werden. 
Warwich. 
Entjetzt wird er, der ganzen Welt zum Trotz. 
Northumberland. 
Du irrſt! nicht deine Macht im Süden iſts, 
Bon Effer, Norfolk, Suffolk, noch von Kent, 
Die dich fo ſtolz und übermüthig macht, 
Die, mir zum Troß, den Herzog kann erhöhn. 
Clifford. 
Sei, wie er will, bein Anfpruch, König Heinrich! 
Lord Clifford ſchwört zu fechten dir zum Schub, 
Der Grund foll gähnen, lebend mich verſchlingen, 
Wo ich vor meines Daters Mörder kniee. 
Aönig Heinrid. 
D Clifford, wie dein Wort mein Herz belebt! 
Dork. 
Heinrich von Lancafter, entfag ber Krone, — 
Das murmelt ihr? mas habt ihr vor da, Lords? 
Warwick. 
Thnt dieſem hohen Herzog York fein Hecht, 
Sonft füll' ih mit Bewaffneten das. Haus, 
Und oben an dem Prachtftuhl, wo er fikt, 
Schreib’ ih e8 an mit Ufurpator- Blut. 
(&r ftampft mit dem Buße und die Soldaten zeigen fig} ' 
König Heinrid. 
Mylord von Warwid, hört ein Wort nur an: 
Laßt Icbenslänglich mich als König herrſchen. 
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Dork. 
Befät'ge mir die Kron’ und meinen Erben, 
Und du follft ruhig berrfchen, weil du lebſt. 
König Yeinrid,. 
Ich geh’ es ein: Richard Plantagenet, 
Nach meinem Hintritt nimm Beſitz vom Neid. 


Elifford. 
Welch Unreht an dem Prinzen, eurem Sohn! 
MWarwik | 
Welch ein Gewinn für England und ihn feihft! 
- MWeflmoreland. 
Berzagter, ſchnöder, hoffnungsloſer Heinrich! 
Clifford. 
Die haft du dir und uns zu nah gethan! 
Weflmoreland. 
Ich bleibe nicht, um den Vertrag zu hören. 
Northumberland. 
Noch ic. 
Elifford. 
Kommt, Better, melden wir's der Königin. 
Weſtmoreland. 


Leb wohl, kleinmüth'ger, ausgeart'ter König, 
In deſſen Blut kein Funken Ehre wohnt! 
Northumberland. 
Werd' eine Beute du dem Hauſe York, 
Und ſtirb in Banden für die weib'ſche That! 
Clifford. 
Im furchtbarn Kriege ſeiſt du überwunden! 
Verlaſſen und verachtet leb' im Frieden. 
Morthumberland, Clifford und Weſtmoreland ab) 
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Warwick. 
Hieher fieb, Heinrich, achte nicht auf fie. 
Exeter. 
Sie fuhen Rah’ unb wollen drum nicht weichen. 
König Heinrid. 
Ad, Erxeter! 
Warwich. 
Was ſeufzt ihr ſo, mein Fürſt? 
König FHeinrich. 
Nicht um mich ſelbſt, um meinen Sohn, Lord Warwick, 
Den unnatürlich ich enterben ſoll. 
Doch fei es, wie e8 will: biemit vermach' ich 
Die Kron’ auf immer dir und beinen Erben, 
Mit der Bedingung, daß du gleich hier ſchwörſt 
Den Bürgerkrieg zu enden, lebenslang 
Als deinen Herrn und König mich zu ehren, 
Und, weder durch Verrath, noch feindlich, mich 
Zu ſtürzen und ſtatt meiner zu regieren. 
York. 
Gern thu' ich diefen Eid, und will ihn halten. 
(Dom Thron herablomment) 
Warwick. Ä 
Lang lebe König Heinrich! — Plantagenet, umarın ihn, 
Aönig Heinrid. 
Lang lebe fammt den hoffnungsvollen Söhnen! 
York. 
Berföhnt find York und Lancafter nunmehr. 
Exeter. 
Der ſei verflucht, der zu entzwein fie ſucht. 
(Die Lords treten vorwaͤrtt) 
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York. 
Lebt wohl, mein Fürft! ich will zu meiner Burg. 
Warwid. 
Ich will mit meinen Truppen Lonban halten, 
‚Worfolk,. 
Ich will nach Norfolk hin mit meiner Schaar. 
Montague. 
Und ic zur See zurück, woher ich kam. 
(Dort und feine Söhne, Warwick, Norfolt, Montague, Soldaten und 
Gefolge ab) 
König Heinrid. 
Und ih mit Gram und Kummer an den Hof. 
(Rönigin Margaretha und ver Prinz non Wales treten auf) 
Exeter. 
Da kommt die Königin, und ihre Blicke 
Verrathen ihren Zorn; ich ſchleiche fort. 
König Heinrich. 
Ich, Exeter, mit dir. (will gehen) 
Margaretha. Ä 
Nein, geh nicht vor mir weg: ich will bir folgen. 
Rönig Heinrid. 
Geduldig, beftes Weib! und ich will bleiben. 
Margaretha. 
Wer Tann beim Aeußerſten gebuldig feyn? - 
Elender! daß ich frei geftorben märe, | 
Did nie gefehn, dir feinen Sohn geboren, 
Da du fo unnatürlich Dich als Vater zeigt. 
Berdient er, fo fein Erbredt einzubüßen? 
Hättft du ihn Halb fo fehr geliebt als ich, 
Den Schmerz gefühlt, den ich einmal für ihn, 
Ihn fo genährt, wie ih mit meinem Blut: 
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Dein beſtes Herzblut hättſt du eh gelaſſen, 
Als den Barbay von Herzog eingeſetzt 
Zum Erben, und den einz'gen Sohn enterbt. 
Brin. u 
Bater, euch fteht nicht frei, mich zu enterben; 
Seid ihr doch König, und fo folg’ ich nad, 
König Heinrich. 
Berzeid, Margretha! Lieber Sohn, verzeih! 
Mich zwang der Graf von Warwid und dev Herzog. 
Margaretha. 
Dich zwang? Du läßt dich zwingen und biſt König? 
Mit Scham hör' ich dich an. Elender Feiger! 
Dich, deinen Sohn und mich haſt du verderbt, 
Und ſolche Macht dem Hauſe PYork gegeben, 
Daß du durch ihre Duldung nur regierſt. 
Die Krone ihn und feinem Stamm vermaden, 
Was ift e8 anders, als dein Grab. bir baun - 
Und lange vor der Zeit hinein dich beiten? 
Warwick ift Canzler, von Calais auch Herr, 
Der trotz'ge Faulconbridge beherrſcht den Sund; 
Der Herzog iſt des Reichs Protector nun: 
Und du wärſt ſicher? Solche Sicherheit 
Findt wohl ein zitternd Lamm, umriugt von Wölfen, 
Wär’ ich dabei gewejen, die ich nur. 
Ein albern Weib bin, lieber hätt’ ich mich 
Auf der Soldaten Pilen ſchleudern lafjen, 
Als daß ich dem PVertrage mich gefügt. 
Doch dir gift mehr dein Leben als die Ehre, 
Und dba ich dieſes ſehe, ſcheid' ich hier - 
Mic, Heinrich, ſelbſt von beinem Tiſch und Bett, 
Bis man den Parlaments-Schluß widerruft, 
I. 27 
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Wodurch mein Sohn gebracht wirb um fein Erb. 

Die norb’fchen Lorbs, die dein Panier verſchworen, 

Ziehn meinem nad, ſobald fie's fliegen fehn; 

Und fliegen foll es, dir zu arger Schmach, 

Und gänzligem Ruin dem Haufe York. 

So laſſ' ih did; — komm, Sohn, wir wollen fort, 

Bereit ift.unfer Heer: komm, ihnen nad! 

König Heinrich. 

. Bleib, liebe Margaretha! Hör mich an. 
Margaretha. 

Du ſpracheſt ſchon zu viel: geh, mach dich fort. 

König Heinrich. 

Du bleibſt doch bei mir, Ebmürd, lieber Sohn? 


Margaretha. 
Ja, daß ihn ſeine Feind' ermorden mögen. 
Drinz. 


Wenn ich mit Sieg vom Felde kehre heim, 
Begrüß’ ich euch; bis dahin folg' ich ihr. 
Margaretha. 
Komm fort, mein Sohn? wir dürfen fo nicht zandern. 
(Königin Margaretha und ber Prinz ab) 
König Heinrid. 
Die arme Königin! Wie ihre Liebe 
Zu mir und meinem Sohn in Wuth ausbracht 
Ihr werde Rach' an dem verhaßten Herzog, 
Dep Hochmuth, von Begier beichwingt, die Krone 
Mir koſten wird, und wie ein gier'ger Adler 
Mein Fleiſch zerhaden wird umb meines Sohns! 
Mein ‚Herz beängftigt der drei Lords Verluſt. 
Ich ſchreib' an fie, und will fie freundlich bitten. 
Kommt, Better, denn ihr follt ber Bote feyn | 
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Exeter. 
Und ich, das hoff werbe fie. verfähren, (Beide a6) 


Zweite Scene. 


Ein Zimmer in der Burg Sanbal, bei Walefield in 
Vorkſhire. 


(Eduard, Richard und Montague teeten auf) 


Richard... _ 
Bruder, vergönnt mir, bin ich ſchon der jüngſte. 
Eduard. 
Nicht boch, ich Yann ben Redner beffer fpielen. 
Montague 
Doch ich weiß Gründe von Gewicht und Kraft. 
| (York teitt auf) 
Hork. 
Nun, meine ESbhm' und Bruder? ſo im Streit? 
Worüber if. ber Zant? Wie fing er an? 


Eduard. 
Kein Zank, nur eine Meine Zwiſtigkeit. 

. -Bork. 
Um was? 

Richard. 


Um was Eu’r Gnaben angeht, jo wie uns: 
Die Krone Englands, welche euer ift. 
Dork. 
Mein, Knabe? Nicht vor König Heinrichs Tod. 
Richard. 
Eu'r Recht hangt nicht an ſeinem Tod und Leben. 
27 ” 
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Eduard. 
Jetzt feid ihr Erbe, drum genießt ep jebt. 
Laßt ihr das Haus von Lancafter Othem fchöpfen, 
So läufts am Ende, Bater, euch zuvor. 
Dork. 
Ich that den Eid, er ſollt' in Ruh regieren. . 
Eduard. 
Doch um ein Königreich bricht man jeben Eid; 
Ein Jahr zu herrſchen, bräch' ich tauſend Eide. 
Richard. 
Verhüte Gott, daß ihr meineidig würdet. 
York. 
Das werd’ ich, wenn ich mit den Waffen fodre. 
Richard. 
Das Gegentheil beweiſ' ich, wenn ihr hören wollt, 
| York. 
Du kannſt es nicht; es ift unmöglich, Sohn. 
Richard. 
Ein Eid gilt nichts, der nicht geleiftet wirb 
Bor einer wahren rechten Obrigleit, 
Die über den Gewalt bat, welder ſchwört. 
Und Heinrih mafte bloß den Pla fih an; 
Nun feht ihr, da ers war, der ihn euch abnahm, 
Daß euer Eid nur leer und eitel ift. 
Drum zu den Waffen! Und bedenkt nur, Bater, 
Welch ſchönes Ding es tft, die Krone tragen, 
In deren Umkreis ein Elyſium ift, 
Und was von Heil und Luft nur Dichter preifen. 
Was zögern wir doch fo? Ich kann nicht ruhn, 
Bis ich die weiße Roſe, Die ich trage, 
Gefärbt im lauen Blut von Heinrichs Herzen. 
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York. 
Genug! ih werbe König ober ſterbe. — 
Bruder, du ſollſt nah London alfobald, 
Und Warwid zu dem Unternehmen fpornen. 
Ihr, Richard, follt zum Herzog Norfolf hin, 
Und im Bertraun ihm unfern Borfat melden, 
Ihr, Eduard, follt für mi zu Mylorb Cobham, 
Mit dem die. Kenter willig aufftehn werben. 
Auf fie vertram’ ich; denn es find Soldaten, 
Klug, höflich, freien Sinnes und voll Muth, — 
Dermeil ihr bieß betreibt, was bleibt mir übrig, 
Als die Gelegenheit zum Ausbruch ſuchen, 
Daß nicht der König meinen Anfchlag merkt, 
Noch irgend wer vom Haufe Lancafter? (Ein Bote tritt auf) 
Doch halt: was giebte? Was kommſt du fo in Eil? 
Bote. 
Die Königin fammt allen norb’fchen Lords 
Denkt bier in eurer Burg euch zit belagern, 
Sie iſt fhon nah mit zwanzigtaufend Mann, 
Befeftigt alfo euren Sitz, Mylord. 
Dork, 
Ja, mit dem Schwert. Denkſt du, daß wir fie fürdten? — 
Eduard und Richard, ihr jollt bei mir bleiben; 
Mein Bruder Montague fol ſchnell nah London: 
Den edlen Warwick, Cobham und bie andern, 
Die’wir dem König als Protectors Tießen, 
Lat fih mit mächt'ger Politik verftärken, 
Und nicht des ſchwachen Heinrichs Eiden traun. 
Hontague. 
Bruder, ich geh’, ich will fie fchon gewinnen, 
Und nehme fo bienftwillig meinen Abfchied. (a6) 
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(Sir John und Sir Yugh Mortimer treten er 
Dock. . 
. Sir John und Sir Hugh Mortinier, Dbeimel 
Ihr kommt nach Sandal zu geleguer Zeit: 
Das Heer der Königin will uns helagern. 
Sir John. 
Sie braucht es nicht, wir treffen .fie im Held. 
‚Bork. 
Das? mit Könftaufenb Maun? 
Rich ard. 
ga mit fünfhundert, Bater, wenn es gilt. 
Ein Weib ıft Bebert: was it da zu fürchten? 
(Ein Macke in der Ferne) 
Eduard. 
Ich hör’ die Trommeln; orbnen wir bie Mannichaft, 
Und, ziehn hinaus, und bieten gleich die Schlacht. 
. Dork: 
Fünf gegen zwanzig! Große Uebermacht; 
Doch zweifl’ ich, Oheim, nicht an unferm Sieg . 
Ich hab’ in Frankreich manche Schlacht gewonnen, 
Wo zehn die Feinde waren gegen eins: 
Weswegen ſollt' es minder jetzt gelingen? (Getummel. Alle ab) 


Dritte Scene. 
Ebne bei der. Burg Sandal. 
(Setümmel, Angriffe. Hlerauf Eommen Kutland und ſein Cehrmeiſter) 


Rutland. 
Ach, wohin ſoll ich fliehn vor ihren Händen? 
Ah, Meiſter, fieh!.da kommt ver blut'ge Clifford. 
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(Clifford tett auf malt Soldaten) 
Clifford. 
Kaplan, hinweg! Di ſchirmt dein Prieftertäum, 
Allein die Brut von bem verfluchten Herzog, 
Deß Bater meinen Bater flug, — bie ſtirbt. 


Echrmeifler. 
Und id, Mylord, will ihm Geſellſchaft leiſten. 
Clifford. 
Soldaten, fort mit ihm! 
Cehrmeiſter. 


Ach, Clifford, morde nicht ein ſchuldlos Kind, 
Daß du verhaßt nicht wirſt bei Gott und Menſchenl 
(&r wird von ben Soldaten mit Gewalt absefahro 
| Clifford. 
Nun, ift er tobt Schon? oder ift e8 Furcht | 
Was um bie Augen ſchließt? — Ich will fie bffnen. 
Rutland. 
So blict der eingefperrte Löw' ein Opfer, 
Das unter feinen Tagen zittert, an; 
So ſchretet er, verhöhnend feinen Raub, 
Und komnt fo, feine Glieder zu zerreißen. 
Ad, lieber Elifford, Ta dein Schwert mich töbten, 
Und nicht olch einen graufam drohnden Blick! 
Hör, befter Clifford, eh ich fterbe, mid: 
Ih bin viel zu gering für beinen Grimm, 
An Männerı räche dich und laß mich Ieben. 
Clifford. 
Vergeblich, amer Junge! Deinen Worten. 
Stopft meinet Baters Blut den Gingang zu. 
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Butland. 

Laf meines Baters Blut ihn wieber öffnen; 

Er ift ein Mann: miß, Clifford, dich mit ihm, 
Clifford. | 

Hätt' ich auch beine Brüder hier, ihr Leben 

Und deines, wär’ nicht Rache mir genug. 

Ya, grüb’ ich deiner Ahnen Gräber auf, 

Und hängt’ in Ketten auf die faulen Sürge, 

Mir gäbs nicht Rub, no Lindrung meiner Wuth. 

Der Anbli irgend weß vom Haufe York 

Befällt wie eine Furie mein Gemüth, 

Und bis ich den verfiuchten Stamm vertilge, 

Daß feiner nachbleibt, leb' ich in der Hölle. 

Darum — (Ex Hebt den Arm auf) 
Ratland. 

O laß mich beten, eh der Tod mich trifft! 

Zu dir bet' ich: Erbarmen, lieber Clifford! 


Clifford. 

Erbarmen, wie die Degenſpitz' es beut. 
KRutland. 

Nie that ich leides dir: warum mich morden? 
Clifford. 

Dein Vater thats. 
Rutland. 


Eh ich geboren war. 
Erbarm dich, deines Einen Sohnes willen, 
Daß nicht zur Rache (denn gerecht iſt Gott) 
Er kläglich werd' erſchlagen, ſo wie ich. 
Ach, laß mich lebenslang gefangen ſeyn, 
Und, geb' ich Anlaß dir zum Aergerniß, 
So bring mich um; jetzt haft bu keinen Grunb. 
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Elifford,. 

Keinen Grund? . 

Dein Vater ſchlug mir meinen, alſo ſtirb. Eerſticht im) 
Rutlaud. 

DI faciant, laudis summa sit ista tuae. (fickt) 
€ lifford. 


Blantagenet! ih komm', Blantagenet! 

Dieß beines Sohns Blut, mir am Degen lebend, 

Soll roften dran, bis deine, in eins geronnen 

Mit feinem, beides weg mich wifchen läßt. (ab) 


Bierte Scene, 
Ebendaſelbſt. 
(Getümmel. York tritt auf) 


York. 
Das Heer der Königin gewinnt das Feld; 
Mich rettend fielen meine beiden Onkel, 
Und all mein Bolt weicht dem erhitten Feind, 
Und flieht wie Schiffe vor dem Wind, wie Lämmer, . 
Berfolgt von ausgehungert gier’gen Wölfen. 
Gott weiß, was meine Söhne hat betroffen; 
Doch weiß ich dieß: fie hielten fich wie Männer, 
Zum Ruhm geboren, lebenb oder tobt. 
Dreimal drang Richarb bis zu mir hindurch, 
Kief dreimal: Muthig, Vater! fiht es aus! 
So oft kam Eduard auch an meine Seite, 
Mit purpurnem Gewehr, bis an den. Griff . 
Gefärbt in derer Blut, die ihn beftanden. 
Und als zurüd bie kühnſten Ritter zogen, 
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Nief Richard: „Greift fie am! weicht Keinen Schritt!« 
Und rief: „Eine Krone, fonft ein ruhmvoll Grab! 
„Ein Seepter, ober eine ird'ſche Gruft!u 
So griffen wir von neuem an: doch ach! 
Wir ſchwankten wieder, wie ich wohl ben Schwan 
Der Flut ſich fruchtlos ſah entgegen mühn, 
Und ſich erſchöpfen an zu mächt'gen Wellen. 

Eurzes Getummel brenden⸗ 
Da horch! die tödtlichen Bexfolger konnen, 
Und ich bin ſchwach, kann ihre Wuth nicht fliehn, 
Und wär' ich ſtark, wollt' ihre Wuth nicht meiden. 
Gezählt find meines Lebens Stundengläſer; 
Hier muß ich bleiben, bier mein Leben enden. 


(Königin Margaretha, Clifford und Nor ihumberland treten auf 
mit Soldaten) 


Kommt, blut'ger Clifford! ſtürmiſcher Northumberland! 

Ich reize noch eu'r unauslöſchlich Wüthen: 

Ich bin eu'r Ziel, und ſtehe eurem Schuß. 
Northumberland. 

Ergieb dich unſrer Gnade, ſtolzer York. 

Clifford. 

Ja, ſolche Gnade, wie fein grimm’ger Arm 

Mit verber Zahlung meinem Bater bot. 

Nun ift vom Wagen Phaeton geflürzt, ' 

Und macht fhon Abend um bie Mittagsftunde, 

York. 

Mein Staub kann wie ber Phönir einem Bogel 

Erzeugen, ber mi an euch allen rächt; 

Und in ber Hoffnung ſchan ich anf zum Himmel, 

Berachtend, was ihr auch ‚mir anthun mögt. 

Run, tommt ihr nit? So viele, und doch Furcht?’ 
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Clifford. 
So fechten Memmen, die nicht fliehn mehr können; 
So baden Tauben nad des Fallen Klau'n; 
So ftoßen Dieb’, am Leben ganz verzweifelnd, 
Schimpfreden gegen ihre Schergen aus. 
York. 
D Clifford, dent doch einmal.nur zurück! 
Durchlauf im Sinne meine vor'ge Zeit, 
Und, kannſt du vor Erröthen, ſchau mich an, 
"Und beiß dir auf die Zunge, welche ven 
Mit Feigheit ſchändet, deffen finſtrer Blick 
Schon ſonſt verzagen dich und fliehn gemacht. 
Clifford. 
Ich will nicht mit dir wechſeln Wort um Wort, 
Nein, Streiche führen, zweimal zwei für einen. Er zieh) 
| Margaretha. | 
Halt, tapfrer Elifforb! Denn aus tauſend Gründen 
Möcht' ich noch des Verräthers Leben friften. — 
Zorn macht ihn taub: ſprich du, Northumberland! 
Northumberland. 
dalt, Clifford! ehr' ihn ſo nicht, nur den Finger 
Zu ritzen, um das Herz ihm zu durchbohren. 
Was wärs für Tapferkeit, dem Hund, der fletſcht, 
Die Hand zu ſtecken zwiſchen ſeine Zähne, 
Wenn man ihn fort kann ſchleudern mit dem Fuß? 
Im Krieg iſts Sitte, jeden Vortheil nugen; 
Zehn gegen eins fest nicht den Muth herab. 
(Sie legen Hand an Mor, der fich firäubt) 

. Clifford. 

Ja je, fo flräubt die Schuepfe ſich der Schlinge. 
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Northbumberland.. 

So zappelt das Kaninchen in dem Neb. 
(Dort wird zum Gefangenen gemacht) 
York. 

&o triumphiren Räuber mit der Beute, 
So giebt der Redliche fich übermeiftert. 

Northumberland. 
Was will Eu’r Gnaden, daß wir mit ihn thun? 

Hargarstha. 

Sur Helden, Clifford und Northumberland, 
Kommt, ſtellt ihn bier auf dieſen Maulwurfs- Hügel, 
Der Berge griff mit ausgeftredten Armen, 
Doch nur den Schatten mit der Hand getheilt. — 
Wart ihrs, der Englands König wollte feyn? 
Wart ihre, der lärmt’ in unjern Barlament, 
Unb prebigte von feiner hohen Abfunft? 
Wo ift eu’r Rudel Söhn', euch beizuftehn? 
Der üpp’ge Eduard und der muntre George? 
Und wo ber tapfre krumme Wechjelbafg, 
Eu’r Junge Richerz, deffen Stimme, brummend, 
Bei Meuterein dem Tatte Muth einſprach? 
Wo ift eu’r Liebling Rutland mit den andern? 
Sieh, York! dieß Tuch befledt’ ich mit dem But, 
Das mit geſchärftem Stahl der tapfre Clifford 
Hervor lieh ſtrömen aus des Knaben Bufen; 
Und kann dein Aug’ um feinen Tod ſich feuchten, 
So geb’ ich dire, die Wangen abzutrodnen. (Sie wirft es ihm u) 
Ah, armer York! haßt' ich nicht töbtlich dich, 
So würd’ ich deinen Jammerſtand beflagen. 
So gräm’ dich doch, mich zu beiuft’gen, York! 
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Wie? dörrte fo Das feur'ge Herz bein Innres, 
Daß keine Thräne fällt un Rutlands Tod? 
Warum geduldig, Mann? Du follteft raſen; 
Ih höhne dich, um rafend Dich zu machen. 
Stampf, tob’ und knirſch, damit ich fing’ und tanzel 
Du foderft, feh’ ich, Lohn file mein Ergötzen. 
Hort fpricht nicht, wenn ex feine Krone trägt. 
Eine Krone her! und, Lords, neigt euch ihm tief. — 
Ihr, haltet ihn, ich ſetze fie ihm auf. 
(Sie fegt ihm eine papierne Keane auf) 

Ei ja, nun fieht er einem König gleich! 8 
Er iſts, der König Heinrichs Stuhl ſich nahm, 
Und der von ihm zum Erben ward ernannt. — 
Allein wie kömmts, daß Fürſt Plantagenet 
So bald gefrönt wird, und den Eid gebrochen? - 
Mich dünkt, ihr jolltet noch nicht König ſeyn, 
Bis Heinrich erſt dem Tod die Hand geboten. 
Wollt ihr das Haupt mit Heinrihs Würd' umfahn, . 
Des Diadems berauben feine Schläfe, 
Dem beil'gen Eid zuwider, da er lebt? 
O, dieß Vergehn ift allzu unverzeiblich! 
Die Kron’ herunter und das Haupt zugleich, 
Und keine Zeit verfäumt zum Todesſtreich! 

. &lifford. 
Das ift mein Amt, um meines Baters willen! 

Margaretha. 
Nein, haltet! laßt uns hören, wie er betet. 

Dork. 

Bölfin von Frankreich, reißender als Wölfe, 
Bon Zunge gift'ger als der Natter Zahn 
Die übel ziemt es fih für. dein Geſchlecht, 
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Daß du, wie eine Amazonen⸗Trulle 
Srohlodft beim Web de, den das Glück gebunden! 
Wär’ dein Geficht nicht wanbellos wie Latven, 
Durch böfer Thaten Uebung frech geworben, 

Sp wollt’ ich fuchen, ſtolze Königin, 

Errdthen dich zu machen; denn dir fageıt, 

Woher du kamſt, von wen bu abgeſtammt, : 
Wär’ gnug dich zu beſchämen, wärft bu nicht ſchamlos. 
Dein Bater heißt von Napel und von beiben 
Sieiften König, und Jeruſalem: 

Doch reicher ift ein Bürgersmann in England. 
Hat trotzen dich der arme Fürft gelehrt? 

Es kann nichts helfen, ſtolze Königin, 

Als daß das Sprichwort ſich bewährt: der Better, 
‚Der Ritter worden, jagt fein Pferb zu Tod. 

Die Schönheit ifts, was ftolz die Weiber macht: 
Allein Gott weiß, dein Theil daran ift Mein; 

Die Tugend iſts, warum man fie bewundert: - 
Das Gegentheil macht über dich erſtaunen; 

Die Sittfamkeit läßt göttlich fie erſcheinen: 
Und daß fle ganz bir fehlt, macht dich abſcheulich. 
Du bift von allem Guten fo getrennt, 

Wie e8 von uns bie Antipoden find, 

Und wie der Mittag von der Mitternadit. 

O Tigerberz, in Weiberhaut geſteckt 

Du fingft des Kindes Herzblut auf, und hießeft 
Den Bater fi damit die Augen trocknen, 

Und trägft noch eines Weibes Angefiht? 

Weiber find fanft, mild, mitleidsvoll und biegfam; 
Du ſtarr, verftoct, rauh, kieſelhart, gefühllos. 

Ich ſollte raſen? Ja, dir iſts gewährt. 
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Ich follte weinen? Ja, du haſts erreiht. 

Denn Schauer flürmt ber wüfte Wind herbet, 

Und, wenn ber Sturm fich legt, beginnt. der Regen. 

Die Todtenfeier meines holden Rutlands ' 

Sind diefe Thränen; jeder Tropfe ſchreit 9 

Für feinen Tod um Rache wider euch, 

Graufamer Clifford! tückiſche Franzöfin! 

Norihumberland. 

Fürwahr, mich rühren feine Leiden fo, 

Daß ich im Auge kaum bie Thränen hemme. 
' Dork. | 

Sein hold Geficht, . 

Nicht hätten Gannibalen es berührt, 

Mit Blute nicht befledtt den Schmelz ber Roſe; 

Doch ihr feid unerbittlicher, ummenfchlicher, 

D zehnmal mehr, als Tiger von Hyrcanien. 

Sieh eines unglüdjelgen Baters Thränen, 

Fühllofe Königin: bu haft dieß Inch 

In meines füßen Jungen Blut getaucht, 

Und id, mit Thränen, wafche weg das Blut, 

Behalte du das Tuch, und prahl bamit: 

(Er wirft Ihe das Schuupftuch zuruch 

Und wenn du recht bie Leibgejchicht” erzählft, 

Bei Gott, die Hörer werben Thränen weinen, 

Fa, heiße Thränen meine Feinde ſelbſt, 

Und jagen: Ad, es war ein Häglich Werk! 

Da nimm bie Kron’, und meinen Fluch mit ihr, 

Und finde folchen Troft in deiner Noth, 

ALS deine Hand, zu graufam, jetst mir beut. 

Hartherz’ger Clifford, nimm mid) von ber Welt; 

Die Seel! gen Himmel, auf eu'r Haupt mein Blut. 
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Nortihumberland. 
Hätt' er mir alle Blutsfreund' auch erjchlagen, 
Doch müßt ich um mein Leben mit ihre weinen, 
Wie innerliches Leid die Seel’ ihn nagt. 
Margaretha. 
Wie? nah am Weinen, Lord Northumberland? 
Denkt nur, was er uns allen zugefügt, 
Und das wird ſchnell die weichen Thränen trocknen. 
Clifford. 
Das bier für meinen Kid, das für nes Vaters Tod, 
' GErſticht ihn) 
Margaretha. 
Und dieß für unſers ſanften Königs Recht, 
(Sicht ihn gleichfalle) 
York. 
Thu auf dein Thor ber Gnabe, guter Gott! 
Durch diefe Wunden fliegt mein Geift zu bir. (Richt) 
Margaretha. 
Den Kopf ab! ſetzt ihn anf das Thor von York; 
So überfhaue York num feine Stadt. . (Alle ab) 


0. 
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Zweiter Aufzug | 


Erſte Scene. 
Eine Ebne bei Mortimers Kreuz in Hereforbfhire 
(Trommeln. Eduard und Richard mit ihren Truppen auf dem Marfch) 


Eduard. | 
Wie unfer edler Bater nur entlam? 
Und ob er wohl entlommen ober nicht, 
Bon Eliffords und Nortpumberlauss Berfolgung? 
Wär’ er gefangen, hätten wirs gehört; 
Wär’ er erichlagen, hätten wirs gehört; 
Wär’ er entlommen, bünft mid, müßten wir 
Die frohe Zeitung ſchon veruommen haben, 
Was macht mein Bruder? warum je betrilbt? 
Richard, 

Ih Tann nit froh ſeyn, bis ich ficher weiß 
Was unſer tapfrer Vater ift geworden. 
Ich ſah ihn ftreifen Dusch Die Schlacht umber,. 
Gab Act, wie er heraus ben Clifford ſuchte; 
Mir fchiens, er nahm fich in der dichtſten Schaar, 
Eo wie ein Löw’ in einer Heerbe Rinder, 
-So wie ein Bär von Hunden ganz umringt, 
Der bald ein paar fo. zwidt und macht fie fehrein, 
Daß nur von fern die andern nad ihm bellen. 
Sp macht' e8 unjer Bater mit den Feinden, 
So flohn die Feinde meinen tapfern Vater: 
Mich dünkt, fein Sohn zu ſeyn, ift Ruhms genug. 

II. 23 
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Sieh, wie ſein goldnes Thor der Morgen öffnet, 
Und Abſchied von der lichten Sonne nimmt! 
Wie ſie erſcheint in aller Jugendfülle, 
Schmuck wie ein Buhler, der zur Liebſten eilt! 
Eduard, 
Bin ich geblendet, ober feh” Drei Sonnen? 
KRichard. 
Drei lichte Sonnen, jede ganz oolltommen; 
Nicht unterbrochen durch die ziehnden Wollen, 
Bon blaffen klarem Himmel rein getrennt. 
Sieh, fieh! fie nah, umarmen, Tüffen fi, 
Als ob fie einen heil'gen Bund gelobten, J 
Sind jetzt Ein Schein, Ein Licht nur, Eine Sonne. 
Der Himmel deutet ein Begegniß vor. 
Eduard. 
'S iſt wunderſam, man hörte nie dergleichen. 
Ich denk', es mahnt uns, Bruder, in das Feld, 
Daß wir, die Söhne Held Plantagenets, 
Ein jeder ſtrahlend ſchon durch ſein Verdienſt, 
Vereinen ſollen dennoch ihre Lichter, 
Wie dieß die Welt, die Erde zu erleuchten. 
Was es auch deuten mag, ich will Hinfüro 
Drei Sonnengötter auf der Tartſche tragen. 
Nichard. 
Nein, laßt fie weiblich bilden: denn, vergönnt, 
Ihr mögt das Weibchen lieber als das Männchen, 
(Ein Bote tritt auf) 
Doch wer biſt du, deß trüber Blick ein Unglück, 
Auf deiner Zunge ſchwebend, ahnden läßt? 
Bote 
Ad, einer ber mit Sammer angefehn, 
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Wie daß der edle Herzog Yoek erlag⸗ J 
Eu'r hoher Vater und mein lieber Ser ai 
Eduard. : |" .%. 
D ſprich wicht mehr! ich; hörte. ſchon zu vie 
KRichar d. 
Gag wie er ſtarb, denn ih will alles bare, 1. 
Sote. 


Umzingelt war er von ber Feinde Dienge, -: . 
Und er beftand fie, wie die Hoffnung Trojas 
Die Griechen, die in. Troja dringen wollten. >: 
Doch weicht ſelbſt Herkules. Der. Webermadt; : ı-- 
Und viele Streidh",. obwohl son Kleine Art, . 
Haun um und fällen ſelbſt Die härtſte Bühe, !: 
Eu’r Vater warb befiegt von vielen Händen,:.ı. . 
Allein ermorbet bloß vom grimm'gen Armi 
Des wilden Clifford und. dev Königin. .ı v5, 
Den gnäd’gen Herzog frönte fie: zum Hobm, :: >. 
Lacht' ihm ins Angeficht, und; als: er meinte, 
Gab die Barbarin ihm, ſich abzutvocknen, 
Ein Tuch, getaucht in das ſchuldloſe Blut, 
Des jungen Rutland, welchen: Clifford flug; 
&o nahmen fie, nach sielem ‚Spott und Schimpf, 
Sein Haupt, und aufgeftedt am Thor war Hork 
Ward jelbiges; und da verbleibt ed nun,. . 
Das jammervollſte Schauſpiel⸗ das ich BR 
Eduurd. 
Geliehter Hort, der unſre Stätte wart 
Uns bleibt fein Stab noch Halt, num du dahin. 
O Elifford, rauher Clifford! du erſchlugſt 
Europa's Blüth' und Zier im Ritterthumz 
Und haſt verrätheriſch ihn überwunden, 
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Denn, Stirn an Stirn, hätt” er dich Aerwunden. 
Nun ward der Seele Palaſt mie zum Kerler: 17 
Ach, bräche fie doch los! daß dieſer Mid 
Zur Ruh im Boden elugeſchloffen wärde; 
Denn nie werd’ ich binfort mich wicher freum, 
Niemals, o niemals werd' ich Freud' erleben. - 
Richard. 
Ich kann nicht weinen: alles Naß in mir 
Gnügt kaum mein Iihterlohes Herz zu löſchen; 
Auch Tann die Zunge nit mein Herz entlaſten: 
Derfelbe Hauch, womit. fie ſPprechen falle, 
Schürt Kohlen an, die ganz bie Beuft durchglühn 
Mit Flammen, welche KThränen? Bftchen würden. 
Wer weint, vermindert feines Gvames Tiefe: 
Drum, Thränen für die Kinder, Mudemir! - 
Richard, dein Nam’ ift meim, sch will Dich räden, 
Wo nicht, fo fterb’ ich rühmlich im Verfud. 
2 &buard, 
Dir ließ der tapfre Herzog ſeinen Warten, 
Sein Herzogihum und eu dleb mir ziruc. 
Richard, " 
Nein, ftammft du von dem Ynigiedgen Whler, 
So zeig’ es auch dutch Schauen in die Sonne: 
Statt Herzogthum und Stuhl ſag Thron -und Reich; 
Dein muß dieß feyn, fonft HER du nicht der feine. 
(Ein Marfh. Warwick und Montague kommen mit Truppen) 
MWarwiik.. ' 
Nun, lieben Lords! wie ſtehtoſe was giebt es neues? 
Kidyaro. 
Denn wir die granfe Zeitung, großer: Varwic, 
Erzählen ſollten, und bei jedem Wort 
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Mit Dolchen uns zerfleiſchen, bis zum Schluß: ., ... 
Der Worte Pein wär! ärger ala der Wunhen. 
O tapfrer Lord, der Herzog Most ift tobt! 

Eduard. . . 44. 
O Warwick! Warwick! der Plantagenet, . 
Der werth dich hielt wie ſeiner Seele Heil, 
Iſt von dem finſtern Clifford umgebracht. 

Warwichk. F 
Schon vor zehn Tagen hab' ich dieſe Zeitung 
Ertränkt in Thränen, und, eu'r Weh zu häufen, 
Meld' ich euch jetzt, was ſich ſeitdem begab. 
Nach jenem blutigen Gefecht bei Wakefield, 
Wo euer wackrer Bater ſeinen Othem 
Hat ausgehaucht, ward Nachricht mir gebracht, 
So ſchnell, wie nur bie Boten laufen. fonnten, 
Bon eurer Niederlog’ und jeinem Scheiben. on, 
Ich nun in London, als des Königs Hüter, 
Hielt Muftrung, fammelte der Freunde .Schaarem, 
Und 309, ſehr gut gerüftet, wie ich glaubte, . 
Sankt Albans zu, die Königin zu heitmen; 
Den König nahm ih, mir zu Gunften, mit. . 
Denn meine Späher hatten mir berichtet, 
Sie fomme mit dem ausgemachten Zweck 
Den letzten Parlamentsſchluß zu vernichten, 
Betreffend Heinrihs Eid und euer Erbrecht. 
Um kurz zu ſeyn: e8 trafen zu Sankt. Albans . 
Sich die Geſchwader, beide fochten fcharf;: 
Doch, ob es nun des Königs Kälte var, 
Der auf fein friegrifh Weib gar mifbe blickte, 
Was Des erhigten Muths mein Boll beraubte; 
Ob auch vielleicht der Ruf von iheem Sig; . 1 1°. 
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Ob nugemeine Furcht vor Eliffordbs Strenge, 

Der Blut und Tod zu ben Gefangnen bonnext, 

Kann ich nicht fagen: doch, um wahr zu enden, . 

Wie Blitze kam und ging ber Feinde Wehr, 

Der Unfern, wie ber Eule träger Sing, 

Wie wohl ein träger Drejcher mit dem Flegel, 

Kiel ganz gelind, als ob fle Freunde träfen. 

Ich trieb fie an mit der gerechten Sache, 

Mit hohen Soldes, großen Lohns Verheißung. 

Umfonft! Sie hatten zum Gefecht kein Herz, 

Wir Leine Hoffnung auf ben Sieg durch fie 

So daß wir flohn:. zur Königin der König, 

Lord George eu’r Bruder, Norfoft, und ich felbſt, 

Sind fchleunigft hergeeilt, zu euch zu ftoßen, 

Da wir gehört, ihr wärt in diefen Marten, 

Und brächtet Mannfhaft auf zu nenem Kampf. 
Eduard. _ 

Wo ift der Herzog Norfolk, Lieber Warwid? . 

Und warn fam George von Burgund nah England? 
Morwid 

Der Herzog flieht etwa ſechs Meilen weit 

Mit feiner Schaar, und euren Bruder fanbte 

Züngft eure güt’ge Tante von Burgund 

Mit einer Hülfsmacht zu Dem nöth'gen Krieg. 

| Richard. 

Das muß mohl Uebermacht geweſen feyn, 

Fürwahr, mo ber beherzte Warwid floh! 

Oft hört! ich beim Berfolgen feinen Ruhm, 

Doch nie bis jett beim Rückzug feine Schande, 

| Warwick. 
Auch jetzt nicht hörſt du, Richard, meine Schande; 
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Denn wiffe, biefe ſtarke Rechte kann 

Bon Heinrichs ſchwachem Haupt das Diadem, 

Aus feiner Fauft das hehre Scepter reißen, 

Wär' er jo ruhmvoll auch‘ und kühn im Kriege, 

Als man ihn milde, fromm und frieblich rühmt. 
Richard. 

Ich weiß es wohl, Lord Warwid, ſchilt mich nicht; 

Kür deinen Glanz der Eifer heißt mich reden. 

Doch, in der trüben Zeit, was ift zu thun? 

Soll'n wir hinweg die Panzerhemben werfen, 

Den Leib in fhwarze Trauerkleider hüllen, 

Am Rofentranz Ave- Maria zählend? 

Wie? oder fol’n wir auf ber Feinde Helmen 

Mit rächeriihem Arm die Andacht üben? 

Seid ibr für dieß, fagt Ja, und, Lords, wohlauf! 
Warwichh. 

Ja, deßhalb hat euch Warwick aufgeſucht, 

Und deßhalb kommt mein Bruder Montague. 

Vernehmt mich, Lords. Der frechen Königin, 

Sammt Clifford und Northumberland, dem ſtolzen, 

Und andern ſtolzen Gäſten dieſes Schlags, 

Gelangs, den König leicht wie Wachs zu ſchmelzen. 

Er ſchwor zu eurem Erbrecht Beiſtimmung, 

Verzeichnet iſt ſein Eid im Parlament; 

Und nun iſt all die Schaar nach London hin, 

Den Eidſchwur zu entkräften, und was ſonſt 

Dem Haufe Lancafter zuwider iſt. 

Ich denke, dreißig tauſend find fie ſtark; 

Denn nun ber Beiftand Norfolls und ber meine, 

Und was an Freunden, wadrer Graf von March, 

Du fchaffen kannt hei den ergebnen Wäl'ſchen, 
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Sich nur beläuft auf fünf und zwanzig taufenb: 
Wohlen! fo ziehn gefammt nad London wir, 
Befteigen nochmals die befhäumten Roſſe, 

Und rufen nochmals: In den Feind gefkürmt! 
Nie wieder Rüden wenden oder flichn. 


Kihard. 
Sa, num hör' ich den großen Warwid reden! 
Nie werde mehr durch Sonnenjchein erfreut, 
Wer Rückzug ruft, wenn Warwick Halt gebeut. 
Eduard. 
Lord Warwid, deine Schulter fol mich ftüten, 
Und wenn du ſinkſt, (verhüte Gott die Stunde!) 
Muß Eduard fallen, was der Himmel wendel 


Warwick. 
Nicht länger Graf von March, nein, Herzog York; 
Die nächfte Stuf' ift Englands hoher Thron. 
Du follft ale König ausgerufen werben | 
In jedem Fleden, wie wir weiter zieh, 
Und wer vor Freude nicht die Mütze wirft, 
Verwirke feinen Kopf für das Vergehn. 
König Eduard! tapfrer Richard! Montague! 
Laßt uns nicht Länger bier von Thaten träumen: 
Blaſ't die Trompeten, und an unfer Werk! 
Kichard. 
Nun, Clifford, wär' dein Herz ſo hart als Stahl, 
Wie deine Thaten ſteinern es gezeigt, 
Ich wills durchbohren oder meins dir geben. 
Eduard. 
So rührt bie Trommeln. — Gott und Sankt Georg 


(Ein Gote tritt auf) 
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x Merwid, 
Wie nun? was giebts? oo . 
. Bote . 
Der Herzog Norfoll meldet em) durch mi, ' 
Die Königin fei nah mit. ftarkın Heer; 
Er wünſcht mit euch ſich ſchleunig zu bexatben, . .. .; 
Worwid. en 
So ziemts ſich, wadre Krieger ; left uns. ont. Mlle.aht -: 


Zweite Scene. 
Bor ort, 


(König Heinrich, Königin Mangarethe, der Prim v⸗ von Wales, 
Elifford und Horthumberlond treten auf mit Truppen) 
: Margaretha. 
Willkommen vor den. madern Stebt non Mork! 
Dort Steht, mein Fürſt, das Haupt von jenem Erzfeinb, 
Der fih mit eurer Kran! umgeben wollte, . 
Erquidt der Gegenſtand ‚nicht euer: Herz ?: 
'Rönig Geinricd. 
Ya, jo wie Klippen bie, fo Schiffbruch fürdten; 
Mir thut der Anbiid in der Seele weh.. — 
O ftraf nicht, Tiebfter Gott! Ich war nicht Schuld, 
Noch Hab’ ich wiffentlich den Schwur verletst. 
Clifford. 
Mein gnäb’ger Fiürſt, Die allzu große Mitbe 
Und ſchädlich Mitleid müßt ihr von euch thun. 
Wem wirft der Löwe fanfte Blicke zu? 
Dem Thier nicht, das fi) brängt in feine Höhle, 
Und. weilen Hand ifts, bie ber Waldbär Iadt? 
Nicht deffen, ber fein Junges vor ihm würgt. 
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Wer weicht ber Schlange Tobesſtachel aus? 

Nicht, wer den Fuß auf ihren Rüden ſetzt. 

Der Heinfte Wurm, getreten, windet ſich, 

Und Tauben piden, ihve Brut zu ſchützen. 

Ehrgeizig ftrebte York nach deiner Krone: 

Du lächelteſt, wann er die Stirn gefaltet, 

Er, nur ein Herzog, wollte feinen Sohn | 

Zum König machen, feinen Stamm erhöhn, 

Als liebevoller Vater; bu, ein König, 

Der mit fo waderm Sohn gefegnet if, 

Gabſt deine Beiftimmung, ihn zu enterben, 

Was dich als höchſt liebloſen Vater zeigte, 

Es nähren unvernünſt'ge Creaturen : 

Die Brut, und ſcheun fie gleich des Menſchen Antfik, 

Doc, zur Beſchirmung ihrer zarten ‚Kleinen, 

Der fah nicht oft fie mit benfelden Schwingen, 

Die fie wohl fonft zu banger Flucht gebraudt, 

Auf den fih werfen, der ihr Neft erflomm, 

Ihr Leben bietend zu der Jungen Schug? 

Schämt euch, mein Fürſt, und wählt zum Borbild fiel 

Wärs nicht ein Jammer, wenn ber wadre Knabe 

Sein Erbrecht durch des Vaters Schuld verlöre, 

Und ſpräch' zu feinem Kind' in Zukunft einft:. 

„Was mein Großvater und mein Urgroßvater 

„Erwarben, gab mein Vater thöricht weg ?« 

Ad, welche Schande: wärs! Sieh auf den Knaben, 

Und laß fein männlich Antlit, das die Gunft 

Des. Glüds verheißt, dein ſchmelzend Herz bir ftählen, 

Was dein, zu halten, ihm, was bein, zu laſſen. 
König Heinrich. 

Wohl zeigte Clifford feine Rebelunft, 
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Und brachte Grunde vor von großer Kraft: 
Do fag mir, Clifford, haft bu nie gehört, 
Daß ſchlecht erworbnes immer ſchlecht geräth? 
Und war e8 immer glüdfih für ben Sohn, 
Dei Bater in die Hölle fi gelargt? 
Ich Iaffe meine tugendhaften Thaten. 
Dem Sohn zurüd: und hätte doch mein Bater 
Mir aud nicht mehr gelaffen! Alles andre 
Bringt taufendmal mehr Sorge zu bewahren, 
Als im Befig ein Tüttelden von Luft. — 
Ad, Better Dorf! daß beine Freunde :mwüßten, 
Wie es mich kümmert, daß dein Kopf ba fteht! 
| Margaretha. 
Mein Fürſt, ermuntert euch! der Feind iſt nah, 
Und dieſer weiche Muth ſchwächt eure Leute, 
Dem hoffnungsvollen Sohn gelobtet ihr 
Den Kitterjchlag: zieht denn das Schwert, und gebt ihn. 
Eduard, knie nieder. 
König Heinrid. 
Eduard Plantagenet, ſteh als Ritter auf, 
Und zieh bein Schwert nur für bes Rechtes Lauf. 
Prini. 
Mit eurer höchſten Gunſt, mein gnäd'ger Vater. 
Ich will es als des Thrones Erbe ziehn, 
Und in dem Streit es bis zum Tode führen. 
Clifford. 
Das heißt geſprochen wie ein kühner Prinz. 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Ihr königlichen Feldherrn, ſeid bereit! 
Mit einem Heer von dreißig tauſend Manm 
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Kommt Warwid, filr bed Herzogs York Partei, 
Und ruft, wie fie entlaug ziehn in ben Städten, 
Ihn aus zum König, und ibm folgen winie. 
Reiht eure Schaaren, benu fie finb zur Hand, 
Clifford. 
Bil Eure Hoheit nicht das Schladytfelb räumen? 
In eurem Abfein bat bie Königin 
Den glüdlichften Erfolg 
Margareithe. 
Ja, beſter Herr, 
Thut das, und überlaßt ums unferm Schidfel. 
. König Heinrid, 
Das ift mein Schickſal auch, drum will ich bleiben. 
Northbumberlanud. 
So fei es mit Entichloffenheit zum Kampf. 
Prim. 
Mein könsglicher Vater, muntert auf 
Die edlen Lords, und wer zum Schub ench ficht; 
Zieht euer Schwert, mein Bater, ruft: Sankt George! 
(Ein Marie. Eduard, George, Richard, Warwich, Norfolk uns 
Montague isten auf mit Soldaten) 
Eduard. 
Nun, falfcher Heinrich! willſt du Inie'u um Gnade, 
Und ſetzen auf mein Haupt bein Diadem, 
Wo nicht, des Feldes tübtlich Loos erproben? 
Margarethya. 
Schilt deine Schmeichler, übermüth'ger Knabe! 
Kommt es dir zu, ſo frech zu ſeyn in Worten 
Bor deinem König und rechtmäß'gen Herrn? 
Ebdbuard.. 
Ih bin fein König, und er jolite ie’n, 
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Ich ward durd feine Zuftimaumg je Erbe. 
Seitdem brach man:ben Eid: demn, wie ich höre, 
Habt ihr, als die ihr wirkllith König Teib, 
Trägt er die Krone. gleich, ihn angeftiftet,: ..- -, : 
Durch neuen Parlaments - Schuß mich zu ftreichen, 
Und feinen eignen Sobn.bafür zu feken. \ 
eiifford: 
Mit gutem Grund: 
Wer foll dem Vater folgen, als: ber Sohnꝰ 
Kichard. 
Seid ihr da, Schlädhter? O, ih kann niit veden! 
Ctifforb. 
Ja, Bucklichter, hier ſteh' ich Rede bir, 
Und jedem noch fo Stolzen deines Schlags. 
Richard. 
Ihr tödtetet den jungen Rutland, nicht? 
Clifford. 
Ja, und den alten York, und noch nit ſatt. 
Kichard. 
Um Gottes willen, Lords, gebt das Signal. 
Warm ih i : 
Was fagft du, Heinrich? wilft ber Kron' entfagen? 
Margaretha. 
Wie nun, vorlauter Warwick? ſprecht ihr mit? 
Als ihr und ich uns zu Sankt Albans trafen, 
Da halfen beſſer euch die Bein' als Hände. 
MWarwid . 
Da wars an mix zu- fliehen, nun iſts an bir. 
Clifford. 
Das fagtet ihr auch ba, und floht danu doch. 
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Marwid, 
Nicht euer Muth ware, was von bort mich trieb. 
Northbumberlaud. 
No euer Mannſinn, was euch halten konnte. 
Richard. 
Nortdumberland, ich halte dich in Ehren. — 
Brecht das Geſpräch ab, dem ich hemme kaum 
Die Auslaffung des hochgeſchwollnen Herzens 
An diefem Clifford, dem grimmen Kinbermörber, . 
Clifford. 
3 ſchlug den Bater dir; nennſt bu ihn Kind? 
Richard. 
Ja, wie ein Feigling, eime tüd’iche Diemme, 
Die du erfchlagen unfern zarten Rutland; 
Do folk Du noch wor Nachts die That verfluchen. 
König Heinrich. 
Nun haltet inne, Lords, und hört mich an. 
Margarekha. 
Trotz ihnen denn, ſonſt öffne nicht bie Lippen. 
. König Heinrxich. 
Gieb meiner Zunge, bitt’ ich, feine Schranken: 
Ich bin ein König, und befugt zn’ reden. 
Clifford. 
Mein Fürſt, die Wunde heilen Worte nicht, 
Die uns zuſammen rief: darum ſeid ſtill. 
Richard. 
Scharfrichter, fo entblöße denn bein Schwert! 
Bei dem, der uns erichuf, ich Bin gewiß 
Daß Eliffords Mannfinn auf der Zunge wohnt, 
Eduard. 
Sag, Heinrich, wird mein Recht mir oder nicht? 
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Wohl tauſend nabinen heut ihr Frühſtück ein, R 
Die nie dag Mittagsmahl verzehren werben, Er 
Wofern du nicht Dich ab ber Krone thufl. 
Marwid, . 
Wenn bu es teigerfi, auf bein Haupt ihr Br! 
Denn mit Gerechtigkeit führt York die Waffen. 
Prinz. 
Iſt das, was Warwick dafür ausgiebt, recht, 
So giebts fein Unrecht, dann ift alles recht. 
Richard. 
Wer dich an zeugte, dort fteht ‚deine Mutter, 
Denn ſicherlich, du haſt der Mutter Zunge. 
Aargaretha. 
Doch du biſt weder Vater gleich, noch Mutter, 
Nein, einem ſchnöden mißgeſchaffnen Brandmal, 
Bezeichnet vom Geſchick, daß man es meide 
Wie gift'ge Kröten oder Eidechs-Stacheln. 
J Richard. 
Eiſen von Napel, Engliſch übergoldet! 
Du, deren Vater König wird betitelt, 
"Als würbe eine Pfütze See genannt: 
Schämſt du Dich nicht, ber Abkunſft dir bewußt, 
Daß deine Zung' ein niedrig Herz verräth? 
Eduard. 
Ein Strohwiſch wäre tauſend Kronen werth 8— 
Zur Selbſterkenntniß für dieß freche Nickel. 
Weit ſchöner war bie Griech'ſche Helena, 
Mag ſchon dein Gatte Menelaus ſeyn; 
Auch kränkte nie den Bruder Agamemnons 
Das falſche Weib, wie dieſen König du. 
Sein Vater ſchwärmt' in Frankreichs Herzen, zahmte 
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Den König, zwang ben Dauphin fich zu, beugen; 

Und hätt’ er fih nach jenem Bang vermühlt, 

So konnt' er biefen Glanz bis heut behaupten, 

Doch als er eine Bettlerin ſich nahm 

Zur Bettgenoſſin, deinen armen Vater 

Verherrlichte mit ſeinen Hochzekütag: 

Da zog der Sonnenſchein ein Schaur herbei, 

Der feines Vaters Glück aus Frankreich ſchwemnite, 

Und beim auf feine Kron' Empörnng häufte. 

Denn was fehuf diefen Aufruhr als dein Stolz? 

Warſt du nur glimpfüch, ſchlief unfen Anſpruch noch; 

Aus Mitleid für den fanften König hätten . 

Die Fodrung wir anf aubre Zeit verſpart. 
George 

Doch da wir fahn, daß unfer Sonnenfcdein 

Dir Frühling machte, ohne daß bein Sommer 

Uns Früchte trüge, legten wir bie Art u 

An deine fremb bier eingebrängte Wurzel; 

Und traf uns ſelbſt die Schärfe gleich ein wenig, 

So wiſſe, daß wir nach dem erften Streich 

Davon nicht laffen, bis wir dich gefällt, 

Wo nicht, mit unferm heißen Blut gebabet.  " 
Eduard. “ 

Und, fo entſchloſſen, fodr' ich dich zum, Kampf, . 

Und will nichts mehr won Unterredung wiſſen, 

Da du das Wort dem fanften König wehrft.. 

Trompeten blaſ't! Laßt wehn die blut'gen Fahnen, 

Den Weg zum Sieg' uns oder Grab zu bahnen. 

Margarehha. 
Halt, Eduarbſ 





PR ard. 
Kein, hadernd Weib!. Wir wollen auf und ſoeezʒʒ 
Zehntauſend Leben koſtet heut dein Wort, er 75 


| ‚Dritte Scene. 
Schlachtfeld zwifchen Towton und Sarton in Horkisice 
(Getammel. Angriffe. - Warwick trin auf) 


Waerwich. 
Bon Müh erſchöpft, wie vor dem Wettlauf Nenner, 
Leg’ ich mich bin, ein: wenig zu verſchnaufen; 
Denn manch empfangner Streich, ‚und viel erikeifte 
Beraubten ihrer Kraft-pie ſtraffen Sehnen, De 
Un, willig oder nicht, muß ich hier ruhn. 
(Eduard lommt gelaufen) i £ 
Eduard. el 
O lachle holder Himmel! oder triff et 
Unholder Tod! Denn finfter blickt die Welt, 
Und Bolten haben € Eduards Sonn’ umgogen. 
Marwih 
So jagt, Din! wie ie gfüldhe? 1098 if far boſumnge 
(Beorge tritt auf) 
George 
Statt Süd Bertuf, flatt Hoffnung nur —— 
Gebrochen find die Reihn, uns folgt Verderben: 
Das rathet ihr? wohin entflichn wir doch? 
Ednard. 
Da hilft nicht Flucht, ſie folgen uns mit Klügeln, 
Und wir ſind ſchwaqh und halten ˖ fe wicht auf. 
a). 
IL 2 
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Bichat d 
Ah, Warwick, wereum / haſt du dich eutferutl 
Der durſ'ge Grund trank denes Brudert Blut,. 
Herausgezapft von Cliffords Lanzenſpitze, 
Und in des Todes Aengſten rief er aus, 
Als wärs ein bumpfer,’ fen gehörtet Jast: 
„Warwick, rãch bul räch, Bruder, meinen Todla 
So, unter ihrer Roſſe Bauch, bie wild’ 
In heißem Blut die Ferfenbirſchel netzten © ' 
Gab feinen Geift der edle Ritter auf 
Marwi. .. 

So fei von unferm Blut ‚Ris ‚Erbe teuplen;.. 
Mein Pferd erihlag': ih, denn ich will nicht flichn. 
Was ſtehn wir wie weichherz'ge Weiher hiex, 
Berlornes jammernd, da der Feind fo tobt? . +. 
Und fehauen zu, als wärs ein Trauerfpiel; 
Zum Scherze nur von Spielern nachgeahmt? 
Hier auf deu Knie'n ſchwör' ich. zu Gott im Kim 
Nie will ich wieder ruhe, nie. fiilie:fiehn, : - : : « 
Bis Tod die Augen. mix geſchloſſen, aber... - —W 
Das Glück mein Maaß von Rache. mir ee 

— Eduard. 
O Warwicklmeine Sie ‚beng’ ich -mit beinen, 
Und fette meine Seel’ im Schmur au beine, — 
Und eh fi og der Erbe laltem Watlig on, 
Die Knie’ erheben, werf:i meine Hände, . *. + 1 - 
Die Augen und das Herz zu. Br.mon, 1. 1... - 
Der Kön’ge nieverftürzet un enhätl. - 
Dich flehend, wenns Dot Wille jo beihloß, 


Daß diefer Leib der Feinde Maub. muß fen, . >. 


Daß doch beim ehern Hielsthor ſich öffne, 


X 


; Beselter Aufsug. Oritu Sm. - 
Und laffe meine fünb’ge See birgt. 


_ 


Nun ſcheidet, Lords, bis wir ung wieber eeien; -.- 


Wo es auch ſei, im dimmel ober auf Erden. 
. Richæar d. 
Bruder, gieb mir die Hand, und, lieber Warwich 
Laß meine müden Arme. dich unfaſſen. 
Ich, der nie weinte, ſchmelze jetzt im Gram, 
Daß unſern Lenz dahin der Winter nahm. . 
.. Warwich. R 
Fort, fort! No einmal, lieben Lords, lebt wohn 
George. 
Doch gehn wir insgefommt, zu. unfern Schaaren, 
Und wer nicht bleiben will, dem gönnt zu fliehn, 
Und nennt Die Pfeiler, bie bei uns verharren, 
Und wenns gelingt, verheißet folden "Sohn, 
Wie der Olymp'ſchen Spiefe Sieger ‚tragen; .. 
Das pflanzt wohl Muth in ihre bange Bruft, 
Denn Hoffnung ift auf Leber noch und Sieg. 
Nicht länger zaubert: auf mit, aller zB! 


4 1}: 


Bierte Scene. u 
- Ein andver. Theil des Schlaätfelben 


Re ad) 


(Angriffe. kichard und Clifford treten auf). | 


- Richard... en 


Nun, Clifford, dich ‚allem las ih mir Pr 

Denk, dieſer Arm fei,fär den Herzog York, 

Und ber für Rutland; beid' auf Rache dringend, 

Wärſt dus mit ehrner Dauer auch umgeben. 
99 * 
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Clifford. 
Nun, Richard, bin ich Hier mit bir allein: 
Dieß if die Hand, die deinen Vater traf, 
Dieß ift die Hand, die beinen Bruder fchlug; 
Und bier das Herz, um ihren Tob froblodend, 
Das dieſe Hände ftärkt, die beid' erfehlngen, 
Das gleiche zu vollfireden an: bir ſelbſt; 
Und fomit fieh did vor. 
(Sie fechten, Warwick kommt dazu, Gift Richt) 

Ä Richard. : 
Nein, Warwid, fies ein andres Wild Dir aus, 
Ich ſelbſt muß dieſen Wolf zu Tode jagen. | (ab) 


Fünfte Scene, 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 
(Getümmel. König Heinrich tritt auf) 


König Heinrich. 
Dieß Treffen flieht fo wie des Morgens Krieg 
Bon fterbendem Gewölk mit regem Licht, 
Dann, warn der Schäfer, auf die Nägel hauchend, 
Es nicht entſchieden Tag noch Nacht kann nemien. 
Bald ſchwankt es Hierhin, wie die mäcl'ge See, . . 
Gezwungen vor der Flut, bem Wind zu trotzen; 
Bald ſchwankt es dorthin, wie Diefelbe See, 
Gezwungen von des Windes Wuth zur weichen. 
Bald überwiegt bie Flut und dann dr Winds . 
Run ftärler eins, das andre baum das ſtärkſte; 
Beid’ um den Sieg AG reißend, Bruſt au Bruſt, 
Doc keiner Ueberwinder, noch. befiegt: 
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So wäget gleich ſich diefer grimme Krieg: — 
Hier auf dem Maulwurjéhügel will ih ſtzen. — 
Der Sieg ſei defſſen, dem ihn Gott boſcheert! 
Denn Margaretha nein Gemahl, and Clifford, 

Sie ſchalten aus der Schlacht mich, "beide ſchwörend, 

Wenn ich entfernt fei, ‚geld! es ihnen heilen. .. . 

Wär’ ich doch tobt, wärs Gottes Willeifoi . R 
Wer wirb in biefer Welt des Jammers froh? - 

D Gott! mich dunkt, es wär’ ein glücklich Lehen, . 

Nichte höhers als ein ſchlichter Hirt zu ſeyn; 

Auf einem Hügel ſitzend, wie ich jetzt, te 
Mir Sonnenuhren zierlich auszufchnigen, 

Daran zu fehn, wie bie Minuten laufen, 

Wie viele eine Stunde machen well, 

Wie viele Stunden einen Tag vellbringen, .. 

Wie viele Tage endigen ein Jahr, 

Wie viele Jahr’ ein Menſch auf Erden lebt. 

Wann ich die weiß, banır theil’ id. ein bie Zeiten: z 
So viele Stunden .muf bie Heerb’ ich warten, 2 
So viele Standen muß der Ruh ich pflegen, 
So viele Stunden muß ich Andacht üben, . N 
So viele Stunden muß ih mich eraten; 
So viele Tage trugen ſchoͤn die Schaafe, 

So viele Wochen bis. die Armen lammen, 

So viele Jahr’, eh ich die Wolle ſcheere. 

Minuten, Stumben, Tage, Monden, Jahre, 

Zu ihrem Ziel gediehen, wärben fo : 

Das weiße Haar zum ftillen Grabe bringen. 

Ah, wel ein Leben wärs! wie fü! wie Tieblich! 

Giebt nicht der Hagdorn einen fähern Schatten 

Dem Schäfer, der bie fromme Heerd' erblickt, 





— 
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Als wie ein reich geſtickker Balbdachinnn— 
Dem König, ber Verrath der Bürger fürdtet? 
O ja, das thut er, taujenbutal je fi! - en 
Und endlich ift des ‚Schäfers magrer Onarl, . : . 
Sein dünner Trank aus feiner Leberflafhe, - - : 
Im kühlen Schatten fein gewohnter Schlaf, 
Was alles jüß und forglos.er genießt, a Zu 
Deit über eines Fürften Köflichleiten, ' - 2 
Die Speifen blinkend in. ber goldnen Schafe, 
Den Leib gelagert auf em kunſtreich Bett, 
Wenn Sorge lauert, Argmohn und Verrath. 
(Getümmel. Es kommt ein Sch, ber feinen Ste umgehracht dat, und 
ſchleppt die Leiche hexbet) on 
Sonn... 
Schlecht weht der Wind, der Keinem Vortheil Seingt.. — 
Der Mann hier, den ich Hand an Hand seiieg, 
Mag einen Borrath Kronen bei ſich haben, ZZ. 
Und ich, ber ich fie glücklich jetzt ihm shuee, . 
Kan noch vor Nadte fie und mein Reben. Yaffen we 
An einen Anbern, wie ber Todte mir. 
Wer iſts? O Gott, ich fehe meinen Vater, . 
Den im Gebräng ich umverfehns getöbtet. 
O ſchlimme Zeit, die fol Beginnen zeupt! - 
Ans London warb vom König ich gemahnt; u 
Mein Bater, als Bafall Bes Grafen. Warwick, 
Bon dem gemahnt, kam auf ber Yorkſchen Seite. 
Und ich, der ich von feiner Hand das Leben - - .. 
Empfangen, raubt' es ihm mit meiner Hand. 
Berzeih mir, Gott, nicht wußt ich, was ich that) 
Verzeih auch, Vater, denn dich kannt' ich wichtl 
Die bint’gen Zeichen ſalen meine Thräum  . » 
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Hinweg bir waſchen, und: fein" Wort mehr mm, ° - 
Bis zur Genüge fie gefloffen- And. - sr 


Röntgen u. ne 
O kläglich Schaufpiell o der Binttadıe Zell: ie 
Wenn Löwen um bie Höhlen ſich bekriegen,' et 
Entgelten ihren Zwift havntloſe Fänmer —- . * 
Wein’, armer Dann! Ich Reh’ Die Ahrän' une Kran. 
Mit Weinen bei, daß Beinen Narg’ and Her;, 


Als wär’ in uns ein bürgerlicher Ried, - =." 1° 
Erblind’ in Thränen und vam Nmmer Bra. - - "> 
( Es kommt ein dater, der ‚feinen Sopn umgebracht hat, mit ‚ber feige in. 
ben Armen) ° 
Dater. 


. Du, der fo rüftig Wiberfland "geleifig,.- “ 
Gieb mir dein Gold, wofern du weles-hafr 5: ern. un" 
Mit hundert Streichen hab’ ich au .erfanft. u "im... 
Doc laßt mich fehn: ift dieß ein Feindsgeſicht? \ 
AS, nein, nein, nein! es ift mein einz'get Suhk.i— "© 
Ad, Kind! wenn irgend Leben in’ bit iſt, . 
Schlag’ auf den Blick: fieh, welche Schau'r miflehn;, ” -  n.. 
Bon meines Herzens Starm auf deine Wänden 
Serbeigeweht, die Aug’ und Herz mir töbten, + 
D Gott, erbarm dich dieſer Fammerzeit! 
Was doch für Thaten, grauſam, fipfächtermäßig, 
Verblendet, mentesiich und unnatärlich, 
Die tödtliche Entzweiung täglich zeugt! 
O Kind, dein Bater gab zu früh bit Leber, 
Und bat zu fpät bes Lebens dich berauhtl " 

— n Mönig Heinrich. 
Weh über Weh! mehr ale gemeines.Leidt: 
D daß mein Tob die Gränel hemmen mädtel : 
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Erbarmen, güt’ger Himmel, o Erbarmen! 
Sein Antlitz führt die rothe Roſ' und weiße, 
Die Unglückefarben unfrer zwiſt'gen Häufes: 
Der einen gleichet ganz ſein purpurn Blut, 
Die bleiche Wange ſtellt die andre dar; 
Welt eine Roſe bamn, und blüh', die aubrel 
Kimpft ihre, jo müflen taufend Leben werten. 
Sohn, 
Wie wird bie Mutter um des Vaters Tod 
Mich fchelten, und ſich nie zufrieben geben! 
Dater. _ 
Die wird mein . Weib des Sohnes Mord in Tränen 
Ertränfen, und ſich nie zufrieben geben! 
König Heinrid. 
Wie wird das Boll dem König dieſes Elend 
Berargen, und fich nicht zufrieden geben! 
..: Sch. 
Hat je ein Sohn den Vater ſo betrauert? 
vater. 
Hat je ein Vater ſo den Sohn beweint? 
. . König Heinrich. 
Hat je ein König fo fein Bolf bellagt? 
Eu’r Leib ift groß, doch zehnmal größer: meine. 
- Sohn. j 
Ih trage bich mit fort, mich ſatt zu weinen. a unit ber Se) 
‚Deter. 
Hier biefe Arme ſoll'n dein Leichenhemde, 
Mein Herz dein Grabmal, füher Junge, ſeyn: 
Denn niemals foll bein Bild mein Herz verlafien, 
Die Bruft fol das Geläut bem Tobten ſeufzer, 
Dein Bater wird die Feier fo begehn, 
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Um dic) betrlibt, da er nicht inehre. bat, . 
Wie Priamus um all bie tapfern Söhne. 
IH trag dich Fort, und fechtet wie ihr wollt: 
Ich hab’ ermordet, wo id nicht geſollt. (Ab mit der Leiche) 
> Mönig Heinrid. ö 
Ihr Eranrigen, die Leibentlaft umfängt! 
Hier fist ein König, mehr wie ihr bedrängt. 
(Getümmmel. Angriffe. Königin Mergartihe, Peim v— von waer 
und Exeter treten auf — 
prinz 
Flieht, Vater, flieht! Entflohn ſind alle tFreunde, 
Und Warwick tobt wie ein geheizter Stier. 
Fort! denn an unſern Ferſen figt ber Zeh, .. 
Margarethe: 
Zu Pferde, mein Gemahl nach Berwick jagt! 
Eduard und Richard, wie ein paar —*— 
Den ſcheuen flücht'gen Haſen vor ſich her, 
Mit feur'gen Augen, funkelnd von der Wuth, 
Und blut'gem Stahl, in grimmer Hand gefaßt, 
Sind hinter uns: und alfe fohleunig fort! 
.  &xeter. - - > 
Fort! denn bie Rache koͤmmt mit ihnen nad. 
Nein, fäumet nicht mit Einwenbungen, eilt! nt 
Sonft fommt mir nad, fo will ich euch voran. 
König Heinrid, 
Kein, nimm mich mit div, befter Ereter; © © 


Ich fürchte nicht zu bleiben, doch ich wünſche 5 . u . 


Der Königin zu folgen. Bormärts, fort! . . alle ab) 


u König Seinrich dc Sechſste. Dritter. Thell. 


Seihste Stene 
(Rautes Getümmel. Clifford komm, verpunbe 


Clifford. " 
Sier brennt mein Licht zu Ende, je, hier ſtirbts, 
Das immer König Heinrich hat geleuchtet. 
D Lancaſter! ich fürchte beium Stu 
Mehr als der Seele, Scheiden aus benz deib. 
Viel Freunde band bir meine Lieb’ und Wurdt, 
"Und, da ich falle, reißt bie flarke Klammer, 
Schwädt bi, und ftärtt den überftolgen Hort. 
Wie Sommerfliegen ſchwärmt gemeines Boll, 
Und wohin fliegen Mücken als zur Sonne? 
Und wer geht jetzo auf, als Heinrichs Feinde? 
O Phobus! hättſt du nicht dem Phaeton 
Erlaubt zu zügeln deine ſeut'gen Aoffe, 
Dein Wagen ſetzte nie die Erdr in Branß. 
Und, Heinrich, hätteft du geherrſcht als KLönig, 
Und wie bein Bater, und fein Bater that, - 
Dem Haufe York um feinen Fußbreit weicyend, 
Sie hätten nicht geſchwärmt wie Sommerfliegen: 
Ich, und zehntaufend in dem armen Med, 
Berjetten nicht in Trauer unfre Wittwen; 
Und frieblich fäßeft du auf deinem Stuhl. 
Denn was nährt Unkraut, als gelinde Duft? 
Und was macht Räuber Kiitu,’-als zw wiel Milbeꝰ 
Fruchtlos ſind Klagen, hülflss meine Wunden: : 
Kein Weg. zur Flucht, noch Kraft; fie auszuhalten; 
Der Feind ift Hart, und wird ſich nicht erbarınen, 
Denn ich verdient’ um ihn ja fein Erbarmen. 
Die Luft drang in bie fohweren Wunden mir, 
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Und viel Verluft von Blute mischt mich matt. or 
York, Richard, Warwick, alle her auf mich! . 
Durchbohrt die Bruſt, wie euren Väter ich 
. (Er fallt in Ohnmacht) 
(Getümmel und Rüdyug. Eduard George Kichard Montague 
und Warwick treten auf mit Sofbaten) . . 
"Eduard. - 
Nun athmet auf, ihr Borbas- das gute Süd 
Heißt uns verziehen, und Die finftre Siam -. 
Des Kriegs mit friebensvollen Biden fänft’gen, 
Ein Haufe folgt der blutbegier'gen Königin,- - "- 
Die fo den ftilen Heinrich weggeführt, W 
Iſt er ein König ſchon, wie wohl ein Segel, 
Bon einen heft’gen Windſtoß augefüllt, 
Der Flut die Galeon’ entgegen zwingt, J 
Doch denkt ihr, Lords, daß Clifford mit geſlohn? 
Warwid. 
Nein, 's iſt unmöglich, daß er ſollt' entlommen, . 
Denn, ſag' ichs ihm ſchon bier ins Angeſicht. . « 
Eu'r Bruder Richard zeichnet” ihn fürs Grab, 
Und, wo er jeyn mag, er ift ſicher tobt. (Slifforb At) 
- Eduard. . 
Weß Seele nimmt da ihren ſchweren Nbſchied⸗ 
Richard. 
Ein Aechzen wars, wie zwiſchen Tod und geben. 
Ednard. 
Seht, wer es iſt: nun, da die Schlacht zu Ende, 
Freund oder Feind, behandelt ſchonend ihn. (Stifforb ice) 
Rich ard. — Zu 
Heb' auf ben Gnadenſpruch, denn es iſt Clifford, 
Der nicht zufrieden, abzuhaun ben Zweig, FB u 
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Den Rutland fällenh, ale er Blätter trieb, 
Sen mördriſch Meffer an bie Wurzel fetste, 
Woher der zarte Sproß fo hold erwuchs; 
Ich mein', au: unfern Vater, Herzog Horl. 

Warwid. 
Soft von ben Thoren Yorks fein Haupt herab, 
Sein hohes Haupt, das Clifford aufgeſteckt; 
Statt deſſen laßt die Stelle dieſes füllen. 
Mit Gleichem Gleiches muß erwiedert jſeyn. 

Eduard. . 2 
Bringt her den Unglüds- Uhu unſers Haufes, 
Der nichts als Tod uns und den Unſern ſang. 
Nun wird der Tod den drohnden Lant ihm hemmen, 
Und ſeine grauſe Zunge nicht mehr ſprechen. 
(Einige aus dem Gefolge tragen bie Leiche Weiter vor) 
Warwich. 

Ich glaub', er iR nicht bei fich jelber mehr. 
Sprich, Elifforb, fennft du den, der mit bir ſpricht 
Der Tod umbüftert feine Lebensſtrahlen, : 
Er flieht uns nicht, und: hört nicht, was man ſegt. —* 

Kichard. 
O hät ers doch! Er thut es auch vielleicht, 
Es ift nur feine Lift, ich fo zu ſtellen, 
Um folder bittern Höhnung auszuweichen, 
Wie er bei unfers Vaters Tod geübt... . 

George. 
Wenn du das bentft, plag' ihn mit ſcharfen Worten. 

Richard. 
Clifford, erflehe Gnad', und ſinde keine. 

“ Eduard. — 

Gifford, bereu in unfruchtbare Buße. 
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Matmik. 
Erfinn’ Entſchuldigung für beine Thaten. 
George. re 
Indeß wir Folierpein dafür erſinnen. 
Kichard. 
Du liebteſt Hort, unb ih Bin Sogn von Port. 
- Ediard.. we: 
Wie Rutlands bu, will ich mich bein erbarmen. 
George. — 
Do if bein Shut aun, Hauptmann Margareta? 
Moerwink. 
- Man höhnt dich, Clifford; — wie du Dee 
Richard... 


Was? Teinen Find? - ‚Dann fleht es ſchnm, "wenn Lg 

Für feine Freunde feinen Fluch mehr bat. nn 

Nun jeh’ ich, daß er tobt ifl, und, beim Simmel 

Wenn dieſe Rechte ihm zwei Stunden: Leben. 

Erkaufen könnte, um mit allem Spott 

Ihn hohnzunecken: abbaun wollt! ich fie 

Mit diefer meiner Hand, und mit der Wunbe Biut 

Den Böſewicht erfiden,- deffen Durſt ee 

Dort und der junge Rutland nicht geil, . w 
| Warwid, 

Ya, er ift tobt; ſchlagt ab des Frevlers Haupt, 

Und fiellt es anf, wo eures Baters ſteht. 

Und nun nad London im Triumpheszug, 

Als Englands König da gefrönt zu werben! 

- Dann fett nach Frankreich Warwid übers Meer, 

Und wirbt dir Fräulein Borna zum Gemahl. 

So wirft du dieſe Länder feſt verfnipfen, 

Und darfſt, im Bund mit frankreich, wicht befürchten 
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Daß der zerfirente Feind fig wieber ſammle, 
Wie er es hofft; denn ob fie ſchon nicht nid .. 
Mit Stechen ſchaden können, wirk du boch 
Sie um das Ohr dir läftig en höven. 
Zuvörderſt wohn’ ich eurer Krönung bei, 
Und dann bie See hinüber nah Bretagne 
Die Eh zu ſtiften, wenn's mein FÜR genehmigt. 
5 ‚Eduard : 

Ganz wie du willſt, mein Warwick, ſoll es ſeyn; 
Auf deiner Schulter bau' ich meinen Sitz, 
Und nimmer will ich etwas unternehmen, 
Wobei dein Rath und Beiſtimmung mir fehlt. 
Richard, ich mache dich zum Herzog Gloſter, 
Und George von Clarence; Warwich wie wir ſelbu 
Soll thun und laſfen, was ihm nr gefällt, 

Richard. : ur “ 
Laß mich von Elarencn; George’ non Gloſter Seas vom, 
Denn Gloſters Herzogthum It unglüdbeutend,- 

Marwidk. 
Pah! das ift ine thorichte Bemerkung: un 
Richard, feid Herzog Gloſter; num nad. London, - - : 
Um in Beſitz der Würden ums zu ſeten. 0 ah) 
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Dritter Hufe 


“Eile Scene un u, u. —F 
Ein Ja gorevier im Nörben’von England. 
(Zwei Sörfler treten. "auf, mit fsmbrufen ig der sand) . 


| Krfeer Sürfer.. 
Hier im verwachſnen Butwert Inf mus‘ donven,. 174% 
Denn über, biefen Plan komm gleich das Wildd 
Wir nehmen hier im Dieikt. unſern Stand, 6 
Und leſen uns bie beſten, Städe aus. . nen, el! 
| Sweiter. körfter. 
Ich will dort oben auf die Anhöh! treten 2: ur 
Daß jeder von uns beiben ſchießen kann. 
Exſter Färſter. * 
Das darf nicht ſeyn: ber Lärm von deiner Pe . 
Verſcheucht das Rubel, und mein Schuß iR hin. . 00.5 
Ser Faß uns beide ſtehn und beſtens zielen, :. -. - 2... 
Und, daß die Zeit uns nicht fo lange währt, u... m. 
Erzähl' ich, was mir eines Tags begegnet, : n 3 
An eben dieſem Platz, wo: jetzt wir. ftehm : . 7: 000 md 
Bweiter Sörflen. ° ..: — 
Da kömmt ein Mann, If den vorübex exft. er 
(Rönig Heinrich kommt, als Priefter vtkleidet, mit arem am): 
. König Beinrih.: .' .r 
Bon Schottland ftahl, ich weg mich, bloß aus Liebe, 
Mit ſehnſuchtsvollem ˖ Blick mein Land zu ‚grikflen. " ur 
Nein, Heinrich, Heinrich! dieß iſt nicht. bein. Land... 0% 
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Dein Platz beſetzt, dein Seepter dir entrungen, 
Das Del, das dich geſalbt hat, weggewaſchen. 
. Kein biegſam Knie wird jetzt vich Cäſar nennen, - 
Kein Bitter draͤngt ſich, für fein Recht zu ſprechen, 
Nein, niemand geht um Herſtellung mich qu: 
Wie tote ic Andern helfen, und nicht mir? 
re Kßöox ſter. 
Das iſt ein Bit, def Sant den Forſter lohnt; 
VDer weiland König iſts: kaßt uns ihn greifen. 
Köxig Qeinrich. 
Der herben Trublal will ich mich: ergeben, V 
| Denn Weiſe fagen, weiſe je’ gethan. 
Sweiter Sörſter. | 
Was zögern wir? 2 Hand und’ an ihn legen. 
‚Erfier Sörfer 
Halt no ein Weilthen, Hören wir noch mehr. . 7 
: Mönig Geinsich: . 
Nach Frankreich ging mein Weib und: Sohn um Safe, 
Auch hör’ ich,..der gewalt'ge große Warwik 
Sei hin, um des Franzöbſiſchen Königs Tochter : 
Fur Eduard zur. Gemahlin. zu begehren. 
IR dieß gegründet, arme Königin won 
Und Sohn! fo iſt verloren eure Müb. “ 
Denn Warwick ift ein feiner Reber, Lurwig a 
Ein Fürſt, den leicht berrdie Worte sühren. | 
Margretha kann ihn rühren, dem anfolge, 
Se ift ein fo beklagenswerthes Weib: - 
Sie wirb mit Seuhern Feine Bruft befäsmen, 
Mit Thränen Deingen in win marktorır Gerz 
Der Tiger ſelbſt wird milde, wenn fie trauert, ° - 
Und Nero venig, wenn er ihre Sagen - . 
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Und ihre falzen Thränen hört und ſieht. 
Fa, doch fie kam zu flehn; Warwid zu geben: . 
Zur Linken fie, begehrt für Heinrich Hilfe, 
Zur Rechten er, wirbt um ein Weib für Eduard. 
Sie weint und fagt, ihr Heinrich fei entſetzt; 
Er lächelt, fagt, fein Eduard ſei beftallt; 
Daß nichts vor Gram die Arme mehr kann jagen, 
Weil Warwid feinen Anfpruch zeigt, das Unrecht 
Beſchönigt, Gründe bringt von großer Kraft, 
Und ſchließlich ab von ihre den König lenkt, 
Daß er die Schwefter ihm verfpricht, und alles, 
Mas König Eduards Platz befeft’gen kann. 
D Margarethbal jo wirds fen: du Arme 
Biſt dann verlaffen, wie du hülflos giugſt. 
Zweiter Sörfter. 
Sag, wer du bift, ber du von Kön’gen da 
Und Königinnen [prichft? 
König Heinrid. 
Mehr als ich feine, 
Und wen'ger als ich war durch die Geburt; 
Ein Menſch, denn wen'ger kann ich Doch nicht ſehn; 
Und Menſchen können ja von Kön’gen reden: 
Darum nit ih? 
weiter Sörfter. 
Ja, do du fprichft, als ob du König wärft, 
Rönig Heinrich, 
Ih bins auch, im Gemäth; das ift genug. 
Sweiter Sörſter. 
Biſt du ein König, wo iſt deine Krone? 
König Heinrich. 
Im Herzen trag' ich ſie, nicht auf dem Haupt, 
I. 
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Nicht mit Demanten prangenb und Geſtein, 
Noch auch zu fehn: fie heißt Zufriedenheit, 
Und felten freun ſich Kön’ge diefer Krone. 
Sweiter Förſter. 
Gut, ſeid ihr König der Zufriedenheit, 
Muß eure Kron' Zufriedenheit und ihr 
Zufrieden ſeyn mit uns zu gehn; wir denken, 
Ihr ſeid's, den König Eduard abgeſetzt, 
Und wir als Unterthanen, die ihm Treue 
Geſchworen, greifen euch als ſeinen Feind. 
König Heinrich. 
Doch ſchwor't ihr nie, und brachet euren Eid? 
S8Sweiter Sörfer. 
Nie ſolchen Eid, und wollen's jetzt auch nicht. 
König Heinrid. 
Wo wart ihr, als ich König war von England? 
Zweiter Sörfer. 
Hier in der Gegend, wo wir jeto wohnen. 
König Heinrid. 
Neun Monben alt war ic) gefalbter König, 
Mein Bater, mein Großvater waren Kön'ge; 
Ihr habt mir Untertbanenpflicht gefchworen: 
So fagt denn, bracht ihr eure Eide nicht? 
Erfler Sörfer. 
Rein, denn wir waren Unterthanen nur, 
So lang’ ihr König wart. 
König Heinrid. 
Nun, bin ic tobt? athm' ich nicht, wie ein Menſch? 
Ach, thöricht Bol! ihr wißt nicht was ihr ſchwört. 
Seht, wie ich biefe Feder von mir blafe, 
Und wie die Luft zu mir zurüd fie bläſt, 
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Die, wenn ich blafe, meinem Hauch gehordt, 
Und einem andern nachgiebt, wenn er bläft, 
Bom ftärkern Windſtoß iummerfort regiert: 
So leichten Sims fein ihr geringen Leute. 
Doch brecht die Eide nicht; mit dieſer Sünde 
Soll meine milde Bitt' euch nicht beladen. 
Führt wie ihr wollt: ber König folgt Befehlen, 
Seid Kön’ge ihr, befehlt, ich will gehorchen. 
Erfler Sörker. 
Wir find des Königs treue Unterthanen, 
Des Königs Eduard. 
König Heinrid. | 
Ihr würdets auch von Heinrich .wieber feyn, 
Wenn er, an König Eduards Stelle ſäße. 
Erſter Förſter. 
In Gottes und des Königs Namen mahnen 
Wir euch, zu den Beamten mitzugehn. 
| . Rönig Geinrid. 
So führt midy denn in Gottes Namen hin: 
Dem Namen eures Königs fei gehorcht. 
Und, was Gott will, mag euer König thun; 


Und, was er will, dem füg’ ich mid) in Demuth. 


Zweite Scene. 


London. Ein Zimmer im Palaft. 


467 


(Alle ab) 


(Mönig Eduard, Glofter, Clarence und Cady Grey treten “ 


König Eduard. 
Bruder von Glofter, auf Sankt⸗Albans Feld 
Fiel dieſer Frauen Gatte, Sir John Grey, 


30 * 
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Und feine Güter fielen an den Sieger. 
Sie fuht nun an um Wiebereinfegung, 
Was wir ihr billig nicht verweigern können, 
Beil in dem Streite für das Haus von York 
Der würd'ge Mann fein Leben eingebäßt, 
&lofler. 
Eu’r Hoheit thäte wohl, e8 zu gewähren; 
Es wäre fchimpflich, ihr es abzufchlagen. 
König Eduard. 
Das wär’ es auch, Doch ſchieb' ich e8 noch auf, 
Gloſter. Geiſeit zu Clarence) 
Ei, ſteht es ſo? 
Die Dame, ſeh' ich, hat was zu gewähren, 
Bevor der König ihr Geſuch gewährt. 
Clarence. (beifeit) 
Er kennt die Jagd: wie bleibt er bei der Fährte! 
Gloſter. (GEeiſeii) 
Still! 
König Eduard. 
Wittwe! wir wollen eu'r Gefuch erwägen, 
Und kommt ein andermal um ben Beſcheid. 
Ladp Grey. 
Ich kann Verzug nicht dulden, gnäb’ger Fürſt; 
Belieb' Eu’r Hoheit, jet mich zu befcheiben, 
Und was euch nur gefällt, fol mir genügen, 
Gloſter. (beifeid 
So, Wittwe? Dann verbürg’ ich euch die Güter, 
Wenn das, was ihm gefällt, euch Freude macht. 
Gebt beffer Acht, fonft wird euch eins verfekt. 
Clarence. (beifeit) 
Ih forge nicht, wenn fie nicht etwa fällt. 
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Gloſter. (beiſeit) 
Verhuͤt' es Gott) Er nähm' den Vortheil wahr, 
König Eduard. 
Wie viele Kinder haft du, Wittwe? Sag mir. 
Glarence. (beifelt) 
Ich glaub’, er denkt fie um ein Kind zu bitten, 
Glofter. (Geiſeit) 
Dann nennt mich Schelm; er giebt ihr lieber zwei. 
Kadp Grep. 
Drei, mein fehr gnäb’ger Fürft. 
Gloſter. (Geiſeit) 
Er ſchafft euch vier, wenn ihr ihm folgen wollt. 
Aönig Eduard. 
Hart wärs, wenn ſie des Vaters Land verlören. 
Cade Grey. 
Habt Mitleid, hoher Herr, gewährt es ihnen. 
König Eduard. 
Lapt uns, ihr Lorbs; ich will den Witz der Wittwe prüfen. 
Gloſter. 
Wir laſſen euch, ihr bleibt euch überlaſſen, 
Bis Jugend euch der Krücke überläßt. 
(Blofter und Clarence treten auf bie andre Seite zurüd) 
König Eduard. 
Sagt, liebt ihr eure Kinder, edle Frau? 
Kadp Grey. 
Sa, jo von Herzen, wie ich ſelbſt mich Tiebe. 
König Eduard. 
Und wolltet ihr nicht wiel thun für ihr Wohl? 
Kadp Grey. 
Ih wollte für ihr Wohl ein Uebel dulden. 
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König Eduard. 
Erwerbt euch denn die Güter für ihr Wohl. 
Kadp Gren. 
Deswegen kam ich zu Eu'r Majeftät. 
König Eduard. 
Ich ſag' euch, wie fle zu erwerben find. 
.£adp Gren. 
Das wird mi Euer Hoheit Dienft verpflichten. 
. König Eduard. 
Was thuft bu mir zum Dienft, wenn ich fie gebe? 
Kadp Grey. 
Was ihr befeblt, das bei mir ftebt zu thun. 
Ä König Eduard. 
Ihr werbet eu an meinem Antrag ftoßen. 
Ladp ren. 
Nein, gnäb’ger Herr, ich müßte denn nicht können, 
König Eduard. 
Du kannſt das aber, was ich bitten will. 
Kadp Grey. 
So will ih thun, was Eure Hoheit fobert. 
Gloſter. (keifeit) 
Er drängt fle ſcharf; viel Regen höhlt den Marmor. 
Clarence. (Geiſeit) 
So roth wie Feu'r! Da muß ihr Wachs wohl ſchmelzen. 
Ladp Grey. 
Was ftoct mein Fürſt? Soll ich den Dienft nicht wifjen? 
König Eduard. 
Ein leichter Dienft: nur einen König lieben. 
Kadp Grey. 
Das kann id leicht als Unterthanin thun. 
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Aönig Eduard. 
Dann geb’ ich glei bir deines Gatten Güter. 
Ladp Gren. 
Und ich empfehle mich mit taufend Dank, 
&lofler; Geiſeit) 
'S ift richtig; fie befiegelts mit dem Knicks. 
König Eduard. 
Verziehe noch: der Liebe Früchte mein’ id). 
| | Ladp Grey. 
Der Liebe Früchte mein’ ich, befter Fürft. 
König Eduard. 
Fa, doch ich fürcht', in einem andern Sinn. 
Um welche Liebe, glaubft du, werb' ich fo? 
Kadp ren. 
Lieb’ in den Tod, Dank umd Gebet für end; 
Die Tugend Liebe bittet und gewährt. 
König Eduard. 
Nein, ſolche Liebe mein’ ich nicht, mein Treu. 
£adp Sren. 
Nun wohl, dann meint ihr nicht fo wie ich dachte, 
König Eduard. 
Nun aber merkt ihr meinen Sinn zum Theil. 
Ladp Grey. 
Mein Sinn giebt nimmer zu, was, wie ich merke, 
Eu'r Hoheit denket, den’ ich anders recht. 
König Eduard. 
Bei bir zu liegen ben’ ich, grad’ heraus. 
Kadp Grey. 
Und grab’ heraus, ich läg' im Kerker lieber. 
König Eduard. 
Nun, fo bekömmſt du nicht des Mannes Güter. 
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£adp Grey. 
So fei die Ehrbarkeit mein Leibgebinge; 
Um den Berluft will ich fle nicht erkaufen. 
König’ Eduard. 
Du thuft damit den Kindern fehr zu nah, 
Ladp Gren. 
Eu’r Hoheit thut hiemit e8 mir und ihnen. 
Doch diefe muntre Neigung, hoher Herr, 
Stimmt nicht zu meinem Ernft bei dem Geſuch. 
Entlaßt mit Sa mich gütigft ober Nein. 
König Eduard. 
a, wenn bu Ja auf memen Wunſch willft jagen; 
Nein, wenn du Nein auf mein Begehren fagft. 
Kadp ©ren. 
Dann nein, mein Fürft, und mein Geſuch ift auß, 
Gloſter. (Geiſeit) 
Die Wittwe mag ihn nicht, fie runzelt ihre Stirn. 
Clarence. (beifeit) 
Kein Menſch in Chriſtenlanden wirbt wohl plumper. 
König Eduard. 
Nach ihren Blicken iſt ſie voller Sittſamkeit, 
Ihr Witz nad ihren Worten unvergleichlich; 
All ihre Gaben fodern Herrſcherrang, 
So oder ſo iſt ſie für einen König: 
Sie wird mein Liebchen oder mein Gemahl. — 
Setz, König Eduard nähm' dich zum Gemahl? 
Cade Grey. 
Das läßt ſich beſſer ſagen, Herr, als thun: 
Ich Unterthanin tauge wohl zum Scherz, 
Doch taug' ich längſt nicht, Herrſcherin zu ſeyn. 
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König Eduard. 
Bei meinem Thron ſchwör' ich dir, holde Wittwe, 
Ich fage nur, was meinte Seele wünſcht: 
Das ift, dich als Geliebte zu befiken. 
Cady Gren. 
Und das ift mehr, ale ich will zugeſtehn. 
Ich weiß, ih bin zu niedrig, eu’r Gemahl, 
Und doch zu gut, eu'r Kebsweib nur zu ſeyn. 
König Eduard. 
Stecht Syiben nicht: ich meinte als Gemahl. 
Ladp Grey. 
Wenn meine Söhne nun euch Bater nennen, 
Das wird Eu’r Hoheit kränken. 
König Eduard. 
Nein, nicht mehr, 
Als wenn dich meine Töchter Mutter nennen, 
Du bift 'ne Wittwe, und haft mehre Kinder; 
Ich, bei der Mutter Gottes] ber ih noch 
Ein Sunggefelle bin, hab’ ihrer aud: 
Wie ſchön, der Bater vieler Kinder feyn! 
Erwiebre nichts, du wirft nun mein Gemahl. 
Gloſter. (beifeit) 
Der Geiftliche hat feine Beicht vollbracht. 
Elarence. (beifeit) 
Zum Beicht’ger bat ihn Teibliches gemacht. 
König Eduard. 
Euch wunberts, Brüber, was wir zwei geflüftert? 
&lofler. 
Der Wittwe ftehts nicht an, fie ſieht verdüſtert. 
König Eduard. 
Ihr fünbets fremd, wenn ich zur Frau fie wählte? 
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Elarence. 
Für wen, mein Yürft? 
König Eduard. 
Ei, Elarence, filr mich ſelbſt. 
Gloſter. 
Das wär' zum Wundern auf zehn Tage mindſtens. 
Clarence. 
Das iſt ein Tag mehr, als ein Wunder währt. 
Gloſter. 
So endlos würde dieſes Wundern ſeyn. 
König Eduard. 
Gut, Brüder, ſpaßt nur fort: ich kann euch ſagen, 
Gewährt iſt das Geſuch ihr um die Güter. 
(Ein Edelmann teitt auf) 
Edelmann. 
Mein Fürft, eu'r Gegner Heinrich warb ergriffen, 
Gefangen bringt man ihn vor euer Schloß, 
König Eduard. 
Sp forgt, daß man ihn fehaffe nach dem Thum; — 
Und fehn wir, Brüder, den, ber ihn ergriff, 
Ihn über die Verhaftung zu befragen. 
Ihr, Wittwe, geht mit uns. — Lords, haltet fie in Ehren. 
(König Eduard, Lady Grey, Elarence und der Edelmann ab) 
Gloſter. 
Ja, Eduard hält die Weiber wohl in Ehren. 
Bär’ er doch aufgezehrt, Mark, Bein und alles, 
Damit fein blühnder Sproß aus feinen Lenben 
Die Hoffnung freuze meiner goldnen Zeit! 
Do zwifchen meiner Seele Wunſch und mir, 
If erft des üpp'gen Eduards Recht begraben, 
Steht Elarence, Heinrih und fein Sohn, Prinz Ebuarb, 
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Sammt ihrer Leider ungehofften Erben, 

Um einzutreten, eb ich Pla gewinne: 

Ein ſchlimmer Vorbedacht für meinen Zmed! 
So träum’ ich alfo nur won Oberberrfchaft, 
Die wer auf einem Vorgebirge ſteht, 

Und fpäht ein fernes gern erreichtes Ufer, 

Und wünſcht, fein Fuß lim! feinem Auge gleich; 
Er ſchilt die See, die ihn von dorten trennt, 
Ausſchöpfen will ex fie, den Weg zu bahnen: 


So wünſch' ih auch die Krone, fo weit ab, 


-' 


Und fchelte jo, was mich won ihr entfernt, 

Und fag’, ich will die Hinderniſſe tilgen, .' 

Mir ſelber jchmeichelnd mit Unmöglichkeiten. 
Mein Auge blicdt, mein Herz wähnt allzufühn, 
Kann Hand und Kraft nicht ihnen gleich es thun. 
Gut! jetzt, e8 giebt fein Königreich für Richard: 
Was kann die Welt für Freude fonft verleihn? 
Ich ſuch' in einer Schönen Schooß den Himmel, 
Mit munterm Anputz ſchmück' ich meinen Leib, 
Bezaubre bolde Frau'n mit Wort und Blick. 

O Häglicher Gedank', und minder. glaublic, 

ALS taufend goldne Kronen zu erlangen! . 

Schwor Liebe mich doch ab im Mutterihooß, 
Und, daß ihr fanft Gefet für mich nicht gölte, 
Beſtach fie die gebrechlihe Natur 

Mit irgend einer Gabe, meinen Arm 

Wie einen bürren Straud mir zu verfchrumpfen, 
Dem Rüden einen neib’fhen Berg zu thürmen, 
Wo Häffichkeit, den Körper höhnend, fikt, 

Die Beine von ungleihem Maaß zu formen, 
An jedem Theil mich ungeftalt zu fchaffen, 
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Gleich wie ein Chaos oder Bärenjunges, 

Das, ungeledt, ber Mutter Spur nicht trägt, 
Und bin ich alfo wohl ein Mann zum Lieben? 
O ſchnöder Wahn, nur den Gedanken hegen! 
Weil denn die Erde Feine Luſt mir beut, 

Als herrichen, meiftern, Andre unterjochen, 

Die beffer von Geftalt find, wie ich felbf, 

So ſei's mein Himmel, von ber Krone träumen, 
Und diefe Welt für Höfe nur zu achten, 

Bis auf dem mißgelchaffnen Rumpf mein Kobf 
Umzirkelt iſt mit einer reichen Krone. 

Doch weiß ich nicht, wie ich die Kron' erlange, 
Denn manches Leben trennt mich von ber Heimath; 
Und id, wie ein in dorn'gen Wald Berirrter, 
Die Dornen reißend und Davon geriffen, 

Der einen Weg fucht und vom Wege fehweift, 
Und weiß nicht, wie zur freien Luft zu Tommen, 
Allein verzweifelt ringt, hindurchgubringen, — 
So martı’ ih mid, Die Krone zu erhafchen, 
Und will von diefer Marter mich befrein, 

Wo nicht, den Weg mit blut'ger Art mir haun. 
Kann ich Doch lächeln, und im Lächeln morben, 
Und rufen: ſchön! zu dem, was tief mich kränkt, 
Die Wangen neten mit erzwungnen Thränen, 
Und mein Gefiht zu jedem Anlaß paffen. 

IH will mehr Schiffer als die Nir’ erfäufen, 
Mehr Gaffer töbten als der Baftliet; 

Ich will den Redner gut wie Neftor Tpielen, 
Verſchmitzter täuſchen als Ulyß gekonnt, 

Und, Sinon gleich, ein zweites Troja nehmen; 
Ich leihe Farben dem Chamäleon, 
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Verwandle mehr als Proteu® mich, und nehme 

Den mörbrifhen Machiavell in Lehr. 

Und kann ich das, und keine Kron' erihwingen? 

Hal no fo weit, will ich berab fie zwingen. (a6) 


Dritte Scene, 
Sranfreid. Ein Zimmer im Palafl. 


(Pauten und Trompeten. Mönig Ludwig und Bond treten auf mit Ge⸗ 
folge. Der König febt fih auf den Thron. Hierauf Königin Mar⸗ 
garetha, Prinz Eduard und ver Graf non Oxford) 

König Ludwig. (auffichend) 
Sept, ſchöne Königin von England euch 
Hier, würd'ge Margaretha, zu une ber: 
Es ziemt nit eurem Range noch Geburt, 
Daß ihr fo fteht, indeffen Ludwig fißt, 
Margaretha. 
Nein, großer König Frankreichs! Margaretha 
Muß nun ihr Segel ſtreichen, und für jetzt, 
Wo Könige gebieten, dienen lernen. 
Ich war vom großen Albion Königin, 
Geſteh' ich, in vergangnen golbnen Tagen, 
Doch Mißgeſchick trat meine Rechte nieder, 
Und ftredte ſchimpflich auf den Boden mid), 
Wo ich mich gleih muß feen meinem Glüd, 
Und meinem niebern Site mich bequemen, 
König Kudmwig. 
Wie jo verzweifelt, ſchöne Königin? 
AAMargaretha. 
Um das, was mir die Augen füllt mit Thränen, uw 
Die Zunge hemmt, das Herz in Sram ertränft. 
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Hönig Ludwig. 
Was e8 auch fei, fei du bir immer gleich, 
Und fets dich neben uns; beug nicht den Naden 
(fegt fie neben ſich) 
Dem Joch des Glücks, bein unverzagter Muth 
Muß über jeden Unfall triumpbiren. 
Sei offen, Königin, und Tag bein Leib: " 
Wenn Frankreich helfen Tann, fo ſolls geſchehn. 
Margaretha. 
Dein gnädig Wort hebt den geſunknen Geiſt, 
Und läßt den ſtummen Gram zur Sprache kommen. 
Zu wiſſen ſei daher dem edlen Ludwig, 
Daß Heinrich, meines Herzens ein'ger Herr, 
Aus einem König ein Verbannter ward, 
Und muß als Flüchtling jetzt in Schottland leben, 
Indeß der folge Eduard, Herzog Hort, 
Sih angemaßt des Titels und des Throns 
Bon Englands ächtgeſalbtem, wahrem König, 
Dieß ifts, warum ich arme Margaretba, 
Mit meinem Sohn, Prinz Eduard, Heinrichs Erben, 
Did; um gerechten Beiftand flehend komme. 
Wenn du uns ’feblft, ift unfre Hoffnung Hin. 
Schottland bat Willen, doch nicht Macht zu helfen; 
Mifleitet ift fo unfer Volt wie Pairs, 
Der Scha genommen, auf ber Flucht Das Heer, 
Und wie bu fiehft, wir felbft in Aengften ſchwer. 
König Ludwig. 
Berühmte Fürſtin, fänft’ge mit Geduld 
Den Sturm, indeß wir finnen ihn zu bämpfen. 
Margaretha. 
Te mehr wir zögern, wirb ber Feind verſtärkt. 
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König Ludwig. 
Je mehr ich zögre, leiſt' ich Beiſtand bir, 
Margaretha. 
Ach, Ungeduld begleitet wahre Leiden, 
Und feht, da kommt ber Stifter meiner Leiden. 
(Marwick teitt auf mit Gefolge) 
König Ludwig. 
er ifts, der kühn in unfre Nähe tritt? 
MAMargaretha. 
Der Graf von Warwick, Eduards größter Freund. 
König Ludwig. 
Willkommen, tapfrer Warwid! Sag, was führt dich her? 
(Er fteigt vom Thron. Margaretha fteht auf) 
| Margaretha. 
Ja, nun beginnt ein zweiter Sturm zu toben, 
Denn dieſer iſts, der Wind und Flut bewegt. 
Warwick. 
Der würd'ge Eduard, König Albions, 
Mein Herr und Fürſt, und dein geſchworner Freund, 
Hat mich geſandt aus ungeſchminkter Liebe, 
Erſt, deine fürſtliche Perſon zu grüßen, 
Dann einen Bund der Freundſchaft zu begehren, 
Und endlich, dieſe Freundſchaft zu befeſt'gen 
Durch ein Vermählungsband, wenn du geruhſt 
Die tugendfame Schweſter, Fräulein Bonn, 
Zur Eh dem König Englands zu gewähren. 
Margaretha. 
Wenn das gefhieht, ift Heinrichs Hoffnung hin, \ 
Warwick. (zur Bona) | 
Und, gnäd'ges Fräulein, von des Königs wegen \ 
Bin ich befehligt, mit Vergünſtigung 


480 König Heiarich ber Sechete Dritter Thell 


Sm aller Demuth entre Hanb zu küſſen, 
Und meines Fürften Herz zu offenbaren, 
Wo jängf der Ruf, ins wache Obr ihm bringenb, 
Aufftelite deiner Schönheit Bild und Tugend. 
Margaretha. 
Bernehmt mich, König Ludwig, Yräulein Bona, 
Eh ihr zur Antwort ſchreitet. Warwids Bitte 
Kommt nit von Eduards wohlgemeinter Liebe, 
Sie kommt vom Truge her, aus Noth erzeugt. 
Kann ein Tyramı zu Hanfe ficher berrichen, 
Wenn er nicht auswärts mächtig ſich werbüinbet? 
Er fei Tyrann, beweift genugſam dieß, 
Daß Heinrich ja noch lebt; und wär' er todt, 
Hier ſteht Prinz Eduard, König Heinrichs Sohn. 
Drum, Ludwig, ſieh, daß dieſes Heirathsbündniß 
Dich nicht m Schaden bring’ und in Gefahr! 
Denn, wenn ber Ufurpator aud ein Weilchen 
Das Scepter führt, der Himmel ift gerecht, 
Und von der Zeit wirb Unrecht unterbrädt. 


Warwick, 
Schmaähſücht'ge Margaretha! 
Prinz. 
Barum nit Königin? 
Warwick. 


Dem Bater Heinrich war ein Ufurpater, 

Du bift nicht Prinz, mie fle nicht Königin, 
Oxford. 

Den großen Gaunt vernichtet Warwick den, 

Der Spaniens größten Theil bezwungen hat; 

Und nah Iohann von Gaunt, Heinrich. den vierten, 

An deſſen Weisheit Weife ſich gefpiegelt; 
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Und nah dem weifen Herrn, Heinrich ben fünfteit, 
Des Heldenkraft ganz Frankreich hat erobert: 
Bon dieſer Reih ftamnıt unfer Heinrich ab. 
| Warwid. 
Drford, wie kommts bei diefer glatten Rebe, 
Daß ihr nicht fagtet, wie ber fechfte Heinrich 
AL das verloren, was ber fünfte ſchaffte? 
Dich dünkt, das müßten dieſe Pairs belächeln. 
Dog ferner zählt ihr einen Stammbaum auf 
Bon zwei und fehszig Jahren: eine dürft'ge Zeit 
Für bie Verjährung eines Königreiche. 
Oford. 
So, Warwick, ſprichſt Du wider deinen Fürſten, 
Dem du gehorcht Haft ſechs und dreißig Jahr, 
Und fein Erröthen zeiht dich des Verraths? 
Warwick. 
Kann Oxford, ber von je das Recht gefchirmt, 
Mit einem Stammbaum Falfchheit nun bemänteln? 
Pfui, laß von Heinrich, und nenn’ Eduard König! 
" Oxford. 
Ihn König nennen, beffen harter Spruch 
Den ältern Bruder mir, Lord Aubrey Bere, 
Zum Tob geführt? Ja mehr noch, meinen Bater, 
Recht in dem Abfall feiner mürben Jahre, 
Als an des Todes Thor Natur ihn brachte? 
Nein, Warwick, nein! So lang mein Arın fih Hält, 
Hält er das Haus von Lancafler empor. 
Ä Warwick. 
Und ich das Haus von York, 
= König Ludwig. 
Geruhet, Königin, Prinz Eduard, Orforb, 
I. | 31 
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Auf unfre Bitte doch beifeit zu treten, 
Weil ih mit Warwid ferner. mic) befpreche, 
Margaretha. 
Daß Warwide Worte nur ihn nicht bezaubern! 
(Sie tritt mit dem Prinzen und Oxferb zuräcd 
König Ludwig. 
Nun, Warwick, fag mir, recht auf bein Gewiſſen, 
Ob Eduard euer wahrer König ift? 
Denn ungern möcht’ ih mid) mit bem verknüpfen, 
Der nicht gemäß dem echte wär’ erwählt. 
Warwich. 
Darauf verpfänd' ich Ehr' und Glauben dir. 
König Ludwig. 
Dann ferner, alle Falſchheit abgethan, 
Sag mir in Wahrheit feiner Liebe Maaß 
Zu unjrer Schwefter Bonn, 
Warwid, 
Sie erjcheint 
Ganz würdig eines Fürſten, fo wie er. 
Oft Hört’ ich felbft ihn jagen und beſchwören: 
Ein ew’ger Baum fei biefe feine Liebe, 
Der in der Tugend Boben feſt gewurzelt, 
Dem Laub und Frudt der Schönheit Sonne treibt; 
Bon Tüde frei, nicht von verſchmähter Wahl, 
Bis Fräulein Bone Löfet feine Dual, 
König Ludwig. 
Nun, Schweiter, jagt uns euren feften Schluß. 
Bona. 
Eu'r Jawort, euer Weigern, jei auch meins. 
(u Warwich Jedoch bekenn' ich, daß ſchon oft wer heute, 
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Wenn man von eures Königs Werth berichtet, 
Mein Ohr das Urtheil zum Verlangen lockte. 
Aönig Ludwig. 
So hör denn, Warwick: meine Schwefter wirb 
Gemahlin Eduards, und entwerfen foll 
Man Punkte nun fogleich, das Leibgeninge 
Betreffend, das eu’r König machen muß, 
Um ihren Brautfchat damit aufzumägen. 
Kommt, Königin Margretba, ſeid hier Zeugin, 
Daß Bona ſich verlobt mit Englands König. 
Prinz.e 
Mit Eduard, aber nicht mit Englands König. 
Margarethe. 
Betrügerifher Warwid! beine Lift 
Wars, mein Gefuch durch diefen Bund zu hindern, 
Bevor du kamſt, war Ludwig Heinrichs Freund. 
Bönig Ludwig. 
Und ift nod fein und Margarethens Freund. 
Doch ift eu'r Anfprud an die Krone ſchwach, 
Wie es nah Eduards gittem Fortgang fcheint, 
Dann is nur billig, daß ich freigefprochen 
Vom Beiftanb werde, ben ich jüngft verhieß. 
Ihr follt von mir noch alle Güt’ erfabren, 
Die euer Loos verlangt und meins gewährt. 
Warwick, 
Heinrich lebt jetst in Schottland, ganz nah Wunſch, 
Und da er nichts bat, kann er nichtS verlieren, 
Ihr felber, unfre weiland Königin, 
Habt einen Vater, euch zu unterhalten, 
Und folltet dem flatt Frankreich läſtig fallen, 
31 * 
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Margaretha. 

Still, frecher unverſchämter Warwickl ſtill! 

Der Kön'ge ſtolzer Schöpfer und Vernichter! 

Ich will nicht fort, bis meine Wort' und Thränen 

Voll Wahrheit, König Ludwig, deine Tücke 

Und deines Herren falſche Lieb' entdeckt: 

Denn ihr ſeid Weſen von demſelben Schlag. 
| . (Dan hört draußen ein Poſthorn) 
König Ludwig. 

Barwid, an dich kommt Botjchaft, ober uns, 
(Ein Bose tritt auf) 


Bote. 
Mein Herr Gejandter, biefer Brief bier ift an euch, 
Bon eurem Bruder, Markgraf Montague; 
Dom König diefer an Eu’r Majeftät; (zu Margarethen) 
Der, gnäd'ge Frau, an euch: von wen, das weiß ih nicht, 
(Alle Iefen ihre Briefe) 
Oxford. nu 
Mir fteht es an, daß unfre holde Herrin 
Mit Lächeln Lieft, da Warwick finfter fieht. 
Prinz. 
Seht nur, wie Ludwig ſtampft vor Ungeduld: 
Ich hoff', es geht noch gut. 
König Ludwig. 
Nun, Warwid, wie ift deine Neuigkeit? 
Und wie die eure, ſchöne Königin? 
Margaretha. 
Die mein' erfüllt mich unverhofft mit Freude. 
Warwichk. 
Die meine bringt mir Leid und Mißvergnügen. 
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König Ludwig. 
Was? nahm eu’r König Laby Grey zur Eh, 
Und eur’ und feine Falichheit zu befchönen, 
Räth er Gebulb mir an durch dieſen Zettel? - 
Iſt das der Bund, ben er mit Frankreich fucht? 
Darf. er e8 wagen, jo uns zu werhöhnen ? 
Margaretha. 
Ich ſagt' es Euer Majeſtät voraus, 
Dieß zeugt von Eduards Lieb' und Warwicks mente 
Warwick. 
Hier, König Ludwig, vor. des Himmels Antlit 
Und bei der Hoffnung auf mein himmliſch Heil, 
Schwör' ih mich rein an dieſem Frevel Eduarde; 
Nicht meines Königs mehr, bemm er entehrt mich, 
Eich felbft am meiften, ſäh' er feine Schande. 
Bergaß ich, daß mein Bater feinen Tod 
Unzeitig Dur das Haus von York gefunden? 
Ließ hingehn meiner Nichte Mißhandlung? 
Umgab ihn mit der königlichen Krone? 
Stieß Heinrich aus dem angeſtammten Recht? 
Und wird zulett mir fo gelohnt mit Schande? 
Schand' über ihn! Denn ih bin Ehre werth. 
Und, bie für ihn verlorne berzuftellen, 
Sag’ ih ihm ab, und wende mich zu Heinrich. 
Laß, edle Königin, ven alten Groll: 
Ih will hinfort dein treuer Diener feyn, 
Sein Unrecht an ber Fräulein Bona rächen, 
Und Heinrich wieder ſetzen auf den Thron. 
Margaretha. 
Warwick, bein Wort dat meinen Haß in Tiebe 
Berlkehrt, und ich vergebe und vergeſſe 
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Die alten Fehler ganz, und bin erfreut, 
Daß du der Freund von König Heinrich wirft. 
Warwich. 
So ſehr ſein Freund, ja ſein wahrhafter Freund, 
Daß, wenn der König Ludwig wenig Schaaren 
Erleſnen Bollg uns zu verleihn geruht, 
So unternehm' ich, fie bet uns zu landen, 
Und den Tyrann mit Krieg vom Thron zu floßen. 
Nicht feine neue Braut beihirmt ihn wohl, 
Und Klarence, wie mir meine Briefe melden, 
Steht auf dem Punkte, von ihm abzufallen, 
Weil er gefreit nach üpp'ger Luft, flatt Ehre 
Und unfers Landes Stärf und Sicherheit. 
Bonn. 
Wie findet Bona Race, theurer Bruder, 
Hilfft du nicht der bebrängten Königin? 
Margaretha. 
Berühmter Fürſt, wie ſoll mein Heinrich leben, 
Erretteft du ihn von Verzweiflung nicht? 
Bona. 
Mein Streit und dieſer Königin ſind eius. 
Warwich. 
Und meiner tritt, Prinzeſſin, eurem bei. 
önig Kudwig. 
Und meiner eurem, deinem und Margretheus. 
Deswegen bin ich endlich feſt entſchloſſen 
Euch beizuſtehn. 
Margaretha. 
Laßt unterthänig mich für alle danken. 
König Ludwig. 
Dann, Englands Bote, kehre fehleunig beim, 
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Und fage deinem eingebilbten- König, 
Den falſchen Eduard, daß ihm Ludewig 
Don Frankreich Masten will hinüberſenden, 
Zum Zanz mit ihm und feiner neuen Brakt, 
Du fiehft, mas vorgeht: geh damit ihn fchreden. 
Bona. 
Sag’ ihm, in Hoffnung feiner bald'gen Wittwerfchaft 
Trag’ ih den Weidenkranz um feinetwillen. 
Margaretha. 
Sag’ ihm, bie Trauer fei bei Seit geſchafft, 
Und kriegeriſche Rüftung leg’ ich an. 
| Marmid. 
Sag’ ihm von mir, er habe mich gefränft, 
Drum wol ich ihn entkroͤnen, eh ers denkt. 
Hier ift dein Lohn, und geh. (Der Bote ab) 
ARönig Ludwig. 
Nun, Warwick, 
Du und Orforb, mit fünftaufend Mann, 
Sollt über Meer und Krieg dem Falfchen bieten, / 
Und dieſe edle Fürſtin und ihr Prinz 
Soll, wie's bie Zeit giebt, mit Verſtärkung folgen. 
Doc, eh du gehft, löſ' Einen Zweifel mir: 
Was dient zum Pfand für beine fefte Treu? 
Warwich. 
Dieß ſoll euch ſichern meine ſtete Treu: 
Wenn unfre Königin genehm es hält, 
Und biefer junge Prinz, will ich alsbald 
Ihm meine ältfte Tochter, meine Luft, 
Berfnüpfen burch ber Zrauung beil’ges Band. 
Margarethe. 
IH halt's genehm, und dank' euch für den Antrag. — 
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Sohn Eduard, fie ift weiſ' unb tugenbfam, 
Drum zögre nicht, gieb ‚deine Hand an Warwick, 
Und mit ihr bein unmwiderruflid Wort, 
Daß Warwicks Tochter einzig dein ſoll ſeyn. 
Prinz 
Ich nehme gern fie an, denn fie verdient es; 
Und bier zum Pfande biet ich meine Hand. 
(Ge giebt Warwick bie Band): 
König Ludwig. 
Was zögern wir? Man fol die Mannfchaft werben, 
Und, Bourbon, du, Großabmiral des Reichs, 
Soft fie mit unfrer Flotte überfegen. _ 
Denn mid verlangt, daß er fei ausgerottet, 
Beil ein Gwranzöſiſch Franlein ex vexipottet. 
‚Alle ab außer Warwid) 
Warwid. 
Ich tam von Eduard als Geſandter her, 
Doch kehr' ich heim als ſein geſchworner Ffind; 
Zur Heirathsſtiftung gab er Auftrag mir, 
Doch drohnder Krieg erfolgt auf ſein Begebren. 
Hatt' er zum Spielzeug niemand ſonſt ale mich? 
So will nur ich den Spaß in Leid yerkehren, 
Ich war voraus, zur Kron' ihn zu erheben, 
Und will voraus ſeyn, wieder ihn zu ſtürzen: 
Nicht, daß mir Heinrichs Elend kläglich ſei, 
Doch rächen will ich Eduards Neckerei. oo (a6) 
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Vierter Aufzug. 





Erfte Scene, 
London. Ein Zimmer im Palafl. | 
(Slofter, Clarence, Somerfet, Montague und Andre treten auf) 


&lofter. 
Nun ſagt mir, Bruder Clarence, was denkt ihr 
Von dieſer neuen Eh mit Lady Grey? 
Traf unſer Bruder keine würd'ge Wahl? 
Clarence. 
Ach, wie ihr wißt, 's iſt weit nach Frankreich hin; 
Wie konnt' er Warwicks Wiederkunft erwarten? 
Somerſet. 
Mylords, laßt dieß Geſpräch: da kommt der König. 
(Trompeten und Pauken. König Eduard mit Gefolge, Cady Grey 
als Königin, Pembroke, Stafford,. Haflings und Andre tre- 


ten auf) 
&lofter. 
Und feine wohlgewählte Braut. 
Clarence. 
Ich fag’ ihm was ich benfe grab’ heraus, 
Aönig-Edkard. 
Nun, Bruber Slarence, wie dünkt euch die Wahl, 
Daß ihe nachdenklich ſteht, halb mißvergnügt? 
Clarence. 
So gut wie Ludwig und dem Grafen Warwick, 
Die von fo ſchwachem Muth und Urtheil find, 
Daß unfre Mißhandlung ſie nicht beleibigt. 
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König Eduard, 
Set, daß fie ohne Grund beleidigt wären, 
Sie find nur Ludwig, Warwick; ich bin Eduard, 
Eu’r Herr und Warwids, und muß fchalten Können. 
Gloſter. 
Und ſollt auch ſchalten, weil ihr unſer Herr; 
Doch Übereilte Eh thut ſelten gut. 
Aönig Ednard. 
Ei, Bruder Richard, ſeid ihr auch beleidigt? 
Gloſter. 
Ich nicht: 
Verhüte Gott, daß ich geſchieben wünſchte 
Die Gott verbunden; ja und es wäre Schade 
Ein Paar zu trennen, das ſo ſchoͤn ſich paßt. 
| König Eduard, 
Bom Hohn und Widerwillen abgefehn, 
Sagt mir, weswegen Laby Grey mein Weib 
Und Englands Königin nicht werben follte? 
Ihr gleichfalls, Somerfet und Montague, 
Sprecht offen was ihr benft. 
Elarence. 
So ift dieß meine Meinung: König Ludwig 
Wird euer Feind, weil ihr ihn mit ber Heirath 
Der Fräulein Bona zum Gefpdtt ‚gemacht. 
Gloſter. 
Und Warwick, der nach eurem Auftrag that, 
Iſt nun entehrt durch dieſe neue Heirath. 
| König Eduard. - 
Wie, wenn ich beide nun durch neue Mittel, 
Die ich erfinnen Tann, zufrieben ſtelle? 
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Montague. 
Doch ſolchen Bund mit Frankreich einzugehn 
Hätt' unſern Staat geſchirmt vor fremden Stilrmen, 
Mehr als es eine Landes⸗Heirath kann. 
Haſtings. 
Weiß Montague denn nicht, daß England ſicher 
Fuͤr ſich ſchon iſt, bleibt es ſich ſelbſt nur treu? 
Montague. 
Ya, doch gedeckt von Frankreich, ſichrer nad, 
Hafinge.. 
'S ift beffer, Frankreich nutzen als vertraum. 
Laßt uns durch Gott gededt ſeyn und das Dieer, 
Das Gott uns gab zu einem fehlen Wale, 
Und wehren wir mit ihrer Hüff' uns bloß; 
Sie und wir felbft find unfre Sicherheit. 
&larence. 
Für Diefe Rede ſchon verdient Lord Haftings 
Zur Eh die Erbin des Lord Hungerforb. 
König Eduard. 
Nun gut, was fols? Es war mein Wil’ und Wort, 
Und dießmal gilt mein Wille für Geſetz. 
Gloſter. 
Doch dünkt mich, Eure Hoheit that nicht wohl, 
Die Tochter und die. Erbin des Lord Scales 
Dem Bruder eurer theuren Braut zu geben; 
Mir oder Elarence käm' fie beffer zu, 
Doch Brubderlieb’ iſt in der Braut begraben. 
Clarence. 
Sonft hättet ihr die Erbin des Lord Bonville 
Nicht eures neuen Weibes Sohn verliehn, 
Und eure Brüder fonft wo freien laſſen. 
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König Eduard. 
AG, armer Elarencel biſt du mißvergnügt 
Nur um ein Weib? Ich will dich fchon verforgen, 
EClarence - 
Die Wahl für euch verrieth ſchon euer Urtheil; 
Und da es feicht if, fo erlaubt mir nur 
Den Unterhändler file mich felbft zu fpielen, 
Wozu ich nächftens denk' euch zu verlaffen. 
König Eduard. 
Geht oder bleibt, Eduard will König feyn, 
Und nicht gebunden an ber Brüder Willen. 
Kadn Grey. 
Mylords, eh Seine Majeftät beliebte 
Mich zu erhöhn zum Rang der Königin, 
Seid gegen mich fo billig, zu befennen, 
Daß ih von Abkunft nicht unedel war, 
Und daß Gering’re gleiches Glück gehabt. 
Doch wie der Rang mich und bie meinen ehrt, 
So wölket ihr, die ich gewinnen möchte, 
Mir abhold, mit Gefahr und Leib die Freude. 
König Eduard. 
Mein Herz, laß ab den Mürrifchen zu ſchmeicheln. 
Was fiir Gefahr und Leid kann bich betreffen, 
So lang’ nur Eduard bein beftänd’ger Freund, 
Und ihr Monarch, dem fie gehorchen müffen? 
Ya, und gehorchen werben, und dich Tieben, 
Wenn fie nit Haß von mir verbienen wollen. 
Und thun fie das, dich ftell’ ich ficher Doch, 
Sie follen meines Grimmes Rache fühlen. 
Gloſter. Geiſeit) 
Ich ſage wenig, denke deſto mehr. 
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(Ein Bote teitt auf) 
König Eduard, 
Nun, Bote, was für Brief! und Reuigleiten 
Aus Frankreich? 
Bott. 
Mein König, feine Brief und wenig Worte, 
Doch die ich ohn' Begnabigung von euch 
Nicht melden darf. 
König Eduard. 
Gut, wir begnad'gen dich; drum ſage kürzlich, 
So gut du dich entſinnſt, mir ihre Worte, 
Was gab der König unferm Brief zur Antwort? 
. Bote. 
Dieß waren feine Worte, da ich ſchied: 
«Seh, fage deinen eingebilbtern König, 
"Dem falſchen Eduard, daß ihm Ludewig 
. Bon Franfreih Masten will binüberfenden, 
«Zum Tanz mit ihm und feiner neuen Braut. 


König Eduard. 
Iſt er fo brav? Er hält mich wohl für Heinrich, 
Doch was fagt Fräulein Bona zu ber Heirath? 
Bote 
Dieß waren ihre fanft unwil’gen Worte: 
„Sag' ihm, in Hoffnung feiner bald'gen Wittwerſchaft 
"Trag' ich ben Weidenkranz um feinetwillen.« 
Aönig Eduard. 
Ich table Drum fie nicht, fie Tonnte wohl 
Nicht wen’ger fagen: fie verlor dabei. 
Das aber fagte Heinrichs Ehgemahl? 
Denn, wie ich hörte, war fie da zugegen. 


) 
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- Bote 
„Sag' ihm,“ ſprach fie, die Trau'r ſei abgethan, 
„Und Triegerifche Rüftung leg’ ich an.“ 
König Eduard. 
Es ſcheint, fie will die Amazoue fpielen. 
Was aber fagte Warwid zu dem Hohn? 
Bote. 
Er, wider Eure Majeftät entritftet, 
Mehr als fie al’, entließ mich mit ben Worten: 
„Sag' ihm von mir, er babe mich gefräntt, 
"Drum wol’ ich ihn enttrönen, eh ers benft.u 
König Eduard. 
Ha! wagte ber Verräther fo zu freveln? 
Nun wohl, ich will mich ritften, fo gewarnt: 
Krieg fol’n fie.haben, und den Hochmuth büßen. 
Doch fag’, ift Warwid Freund mit Margarethen? - 
Bote. 
Ya, gnäd'ger Fürft; Jo innig ift die Freundſchaft, 
Daß fi ihr Prinz vermählt mit Warwids Tochter. 
Clarence. 
Wohl mit der ältern, Clarence will die jüngſte. 
Lebt wohl nun, Bruder König! ſitzt nur feſt, 
Denn ich will fort zu Warwicksé andrer Tochter, 
Damit ich, fehlt mir ſchon ein Königreich, 
In der Bermählung euch nicht nachſtehn möge. — 
Wer mid und Warwick Hebt, ver folge mir 
(Siarence a6 unb Somerfet folge Hunt nach) 
4 Gloßer. (Seife) 
Nicht ich, mein Sinn geht auf ein weitres Ziel: 
Ich bleibe, Eduard nicht, dex Krone nur zu lieb, 


% 
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König Eduard. 
Clarence und Somerjet zum Warwid beibel 
Doch bin ich auf das Aeußerſte gewaffnet, 
Und Eil ift nöthig bei der großen Noth. — 
Pembroke und Stafforb, geht, bringt Mannſchaft auf 
Zu unferm Dienft, macht Zurüftung zum Krieg: 
Sie find gelandet oder werden's nächſtens; 
Ich felbft will fchleunig in Perfon euch folgen. 

(Bembrole und Gtafford ab) 
Doch eh ich geh”, Haftinge und Montague, 
Löſt meinen Zweifel. : Ihr, wor allen Anden, - . 
Seid Warwid nah durch Blut und Freundſchaftsbund: 
Sagt, ob ihr Warwick lieber habt als mich? 
Wenn 'dem fo ift, fo ſcheidet Yin zu ihn, 
Statt falicher Freunde wünſch' ich euch zu Feinden. 
Doch wenn ihr denkt, mir treue Pflicht zu halten, 
Berbürgt es mir mit freundlicher Verheißung, 
Daß ih nie Argwohn hege wiber euch. 
Montague. 
Gott helfe Montsgue nah feines Treu! 
' Haſtings. 

Und Haſtings, wie er Ednards Sache führt! 

König Eduard. 
Nun, Bruder Richard, wollt ihe bei uns ſtehn? 

Gloſter. 

Ja, trotz jedwedem, ber euch widerſteht. 

König Eduard. 
Nun wohl, fo bin ich meines Siege ‚gewiß. 
Drum laßt uns fort, und feine Müh vergeffen, 
Bis wir mit Warwids fremder Macht uns meffen. 

(Alte ab) 
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Zweite Scene, 
Eine Ebne in Warwid⸗Shire. 
(Warwick und Oxford treten auf, mit Scanzöflfchen und andern Truppen) 


Warwich. 

Glaubt mir, Mylord, bis jetzt geht alles gut; 
Das geringe Volk ſtrömt uns in Haufen zu. 

(Clarence und Somerfet treten auf) 
Doch feht, da kommen Somerfet und Clarence. — 
Sagt fhleunig, Mylorbs: find wir ſämmtlich Freunde? 

Elarence. 
Sorgt darum nicht, Mylord. 
Marwid. 

Billlommen dann dem Warwid, lieber Clarence! 
Willkommen, Somerfet! Ich halt's für Feigheit, 
Argwöhnijch bleiben, mo ein edles Herz 
Die offne Hand als Liebespfand gereicht; 
Sonft könnt’ ich denken, Clarence, Eduards Bruder, 
Se ein verſtellter Freund nur unfers Thuns: 
Doc ſei willkommen; ich geb’ Dir meine Tochter. 
Was ift num übrig, als im Schutz ber Racht, 
Da forgenlos dein Bruder ſich gelagert, - 
Rings in den Städten feine Schaaren liegen, 
Und eine bloße Wach’ ihn nur umgiebt, 
Ihn überfallen und nah Wunſche fangen? 
Die Späher fanden leicht dieß Unternehmen, 
Daß, wie Ulyſſes und Held Diomed 
Zu Rhefus Zelten ſchlau un mannhaft jchlichen, 
Und Thraciens verhängnißbolle Roffe 
Bon dannen führten: fo auch wir, gedeckt 
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Bom Mantel ſchwarzer Nacht, ganz unverfehens 
Die Wachen Eduard mögen nieberhaun, 
Und greifen ihn, — id fage nicht, ihn töten, 
Denn ihn zu überfallen den!’ ich nur. 
hr, die ihr zu dem Abenteur mir folgt, 
Mit eurem Führer jubelt Heinrichs Namen. 

(Alle rufen: „Heinrich! 
Nun denn, laßt ſchweigend unſern Weg uns ziehn: 
Gott und Sankt George fir Warwid und die Seinen! 

(Alte ab) 


Dritte Scene. 
Eduards Lager in der Rähe von Warwick. 


(Schildwachen vor des Königs Zelt treten auf) 


Erfle Shildwade. 
Kommt, Leute, nehme jeber feinen Stand, 
Der König hat fih ſchon zum Schlaf geſetzt. 
Zweite Schildwache. 
Was? will er nicht zu Bett? 
Erfie Schildwache. 
Nein, er hat einen hohen Schwur gethan, 
Niemals zu Tiegen, noch der Ruh zu pflegen, 
Bis Warwick oder er ganz unterlegen. 
’ Sweite Schildwade. 
Bermuthlih wird das Morgen ſeyn am Tag, 
Denn Warwick ſchon fo nah ift, wie e8 heißt. 
Dritte Schildwache. 
Dod bitte, jagt, wer ift ber Edelmann, 
Der bei dem König bier im Zelte ruht? 
li. 32 
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Erfie Schildwache. 
Lord Haftings ifts, des Königs größter Freund, 

Dritte Schildwache. 
O wirklich, doch warum befiehlt der König, 
Daß all ſein Anhang rings in Städten herbergt, 
Indeß er ſelbſt im kalten Felde bleibt? 

Zweite Schildwache. 
Es iſt mehr Ehre, weil's gefährlicher. 

Dritte Schildwache. 
Ya, aber gebt mir Achtbarkeit und Ruh, 
Das Tieb’ ich mehr als Ehre mit Gefahr. 
Wenn Warwick wüßt’, in welcher Lag' er ift, 
'S ift zu befürchten, daß er wohl ihn wedte, 

Erfie Schildwache. 
Wenn’s unsre Hellebarden nicht ihm wehren. 

Zweite Shildwade. 
Ja, wozu fonft bewachen wir fein Zelt, 


Als ihn vor nächt'gem Anlauf zu beſchützen. ' 
(Warwick, Clarence, Oxford und Somerſet treten auf mit Truppen) 
Warwid. 


Dieß iſt fein Zelt, ſeht feine Wachen ftehn. 
Auf, Leuiel Muth! nun oder nimmer Ehrel 
Folgt mir, und Eduard foll unjer ſeyn. 
Erſte Shildwade. 
Ber da? 
Zweite Shildwade. 
Steh, oder hu bift des Todes, 


( Warwick und alle Lebrigen rufen: „Warwid! Warwid!” und greifen 
die Wachen an, welche fliehen und fchrein: „Zu den Waffen! Zu ben 
Waffen!“ während ihnen Warwick und bie Andern nachfegen)_ 


(Unter Trommeln und Trompeten kommen Warwic und bie Uebrigen 
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zurüd, und bringen den König im Schlafrock, in einem Lehnſtahl 
fipend, Heraus. Gloſter und Haflings flichn über die Bühne) 
Somerfet. 
er find fie, die da flohn? 
Warwid. 
Richard und Haſtings; Takt fie, Hier iſt ber Herzog. 
König Eduard. 
Herzog! Wie, Warwid? Da wir fchieben, naunteſt 
Du König mid. 
MWarwid. 
Ja, doch der Fall ift anders, 
Als ihr hei der Geſandtiſchaft mich beichimpft, 
Da Hab’ ich euch ber Königswürd' entſetzt, 
Und nun ernenn’ ih euch zum Herzog Hort. 
Wie folltet ihr ein Königreich regieren, 
Der ihr nicht wißt, Geſandte zu behandeln, 
Nicht wißt, mit Einem Weib euch zu begnügen, 
Nicht wißt, an Brüdern brüberlich zu handeln, 
Nicht wißt, auf eures Volkes Wohl zu finnen, 
Nicht wißt, vor euren Feinden euch zu bergen? 
König Eduard. 
Ei, Bruder Clarence, bift du auch dabei? 
Dann feh’ ich wohl, daß Eduard finfen muß. — 
Fa, Warwid, allem Mifgefchid zum Trotz, 
Dir ſelbſt und allen Helfern beiner That, 
Wird Eduard flets als König fich betragen: 
Stürzt gleich bes Glückes Bosheit meine Größe, 
Mein Sinn geht über feines Rades Kreis, 
Warwick. (nimmt ihm die Kerne ab) 
Ge Eduard Englands König danı im Sinn, 
Doch Heinrich fol nun Englands Krone tragen, 
32 * 
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Und wahrer König feyn: du nur der Schatte. — 
Mylorb von Somerfet, auf mein Begehren 
Sorgt, daß man gleich den Herzog Eduard jchaffe 
Zu meinem Bruder, Erzbiſchof von York. 
Wann ich gefämpft mit Pembrofe und ven feinen 
So folg’ ich euch, und melde, was für Antwort 
Ihm Ludwig und das Fräulein Bona fenden. 
Leb wohl inbeffen, guter Herzog York! 
Bönig Eduard. 
Was Schickſal auflegt, muß ber Menfch ertragen, 
Es hilft nicht, gegen Wind und Flut fich fchlagen. 
(König Eduard wird abgeführt, Somerfet begleitet ihn) 

Oxford. 
Was bleibt für ung, Mylorbs, nun noch zu thun, 
Als daß wir mit dem Heer nach London ziehn? 

Warwich. 
Ja wohl, das müſſen wir zuvörderſt thun: 
Um König Heinrich vom Verhaft zu löſen, 
Und auf den Königsthron ihn zu erhöhn. 

(Alle ab) 


Bierte Scene. 
London. Ein Zimmer im Palaft. 


(Königin Elifabeih und Rivers tieten auf) 


Rivers. 
Was bat euch, gnäd'ge Frau, fo fchnell verwandelt? 
Königin Elifabeth. 
Wie, Bruder Rivers? mäßt ihre erft erfahren, 
Welch Unglüd König Ebuard jüngft betroffen? 
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Rivers. 
Berluft von einem Treffen gegen Warwid? 
Königin Elifabeth. 
Hein, feiner fürftlichen Perſon Verluſt. 
Rivers. 
So ward mein Fürft erfchlagen? 
Königin Elifabeth. 
Ja, faft erichlagen, denn er ward gefangen, 
Sei's, daß der Wachen Falfchheit ihn verrieth, 
Sei's, daß der Feind ihn jählings überfallen; 
Und, wie man ferner meldet, ift er num 
Beim Erzbifchof von York in Haft, dem Bruber 
Des grimmen Warwid, folglich unferm Feind. 
Rivers. 
Ich muß geftehn, Die Zeitung ift betrüßt. 
Doch, gnäd’ge Fürftin, müßt ihr nicht verzagen: 
Vom Warwick kann der Sieg zu uns fich ſchlagen. 
Königin Elifabeth. 
Bis dahin muß mein Leben Hoffnung tragen. 
Und der Verzweiflung wehr’ ich gern aus Liebe 
Zu Eduard Sprößling unter meinem Herzen. 
Das ifts, was Leidenfchaft mich zügeln lehrt, 
Und milde tragen meines Unglüds Kreuz; 
Fa, darum zieh’ ih manche Thräne ein, 
Und hemme Seufzer, die das Blut wegfaugen, 
Damit fie nicht ertränfen und werberben 
Den Sprößling Eduards, Englands ächten Erben, 
Rivers. 
Doch, gnäd'ge Frau, wo kam denn Warwick hin? 
Königin Eliſabeth. 
Man meldet mir, daß er nach London zieht, 
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Nochmals die Kron' auf Heinrichs Haupt zu ſeben. 

Das Weitre magſt du ſelber rathen nun: 

Die Freunde König Eduards mülſſen fallen. 

Do der Gewalt des Wüthrichs vorzubeugen, 

(Denn dem tran nie, der einmal Treue brad),) 

Will ih von bier fogleih zur Freiftatt bin, 

Bon Eduards Recht den Erben mindſtens retten; 

Da bleib’ ich filher vor Gewalt und Zrug. 

Komm alfo auf bie Flucht, weil fie noch offen: 

Bon Warwicks Hand ift nur der Tod zu hoffen. (Beipe ab) 


ünfte Stene. 


Ein Thiergarten in ber Nähe ver Burg Middleham 
in Yorkſhire. 


(Gloſter, Haſtings, Sir William Stanlen uud Andre treten auf) 


&lofter. 
Nun, Mylorb Haftings und Sir William Stanley, 
Erſtaunt nicht mehr, warum ich euch hieher 
In des Geheges tieffles Didicht zog. 
So ftehts: ihr wißt, mein Bruder, ımfer König, 
Iſt als Gefangner bei dem Bifchof bier, 
Der gut ihn hält und ihm viel Freiheit läßt, 
Und oft, von wenig Wade nur begleitet, 
Kommt er hieher, fich jagend zu ergötzen. 
IH Hab’ ihm Nachricht insgeheim ertheift, 
Daß, wenn er diefen Weg um diefe Stunde 
Mit der gewohnten Uebung Vorwand nimmt, 
Er hier die Freunde finden fol, mit Pferden 
Und Mannschaft, vom Verhaft ihn zu befrein. 
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(König Eduard und ein Jäger treten auf) 
Jäger. 
Hieher, mein Fürſt; hier liegt das Wild verſteckt. 
König Eduard, 
Nein, bieder, Mann: fieh da die Jäger ſtehn. — 
Kun, Bruder Gloſter, Lord Haftings und ihr Andern, 
Stedt ihr fo bier, des Biſchofs Wild zu ftehlen? 
&lofter. 
Bruder, die Zeit und Lage fodert Eil; 
An des Geheges Ede fteht eu’r Pferd. 
König Eduard. 
Doch wohin follen wir? 
Haſtings. 
Nach Lynn, Mylord, von da nach Flandern ſchiffen. 
Gloſter. 
Fürwahr, getroffen! Das war meine Meinung. 
Bönig Eduard. 
Stanley, ih will ven Eifer Dir vergelten. 
©lofter. 
Mas zögern wir? Zum Reben ift nicht Zeit. 
Aönig Eduard. 
Das fagft du, Jäger? Wil du mit mir gehn? 
Iäger. 
Beſſer als bleiben und mich hängen lafjen. 
Gloſter. 
So kommt denn, fort! und macht fein Weſen weiter. 
König Eduard. 
Leb wohl denn, Biſchof! Warwicks Zorn entrinne, 
Und bete, daß ich meinen Thron gewinne, 
(Alle ab) 
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Schste Scene 
Ein Zimmer im Thurm, 


(Mönig Heinrich, Llarence, Warwick, Somerfet, der junge Ridy- 
mond, Oxford, Montague, ver Commandant des Thurmes und 
Gefolge) 

König Heinrid,. 
Herr Commandant, da Gott und Freunde nun 
Eduard vom königlichen Sit geftoßen, 
In Freiheit mein Gefängniß, meine Furcht 
Sn Hoffnung und mein Leid in Luft verkehrt: 
Was find wir bei der Loslaffung dir ſchuldig? 
Commandant.- 
Der Unterthan kann nichts vom Fürften fodern; 
Doch, wenn demüth’ge Bitten etwas gelten, 
Wünſch' ih Verzeihung von Eu'r Majeftät. 
König Heinrid, 
Wofür? daß du mich gut behandelt haft? 
Nein, fei gewiß, ich lohne deine Güte, 
Die den Verhaft mir umfchuf in Vergnügen, s 
Ya ſolch Bergnügen, wie im Käfig Bögel 
Empfinden, wenn nach langem Tritbfinn fie 
Zulegt bei häuslichen Gejanges Tönen 
An den Berluft der Freiheit fich gewöhnen. — 
Doch, Warmid, du nächſt Gott haft mich befreit, 
Drum bin ich Dir nächſt Gott zum Dank bereit: 
Er war Urheber und das Werkzeug du. 
Auf daß ich num bes Glückes Neid befiege 
Klein lebend, wo e8 mir nicht ſchaden kann, 
Und daß mein widerwärt’ger Stern das Volt 
‚In diefem Land des Segens nicht beſtrafe, 
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Warwid, wiewohl ih noch die Krone trage, 
So übergeb’ ich dir mein Regiment: 
Du bift beglüdt in allem deinem Thun. 
Warwici. 
Eu'r Hoheit war für Tugend ſtets berühmt, 
Und zeigt ſich nun fo weil’ als tugendhaft, 
Des Schickſals Tücke ſpähend und vermeidend; 
Denn Wen’ge richten fih nah ihrem Stern. 
In Einem nur muß ich euch Unrecht geben, 
Daß ihre mich wählt, da Elarence fteht daneben, 
Llarence. 
Nein, Warwid, du bift würdig der Gewalt, 
Du, dem den Oelzweig und den Lorbeerkranz 
Bei der Geburt der Himmel zugeſprochen. 
Du wirft im Krieg und Frieden Segen haben, 
Drum geb’ ich willig meine Stimme bir. 
Warwid. 
Und ich erwähle Elarence zum Protector. 
Rönig Heinrid. 
Warwid und Clarence, gebt die Hand mir beide, 
Fitgt fie in eins nun, und zugleich die Herzen: 
Ich mach' euch beide zu des Neichs Protectorn, 
Ein ſtilles Leben führ' ich ſelbſt indeß, 
Verbring' in Andacht meiner Laufbahn Ende, 
Daß ich den Schöpfer preif’ und Sünde wende. 
Warwick. 
Was fagt auf feines Fürften Willen Elarence? 
Clarence. 
Daß er drein milligt, wenn es Warmwid thut: 
Deun auf bein gutes Glück verlaſſ' ich mid. 


506 König Heinrich der Scchöte. Dritter Theil 


Warwich. 
So muß ichs, ungern zwar, zufrieden ſeyn. 
Wir woll'n uns wie ein Doppelſchatten fügen 
An Heinrichs Leib, und ſeinen Platz vertreten; 
Ich meine bei der Laſt des Regiments: 
Er foll die Ehr’ und feine Ruh genießen. 
Und, Elarence, nun iſts mehr ale dringend, gleich 
Für Hochverräther Eduard zu erflären, 
Und alle ſeine Güter einzuziehn. 
Clarence. 
Was ſonſt? und dann das Erbrecht zu beſtimmen. 
Warwick. 
Ya, und dabei foll Elarence ja nicht fehlen. 
König Heinrid. 
Doch vor den dringenbften Geſchäften, laßt 
Euch bitten, (ich befehle ja nicht mehr,) 
Daß nah Margretha, eurer Königin, 
Und meinem Eduard werde hingeſandt, 
Aus Frankreich fchleunig fie zurüdzurufen: 
Denn bis ich bier fie ſeh', hält banger Zweifel 
Die Luſt an meiner Freiheit halb verfinftert, 
Clarence. 
Es ſoll, mein Fürſt, in aller Eil geſchehn. 
König Heinrich. 
Mylord von Somerfet, wer iſt ber Knabe, 
Für den fo zärtlich ihr zu forgen ſcheint? 
Somerfet. 
Mein Fürſt, ber junge Heinrich, Graf von Richmond. 
AMAönig Heinrich. 
Komm, Englands Hoffnung! Wenn geheime Mächte 
(legt ihm die Hand auf das Haupy 
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In den prophetiihen Sinn mir Wahrheit flößen, 
Sp wird dieß feine Kind des Landes Segen. 
Sein Bid ift voll von janfter Majeftät, 
Sein Haupt geformt von der Natur zur Krone, 
Die Hand zum Scepter, und er felbft in Zukunft 
Zur Zierde eines Königlichen Throns. 
Ihn haltet hoch, Mylords: er ift geboren, 
Euch mehr zu helfen, als durch mich verloren. 
(Gin Bote tritt auf) 
Warwick. 
Was bringft du neues, Freund? 
Bote. 
Daß Eduard eurem Bruder ift entwifcht, 
Und nah Burgund geflohn, wie er vernommen. 
Warwick. 
Mißfäll'ge Neuigleit! Doch wie entlam er? 
Bote. 
Er warb entführt durch Richard Herzog Glofter 
Und den Lord Haftings, die im Hinterhalt 
Auf ihn gewartet an bes Waldes Ende, 
Und von des Biſchofs Jägern ihn befreit, 
Denn täglich war bie Jagd fein Zeitvertreib. 
Warwick. 
Mein Bruder war zu forglos bei dem Auftrag. 
Doc laßt uns fort, mein Fürft, nah Mitteln ſehn 
Für jeden Schaden, welcher mag gejchehn. 
(König Heinrich, Warwid, Slarence, der Commandant und Gefolge ab) 
Somerfelt. 
Mylord, id) mag nicht diefe Flucht des Eduard, 
Denn ohne Zweifel ſteht Burgund ihm bei, 
Und dann giebts neuen Krieg in kurzer Zeit. 
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Wie Heinrichs jülngft gefprochne Weiffagung 

Mit Hoffnung mir auf diefen jungen Richmond 

Das Herz erquict, fo brüdt es Ahndung nieder, 

Was ihm zu feinem Schaden und zu unferm 

In dem Zufammenftoß begegnen mag. 

Drum wollen wir, dem Schlünmften vorzubeugen, 

Lord Orford, fchnell ihn nah Bretagne fenben, 

Bis fi der Bürgerfeindſchaft Stürme ende, 
Oxford. 

Sa, denn kommt Eduard wieder auf den Thron, 

So theilte Richmond wohl der Andern Lohn. 
Somerfet. 

Gut, in Bretagne wohn’ er dann geborgen. 

Kommt aljo, laßt uns gleich das Werk beforgen. (a6) 


' Siebente Scene. 
Bor York. 


(Aönig Eduard, Gloſter und Haſtings treten auf mit Truppen) 


Rönig Eduard. 
Nun, Bruder Richard, Lord Haftings und ihr Andern: 
So weit macht doch das Glüd es wieber gut, 
Daß ich noch einmal den gefunfnen Stand 
Mit Heinrichs Herrfcherfrone ſoll vertaufchen, 
Sch fette zweimal glücklich übers Meer, 
Und bradte von Burgund erwünfcte Hülfe. 
Was ift nun Übrig, da von Ravenspurg 
Wir vor den Thoren Yorks fo angelangt, 
Als einziehn, wie in unfer Herzogthum? 
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&lofter. 
Das Thor verfhloffen? Das gefällt mir nicht; 
Denn manchen, welder an ber Schwelle ftolpert, 
Betwarnt dieß, drinnen laure Die Gefahr. 
König Eduard. 
Pah, Freund! Jetzt dürfen Zeichen uns nicht ſchrecken: 
Ich muß hinein im Guten oder Böſen, 
Denn hier verſammeln ſich zu uns die Freunde. 
HGaſtings. 
Mein Fürſt, noch einmal klopf' ich an und mahne. 
(Der Schultheiß von York und feine Mathe erſcheinen auf der Mauer) 
| Schultheiß. 
Mylords, wir wußten ſchon von enrer Ankunft, 
Und uns zu fichern, f&hloffen wir das Thor; 
Denn jeto find wir Heimeih Treue ſchuldig. 
König Eduard, 
Wenn Heinrih euer König ift, Herr Schultheiß, 
Iſt Eduard mindftens Herzog doch von Mor, 
Schultheiß. 
Ja, beſter Herr, Dafür erfenn’ ich euch. 
König Eduard. 
Nun, und ich fodre bloß mein Herzogthum. 
Gloſter. (beifeit) 
Doch bat der Fuchs die Nafe erft hinein, 
So weiß er bald den Leib auch nachzubringen. 
Haſtings. 
Herr Schultheiß, nun? was ſteht ihr zweifelnd noqhꝰ 
Das Thor auf! Wir ſind König Heinrichs dreunde 
Schultheiß. 
Ah, ſo? Das Thor ſoll euch geöffnet werden. 
(Bon oben. ab) 
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&io fer. 
Ein weifer tücht’ger Hauptmann, und bald berebetl 
Haflings. 
Der gute Alte läßt gern alles gut ſeyn, 
Bleibt er nur aus dem Spiel: doch find wir brinnen, 
So zweifl' ich nicht, wir. werben balbigft ihn 
Sammt feinen Räthen zur Vernunft bereben, 
(Der Schultheiß kommt mit zwei Aldermännern aus der Stab) 
König Eduard. 
Herr Schultheiß, dieſes Thor ift nicht zu fchließen, 
Als bei ver Nacht und in ber Zeit des Kriegs. 
Freund, fürchte nichts, und gieb Die Schlüffel ab, 
* (er nimmt die Schluſſel) 
Denn Eduard will die Stadt und bich verfechten, 
Und alle bie, fo hold find unfern Rechten, 
(Trommeln. Mlontgomerg kommt mit Truppen auf bem Mari begriffen) 
Gloſter. 
Bruder, das iſt Sir John Montgomery, 
Bo ih nicht irre, unſer biedrer Freund. 
König Eduard. 
Sir John, willlommen! Doch warum in Waffen? 
Sontgomerp. 
In feiner ſtürm'ſchen Zeit dem König Eduard 
Zu helfen, wie ein treuer Unterthan. 
König Eduard. 
Dant, tbeuerfter Montgomery! Aber nun ‚ 
Bergeffen wir den Auſpruch au bie Krone, 
Und fodern unfer Herzogthum allein, 
Bis Gott beliebt, das andre auch zu fenden. 
Montgomerz2. 
Gehabt euch wohl denn! ich will wieder fort: 
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Dem König, keinem Herzog wollt' ich dienen. 
Trommeln gerührt! und laßt uns weiter ziehn. 
(Die Trommeln fangen einen Marſch an) 
König Eduard. 
Ein Weilchen haltet noch; Taßt uns erwägen, 
Die man zur Krone fiher kommen möchte, 
Montgomery. 
Was ſprecht ihr von Erwägen? Kurz und gut, 
Erklärt ihr euch nicht hier für unſern König, 
So überlaſſ' ih eurem Schidfal euch, 
Und breche auf, um die zurückzuhalten 
Die euch zu helfen kommen; denn warum, 
Wenn ihr kein Recht behauptet, föchten wir? 
Gloſter. 
Wozu doch, Bruder, die Bedenklichkeiten? 
König Eduard. 
Wann wir erſt ſtärker ſind, dann wollen wir 
An unſre Fodrung denken; bis dahin 
Iſts Weisheit, unſre Meinung zu verbergen. 
Haſtings. 
Jetzt fort mit ſcheuem Witz! Das Schwert regiere. 
Gloſter. 
Und kühner Muth erklimmt am erſten Thronen. 
Bruder, wir rufen auf der Stell' euch aus; 
Der Ruf davon wird viele Freund' euch ſchaffen. 
König Eduard. | 
So ſei es, wie ihr wollt: denn 's ift mein Recht, 
Und Heinrich maßt das Diaden fih an. 
Montgomery. 
Ja, jetzo ſpricht mein Fürſt ganz wie er ſelbſt, 
Und jetzo will ich Eduards Kämpfer ſeyn. 
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Haflings. 
Trompeten, blaf't! Wir rufen Eduard aus. 
Komm, Camerad, verrichte bu ben Ausruf. 
(@tebt ihm einen Zettel. Trompetenſtoſ) 
Soldat. (lie) 
„Eduard ber vierte, von Gottes Gnaben König von England 

«und Frankreich und Herr von Irland, u. f. w.⸗ 

ZHontgomerp. 
Und wer da läugnet König Eduards Recht, 
Den fodr' ich durch dieß Zeichen zum Gefecht. 

(Birft feinen Handſchuh zieher) 
Alle. 

Lang lebe Eduard der viertel 

König Eduard. 
Dank, tapferer Montgomery! Dank euch Alten! 
Hilft mir das Glück, fo lohn' ich eure Güte, 
Jet, auf die Nacht, laßt Hier in York uns raften, 
Und wenn die Morgenfonne ihren Wagen 
Am Rande diefes Horizonts erhebt, 
Auf Warwid los und feine Mitgenoffen, 
Denn, wie befannt, ift Heinrich Fein Soldat. 
Ad, ftörr’ger Clarence! Wie übel es dir fteht, 
Daß du vom Bruder läß'ſt und Heinrich ſchmeichelſt! 
Doch dich und Warwick treff' ich, wie ich kann. 
Auf, tapfre Schaaren! Zweifelt nicht am Siege, 
Und nach dem Sieg am reichen Lohn der Kriege. 

(Alle ab) 


— 
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Achte Scene. 
London. Ein Zimmer im Palaft. 


(König Heintich, Warwick, Clarence, Montague, Extter und 
Oxfordð treten auf) 
| Warwid. 
Lords, was zu thun? Aus Belgien hat Eduard 
Mit haſt'gen Deutſchen, plumpen Niederländern 
In Sicherheit den ſchmalen Sund durchſchifft, 
Und zieht mit Heeresmacht auf London zu, 
Und viel bethörtes Bolt ſchaart ſich zu ihm. 
Oxford. 
Man werbe Mannichaft, ihn zurüdzufchlagen. 
Llarenee. 
Reicht wird ein Meines Feuer audgetreten, 
Das, erft gebulbet, Flüffe nicht mehr löſchen. 
Marwid. 
In Warwickſhire hab’ ich ergebne Freunde, 
Im Frieden rubig, aber kühn im Krieg, 
Die ih verfammeln will, und bu, Sohn Elarence, 
Bemühft dich in Suffolt, Norfoll und in Kent 
Die Edelleut' und Ritter aufzubieten; 
Du, Bruder Montague, wirft Leute finden 
In Budingham, Northampton, Leieeſterſhire, 
Was du befiehlſt zu hören wohl geneigt; 
Du, tapfrer Orford, wunderbar beliebt, 
Sollſt deine Freund’ in Orfordfhire verfammeln, 
Mein Fürft fol in der treuen Bürger Mitte, 
Wie diefes Eiland, non ber See umgürtet, 
Die in der Nymphen Kreis die keuſche Göttin, 


In London bleiben, bis wir zu ihm kommen. 


II. 33 
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Nehmt Abichieb, Lords, erwiebert weiter nicht. — 
Lebt wohl, mein Fürft! 
König Heinrid,. 
Leb wohl, mein Heltor! meines Troja Hoffnung! 
Clarence. 
Zum Pfand der Treu küſſ' ih Eu'r Hoheit Hand. 
König Heinrich. 
Mein wohlgefinnter Clarence, fei beglückt! 
Montague. 
Getroſt, mein Fürſt! und ſomit nehm' ich Abſchied. 
Oxford. (indem er Heinrichs Hand kußt) 
Und ſo verſiegl' ich meine Treu und ſcheide. 
| König Heinrid. 
Seliebter Oxford, befter Montague, 
Und all! ihr Andern, nochmals Iebet wohl! 
Warwick. 
Auf, Lords! Wir treffen uns zu Coventry. 
Warwick, Clarence, Oxford und Montague ab) 
AMAönig Heinrich. 
Hier im Palaſt will ich ein wenig ruhn. 
Better von Exeter, was denket ihr? 
Mich dünkt, das Heer, das Eduard aufgebracht, 
Muß meinem nit die Spite bieten können. 
Exeter. 
Ja, wenn er nur die Andern nicht verführt. 
König Heinrid. 
Das fürdt’ ich nicht, mir fhaffte Ruhm mein Thum, 
Ich ftopfte ihren Bitten nicht mein Ohr, 
Schob die Geſuche nicht bei Seit mit Zögern; 
Mein Mitlein war ein Balfam ihren Wunden, 
Des vollen Jammers Lindrung meine Milde, 
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Mit Gnade trodnet’ ich die Thränenſtröme. 
Ich habe ihren Reichthum nicht begehrt, 
Noch fie mit großen Steuern ſchwer geſchatzt, 
Nicht ſchnell zur Rache, wie fie auch geirrt. 
Warum denn follten fie mir Eduard vorziehn? 
Kein, Ereter, Gunft beifchet dieſe Gunft, 
Und wenn dem Lamm der Löwe Tiebeloft, 
So hört das Lamm nie auf ihm nachzugehn. 
(Draußen Gefchrei: „Zancafter hoch! 
Exeter. 
Hort, hört, mein Fürſt! Welch ein Gefchrei ift das? 
(König Eduard, Gloſter und Soldaten treten auf) 

König Eduard. 
Ergreift ven blöden Heinrich, führt ihn fort, 
Und ruft mich wieder aus zum König Englands. — 
Ihr feid der Duell, der Heine Bäche nährt; 
Ih hemm' ihn, meine See foll auf fie faugen, 
Und durd ihre Ebben um fo böher fchwellen. — 
Fort mit ihm in den Thurm, laßt ihn nicht reden. 

(Einige ab mit König Heinrich) 
Und, Lords, wir wenben uns nach Coventry, 
Wo der gebieterifhe Warwick fteht. 
Jetzt fcheint die Sonne hei: wenn wir vertagen, 
Wird Froſt uns die gehoffte Ernte nagen. 
Gloſter. 

Bei Zeiten fort, eh ſich ſein Heer vereint, 
Fangt unverſehns den großgewachſnen Frevler. 
Auf, wackre Krieger! friſch nach Coventry. (Alle ab) 


33 * 
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Fünfter Aufzug 





i Erſte Scene. 


Coventry. 


(Auf der Mauer erſcheinen Warwick, ver Schultheiß nom Covente 
zwei Boten und Andre) 
Warwick. 
Wo iſt der Bote von dem tapfern Orford? 
Wie weit iſt noch dein Herr, mein guter Freund? 
Erſter Bote. j 
Bei Dunsmore eben, anf dem Mari hieher. 
Warwick. 
Wie weit iſt unſer Bruder Montague? 
Wo iſt der Bote, der von ihm uns kam? 
Zweiter Bote. 
Bei Daintry eben, mit gewalt'ger Schaar. 
(Sir Iohn Somerville tritt auf 
Warwich 
Sag, Somerville, was ſagt mein lieber Sohn? 
Wie nah vermutgeft du den Clarence jetzt d 
Somerpilte. 
Zu Southam ließ ich ihn mit ſeinen Truppen, 
Und hier erwart' ich in zwei Stunden ihn. (Man hort Trommels) 
MWarwirk, 
j Sp iſt er nah, ich höre jeme Trommeln, 
Somerville. 
Nicht feine, gnäd’ger Herr; Southam liegt bier, 
Bon Warwick ziehn die Trommeln, bie ihr hört, 
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Warwick. 
Wer möcht’ e8 fern? Wohl unverhoffte Freunde. 
Somerville. 
Sie find ganz nah, ihr werdets bald erſahren. 
(Zxrommeln. König Eduard und Glofler nebſt Truppen auf dem Marſch) 
König Eduard. 
Trompeter, lade ſie zur Unterhandlung. 
Gloſter. 
Seht auf der Maur den finſtern Warwick hauien. 
MWarwic, 
Berhafiter Streih! Der üpp'ge Eduard hier? 
Wo ſchliefen unfre Späher, wer beftach fie, 
Daß wir von feiner Ankunft nichts gehört? 
| König Eduard. 
Nun, Warwid, thuft du uns das Stadtthor auf, 
Giebſt gute Worte, Beugft dein Knie in Demuth, 
Nennft Eduard König, flehft um Gnad' ihn an, 
Sp wird er diefe Frevel bir verzeihn. 
Warwik, 
Vielmehr, willft du hier wegziehn deine Schaaren, 
Belennen wer dich bob und nieberftürzte, 
Den Warwick Gönner nennen, und beveum, 
So ſollſt du ferner Herzog ſeyn von York, 
Gloſter. 
Ich glaubt', er würde mindſtens König ſagen; 
Wie, oder ſpaßt erwider ſeinen Willen? 
Warwich. 
Iſt nicht ein Herzogthum ein ſchön Geſchenk? 
Gloſter. 
Ja wahrlich, wenns ein armer Graf vergiebt. 
Ich will dir ein ſo gut Geſchenk vergelten. 
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Warwich. 
Ich wars ja, ber das Königreich ihm gab. 
König Eduard. 
Nun, ſo iſts mein, wenn auch durch Warwicks Gabe. 
Warwick. 
Du bift fein Atlas für fo große Laft, 
Dem Schwädling nimmt die Gabe Warwid wieder, 
Und Heinrich ift mein Herr, Warwid fein Unterthban. 
König Eduard. 
Doch Warwids Herr ift Eduards Gefangner, 
Und, tapfrer Warwick, fage mir nur bieß: 
Was ift der Körper, wenn das Haupt ihm fehlt? 
Gloſter. 
Ach, daß doch Warwick nicht mehr Vorſicht hatte, 
Daß, da er bloß die Zehne wollt' entwenden, 
Der König ſchlau gefiſcht ward aus den Karten. 
Ihr ließt den Armen im Palaſt des Biſchofs: 
Zehn gegen eins, ihr trefft ihn nun im Thurm. 
Aönig Eduard, 
So iſt es auch, doch bleibt ihr Warwick ſtets. 
Gloſter. 
Komm, Warwickl! nimm die Zeit wahr! kniee nieder! 
Bann wirds? Jetzt ſchmiede, weil das Eifen glüht. 
Warwich. 
Ich wollte lieber abhaun dieſe Hand, 
Und mit der andern ins Geſicht dir ſchleudern, 
Als daß ich dir Die Segel ſtreichen ſollte. 
König Eduard. 
Ja, fegle wie du kannſt mit Wind und Flut! 
Die Hand hier um dein kohlſchwarz Haar gewunben, 
Soll, weil dein abgehau’ner Kopf noch warın, 
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Mit deinem Blut dieß fehreiben in den Staub: 
„Der wetterwend’ihe Warwick wechlelt nun nicht mehr.« 
(Oxford kommt mit Elingendem Spiel und fliegenden Fahnen) 
Warwick. 
O freudenreihe Fahnen! Oxford kommt. 
Oxford. 
Drforb, Orford, für Laricafter! (Zieht mit feinen Truppen in die Staht) 
Gloſter. 
Das Thor ſteht offen, laßt uns auch hinein. 
König Eduard. 
Ein andrer Feind könnt' uns in Rücken fallen. 
Nein, ſtehn wir wohl gereiht; denn ſicher brechen 
Sie bald heraus, und bieten uns die Schlacht. 
To nicht, Da fi Die Stadt nicht halten kann, 
Sind die Berräther drin bald aufzufcheuchen. 
Warwick. 
Willkommen, Orford! Wir bedürfen dein. 
(Montague kommt mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen) 
Montague. 
Montague, Montague, für Lancafter! 
(Zieht mit feinen Truppen In die Stadt) 
Gloſter. 
Du und dein Bruder ſollen den Verrath 
Mit eurer Leiber beſtem Blut bezahlen. 
König Eduard. 
Je ſtärkrer Gegenpart, je größrer Sieg; 
Glück und Gewinn weiſſagt mir mein Gemüth. 
(Somerfet Eommt mit Hingendem Spiel und fliegenden Fahnen) 
Somerfet. 
Somerfet, Somerfet, für Lancafter ! | 


(Zieht mit feinen Truppen in bie Stabt) 
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&lofter. 
Zwei Herzöge son Somerfet wie bu, 
Berlauften an das Haus von Hort ihr Reben: 
Du follft der dritte feyn, hält nur dieß Schwert. 
(Clarence kommt mit klingendem Spiel und fliegenden dahnen) 
Warwictk. 
Seht da, wie George von Clarence zieht einher 
Mit Macht genug, dem Bruder Schlacht zu bieten; 
Ihm gilt ein biedrer Eifer für das Recht 
Mehr als Natur und brüderliche Liebe. — 
Komm, Clarence, komm! Du wirſts, wenn Warwick ruft 
Clarence. 
Weißt du, was dieß bedeutet, Vater Warwick? 
(nimmt die rothe Roſe von feinem Hut) 
Sieh hier, ih werfe meine Schmach dir zul i 
Nicht ftürzen will ich meines Vaters Haus, 
Dep eignes Blut die Steine feft gelittet, 
Und Lancafter erhöhen. Wie? meinft du, Warwid, 
Clarence fei jo verhärtet, unnatürlich, 
Das töbtliche Geräth des Kriegs zu wenden J 
Auf ſeinen Bruder und rechtmäß'gen König? 
Du rückſt vielleicht den heil'gen Eid mir vor? 
Ruchloſer wär' ich, hielt ich dieſen Eid, 
Als Jephta, ſeine Tochter hinzuopfern. 
So nah geht meine Uebertretung mir, 
Daß, um mit meinem Bruder gut zu ſtehn, 
Ich hier für deinen Todfeind mich erkläre, 
Mit dem Entſchluß, wo ich dich treffen mag, 
(Und treffen werd’ ich dich, wenn du dich rührft) 
Für bein jo frech Mifleiten dic) zu plagen. 
Und fo, hochmüth'ger Warwid, trotz' ich bir, 


_ 
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Und wend' erröthenb mich dem Bruder zu. — 
Verzeih mir, Eduard, ich wills beſſer machen; 
Und, Richard, zürne meinen Fehlern nicht: 
Ich will hinfort nit unbeftändig ſeyn. 
König Eduard. 
Willkommen nun, und zehnmal mehr geliebt, 
Als hätt'ſt du niemals unſern Haß verdient, 
. &lofer. 
Willkommen, Clarence! Das ift brüberlich, 
Warwick. 
O Erzverräther, falſch und ungerecht! 
König Eduard. 
Nun, Warwick, willſt Du aus ber Stadt, und fechten? 
Sonft fliegen balb die Stein’ um deinen Kopf. 
War wichk. 
Ach, bin ich doch nicht eingeſperrt zur Wehr. 
Ich will nach Barnet unverzüglich fort, 
Und, Eduard, wo du darfſt, die Schlacht dir bieten. 
König Eduard. 
Ja, Warwid, Eduard darf, und zieht norau. 
Lords, in das Selb hinans! Sankt George und Sieg! 
(&in Marſch. Alleat) ” 


Zweite Scene, 
Ein Schlachtfeld bei Barnet. 
(Eetümmel und Angriffe. Mönig Eduard bringt den verwundeten 
Warwick) | 
König Eduard. 


So, lieg du da; ftirb du und unſre Furcht, 
Denn Warwid war uns allen eine Schenche, 


522 König Heinrich der Sechste. Dritter Theil. 


Nun, DMontague, fits fett Dich fuch’ ich auf, 
Und bringe bein Gebein ihm in ben Kauf. (a6) 
Warwick. 

Ad, wer ift nah? Freund oder Feind, er komme, 

Und fage, wer geftegt: York oder Warwid? 

Weswegen frag’ ih? Mein zerftücter Leib, 

Mein Blut, mein krankes Herz, die Ohnmacht zeigt, 

Daß ich den Leib der Erde lafjen muß, 

Und meinem Feind den Sieg durch meinen Fall, 

So weicht ver Art bie Zeber, beren Arme 

Dem königlihen Adler Schub verliehn, 

Sn deren Schatten fchlafend lag ber Xen, 

Die mit dem Wipfel Jovis breiten Baum 

Weit überfchauet hat, und niedre Stauden 

Bor dem gewalt’gen Winterfiurm gebedt. 

Die Augen, jet vom Todesſchlei'r umdüſtert, 

Sind hell gewefen wie die Mittagsjonne, 

Den heimlichen Berrath der Welt zu ſpähn. 

Die Falten meiner Stirn, jettt voller Blut, 

Sind Königsgrüften oft verglichen worben: 

Denn welches Königs Grab konnt' ich nicht graben? 

Wer lächelte, wenn Warwid finfter ſah? 

Nun ift mein Glanz befledt mit Staub und Blut. 

Die Luftgeheg’ und Güter, die ich hatte, 

Derlaffen mid; von allen Länderein 

Bleibt nichts mir übrig, als des Leibes Länge. 

Was ift Pomp, Hoheit, Macht, als Erd und Staub? 

Lebt, wie ihr könnt, ihr feid des Todes Raub, 
(Oxford und Somerfet treten auf) 

Somerfet. 
Ad, Warwid, Warwid! wärft bu mie wir find, 
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Wir könnten ganz noch den Verluſt erſetzen. 
Die Königin hat eine große Macht 
Aus Frankreich mitgebracht, die Zeitung hörten 
Wir eben jetzt: ach, könnteſt du nur fliehn! 
Warwick. 
Dann wollt’ ih doch nicht fliehen. — Ad, Montagıe, 
Nimm meine Hand, bift du da, lieber Bruder, 
Halt meine Seele auf mit deinen Tippen! 
Du liebſt mich nicht, ſonſt wüfchen deine Thränen 
Dieß Talte ftarre Blut weg, das bie Lippen 
Mir fo verklebt, und mich nicht reden läßt. 
Komm jchleunig, Montague, fonft bin ich tobt. 
Somerfet. 
Ad, Warwick! Montague ift bingefchieben, 
Und Warwid rief er bis zum letzten Hauch, 
Und Sagt’: Empfiehl mich meinem tapfern Bruder, 
Mehr wollt er fagen, und er ſprach auch mehr, 
Das Scholl wie in Gewölben ein Geſchütz, 
Es war nicht zu vernehmen; doch zulett 
Hört! ich mit Stöhnen deutlich ausgefprochen: 
D leb wohl, Warwid! 
Warwid, 
Ruh feiner Seele! — Flieht und rettet euch, 
Denn Warwid fagt euch Lebewohl bis auf den Himmel. ‘ 
ſſtirbt) 
Oxford. | 
Hort! fort! dem Heer der Königin entgegen. 
(Alle ab mit Warwicks Leiche) 
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Dritte Scene. 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 


Trompetenſtoß. König Eduard kommt triumphirand mit Clarence, 
Gloſter und den Uebrigen) 

| König Eduard, 

So weit hält aufwärts unfer Glüd den Lauf, 

Und mit des Sieges Kranz find wir geziert. 

Doc mitten in dem Glanze dieſes Tags 

Erſpäh' ich eine ſchwarze drohnde Wolle, 

Die unfrer lichten Sonne wird begegnen, 

Ch fie ihr ruhig Bett im Weft erreicht. 

Ich meine, Lords, das Heer ber Königin, 

In Gallien angeworben, bat gelandet, 

Und zieht, fo hören wir, zum Kampf heran. 

Elarence. 

Ein LTüftchen wird die Wolle bald zerftreum, 

Und zu dem Quell fie wehn, woher fie Tam: 

Schon beine Strahlen trodnen biefe Dilnfte; 

Nicht jede Wol® erzeugt ein Ungewitter. 

Gloſter. 

Man ſchätzt die Königin auf dreißig tauſend, 

Und Somerſet und Oxford flohn zur ihr. 

Glaubt, wenn man fie zu Athen kommen Läßt, 

So wird ihr Anhang ganz fo ſtark wie unfrer. 
König Eduard. 

Wir find berichtet von getreuen Freunden, 

Daß fie ben Lauf nach Tewksbury gewandt. 

Da wir bei Barnet jetzt Das Feld behauptet, 

Laßt gleich uns hin, denn Luft verkürzt den Weg, 

Und unterwegs wirb unfre Macht fi) mehren 
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In jeder Grafichaft, wie wir weiter ziehn. 
So rührt die Trommela, ruft: wohlauf! und fort, 
U EAlle ab) 


Vierte Scene. 
Ebne bei Tewksbury. 


(Ein Marſch. Königin Margaretha, Prinz Eduard, Somerſeh, 
Oxford und Soldaten) | 
Margaretha. 
Ihr Lords, kein Weiſer jammert um Verluſt, 
Er ſucht mit freud'gem Muth ihn zu erſetzen. 
Iſt ſchon der Maſt nun über Bord geſtürzt, 
Das Tau geriſſen, eingebüßt der Anker, 
Die halbe Mannſchaft in der Flut verſchlungen, 
Doch lebt noch der Pilot; wärs recht, daß er 
Das Steu'r verließe, wie ein banger Knabe 
Die See vermehrte mit bethränten Augen, 
Und das verſtärkte, was zu ſtark ſchon iſt, 
Indeß das Schiff bei ſeinem Jammern ſcheitert, 
Das Fleiß und Muth noch hätte retten mögen? 
Ach, welche Schande, welch Vergehn wär' das! 
War Warwick unſer Anker auch: was thuts? 
Und Montague der große Maſt: was ſchadets? 
Erſchlagne Freunde unſre Tauwerk: nun? 
Sagt, iſt nicht Oxford hier ein andrer Anker? 
Und Somerſet ein andrer wackrer Maſt? 
Die Freund’ aus Frankreich Tau⸗ und Segelwerk? 
Und warum dürften Eduard und id,.. 
Zwar ungeübt, für dießmal nicht das Amt. 
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Des wohlgelbten Steuermanns verjehn? 

Wir wollen nicht vom Ruder weg und weinen, 

Wir Ienten, (fagt der Wind fhon Nein) die Fahrt 

Bon Sand und Klippen weg, die Schifferud drohn. 

Die Wellen fchelten Hilft ſoviel als Toben, 

Und was ift Eduard als ein wüthenb Meer? 

Was Slarence, als ein Triebſand des Betrugs? 

Und Richard als ein tödtlich fchroffer Fels? 

Sie alle unfers armen Fahrzeugs Feinde, 

Setzt, ihr könnt fhwimmen: ad, das währt nicht lange; 

Den Sand betretet: jchleunig ſinkt ihr da; 

Den Fels erllimmt: die Flut ſpült euch hinweg, 

Sonft fterbt ihr Hungers, das ift breifah Tod. 

Dieß ſag' ich, Lords, um euch zu überzeugen, 

Wenn euer einer fliehen wollte, fei 

Mebr Gnade nicht zu hoffen von den Brüdern, 

Als von ergrimmten Wellen, Bänfen, Klippen. 

Getroft denn! Das bejammern oder fürchten, 

Was unvermeidlich ift, wär’ kind'ſche Schwäche. 
Prinz. 

Mich dünkt, ein Weib von foldem tapfern Geift, 

Wenn ein Berzagter fo fie reben hörte, 

Müßt' ihm die Bruft mit Heldenmuth erfüllen, 

Daß nadt er einen Mann in Waffen fchlüge, 

Dieß ſag' ich nicht, als zweifelt’ ich an wen, 

Denn hätt' ich jemand in Verdacht der Furcht, 

So wär’ ihm zeitig wegzugehn vergönnt, 

Daß er in unfrer Noth nicht einen andern 

Anftede und ihm gleihen Muth einflöße. 

Wenn bier ein folcher ift, was Gott verhüte! 

So zieh’ er fort, bevor wir fein bebürfen. 
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Oxford. 
Meiber unb Kinder von fo hohem Muth, 
Und Krieger zaghaft, — ew'ge Schande wär's! 
O wadrer Prinz! dein rühmliher Großvater 
Lebt wieder auf in dir; lang mögft du Ieben, 
Sein Bild erhalten, feinen Glanz erneun, 
Somerfet. 
Und wer für folde Hoffnung nicht will fechten, 
Geh heim ins Bett, fo wie bei Tag die Eule, 
Beim Aufftehn dann verhöhnt und angeftaunt! 
Margaretha. 
Dank, lieber Somerſet und werther Orford! 
Prinz. 
Nehmt deſſen Dank, der noch nichts weiter hat. 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote 
Bereitet euch, ihr Lords, denn Eduard naht 
Zum Schlagen fertig: alſo feid entfchloffen. 
Oxford. 
Das dacht' ich wohl: 's ift feine Politik, 
Zu eilen, um ung außer Stand zu finden, 
Somerfet. 
Allein er irrt fich, denn wir find bereit. 
Margaretha. 
So eifrig euch zu ſehn, erfriſcht mein Herz. 
Oxford. 
Reihn wir uns hier zur Schlacht und weichen nicht. 


(Ein Marſch. In der Entfernung erfcheinen König Eduard, Elarence 
und Glofler mit ihren Truppen) 


König Eduard. 
Dort, Kriegsgefährten, fteht der dorn'ge Wald, 
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Der mit des Himmels Hüf und enrer Kraft, 
Bor Nachts gefällt muß an der Wurzel fee. 
Mehr Zunder brauchts fir euer Feuer nicht, 
Ich weiß, ihr Iobert auf, fie zu verbrennen. 
Geht das Signal zur Schlacht, unb friſch ans Werl 
Margaretha. 
Lords, Ritter, Edle! was ich fagen follte 
Berfagen Thränen, denn bei jebem Wort, 
Seht ihr, trinf! ih das Waſſer meiner Augen. 
Drum dieß nur: Heinrich euer König if 
Des Feinds Gefangner und fein Thron befekt, 
Sein Rei ein Schlachthaus, feine Bürger Opfer, 
Sein Schat vergeubet, fein Gebot vernichtet; 
Dort ift der Wolf, ber die Verheerung macht. 
Ihr kämpft fürs Necht; Drum, Lords, in Gottes Namen, 
Seid tapfer, gebt das Zeichen zum Gefecht! 
| Alle ab) 


Fünfte Scene. 


(Setümmel, Angriffe, dann ein Rüdzug. Hierauf kommen Aönig Eduard, 
Clarence, Gloſter, von Truppen begleitet, mit Königin Marga⸗ 
retha, Oxſord und Somerſet als Gefangenen) 


König Eduard. 
So hat nun der Empörer⸗Zwiſt ein Ende. 
Mit Orford gleich zur Burg von Hammes fort, 
Dem Somerſet den ſchuld'gen Kopf herunter. 
Geht, ſchafft ſie fort, ich will die zwei nicht hören. 
Oxford. 
IH will mit Worten die nicht läſtig fallen. 
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Somerfet. 
Noch ich, mein Loos ertrag’ ich in Geduld. 
Oxford und Somerfet werden mit Wache abgeführt) 
Margaretha. 
Wir ſcheiden traurig bier im Jammerthal, 
In Luft vereint das Paradies uns wieber, 
König Eduard, 
Iſt ausgerufen, dem, ber Eduard findet, 
Sei großer Lohn gefchenkt, und ihm fein Leben? 
&lofter. 
Dan thats, und feht, da kommt der junge Eduard. 


(Soldaten kommen mit Prinz Eduard) 


König Eduard. 
Führt mir den Braven vor, laßt uns ihn hören, — 
Ei, fängt ein Dorn fo jung zu ftehen an? 
Eduard, wie kannſt du mir dafür genugthun,. 
Daß du mein Volk empört haft, Krieg geführt, 
Und all das Unheil, das du mir geftiftet? e. 
Prinz. 
Sprid, wie ein Unterthan, ehrfücht'ger York! 
Nimm an, mein DBater rede jet aus mir. 
Entfag dem Thron, und Inie’ du, wo ich ftebe, 
Weil ih an dich biefelben Worte richte, 
Worauf du, Freoler, Antwort willft von mir. 
Margaretha. 
Ach, wär' dein Vater doch ſo feſt geweſen! 
Gloſter. 
So hättet ihr den Weiberrock behalten, 
Und Lancaſtern bie Hoſen nicht geſtohlen. 
I. 
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Prinz. 
Aeſop mag wohl in Winternächten fabeln, 
Hier paflen feine groben Räthſel nicht. 


&lofter. 
Beim Himmel, Brut, dafür will ich Dich plagen. 
Margaretha. 
Du bift geboren zu der Menjchen Plage. 
Gloſter. 
Schafft doch das loſe Maul von Weibe weg. 
Prinz. 


Nein, lieber ſtopft dem Bucklichten das Maul. 
König Eduard. 
Still, trotzig Kind! ſonſt will ich ſtumm Dich machen. 
Clarence.“ 
Du biſt zu vorlaut, unerzogner Knabe. 
Prinz. 
Ich kenne meine Pflicht, ihr brecht ſie alle. 
Wollüſt'ger Eduard und meineid'ger George, 
Und mißgeſchaffner Richard! alle wißt, 
Verräther wie ihr ſeid, ich bin eu'r Obrer. 
Du maßeſt meites Vaters Recht und meins dir an. 
König Eduard. (puchficht ihn) 
Nimm dieß, du Abbild jener Schmähertn. 
Gloſter. (duchiticht ihn) 
Zudft du? Nimm dieß, um beine Dial zu enbert. 
Elarence. (durchfticht ihn) 
Dieß hier, weil du mit Meineid mich gezwackt. 
Margaretha. 
O tödtet mich mit ihm! 
Gloſter. (im Begriff fie umzubringen) 
Fürwahr, das wollen wir. 
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König Eduard. 
Salt, Richard, halt! Wir thaten ſchon zu viel, 
Gloſter. 
Warum ſoll ſie die Welt mit Worten füllen? 
Aönig Eduard. 
Sie fällt in Ohnmacht? Bringt ſie wieder zu ſich. 
Gloſter. 
Clarence, entſchuld'ge mich bei meinem Bruder. 
In London giebts ein dringendes Geſchäft: 
Eh ihr dahin kommt, ſollt ihr neues hören. 


Clarence. 
Was? Was? 
Gloſter. 
Der Thurm! der Thurm! (ab) 
Margaretha. 


Mein Eduard! ſprich mit deiner Mutter, Kind. 
Kannſt du nicht ſprechen? — O Verräther! Mörder! 
Kein Blut vergoffen die, fo Cäſarn fällten, 
Berbrachen nichts, verdienten feinen Schimpf, 
Wär diefe Unthat zum Bergleich daneben. 
Er war ein Mann, dieß gegen ihn ein Kind: 
Kein Mann läßt feine Wuth an Kindern aus. 
Giebts Ärger noch als Mörder, daß ichs nenne? 
Nein, nein! Mein Herz wird berften, wenn ich rede, 
Und reden will ich, daß das Herz mir berfte, 
Schlächter und Buben! blut'ge Kannibalen! 
Welch ſüße Pflanze mähtet ihr zu früh! 
Nein, ihr habt keine Kinder, der Gedanke 
An fie hätt’ eu's Gewifien fonft gerührt. 
Doch wird euch je ein Kind zu Theil, erwartet 

34 * 


532 König Heinrich der Sechtte. Dritter Thell 


Daß man e8 fo in feiner Blüthe wegrafft, 
Wie diefen Holden Prinz ihr Henler jetzt. 
König Eduard. 
Kort mit ihr! geht, bringt mit Gewalt fie weg. 
Margaretha. 
Nein, bringt nicht weg mid, gebt mir hier ben Ref. 
Hier birg bein Schwert, mein Tod fei bir verziehn. 
Du willft nicht? wie? — Dann, Elarence, thu es bır. 
Clarence. 
Bei Gott, ich will bir nicht fo Liebes thun. 
Margaretha. 
Nun, befter Clarence! lieber Elarence, thu's doch! 
Elarence. 
So haft du nicht gehört, wie ichs verſchwur? 
Margaretha. 
Ja wohl, doch pflegſt du deinen Schwur zu brechen: 
Sonſt war es Sünde, jetzt Barmherzigkeit. 
Wie? willſt du nicht? Wo iſt der Höllenſchlächter, 
Der finſtre Richard? Richard, ſag wo biſt du? 
Du biſt nicht da; Mord iſt Almoſen dir, 
Du weiſeſt kein Geſuch um Blut zurück. 
König Eduard. 
Fort, ſag' ih! Ich befehl’ euch, bringt fie weg. 
Margaretha. 
Euch und den Euren geh's wie dieſem Prinzen! 
(Sie wich abgeführt) 
| König Eduard. 
Bo ift nur Richard hin? 
Elarence. 
. Nah London, ganz in Eil, und wie ich rathe, 
Ein biutig Abendmahl im Thurm zu halten, 
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König Eduard. 
Er ſäumt nicht, wenn was durch den Kopf ihm fährt. 
Nun ziehn wir fort, entlaffen bie Gemeinen 
Mit Sold und Dan, und laßt uns bin nach London 
Und fehn, was unfre theure Gattin macht. 
Sie hat fchon, hoff’ ich, einen Sohn für mid), (Alle a6) 


Sechsſte Scene, 
London. Ein Zimmer im Thurm. 


(Man fieht König Heinrich mit einem Buch in der Hand figen, der 
Eommandant des Thurmes ficht neben ihm. Zu ihnen Glofler) 


Gloſter. 
Guten Tag, Herr! Wie? fo eifrig bei dem Buch? 
König Heinrid. 
Ya, guter Mylord; — Mylord, follt’ ih jagen: 
Schmeicheln ift Sünde, gut war nicht viel beffer, 
Denn guter Glofter wär’ wie guter Teufel 
Und gleich verkehrt; alſo nicht guter Mylord. 
, &lofter. 
Lat uns allein, wir müfjen uns befprechen. 
(Der Commandant ab) 
König Heinrid. 
So flieht der Schäfer achtlos vor dem Wolf, 
So giebt das fromme Schaaf die Wolle erft, 
Dann feine Gurgel an bes Schlächters Meffer. 
Will Roscius neue Tobdesfcenen ſpielen? 
Gloſter. 
Berdacht wohnt ſtets im ſchuldigen Gemüth; 
Der Dieb ſcheut jeden Buſch als einen Häſcher. 
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König FHeinrich. 
Der Bogel, den bie Ruth’ im Buſche fing, 
Mißtraut mit bangem Flügel jedem Buſch, 
Und ih, das arme Mäundhen in dem Neft, 
Worin Ein füßer Vogel warb gebrütet, 
Hab’ itzt den graufen Gegenftand vor mir, 
Der meines Jungen Yang und Xob bewirkt. 
Glofter. 
Ei, welch ein Ged war der von Ereta nicht, 
Der led den Sohn als Vogel fliegen lehrte, 
Da tro den Flügeln doch der Ged ertrank. 
König Heinrich. 
Ich, Dädalus; mein Knabe, Ikarus; 
Dein Vater, Minos, der den Lauf uns hemmte; 
Die Sonne, bie bes Knaben Schwingen fente, 
Dein Bruder Eduard; und bu felbft die See, 
Die in den neid'ſchen Tiefen ihn vwerfchlang. 
Ah, tödte mit dem Schwert mich, nicht mit Worten! 
Den Dolchſtoß buldet eher meine Vruft, 
ALS wie mein Ohr die tragische Geſchichte. — 
Doh warum kommſt bu? meines Lebens wegen? 
Gloſter. 
Denkſt du, ich ſei ein Henker? 
. König Feinrich. 
Ja, ein Verfolger bift du, wie ich weiß; 
Iſt Unfhuld morben eines Henkers That, 
So bift du ja ein Henler. 
Gloſter. 
Deinen Sohn 
Hab' ich für ſeinen Hochmuth umgebracht. 
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König Geinrid. 
O hätte man Di umgebradt, als du 
Zuerft dich Überhobft, jo wärft du nicht 
Am Leben, meinen Sohn mir umzubringen. 
Und alſo prophezei’ ich, Daß viel Taufend, 
Die nicht ein Theilchen meiner Furcht noch ahnden, 
Und mandes Greifen, mancher Wittwe Seufzer, 
Und mander Waiſe überſchwemmtes Auge, 
(Die Greif um Söhne, Frau'n um ihre Gatten, 
Die Waifen um der Eltern frühen Tob) . 
Die Stunde noch, die Dich gebar, bejammern. 
Die Eule fehrie Dabei, ein übles Zeichen; 
Die Krähe Frächzte, Unglitdszeit verkündend; 
Der Sturm riß Bäume nieder, Hunde heulten, 
Der Rabe kauzte fih auf Feuereffen, 
Und Elftern ſchwatzten in mißhell’gen Weifen. 
Mehr als der Mutter Wehen fühlte deine, 
Und feiner Mutter Hoffnung kam aus Licht: 
Ein rober mißgeformter Klumpe mır, 
Nicht gleich der Frucht von ſolchem wadern Baum. 
Du hatteft Zähn’ im Kopf bei der Geburt, ' 
Zum Zeichen, daß du kämſt, die Welt zu beißen, 
Und, ift das andre wahr, was ich gehört, 
Kamft du — 

Gloſter. 

Nichts weiter! Stirb, Prophet, in deiner Rebe! (urghſticht Ihn) 
Dazu warb unter anderm ich berufen. 

König Heinrid. 
Sa, und zu vielem Metzeln nodj. — D Gott, 
Bergieb mir meine Sünden, ihm verzeih! (fiicht) 
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Glofter. 
Wie? finkt der Lancafter hochftrebenb Blut 
Doch in den Grund? Ich dacht', e8 würde fteigen. 
Seht, wie mein Schwert weint um bes Königs Tod! 
O ftets vergieße ſolche Purpurthränen, 
Wer irgend unjers Haufes Umfturz wünfcht! 
Wenn noch ein Funken Leben übrig if, 
Hinab zur HM! und fag’, ich ſandte Dich, 
(durchſticht ihn noch einmal) 
Ich, ber nichts weiß von Mitleid, Lieb’ und Furcht. — 
Ja, es ift wahr, wovon mir Heinrich ſprach, 
Denn öfters hört’ ich meine Mutter fagen, 
Daß ich zur Welt, die Beine vorwärts, fam. 
Was meint ihr, hatt’ ich feinen Grund zur Eil, 
Die unfer Recht fih angemaft, zu flärzen? 
Die Wehemutter ftaumt’, e& fchrien die Weiber: 
"Hilf Jeſus! Zähne bringt er auf bie Welt.“ 
Die hatt! ich auch, das zeigte Härlih an, 
Ich follte Inurren, beißen wie ein Hund. 
Weil denn der Himmel meinen Leib fo formte, 
Berlehre dem gemäß den Geift die Hölle, 
Ih habe feinen Bruder, gleiche feinem, 
Und Liebe, die Graubärte göttlich nennen, 
Sie wohn’ in Menſchen, tie einander gleichen, 
Und nicht in mir: ich bin ich ſelbſt allein. 
Clarence, gieb Acht! du ftehft im Lichte mir, 
Doch einen ſchwarzen Tag fuch’ ich dir aus; 
Denn ſolche Weiffagung flüfte’ ich umher, 
Daß Eduard für fein Leben fürchten fol, 
Und dann, ihn zu befrein, werd’ ich dein Tod. 
Der König Heinrich und. fein Prinz find hin: 


1 


Fünfter Aufzug. Elebente Ecene. 537 


Clarence, dich trifft die Neih; Die Andern dann, 
Sch achte nichts mich, bis ich alles kann. 
Die Leiche werf’ ich in die näcfte Kammer; ' 
Triumph ift, Heinrich, mir dein letzter Sammer! 
= (a6 mit der Leiche) 


Siebente Scene, 
Ein Zinmer im Palaſt. 


(Man fieht König Eduard auf feinem Thron figen, Königin Elifabeth 
mit dem Heinen Prinzen, Clarence, Haflings und Andere um ihn her) 
| König Eduard. 

Noch einmal fiten wir auf Englands Thron, 

Zurücgelauft mit unfrer Feinde Wut, 

Wie tapfre Gegner mähten wir nicht nieder, 

Wie herbftlih Korn, in ihrem höchſten Stolz! 

Drei Herzöge von Somerfet, breifältig 

Berühmt als kühne zuverläß’ge Krieger; 

Zwei Cliffords, ſo den Vater wie den Sohn; 

Und zwei Northumberlands, ſo brave Ritter 

Ihr Roß je bei Trompetenklang geſpornt; 

Alsdann die beiden wackern Bären, Warwick 

Und Montague, fie, die in ihren Ketten 

Den königlichen Leu'n gefeffelt haben, 

Vor deren Brüllen oft der Wald erbebt. 

So ſcheuchten wir Verdacht von unſerm Thron, 

Und machten Sicherheit zum Schemel uns. — 
Gloſter erſcheint im Hintergrunde) 

Komm, Betty, her, laß meinen Sohn mich küſſen. — 

Mein Kind, fiir dich bin ich und meine Brüber 

Il. 35 
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Die Winternacht gerüftet wach gebliehen, 
Zu Fuß gewanbert in des Sommers Gut, 
Daß dein die Kron’ in Frieden wieder wäre, 
Und ernten folft du unjrer Mühen Frucht. 
Gloſter. (Beifeit) 
Wenn ihr zur Ruh euch Tegt, werderb’ ich fie, 
Denn noch bemerft man kaum mid in ber Welt, 
Zum Heben warb die Schulter mir gethilrmt, 
Und beben foll fie Laften, ober brechen. — 
Dir, babne mir ben Weg, und dieß wollbringe! 
Gloſter tritt vor) 
König Eduard. 
Clarence und Gloſter, Tiebet mein Gemahl, 
Und füßt den Töniglichen Neffen, Brüder, 
Clarence. 
Die Treu, die Euer Majeſtät gebührt, 
Berfiegl’ ich auf des holden Säuglings Tippen, 
König Eduard. 
Dank, edler Elarence! würd'ger Bruder, Dank! 
Gloſter. 
Daß ich den Baum, von dem du ſproſſeſt, liebe, 
Bezeuge dieſer Kuß, der Frucht gegeben. — 
(beiſei So küßt', in Wahrheit, Judas feinen Meiſter, 
Und rief ihm Heil zu, da er Unheil meinte. 
König Eduard. 
Nun throm’ ich wie mein Herz begehrt: mit warb 
Des Landes Frieden und ber Brüder Liebe. 
Elarence. 
Was ift mit Margaretden euer Schluß? 
Neignier, ihr Vater, Hat an Frankreichs König 
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Sicilien und Jeruſalem verpfändet, 
Das fandten fie zur Löſung für fie ber. 
König Eduard. 
Fort mit ihr, feet fie nach Frankreich über. 
Was ift nun übrig, als die Zeit verbringen 
Mit ftattlichem Gepräng und luſt'gen Spielen, 
Geſchickt für Die Ergötung eines Hofe? — 
Tönt, Bauen und Trompeten! Leid, fahr bin! 
Wir hoffen dauerhaften Glüds Beginn. (Alle ab) 
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